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O e r Z e i g e r r ü c k t v o r ! 
EK. Außenminister großer Mächte mit welt­

umspannenden Interessen und Beziehungen 
sind — wie jedermann weiß — in ihrer Z e i t 
nicht frei und ungebunden. Es ist seit altersher 
Brauch, daß man selbst bei sehr wichtigen Pro­
blemen alle möglichen Vorverhandlungen und 
Klärungen von Außenamt zu Außenamt ab­
wickelt und daß der verantwortliche Minister erst 
dann zu einem persönlichen Gespräch erscheint, 
wenn Abschlüsse unmittelbar bevorstehen. Es ist 
also schon etwas Ungewöhnliches, wenn sich die 
leitenden Männer der Außenpolitik aus Wa­
shington, London und Paris volle drei Wochen 
in Berlin die Deklamationen und Fensterreden 
des Herrn Molotow anhörten, ohne daß sich in 
irgendeinem der zu behandelnden Punkte eine 
Aussicht auf Einigung gezeigt hätte. 

Am letzten Wochenende erhob sich darum 
der Amerikaner Dulles, nachdem soeben der 
Vertreter des Kreml auch in der österreich­
frage eine Lösung abgelehnt hatte, und teilte 
mit, e r jedenfalls müsse sehr nachdrücklich dar­
auf bestehen, daß die etwa noch verfügbare 
Zeit nun auch zweckmäßig verwandt werde. 
Der amerikanische Minister erinnerte daran, 
daß er bereits am 1. März in Venezuela einer 
wichtigen neuen Konferenz beiwohnen müsse, 
zuvor aber seinem Präsidenten in Washington 
eingehend Bericht über Berlin zu erstatten 
habe. Dulles konnte daran erinnern, daß n u r 
die Sowjets den Konferenztermin von Berlin 
vom 4. auf den 25. Januar verschoben haben. 
Es wurde ein Gremium bestellt, daß nun für 
den unweigerlich letzten und sehr eng bemes­
senen Zeitraum so eine Art „Konferenz-Fahr­
plan" ausarbeiten soll. Molotow aber weiß nun 
soviel, daß seine Methode, jede einzelne Frage 
durch immer neue (zumeist uralte) „Vor­
schläge", Einwürfe und Ablenkungen bis ins 
Unendliche zu verschleppen, eine sehr genaue 
Zeitgrenze finden wird. Der Donnerstag ist 
der letzte Konferenztag! 

Das-sachliche und neutrale Urteil darüber, 
was denn nun wirklich bisher in Berlin heraus­
gekommen ist, lautet nach der dritten Woche 
noch ungünstiger als vor acht Tagen. Der als 
großes Ereignis angekündigte Molotowplan zur 
deutschen und zur europäischen Frage wird 
überall dort, wo man nicht ohnehin im sowje­
tischen Fahrwind segelt, als ein besonders 
dreister Versuch Moskaus gewertet, nicht nur 
die Teilung Deutschlands bis in unabsehbare 
Zukunft zu verewigen, sondern auch Europa in 
die größte Abhängigkeit von Moskau zu brin­
gen. Die „Europa-Union" Wjatscheslaw Molo-
tows erstrebt die „Neutralisierung" (lies So-
wjetisierung) des ganzen Erdteiles. Die Sowjet­
union, die sich je nach Zweckmäßigkeit immer 
einmal als asiatische und dann als europäische 
Macht bezeichnet, würde dabei die Amerikaner 
völlig herauskomplimentieren und mit d r e i ­
h u n d e r t D i v i s i o n e n , Panzerarmeen und 
Bombengeschwadern den „Friedenshort" spielen. 
Vertraglich möchte sich Herr Molotow jedes 
„ E i n s p r a c h e r e c h t " sowohl in dem dann 
immer noch getrennten Rumpfdeutschland, wie 
auch faktisch im übrigen Europa zwischen Ural 
und Atlantik vorbehalten. Ein einziger Blick auf 
einen Schulatlas beweist jedem Sechsjährigen, 
wie sich das in über zwei Dutzend Staaten ge­
spaltene Resteuropa zu dem gigantischen Nach­
barn im Osten zu verhalten hätte. 

Es ist tatsächlich kaum anzunehmen, daß der 
Unterhändler des Kreml irgendwie mit der 
freudigen Annahme seines „Planes" im Westen 
gerechnet hat. Das setzte ja doch immerhin vor­
aus, daß hier europäische Politiker und Staats­
männer mit jenen Kälbern gleich gestellt wür­
den, die sich den Metzger selber wählen. Das 
Verhalten des Sowjetaußenministers in den 
Augenblicken, wo das Deutschlandgespräch völ­
lig zu versanden drohte, weist in andere Rich­
tung. Schon jetzt kann er bei sich feststellen, 
daß Frankreichs törichte Widerstände gegen 
eine r e c h t z e i t i g e Verwirklichung der ge­
schlossenen europäischen Verteidigung ihm die 
Situation erheblich erleichtert haben. Bei einer 
echten europäischen Einheitsfront wäre er ganz 
bestimmt mit einigen seiner kecksten Zu­
mutungen gar nicht erst aufgetreten. Moskaus 
Streben nach Zeitgewinn wird ebenso deutlich 
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spürbar wie sein Vertrauen darauf, daß man 
vielleicht doch noch Spaltungen hervorrufen 
kann. In der berühmten Pariser Kammer halten 
es nicht gerade unbedeutende Kreise für klug, 
ihrem eigenen Außenminister Vorwürfe zu 
machen, während er noch an der Konferenztafel 
sitzt. Sämtliche politischen Vorurteile, die es 
noch im Westen gibt, schlachtet Moskau weid­
lich aus. Man winkt immer stärker mit „histo­
rischen" Bündnissen, mit Handelsaufträgen und 
anderem. Man hofft, daß nach Berlin die 
Europamüdigkeit zunehmen, die Wachsamkeit 
gegenüber den Sowjets nachlassen könnte. 

* 
Obwohl man den Inhalt der drei Geheim­

besprechungen nicht kennt, steht doch außer 
Frage, daß sich der Westen sehr viel Mühe ge­
geben hat, durch Zugeständnisse bis zur ver­
tretbaren Grenze doch immerhin beschränkte 
und bescheidene Ergebnisse zu fördern. Man 
wollte es sogar als einen ersten Erfolg sehen, 
wenn beispielsweise über Österreich gleich in 
Berlin ein Staatsyertrag abgeschlossen werden 
könnte. Molotow hat dafür gesorgt, daß es auch 
dazu nicht kam, daß vielmehr immer neue Ein­
wände in diese Debatte geworfen wurden. Eden 
beschwor den Russen, doch endlich einer klaren 
Österreich-Lösung zuzustimmen, und Dulles 
äußerte sehr nachdrücklich, es gehe darum, 
j e t z t u n d h i e r zu handeln. Molotow lehnte 
die sofortige Räumung Österreichs und eine 
Menge anderer Vorschläge rundweg ab; er be­
stand auf der Verkoppelung mit jenem deut­
schen Friedensvertrag, der ja mindestens noch 
im weiten Felde liegt. 

Man kann es wohl verstehen, wenn auch aus 
einigen deutschen Kreisen — immer mit dem 
Blick auf die Leiden unserer Brüder in der So­
wjetzone — mehrfach die Mahnung kam, alles 
irgendwie Positive aus Molotows Plänen her­
auszuholen. Leider ist es nur so, daß Molotows 
Plan — wenn auch in scheinheiligen und ge­
wundenen Erklärungen — Lösungen vorsieht, 
die Deutschland niemals annehmen kann und 
die auch die Deutschen der Zone niemals billi­
gen würden. Fügt man alles zusammen, was der 
Sprecher des Kreml bisher vorbrachte, so kann 
niemand daran zweifeln, daß die Sowjetunion, 
zumindest jetzt, ein echtes freies und wieder-
vereintes Deutschland, das wie einst in Europa 
als wirklich selbständiger Staat einen großen 
Friedensfaktor darstellen kann, keinesfalls 
wünscht. Ein Land, dem von vornherein nicht 
etwa nur ein Beitritt z u t EVG, sondern über­
haupt jedes den Sowjets unerwünschte Bündnis 
verboten ist, das völlig waffenlos vor der Tür 
der größten Militärmacht der Erde liegen soll, 
könnte gar nicht als echter Staat angesprochen 
werden. Manche Westdeutschen sollten in 
diesen Tagen erkennen, daß die Deutschen der 
Sowjetzone, die am 17. Juni die Fackel der Frei­
heit entzündeten und die über den „Friedens­
willen" Moskaus immer viel besser unterrichtet 
sind, die Dinge auch hier viel klarer gesehen 
haben als so manche unserer „Auguren" dies­
seits der Elbe. 

Auch wenn in Berlin keine nennenswerten 
Ergebnisse herauskommen, so heißt das nicht, 
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Junge Ostpreußen suchen ihre Heimat 
Seit die heimatlichen Gemeinschaften der Heimatvertriebenen sich gefestigt haben, 

seit in fast allen Orten der Bundesrepublik durch diese Gemeinschalten die heimatkund­
liche Beschönigung mit Ostdeutschland festen Fuß gefaßt und auch in Schulen und Volks­
hochschulen Boden gewonnen hat und seit überall im Land ostdeutsche Jugendgruppen 
entstanden, ist die Frage der Beziehungen unserer Jugend zu ihrer alten Heimat in jedem 
Jahr mehr in den Vordergrund getreten. Neben den Menschen aber, die sich ernsthaft um 
diese wichtigen Dinge bemühen, äußern unberufene andere leichtfertig ihre Ansichten, 
die keine echte Begründung haben. Paul Brock setzte sich kürzlich in unserem Blatt mit 
solchen Meinungen auseinander. Eine Reihe von Zuschriften bestätigte, seine Worte. 
Im Inneren dieser Folge sind solche Stellungnahmen abgedruckt. 

Dann aber auch: es wird an der Jugend selbst liegen, sich die Kenntnisse über die 
ihren Augen entschwundene Heimat anzueignen. Viele Jugendgruppen sind mit Eifer an 
der Arbeit. Das in den ersten Jahren fast ganz fehlende heimatkundliche Material ist 
wiedererstanden. Bei einem Heimabend der Jugend in Unterlüß bei Celle wurde diese 
Aufnahme gemacht. Junge Ostpreußen orientieren sich auf einer der Karten unserer 
Heimat, die jetzt wieder erschienen sind. • 

Viele Beiträge unseres Blattes ermöglichen der Jugend immer wieder die geistige 
Fahrt durch die Heimat. So beginnt Paul Brock, der selbst einmal als Schilf er viele Jahre 
durch Ostpreußen fuhr, in dieser Folge von Fahrten auf den Gewässern zwischen Weichsel 
und Memel zu erzählen. Viele werden jetzt mit ihm fahren. 

daß damit die e c h t e deutsche Wiedervereini­
gung begraben sei. Wir wissen seit Versailles, 
seit Jalta und seit Potsdam, wie unselig sich 
falsche, törichte, aber auch unzureichende Lö­
sungen auswirken können, aber wir wissen 
auch, daß die Geschichte nicht stillsteht und daß 
sie viele Wege kennt, begangenes Unrecht doch 
auszugleichen. Ein deutsches Volk, das ruhig, 
maßvoll und friedlich unablässig seine unab­
dingbaren Forderungen vertritt, kann auf die 
Dauer in der Welt nicht übersehen und über­
gangen werden. Und die Sowjets, die sich so 
gern ihrer Stärke brüsten, haben doch trotz 
aller Gewalt bis heute die Herzen der Deut­
schen in ihrer Zone nicht erobern können. 

Aufforderung 
zum Selbstmord! 

Molotows Pläne im Echo der Welt 

Dr. 

Dulles: „Wir lehnen einen Betrug ab!" 
p. Am letzten Sonntag wurden sich auf der 

Berliner Konferenz die vier Außenminister 
darüber einig, daß am D o n n e r s t a g die 
l e t z t e S i t z u n g der Konferenz abgehalten 
werde. Der Sonnabend hatte noch die Über­
raschung gebracht, daß plötzlich die drei Ver­
treter des Westens erklärten, sie würden den 
jahrelang umstrittenen Staatsvertrag für Öster­
reich einschließlich der von Molotow vorge­
tragenen Änderungswünsche annehmen, wenn 
damit eine Unterzeichnung dieses Vertrages 
noch auf der Berliner Konferenz erreicht werde. 
Molotow, der mit einer solchen Wendung 
offenbar überhaupt nicht gerechnet hatte, 
äußerte zunächst verblüfft, er protestiere! Dann 
forderte er, man möge die Außenminister-
Stellvertreter mit der Prüfung der strittigen 
fünf Artikel beauftragen, und schließlich meinte 
er — offenbar zum erstenmal einigermaßen 
aus dem Konzept gebracht —, er wolle die 
ganze Sache ü b e r s c h l a f e n . Am Sonntag 
brachte Molotow eine Liste neuer Forderungen 
vor. Die Außenminister des Westens forderten 
eine Unterzeichnung des österreichischen 
Staatsvertrages am Donnerstag, aber auch jetzt 
blieb die Österreich-Debatte ohne Ergebnis. 
Man einigte sich lediglich darauf, daß sie in 
den letzten Tagen der Konferenz /ortgesetzt 
werden soll. 

In sehr eindeutigen Worten wandte sich 
Dulles auch am Sonntag noch einmal gegen 
Molotows dauernde Versuche, durch immer 
neue Änderungswünsche die ganze Angelegen­
heit zu verwirren. Wörtlich sagte Dulles: 
„Die USA sind nicht bereit, an dem Versuch 

teilzunehmen, Osterreich zu zwingen, einen 
großen Preis für seine Unabhängigkeit zu zah­
len und ihm dann diese Unabhängigkeit vor­
zuenthalten. Wir halten das für einen Be -
t r u g und lehnen es ab, an einem solchen Be­
trug teilzunehmen." Zu Molotows Forderung, 
die Besatzungstruppen auch weiter in Öster­
reich zu lassen, erklärte Dulles: „Jetzt, da der 
österreichische Staatsvertrag in Sicht ist, sollen 
die sowjetischen Truppen in Österreich ver­
bleiben, bis ein Friedensvertrag mit Deutsch­
land abgeschlossen ist. Kein Mensch weiß aber, 
welche neuen .Bedingungen gestellt werden, 
wenn sich erst einmal ein deutscher Friedens­
vertrag abzeichnet. Das aber liegt in ziemlich 
weiter Ferne angesichts der Weigerung der 
Sowjetunion, die Abhaltung freier gesamtdeut­
scher Wahlen zuzulassen. Diese freien Wahlen 
stellen eine unabdingbare Voraussetzung für 
einen deutschen Friedensvertrag dar." 

Als Molotow sagte, es habe sich jetzt ge­
zeigt, wer bisher für die Verzögerung der Un­
terzeichnung verantwortlich sei, da scholl ihm 
ein lautes Gelächter der drei anderen Außen­
minister entgegen. Man fragte ihn, warum er 
denn seine Zusatzvorschläge nicht schon vor 
fünf Jahren eingebracht hätte. Hierauf erklärte 
Molotow: „Vor fünf Jahren gab es keine ame­
rikanischen Stützpunkte auf europäischem Ge­
biet." 

Der Berliner „Tagesspiegel" stellt fest, die 
Außenministerkonferenz sei praktisch bereits 
mit dem Ende der dritten Woche abgeschlossen. 
Man suche nun nur noch nach dem glattesten 
Weg des Auseinandergehens. 

In der „ W e l t am S o n n t a g " betont 
Curt Bley zu Molotows „Europaplan": 

„Dieser Plan verlangt mehr als eine Kritik. 
Er verlangt eine schonungslose Sprache. Es ist 
das t o l l s t e D o k u m e n t , das je in der 
internationalen Politik vorgelegt wurde. Der 
sowjetische Sicherheitsplan für Europa ist über­
haupt kein Pakt unter freien Völkern. Es ist 
der Plan der kommunistischen Weltrevolution, 
gehüllt in die Normen eines Vertrags. 'Es ist 
das Manifest des kalten Krieges gegen Europa, 
verbrämt durch völkerrechtliche Klauseln. Die 
Sowjets haben ihre Panjepferde bei Kriegs­
ende nicht am Atlantik tränken können: Mo­
lotow möchte sie jetzt auf den verschlungenen 
Pfaden der Diplomatie ' doch noch dorthin 
führen. 

Der sowjetische Vorschlag wäre grofesk, 
wenn er nicht .so" bitter ernst wäre. Malen-
kow säße an einem Tisch mit dem Staats­
chef Franco, Tito mit" Salazar und Marschall 
Rokossowski,' der sowjetische Chef der polni­
schen Armee, mit General Juin. Ein Bild, von 

. dem man nicht weiß, ob es zum Lachen oder 
Weinen reizt..." 

Als eine Einladung an den'Westen, Selbst­
mord zu begehen, bezeichnet die „ N e w Y o r k 
T i m e s " Molotows Plan eines „Europäischen 
Sicherheitssystems". Wörtlich schreibt das 
Blatt: „Um es' kurz zu sagen — nun,- da - die 
Sowjetunion durch den Sieg der Kommunisten 
in China die Vorherrschaft in Asien errungen 
hat, bemüht sie sich darum, die gleiche Vor­
herrschaft über ganz Europa an sich zu reißen." 
Molotows Deutschlandplan.schaffe eine gerade­
zu ideale Voraussetzung für einen kommunisti­
schen Putsch, wie er sich in der Tschecho­
slowakei ereignet habe. „Ist denn das gegen­
seitige Mißverständnis bereits so groß ge­
worden", fragt die „ N e w Y o r k H e r a l d 
T r i b ü n e " , „daß die Sowjets ernsthaft glau­
ben, mit einem Vorschlag, der nichts Greifbares 
enthält, und mit einem Plan für kollektive 
Sicherheit, der die Ursache der bestehenden 
Unsicherheit völlig außer acht läßt, das System 
der atlantischen Allianz erschüttern und die 
Vereinigten Staaten zum Rückzüge aus Europa 
bewegen zu können?" 

„John Foster Dulles hat bereits zu Beginn 
der Berliner Konferenz zu den Vorschlägen 
Molotows bemerkt, daß sie Kaninchen gleichen, 
die plötzlich aus dem Hute des sowjetischen 
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Zauberers hüpfen", heißt es im konservativen 
« F i g a r o " . „Der Vorschlag über die europäi­
sche Sicherheit, den Molotow seinen Kollegen 
unterbreitete, ist ein Angorakaninchen von 
ganz besonderem Fojmat. Der von Molotow 
vorgeschlagene VertraVverschiebt die Einigung 
Deutschlands auf unbestimmte Zeit; er will 
Deutschland angeblich ledim^h neutralisieren, 
hält aber dadurch in \ 'Vi 1 ' k l i ( «keit die Teilung 
aufrecht." • 

Das Schweizer „Journal de Geneve" bemerkt 
zu Molotows Vorschlag, nun sei der Beweis 
erbracht, daß sich die Sowjetunion für eine 
Lösung des deutschen Problemes ganz und gar 
nicht interessiert. Man habe Molotow einen 
großen Staatsmann genannt; „wir meinen, daß 
er in der Hauptsache ein sprechender Roboter 
ist." 

Die Baseler „National-Zeitung" meint, Mo­
lotow gaukele mit seinem Vorschlag „allen vom 
Neutralismus und von der Vorstellung einer 
dritten Kraft vernebelten Geistern, die er vor 
allem in Frankreich vermutet, die Fata Mor-
gana eines Kontinentaleuropas vor, das seine 
natürliche Anlehnung nur bei Mütterchen Ruß­
land finden kann." 

Die Rechnung geht nicht auf 
Dr. Wilhelm Wolfgang Schütz betont im „Ham­

burger Anzeiger": 
Die große Auseinandersetzung ist in ein 

eigenartiges Zwielicht gerückt. Während sich die 
vier Mächte bereits fieberhaft nach einem Alibi 
für das Fiasko der Berliner Konferenz um­
schauen, wird von den zunehmend besorgter 
werdenden Deutschen beinahe beschwörend vor 
dem Abbruch der Gespräche gewarnt. Zum er­
sten Male schleicht das unheimliche Gespenst 
der verschärften Teilung Deutschlands durch die 
wohlgeheizten Räume der Konferenzteilnehmer 
und Zaungäste. Den Eindruck des Gespenstisch-
Unheimlichen verstärken noch die saftigen Schil­
derungen f e t t e r H a n d e l s g e s c h ä f t e , 
die zwischen der Sowjetunion und den Englän­
dern, den Franzosen, den Belgiern und anderen 
westlichen Völkern im gleichen Augenblick gar­
gekocht werden, in dem sich die Außenminister 
in Berlin gewaltige Wortgefechte lieferten. 

Was wird eigentlich gespielt? Auf der Berli­
ner Konferenz wird noch kalter Krieg aufgeführt. 
Fast überall sonst aber werden alte Handels­
und Querverbindungen wiederhergestellt. In 
allen Hauptstädten wird die Rüstungsschraube 
heruntergedreht. Hier im zerrissenen Deutsch­
land aber werden Fronten versteift. Die Rech­
nung geht nicht auf. 

Die Rechnung geht um so weniger auf, als 
ein sorgfältiges Studium der bisherigen Vor­
schläge und Gegenvorschläge eine Reihe von 
Annäherungen und Andeutungen aufzeigt, die 
jetzt erst genauer durchgesprochen werden müß­
ten. Gewiß ist es von Außenministern viel ver­
langt; sich tage- und wochenUng-'m harte». 
Wortgefechten zu üben. 

Entscheidend ist wohl die von den vier Mäch­
ten erzielte Ubereinstimmung, wonach eine aus 
freien Wahlen hervorgegangene gesamtdeut­
sche Regierung frei von vorhergehenden Ver­
tragsbindungen und frei in ihren Entschlüssen 
sein müsse. 

Selbst bei den Westmächten gehen Gespenster 
um, und zwar das prächtigste davon — die „deut­
sche Ubermacht". Auch dieses Gespenst gehört 
in die R u m p e l k a m m e r der Geschichte. 
Atom- und Wasserstoffbomben haben ein über­
völkertes und einfuhrabhängiges Land wie 
Deutschland aus der Reihe jener Staaten ver­
drängt, die heute noch den Luxus einer Gleich­
gewichtspolitik wagen könnten . . . 

Mißglückter Spaltungsversuch 
Di« Wel twoche . Z ü r i c h 

Frankreich macht große Sorgen 
Weltpolitisches Geschehen — kurz beleuchtet 

Deutsche Kaufleute in Moskau 
Sechs namhafte westdeutsche Außenhandels­

kaufleute waren, wie die „Welt" erfährt, Ende 
Januar und Anfang Februar zum Abschluß von 
Geschäften in Moskau. Es handelte sich nicht um 
eine Delegation ähnlich den Abordnungen aus 
Frankreich und England. Die Geschäftsleute 
haben auch nicht, wie die Delegationen dieser 
westeuropäischen Staaten, über größere Abkom­
men verhandelt. Es wurden mehrere Geschäfte 
begrenzten finanziellen Umfanges abgeschlos­
sen, die sich in Übereinstimmung mit den gesetz­
lichen Bestimmungen der Bundesrepublik und 
den alliierten Vorschriften befinden. Die Ge­
schäfte sehen Lieferungen und Gegenlieferungen 
vor. Aus Deutschland wurden unter anderem 
Maschinen und Chemikalien bestellt. Die Schiff­
bauaufträge der Sowjetunion für die Kieler Ho-
waldt-Werke im Wert von etwa 75 bis 80 M i l ­
lionen DM wurden in das Kompensationsge-
geschäft nicht einbezogen. 
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Auflage über 110 000 
Z u r Zeit Ist Preisliste 6 gü l t ig . 

Am gleichen Tag, an dem in der vierten 
französischen Republik zur Abwechslung ein­
mal sogar die „ W e t t e r f r ö s c h e " streik­
ten und die gesamte Luftfahrt lahmlegten, 
wurde in einem Washingtoner Militärausschuß 
sehr nachdrücklich das bessere Einvernehmen 
der Vereinigten Staaten mit — Spanien be­
grüßt. Es hieß in diesem Kommissionsbericht 
wörtlich: „In S p a n i e n sind wir w i l l ­
k o m m e n , wir brauchen dort nicht das Ge­
fühl zu haben, daß wir uns einem Lande auf­
gedrängt haben, das mit seinen inneren Ange­
legenheiten so stark beschäftigt ist." Man 
wird diesen Ausspruch in Frankreich bestimmt 
nicht überhört haben. Der Wink mit anderen 
Möglichkeiten der USA, sich auch ohne die Zu­
stimmung der Franzosen Stützpunkte im 
Westen zu schaffen, war hinreichend deutlich. 
Tatsächlich hat ja sowohl die Berliner Konfe­
renz wie auch das politische Geschehen in 
Paris selbst bewiesen, welche Sorgen die so 
zwiespältige Haltung der Franzosen nicht nur 
den Amerikanern bereitet und wie sehr man 
sie in Moskau in Rechnung stellt. Während die 
unentwegten Pariser Feinde der EVG und 
einer deutschen Gleichberechtigung wieder ein­
mal alle Minen springen lassen, bekommt der 
französische Ministerpräsident auch aus den 
überseeischen Gebieten eine Hiobsbotschaft 
nach der anderen. In Marokko ist selbst nach 
dem Urteil der Franzosen die Lage auch weiter 
äußerst gespannt. Pariser Beobachter, die man 
nach Indochina schickte, mußten am letzten 
Wochenende berichten, daß die Situation dort 
äußerst trübe ist. Die Kommunisten haben 
weitere Verstärkungen herangezogen, und 
wichtige Stützpunkte können in der nächsten 
Zeit verloren gehen. Bidault erhielt neue In­
struktionen, er möge noch mehr auf eine 
I n d o c h i n a-Konferenz drängen, obwohl der 
verschlagene Molotow bisher nur sehr wort­
karg darauf reagierte. Im Innern Frankeichs 
scheinen sich neue soziale Konflikte anzubah­
nen; der Streik der Meteorologen war da ganz 
bestimmt nur ein kurioses Vorspiel. 

* 
Die Lage in Italien, wo in dieser Woche der 

frühere Innenminister Scelba eine neue Regie­
rung auf sehr schmaler parlamentarischer 
Grundlage vorstellt, wird am besten durch die 
Tatsache beleuchtet, daß die kommunistische 
Partei dieses Landes mit über zwei Millionen 
eingetragenen Mitgliedern zwei Drittel aller 
Parteibuchkommunisten Westeuropas umfaßt. 
In ganz Europa kann man heute mit zwölfein-
halb Millionen k o m m u n i s t i s c h e n 
W ä h l e r n außerhalb des Eisernen Vorhanges 
rechnen. J e d e r z w e i t e i s t I t a l i e n e r . 
Zur gleichen Zeit, in der die Moskau-Filiale 
sogar in Frankreich einige Verluste zu verzeich­
nen hatte, während in Westdeutschland, Hol­
land, England und anderen Staaten die kommu­
nistischen Parteien ganz oder doch überwie­

gend aus dem Rennen geworfen wurden, stieg 
in Italien die kommunistische Wählerschaft 
von 4,3 Millionen auf 6,1 Millionen! Man ver­
steht nun, warum heute Italien als das „zweite 
große Sorgenkind Europas" bezeichnet wird. 
Scelba hat sein Ministerium verhältnismäßig 
schnell zusammengestellt. Er zog dabei neben 
der christlich-demokratischen Mitte vor allem 
auch die gemäßigten Sozialisten heran. Man 
nennt ihn einen sehr energischen Mann, aber 
auch große Optimisten können nicht leugnen, 
daß er es mit seinem schmalen Block der Mitte 
zwischen zwei ständig wachsenden radikalen 
Flügeln bestimmt nicht leicht haben wird. Eine 
Anlehnung an die Rechte hat Scelba abge­
lehnt. Man weiß, daß er vor allem auch in 
den sehr stark wieder angewachsenen Mon­
archisten scharfe Gegner haben wird. Braucht 
er die Unterstützung der Nenni-Sozialisten, so 
gerät er sofort in die Gefahr, doch indirekt 
unter die Kontrolle der Kommunisten zu kom­
men. 

Der Besuch des kanadischen Ministerpräsi­
denten Saint Laurent in Bonn" zeigte' deutlich, 
daß das frühere britische Dominion K a n a d a 
heute in der großen Politik der Welt eine 
immer bedeutendere Rolle spielt. Das König­
reich Kanada innerhalb des britischen Common­
wealth ist ganz zweifellos zu einem Staat ge­
worden, der große Zukunftsmöglichkeiten 
bietet. Wie Australien, so hat auch Kanada, 
das zuerst von französischen und dann von 
britischen Siedlern erschlossen wurde, bis 
heute eine relativ kleine Bevölkerung auf einer 
ungeheuren und sehr entwicklungsfähigen 
Landfläche. Nach dem Zweiten Weltkrieg hat 
Kanada die Einwanderung stark gefördert, und 
auch die Zahl deutscher Landsleute, die nach 
dem Ersten wie nach dem Zweiten Weltkrieg 
zum Beispiel in den großen Getreideprovinzen 
dieses nordamerikanischen Landes eine neue 
Existenz fanden, ist nicht gering. Man muß 
sich vergegenwärtigen, daß eine kanadische 
Provinz oft erheblich größer ist als eine Reihe 
von selbständigen europäischen Ländern zu­
sammen. Kanada ist heute aber nicht nur 
einer der größten und bedeutendsten Lieferan­
ten für Getreide, Holz, Papier und viele andere 
land- und forstwirtschaftliche Produkte, es ist 
auch eines der größten Lager der Erde für 
Metalle aller Art. Selbst die polaren Gebiete 
dieses Landes, das Europa an Größe weit über­
trifft, bergen ungeheure Schätze, nicht zuletzt 
an Uran, Nickel, Kupfer und anderen. Minister­
präsident Saint Laurent hat in Bonn betont, er 
wünsche, daß Deutschland und Kanada gemein­
sam für den Frieden der Welt arbeiteten. 
Starke Beachtung verdient sein Vorschlag, zwi­
schen den Staaten Amerikas und den freien 
Ländern Europas eine noch viel e n g e r e Z u ­
s a m m e n a r b e i t zu schaffen. 

C h r o n i s t . 

Ein gutes Geschäft 
Ein amerikanischer Kommentar zur Daladier-Reise 

Die große amerikanische Zeitschrift „Time" 
schrieb kürzlich zur Reise der französischen Ab­
geordneten nach Warschau: 

„Während Außenminister Bidault und Pre­
mierminister Laniel auf den Bermudas waren, 
begab sich eine neun Personen umfassende fran­
zösische Reisegesellschaft unter der Leitung des 
Gaullistischen Deputierten Pierre Lebon nach 
Warschau. Zu den Teilnehmern gehörten Ex-
Premder Daladier und ein jugendlicher Anthro­
pologe im Alter von 41 Jahren, namens Jacgues 
Soustelle, welcher de Gaulles rechte Hand ist. 
Sie reisten auf Einladung der polnischen Kom­
munisten und im Dienste der polnisch-kommu­
nistischen Absichten, um die Oder-Neiße-Linie 
zu besichtigen, welche Polen von Ostdeutsch­
land trennt. Ihr Besuch lenkte naturgemäß die 
allgemeine Aufmerksamkeit darauf, daß die 
Deutschen aller nichtkommunistischen Parteien 
das Gebiet wiederzuerlangen hoffen, das man 
ihnen in Potsdam genommen und Polen als 

Kompensation für Polens eigene Verluste an 
Rußland zur Beschwichtigung übergeben hat. In 
Polen wurde der Daladier-Sousteile-Lebon-Ge-
sellschaft ein warmherziger Empfang zuteil. Für 
sie hatte die polnische Presse nur freundliche 
Worte. Dann setzte sie eine sowjetische Ma­
schine wieder auf dem Flugplatz Le Bourget ab. 
Sie waren mit Trachtenpuppen, Schallplatten, 
Süßigkeiten und schriftlichem Material voll be­
packt. So sprach Daladier: ,Ein neues und stär­
keres Polen ersteht aus den Ruinen. Uberall 
stellten wir einen glühenden Patriotismus fest 
und erlebten bewegende Freundschaftskund­
gebungen für Frankreich. Wenn es keinen Krieg 
gibt, wird Polen in zehn Jahren eine große Na­
tion sein . . . Polen wünscht Frieden. Aber es 
besteht kein Zweifel, daß es Krieg geben wird, 
wenn die Deutschen die Oder überschreiten 
sollten.' Niemand wird zweifeln, daß die Mon­
sieur Daladier von polnischer Seite erwiesene 
Gastfreundschaft gut bezahlt worden ist." 

Von Woche zu Woche 
Der kanadische Ministerpräsident St Laurant 

fand bei seinem zweitag.gen Besuch in der 
Bundesrepublik einen sehr freundlichen Emp­
fang in Bonn. Er hatte längere Gespräche mit 
dem Bundespräsidenten und dem Bundes­
kanzler. 

über die Wiederzulassung aller deutschen 
Kriegsauszeichnungen wird das Bundeskabi­
nett in Kürze beraten. Bundesinnenminister 
Dr Schröder stellt fest, daß die Orden ohne 
das Hakenkreuz getragen weiden müssen. 
Nicht wieder zugelassen werden sollen unter 
anderem das Mutterkreuz die Memel-
Medaille und die Sudetengebiets- und Öster­
reich-Erinnerungszeichen. 

Jugendorganisationen, die sich für die Abtre­
tung deutscher Gebiete aussprechen, die am 
31 Oktober 1937 zum Deutschen Reich gehör­
ten, sollen nach einem Vorschlag des Bundes­
rats keine Gelder mehr erhalten. 

13 Millionen Dollar für den Bau von Vertriebe-
nenwohnungen in Deutschand wil l man in 
den Vereinigten Staaten bereitstellen. Diese 
Summe würde sich aus dem Ankauf amerika­
nischer Überschüsse an Tabak und Baumwolle 
ergeben. 

Das Prämiensparen für Wohnungsbau wird 
nach Mitteilung des Bundeswirtschaftsmini­
steriums auch im Kalenderjahr 1954 nicht von 
der Kleinen Steuerreform berührt werden. 

Das Bausparen in Westdeutschland erreichte 
1953 eine Rekordhöhe. 120 000 Bausparver­
träge mit einer Gesamtsumme von 1,6 M i l ­
liarden D M wurden neu abgeschlossen. 

Eine Erhöhung der Telefongebühren wird aus 
Bonn angekündigt. Ortsgespräche sollen da­
nach 18 Pfennig statt bisher 15 Pfennig kosten, 
über die Einzelheiten wird jedoch noch be­
raten. 

Zwischen der Bundesrepublik und Japan wurden 
Reiseerleichterungen vereinbart. Die Visen 
für beide Länder werden künftig unentgeltlich 
ausgegeben. 

Die Einwohnerzahl der Bundeshauptstadt Bonn 
ist jetzt auf 135 000 gestiegen. 1949 hatte 
Bonn nur 110 000 Einwohner. 

Der Bau eines großen ägyptischen Hüttenwerks 
wurde der „Demag" in Duisburg übertragen. 
Die deutsche Gesellschaft wird auch Mit­
aktionär der ägyptischen Hochofenbetriebe 
werden. 

Gegen das neue niedersächsische Schulgesetz 
werden die katholischen Bischöfe von Osna­
brück, Hildesheim und Münster protestieren. 

Eine Riesenanleihe für den Aufbau des deut­
schen Schienen- und Straßennetzes in Höhe 
von fünf Milliarden schlug der Arbeitsaus­
schuß der Kraftverkehrswirtschaft vor. Hier­
von sollten jährlich 500 Millionen aufgebracht}*^ 

l>werden. Gleichzeitig wurde die Herabsetzung 
• " :der Kraftfa-hrzeügsteüfer für Personenwagen*** 

und Motorräder angeregt. 
Die Kriegsakademie für die Sowjetzone ist nach 

Meldungen des Londoner „Daily Telegraph" 
von der Sowjetunion nach Dresden verlegt 
worden. Die Leitung soll angeblich der frühere 
Feldmarschall Paulus innehaben. 

Zu einer scharfen Debatte um die Gleichberech­
tigung von Mann und Frau kam es im Bundes­
tag. An dieser Debatte beteiligten sich vor 
allem die weiblichen Abgeordneten. 

Die Frage der Nachfolge für Dr. Höpker-Aschoff 
im Präsidium des Bundesverfassungsgerichtes 
ist immer noch ungeklärt. Die vorgesehene 
Vierwochenfrist für die Richterneuwahl ist 
verstrichen. 

Bundesfinanzminister Schäffer stieß mit seiner 
Forderung nach Erhöhung des Bundesanteils 
an der Einkommens- und Körpersdiaftssteuer 
in der bayrischen CDU, der er selbst angehört, 
auf starken Widerstand. 

Bundesvertriebenenminister Professor Oberlän­
der wurde am Sonntag zum neuen Landesvor­
sitzenden des BHE in Nordrhein-Westfalen ge­
wählt. Er teilte mit, daß der BHE bei der Land­
tagswahl selbständig vorgehen wird. 

Die größte Gruppe der politischen Flüchtlinge 
aus der Sowjetzone stellen gegenwärtig die 
Studierenden und die Abiturienten. 

Die Zahl der Fernsehteilnehmer in West­
deutschland ist jetzt auf 15 000 gestiegen. 

Sechs Schnellboote für die südamerikanische Re­
publik Ekuador wurden bei deutschen Werf­
ten bestellt. 

Papst Pius XII. richtete jetzt zum erstenmal 
nach seiner schweren Erkrankung eine Rund­
funkansprache an alle Kranken in der Welt. Er 
sprach nur einen Teil seiner Botschaft selbst. 

3,5 Milliarden Dollar soll in diesem Jahr die 
amerikanische Auslandshilfe umfassen. Hier­
von sind allein 2,5 Milliarden für die direkte 
Militarhilfe und für die Unterstützung der 
Franzosen in Indochina vorgesehen. 

Für die Tschechoslowakei und andere Vasallen­
staaten sollen demnächst nur noch Radio­
gerate gebaut werden, mit denen man die 
Sowjetsender empfängt. Im übrigen will man 
hier wie in der Sowjetunion den Drahtfunk 
erweitern, bei dem es ein Abhören ausländi­
scher Sender nicht gibt. 

Die in England immer noch bestehende Ratio­
nierung für Käse und Butter soll im Mai auf­
gehoben werden. Die Rationierung erstreckt 
sich bisher auch auf Margarine. 

Einzelheiten über neue schwere Sowjetbomber 
veröffentlichen amerikanische Fachzeitschrif­
ten. Es handelt sich um Maschinen mit sechs 
bzw. vier Motoren, mit stark veränderten 
1 ragflachen und großem Aktionsradius 

Der ägyptische Exkönig Faruk will alle Leute 
verklagen, die auf den kommenden Auktionen 
in Ägypten Kunst gegenstände aus seinem 
früheren Besitz kauten. 
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Die Altsparer-Entschädigung 
Gleichstellung der Heimatvertriebenen praktisch noch nicht wirksam 

V o n u n s e r e m B o n n e r O.B. - M i t a r b e i t e r 

Nach den Bestimmungen des Altsparer­
gesetzes werden auf den Stand eines Spargut­
habens am 1. Januar 1940 über die bisher auf­
gewerteten 6,5 °/o hinaus weitere 13,5% als 
Altsparerentschädigung gezahlt. Das Altsparer­
gesetz sieht jedoch vor, daß der Lastenaus­
gleichsfonds für die Zwecke der Altsparerent­
schädigung Mittel nicht vor dem Jahre 1958 zur 
Verfügung stellen wird. Aus diesem Grunde 
haben die Spitzen verbände der Kreditinstitute 
beschlossen, bis zur Verfügungstellung von 
Mitteln durch das Bundesausgleichsamt aus 
eigenen Mitteln die Altsparerentschädigung 
teilweise vorzufinanzieren. Wie die Spitzenver­
bände vereinbart haben, werden jedem Ent­
schädigungsberechtigten auf seinen Altsparer­
anspruch bis zu 100 D M freigegeben. 

Die Spitzenverbände der Kreditinstitute 
haben weiter vereinbart, grundsätzlich die ver­
triebenen Sparer mit den einheimischen Sparer 
gleichzustellen. Bisher ist es jedoch bei der 
grundsätzlich beschlossenen Gleichstellung ge­
blieben. Die Geldinstitute haben sich zwar dazu 
bereit gefunden, auch für die Vertriebenen auf 
Grund der angemeldeten Ostsparguthaben die 
Altsparerentschädigung zu berechnen; sie haben 
sich aber noch nicht dazu entschlossen, an die 
Vertriebenen auch diese errechnete Altsparer­
entschädigung auszubezahlen. Wenn in der 
vorletzten Nummer des Ostpreußenblattes mit­
geteilt wurde, daß auch an die Vertriebenen 
die Ostsparerentschädigung gezahlt wird, so ist 
diese Meldung den Tatsachen vorausgeeilt. Die 
Kreditinstitute versichern allerdings, daß in ab­
sehbarer Zeit auch an die Vertriebenen die 
Auszahlung beginnen soll, doch hat man bisher 
noch nicht von der Bereitwilligkeit gehört, daß 
die Geldinstitute definitiv bereit sind, auch für 
die Vertriebenen aus ihren Mitteln die Vor­
finanzierung zu übernehmen. Einige ganz 
wenige Sparkassen oder Banken hatten Anfang 
Februar eine Auszahlung auch an die Vertrie­
benen beabsichtigt; aber inzwischen ist die 
Auszahlungsabsicht auch hier fallengelassen 
worden. 

Bei der Berechnung der Höhe der Altsparer­
entschädigung für die Vertriebenen ist die Son­
derregelung zu beachten, daß in allen Fällen, 
in denen der Guthabenstand auf den 1. 1. 1940 
nicht nachgewiesen werden kann, 13,5% eines 
Fünftels des letzten Kontostandes als Alt­
sparerentschädigung gewährt werden. Eine der­
artige Altsparerentschädigung wird übrigens 
auch in den Fällen zuteil, in denen eine Berech­
nung nach dem nachweislichen Kontostand vom 
1. 1. 1940 zu ungünstigerem Ergebnis führen 
würde, und in den Fällen, in denen nachweis­
lich am 1. 1. 1940 ein Sparguthaben noch nicht 
bestand. 

D i e E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e n 
Ein Teil-Feststellungsbescheid 
des Ausgleichsamtes möglich 

Es bestehen immer noch Unklarheiten über die 
Entschädigungsrente. Sie kann bekanntlich ent­
weder als Zusatzrente zur Unterhaltshilfe, also 
gewissermaßen als Aufstockungsrente, gewährt 
werden oder sie kann — wenn zum Beispiel der 
strengere Bedürftigkeitsgrad der Unterhaltshilfe 
nicht mehr vorliegt — allein bezogen werden. 
Voraussetzung für den Empfang einer Entschädi­
gungsrente ist, daß der Antragsteller erwerbs­
unfähig oder über 65 Jahre alt ist und nicht mehr 
als zweihundert D M anderweite Einkünfte be­
sitzt; für die Ehefrau erhöht sich der Betrag um 
fünfzig DM, für jedes vom Antragsteller über­
wiegend unterhaltene Kind um 27,50 D M ; 
Arbeitseinkünfte werden jedoch nur teilweise 
angerechnet. 

Entschädigungsrente neben Unterhaltshilfe 
kann nur der Vertriebene erhalten, der einen 
Vermögensschaden von mehr als 16 000 RM er­
litten hatte. Für die Geschädigten, die mehr als 
20 000 RM Schaden besitzen und zugleich 
Unterhaltshilfe empfangen, ist in § 281 L A G vor­
gesehen, daß sie eine Vorauszahlung auf die 
Entschädigungsrente beanspruchen dürfen, ohne 
bereits einen Feststellungsbescheid erhalten zu 
haben, sie beträgt monatlich zwanzig DM. 

Die Entschädigungsberechtigten, die nicht 
Unterhaltshilfe und Entschädigungsrente neben­

einander zu beziehen berechtigt sind, sowie die 
Entschädigungs-Berechtigten, die zwar Unter­
haltshilfe erhalten, aber einen Vermögensscha­
den von sehr viel mehr als 20 000 R M nach­
weisen können, kommen zu einer befriedigen­
deren Lösung auf andere Weise. Sie müssen sich 
einen Feststellungsbescheid über die Höhe ihrer 
Verluste vom Ausgleichsamt beschaffen. In der 
Regel wird das Ausgleichsamt ihn nicht aus­
fertigen können, weil noch die erforderlichen 
Bewertungsrichtlinien fehlen. Dann soll der Ver­
triebene beim Ausgleichsamt um die Aus­

fertigung eines T e i l - F e s t s t e l l u n g s b e ­
s c h e i d e s nachsuchen. Wenn jemand zum 
Beispiel Verluste von 300 000 RM glaubhaft 
machen kann, so wird ihm das Ausgleichsamt bei 
einigem gutem Willen mindestens einen Teil-
besdieid über 120 000 R M ausstellen. Bei einem 
anerkannten Schaden von 120 000 R M beträgt 
zum Beispiel für einen 65jährigen, der zugleich 
Unterhaltshilfeempfänger ist, die Entschädi­
gungsrente monatlich 31 DM, das sind über 
50 Prozent mehr als die Vorauszahlung nach 
§ 281 L A G . Für einen 75jährigen Vertriebenen 
mit 110 000 RM Schaden bemißt sich die Ent­
schädigungsrente, vorausgesetzt, daß ein Teil­
bescheid über 40 Prozent des Schadens (also 
44 000 RM) erginge, mit 67 D M bei nicht gleich­
zeitigem Empfang von Unterhaltshilfe und mit 
dreißig D M bei gleichzeitigem Empfang von 
Unterhaltshilfe. 

Entweder Bausteine oder Dynamit 
Bundesminister Oberländer sprach deutliche Worte 

Auf sechs Millionen schätzt Prof. Dr. Ober­
länder jenen Kreis der Vertriebenen und Ge­
schädigten, deren Eingliederung ihren Fähig­
keiten nach bislang nicht befriedigend gelöst ist. 
Gelingt diese Aufgabe nicht in den nächsten 
fünf Jahren, so ist der Prozeß der geistigen und 
materiellen Vermassung dieser Menschen un­
vermeidlich. Was das bei sechs Millionen be­
deutet, muß man sich am Beispiel der bolsche­
wistischen Revolution klarmachen, die von nur 
zwei Prozent der Bevölkerung der damaligen 
Industriearbeiterschaft, getragen gewesen ist. 
Diese Schau gab der Bundesminister auf einer 
Tagung der Arbeitsgemeinschaft demokratischer 
Verbände in Königswinter. Er brachte das Ver­
hältnis dieser Millionen zur Demokratie in 
seiner Vision der kommenden Entwicklung auf 
die Formel: „ E n t w e d e r B a u s t e i n e o d e r 
D y n a m i t " . Den mit tiefem Ernst und verhal­
tener Leidenschaft vorgetragenen Gedanken 
Oberländers war im einzelnen zu entnehmen: 
Die Zeit der Masseneingliederung der ersten 
Nachkriegs jähre ist vorbei. Die Eingliederung 
des Einzelnen steht jetzt im Mittelpunkt. Die 
Gesetze sind geschaffen. Was jetzt zu geschehen 
hat, liegt bei den Landräten und unteren Ver­
waltungsinstanzen. Von ihrem Handeln hängt 
jetzt fast alles ab. Der Hinweis, die Bundesrepu­
blik habe bislang 23 Milliarden für die Vertrie­
benen ausgegeben, ist mißverständlich. Denn 
der Hauptanteil korinte n i c h t z u r E i g e n ­
t u m s b i l d u n g verwendet werden, sondern 
wurde zum Unterhalt der Flüchtlinge in den La­
gern ausgegeben. Zwar ist wirtschaftlich zu 80% 
die Eingliederung gelungen, das heißt die Ver­
triebenen bestreiten ihren Lebensunterhalt 
selbst, aber die soziale Eingliederung nach ehe­
maligen Berufen und Stellung in der Gesell­
schaft ist noch nicht erreicht. Ein Bruchteil hat 
vielleicht eine bessere soziale Stellung als in 
der alten Heimat. 20% haben die früheren Le­
bensverhältnisse wiedererlangt. Aber der Rest? 
Während nach dem ersten Weltkrieg und der 
Inflation 21% des Volkes ohne wirtschaftlichen 
Rückhalt waren, sind es jetzt 46%. In der Ein­
gliederungspolitik des Bundes war das Jahr 1953 
ein Stillstand. Zwar gelang es, 300 000 Menschen 
neu einzugliedern, es kamen aber 325 000 Flücht­
linge aus der Sowjetzone dazu. Wenn man Woh­
nungen und Schaffung von Arbeitsplätzen rech­
net, so kosten uns 300 000 einzugliedernde Men­
schen 2,5 Milliarden Mark. Wir haben aber 
schon 2,1 Millionen Sowjetzonenflüchtlinge auf­
genommen. 

Am schlechtesten sind die heimatvertriebenen 
Bauern daran, denn sie haben Scholle und Beruf 
verloren. Andererseits gibt es allein in Bayern 
20 000 auslaufende Höfe, für die es keine Erben 
gibt. Vielfach* besteht bei Einheimischen die 
Tendenz, lieber einen verwaisten Hof in viele 
Parzellen aufzuteilen, statt ihn einem vertrie­
benen Bauern zu übertragen. Gegen die Auf­
teilung solcher auslaufenden Höfe kündigt Ober­
länder gesetzgeberische Maßnahmen an. Wir 
müssen uns die Bauern erhalten. Durch die Aus­
wanderung gehen sie uns endgültig verloren. 

Professor Oberländer sprach in Königswinter 
von dem „ungeheuren Verlust an Intelligenz 
durch die Auswanderung". Wer in Bremen oder 
München beobachten konnte, was Deutschland 
verlasse, müsse erschrecken. Mit den hochwer­
tigsten Menschen machten die Aufnahmeländer, 
wenn man so sagen dürfe, „ein gutes Geschäft". 
Die Ausbildung von Gelehrten und Ingenieuren 
kostet einem Volk viel Geld. Wir lassen sie in 
Ermangelung von Arbeitsplätzen ziehen. 

Mit größter Eindringlichkeit muß der deut­
schen Öffentlichkeit zum Bewußtsein gebracht 
werden, was Oberländer über die Haltung der 
Nation ihren Schicksalsfragen gegenüber sagte. 
Unter den Spätheimkehrern zum Beispiel, die in 
Friedland angekommen waren, seien dreihun­
dert ohne Verwandte gewesen. De'r Staat sorge 
zwar für sie, aber wo bleibe die Privatinitiative? 
„Was kann es schon ausmachen, wenn jede Ge­
meinde in Westdeutschland wenigstens eine 
vertriebene kinderreiche Familie im Jahr mit 
einer ausreichenden Wohnung versorgt, und 
wenn jeder Kreis wenigstens drei vertriebene 
Bauern neu ansiedelt? Wieviel Möglichkeiten 
läßt der Gedanke der Patenschaften zu! Aber 
wie schwer ist das unter uns. Die Passivität ge­
genüber dem Unglück des anderen ist die Krank­
heit unserer Zeit. „Wir müssen", so sagte der 
Minister, „lernen, wieder die Not- und Schick­
salsgemeinschaft zu sein, die wir sind und über 
die uns kein augenblickliches Wohlleben hin­
wegtäuschen kann." Wörtlich äußerte Ober­
länder: „Wir machen soviel für den Bolschewis­
mus, daß wir alle eigentlich schon längst den 
Leninorden verdient hätten". Vertriebene, die 
sich wieder hochgearbeitet haben und dann 
glauben, ihre Landsmannschaften vergessen zu 
können, begehen Treubruch. Denn es gilt, mit 
der Tradition die Treue zu einer tausendjäh­
rigen Geschichte zu bewahren, deren Verleug­
nung nur der Anfang vom Ende wäre. 

I i i 

„Hut ab vor den Vertriebenen!' 
Hoher Kommissar van Heuven-Goedhart braucht kräftige Worte 

er. Genf. Es ist nicht ganz einfach, in Genf 
an seinem Amtssitz den Mann anzutreffen, der 
von den Vereinten Nationen gleichsam zum 

„W e l t - V e r t r i e b e n e n k o m m i s s a r " 
eingesetzt wurde. Dennoch ermöglichte es die­
ser Tage der Hohe Kommissar für Vertriebe-
nenprobleme, der Holländer Dr. G. J. v a n 
H e u v e n - G o e d h a r t , einigen wenigen 
Journalisten, mit ihm ein Gespräch zu führen. 
Der Niederländer, der diese so verantwortungs­
volle Aufgabe übernommen hat, bewies seit 
1951 immer wieder, daß es ihm an Mut und 
Energie nicht fehlt. Wiederholt hat er die Ver­

einten Nationen darauf aufmerksam gemacht, 
daß das Weltproblem der Heimatvertriebenen 
und Flüchtlinge nicht mit den noch sehr be­
schränkten Mitteln gelöst werden kann, die ihm 
zur Verfügung stehen. Typisch für die Unter­
redung war es, daß Dr. van Heuven-Goedhart 
gerade einen Flugzeugtransport von Männern 
und Frauen begrüßt hatte, die Monate und Jahre 
in unsagbarem Elend im rotchinesischen Shang­
hai auf eine Chance gewartet hatten, in die 
freie Welt zu kommen. 

Der Hohe Kommissar wies darauf hin, hier 
habe es sich um 51 Menschen gehandelt, die 

Professor Oberländers 
neue Vorschläge 

MID Bonn. Von Seiten des Bundesvertriebe-
nenministeriums sind jetzt neue Vorschläge 
über eine Einflußnahme auf die Entschädigungs-
seite des Bundesausgleichsamites ausgearbeitet 
und dem Bundesfinanzminister zur Begutach­
tung zugeleitet worden. Von dem ursprüng­
lichen Vorhaben, die Federführung über diesen 
Sektor anzustreben, scheint man danach offen­
sichtlich abgegangen zu sein. Die Vorschläge 
Professor Oberländers laufen jetzt auf die Schaf­
fung eines interministeriellen Ausschusses (Ver­
triebene, Finanzen, Wirtschaft, Wohnungsbau 
usw.) hinaus, dessen Aufgabe es sein soll, Unter­
lagen auszuarbeiten, die die Verplanungswün-
sche der einzelnen Ressorts darstellen. Es wird 
angestrebt, eine Regelung auch auf diesem Sek­
tor möglichst bis 1. April 1954 herbeizuführen, 
an dem die vor wenigen Tagen vom Kabinett 
beschlossene Kornpetenzerweiterung formell 
(mit Beginn des neuen Haushaltsjahres) in Kraft 
treten soll. 

Höhere Aufbaudarlehen 
Um den vermehrten Anträgen auf Gewährung 

von Aufbaudarlehen im Rahmen des Lastenaus­
gleiches gerecht zu werden und um ein Stocken 
der Bewilligung im neuen, am 1. Apri l 1954 be­
ginnenden Rechnungsjahr zu vermeiden, ist der 
ursprünglich mit 100 Millionen D M vorgesehene 
Fonds für Aufbaudarlehen auf 150 Millionen D M 
erhöht worden. Der Kontrollausschuß des Bun­
desausgleichsamtes hat Richtlinien für den Ein­
satz von Mitteln aus dem Bundeshaushalt und 
Lastenausgleich für den sozialen Wohnungsbau 
beschlossen. Danach soll vor allem der Wieder­
aufbau zerstörter Wohngebäude und der Ersatz­
bau für verlorengegangene Gebäude der Ver­
triebenen gefördert werden. 
#\/̂#Nr\#̂#\/\/̂#\#\#\r\#̂#\/\/\/̂ /\/\Ĵ#\/\#\#̂  

nun in verschiedenen europäischen Ländern 
untergebracht würden. Man solle sich aber ein­
mal klarmachen, daß die Zahl der Menschen, 
die durch Krieg und Nachkrieg oder Unterdrük-
kung ausgetrieben worden oder geflüchtet sind, 
weit ü b e r d r e i ß i g M i l l i o n e n liegt. Mit 
großer Wärme bekundete der Holländer, man 
könne einem Vertriebenen und Flüchtling nur 
mit größter Ehrerbietung gegenübertreten. 
Jeder einzelne von ihnen habe bereits bewie­
sen, daß er nur in Freiheit leben wolle und 
könne. Dr. van Heuven-Goedhart sagte: „Es sei 
ein ganz grundlegender Irrtum, die Vertriebe-
nenfrage als ein Massenproblem zu bezeichnen. 
Vergeßt doch nicht, daß j e d e r e i n z e l n e 
F1 ü ch 11 i n g und Vertriebene sein ganz 
p e r s ö n l i c h e s S c h i c k s a l hat. Wer in 
ihm nicht den Menschen sieht und wer da 
meint, man könne ein solches Problem mit A l ­
mosen''und oberflächlichem Mitleid abtun, der 
irrt sich gewaltig. Ich muß oft harte Worte ge­
brauchen und muß daran erinnern, daß man 
nun schon Jahre hindurch an diesem Problem 
herumexperimentiert. Jeder Mensch, der seine 
Heimat aufgeben mußte, jeder Mensch, dessen 
Freiheit bedroht ist, kann unsere Hilfe 
f o r d e r n." 

Hochkommissar Dr. van Heuven-Goedhart 
erinnerte daran, wieviel Hunderttausende und 
Millionen heute noch in Notlagern lebten. In 
all ihrer Bedrängnis hätten die Flüchtlinge eine 
hervorragende Haltung bewiesen. Er bedauerte 
sehr, daß man einige Jahre nach dem Kriege 
bereits große Flüchtlingshilfsorganisationen 
auflöste, die eigene Handelsflotten und eine 
riesige Verteilerorganisation besaßen. Man 
habe geglaubt, daß man die Frage der „ver­
schleppten Personen" geregelt habe, aber nicht 
an die anderen Kategorien der Vertriebenen 
und Flüchtlinge gedacht. 

Als van Heuven-Goedhart nach Genf kam, 
fand er hier d r e i l e e r e Z i m m e r und eine 
S e k r e t ä r i n . Man hat sehr oft, wie der 
Kommissar betonte, den ganzen Fragenkom­
plex verkannt, verkehrt beurteilt und verkehrt 
angepackt. Es gäbe keine Lösung des sozialen 
Problems ohne eine Lösung des Vertriebenen-
und Flüchtlingsproblems. Er sei fest entschlos­
sen, unter allen Umständen das Menschenmög­
liche zu tun und immer wieder alle Regierun­
gen der Welt an ihre einfache Menschenpflicht 
zu mahnen, den Opfern des Krieges und der 
Unterdrückung zu helfen. 

Zum Einweichen 
und Wasserenthärten 

Zum Waschen 

Zum Spülen 

S o w a s c h e n S i e r i c h t i g , s c h o n e n d , h y g i e n i s c h , s p a r s a m 
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H e i m k e h r aus K u r l a n d 
Zwei Deutsch-Baltinnen erzählen — Gute Freunde unter den Letten 

Die „Ballischen Briefe", das ausgezeichnet 
redigierte Heimatblatt der Deutsclibalten, be­
richten, daß zwei Deutsch-Baltinnen aus So­
wjet-Lettland mit ganz offiziellen Reisepapieren 
m die Bundesrepublik gekommen sind — ein 
Vorgang, der geradezu phantastisch und' wie 
ejn _ Wunder anmute, aber doch Tatsache sei. 

finden sich in Wolmar, Tukkum, Bauske, aber 
wieviele, ist schwer zu sagen, denn wir konn­
ten ja nicht reisen und sie besuchen. Es sind 
alles Leute, die 1945 aus Deutschland dorthin 
verschleppt wurden. In Riga, Libau und 
Windau gibt es keine Deutschen. Kein Deut­
scher darf sich im Umkreis von fünfzig Kilo­

worden. Die Betroffenen hätten angenommen, 
daß es entweder zwecks Heimführung oder 
weiterer Deponierung nach Rußland geschehen 
sei. Bis zur Abreise unserer beiden Heimkeh­
rerinnen hätte sich jedoch noch nichts ereignet. 
I m m e r n o c h H o f f n u n g 
a u f H e i m k e h r 

In diesem Jahr seien der Bevölkerung zwei­
mal wesentliche Erleichterungen gewährt wor­
den. Zuerst nach der Machtübernahme Malen-
kows und dann — nach dem Juni-Aufstand 
in Berlin. Dieses Ereignis hätte man der Be­
völkerung nicht verschwiegen, sondern nur auf 
sowjetische Art ausgelegt. Mit Überraschung 

von den Heimkehrerinnen, daß Es handelt sich um Frauen, die 1939 aus ihrer metern von diesen Städten aufhalten. Ebenso 
baltischen Heimat nach dem Warthegau umge- ist es den Deutschen verboten, sich der Ostsee-

 erfu

T

hrf" ™r™ ,den HÄJ£3?S2|JS 
siede// und im Spatsommer 1945 aus Sachsen küste zu nähern. Die gesamte Küste ist ohne- ^J^^^.^ S^S$a^t^Sfi^ 
von den Russen zwangsweise nach Riga und hin, soweit nicht vom russischen Militär be­
vor) dort zum Arbeitseinsatz nach Wenden ge- setzt, mit Russen besiedelt. In den ersten 
bracht worden sind, über eine. Unterredung Nachkriegsjahren zogen viele aus Ostpreußen 
mit den beiden Heimkehrerinnen berichten die nach Litauen umgesiedelte deutsche Kinder 
„Baltischen Briefe" das Folgende: bettelnd durch die baltischen Länder. Von die-

In Wenden wurden uns kleine Wohnräume sen Kindern hörten wir, daß es auch in Estland 
In lettischen Häusern zugewiesen und wir Deutsch-Balten gäbe, aber wieviele und in 
mußten für diese und unsere tägliche Ver­
pflegung schwer arbeiten. Es gab für uns keine 
Möglichkeit, uns Arbeit auszusuchen, wir wur­
den für alle in der Stadt und Umgebung zu 
verrichtenden schweren und schmutzigen Ar­
beiten herangezogen. 

S t a a t e n l o s . . . 
In Wenden befinden sich zur Zeit etwa 360 

gäbe, 
welchen Ortschaften oder gar welche Familien, 
konnten wir nicht erfahren." 
M e n s c h e n d r i t t e r O r d n u n g 

Sender, RIAS sehr gut zu hören sei und von 
der Bevölkerung auch ständig abgehört würde. 
Radioapparate seien im freien Handel erhält­
lich und unterlägen keinerlei Beschränkungen. 
Selbstverständlich sei das Abhören von aus­
ländischen Sendern, insbesondere aber das Ab­
hören von RIAS verboten und würde streng 
bestraft. 

„Alle* Deutsch - Balten in Lettland halten 
außerordentlich gut zusammen und es herrscht 
eine beispiellose Kameradschaft. Die harten 

Um die Rechtlosigkeit zu überwinden, hätten Schläge des Schicksals haben a l l e d , i e _ s e J ^ e " , 
sich einige, vorwiegend junge Leute, dazu ent 
schlössen, den russischen Paß zu* beantragen, 
um dadurch in Besitz der Bürgerrechte zu ge­
langen. Dies sei jedoch außerordentlich 

Deutsch-Balten, die alle 1945 zwangsweise nach schwierig und führe in sehr seltenen Fällen 
Lettland gebracht worden sind. Sie alle haben 
in ihren Papieren den Vermerk „Staatenlos". 
Die nach der Umsiedlung 1939 oder 1941 er­
langte deutsche Staatsangehörigkeit wird von 
den Sowjets nicht anerkannt, ebenso wenig 

zum Erfolg. Wie weit die von oben befohlene 
und strikt befolgte Unterdrückung der Deutsch-
Balten mitunter reicht, darüber folgendes Bei­
spiel: 

„Die Tochter einer deutsch-baltischen Familie 
wird die frühere lettische Staatsangehörigkeit hat einen Letten geheiratet. Trotz der allge 
beachtet. Als staatenlose Personen bilden die 
dort zur Zeit ansässigen Deutsch-Balten eine 
Sonderklasse von Menschen, die bar aller 
Rechte ein klägliches Dasein fristen, die 
schwersten und unangenehmsten Arbeiten ver­
richten müssen und dabei froh sein können, 
wenn sie in Ruhe gelassen werden. Die Bezah­
lung für die geleistete Arbeit ist derart ge­
ring, daß sie für die Wohnung und das Essen 
nicht ausreicht. Die alten und arbeitsunfähigen 
Deutsch-Balten können in Altersheimen unter­
gebracht werden, aber nur dann, wenn sie 
keine Kinder haben, die sie ernähren können. 
Wenn die baltischen Zwangsdeportierten 
dennoch irgendwie leben, so haben sie es in 

meinen Bestimmungen über die Staatsange 
hörigkeit der Ehefrauen, wonach auch in Ruß­
land die Frau mit der Eheschließung die Staats­
angehörigkeit ihres Mannes bekommt, mußte 
dieses Mädchen ihren Status als „Staatenlose" 
beibehalten, und sie durfte den Familiennamen 
ihres Mannes nicht annehmen, sondern wurde 
gezwungen, auch in der Ehe ihren Mädchen­
namen beizubehalten. Diese Maßnahme erstreckt 
sich aber auch auf alle in der Zukunft aus 
dieser Ehe hervorgehenden Kinder! Sie alle 
bleiben staatenlos, werden den Namen der 

sehen ihre eigenen Nöte vergessen lassen und 
zu einer stummen Gemeinschaft zusammen­
geschweißt. Sie alle haben die Hoffnung auf 
die Heimkehr noch nicht aufgegeben, und sie 
alle baten uns vor unserer Abreise, wir möchten 
in Deutschland alles tun, um ihnen die Be­
freiung und die Heimfahrt zu ermöglichen. Die 
meisten von ihnen haben keine Verbindungen 
nach Deutschland. Viele Familien wurden zer­
rissen — das heißt ein Teil der Familie wurde 
verschleppt, der andere Teil befand sich zu 
jener Zeit im Westen und hat bis zum heutigen 
Tag keine Nachrichten über den Verbleib der 
Verschleppten, wie auch diese keine Ahnung 
davon haben, was aus den damals Abwesen­
den geworden ist. Die seelische Belastung die­
ser Armen kann nur der ermessen, der selbst 
etwas Ähnliches mitgemacht hat. Dazu kommt 
noch, daß von den 360 in Wenden ansässigen 
Deutsch-Balten nur acht Familien Erlaubnis 
haben, nach Deutschland zu schreiben oder 
von dort Briefe zu empfangen. Wir haben die 
ganze Zeit hindurch schreiben dürfen und 

Sonderregistrierung sei niemals bekanntge- zensiert werden.' 

Tag der Heimat im September 

Mutter tragen und bleiben wie auch sie, Men- Briefe und Pakete empfangen. Nach welchen 
sehen dritter Ordnung." Gesichtspunkten diese Genehmigungen er-

Im April 1953 seien alle Deutsch-Balten noch teilt wurden, ist ein Geheimnis des MWD, von 
großem Umfange der lettischen Bevölkerung besonders registriert worden. Der Zweck dieser dem auch die genehmigten Briefe genauestens 
zu verdanken, die sie kameradschaftlich unter­
stützt. Auch wir hatten unter den Letten sehr 
gute Freunde und Bekannte, die uns über die 
schweren Zeiten geholfen haben. 

Wie die Heimkehrerinnen weiter berichteten, 
unterstehen alle noch in Lettland wohnenden 
Deutsch-Balten einer strengen Registrierungs­
pflicht. Alle drei Monate müssen sie sich auf 
dem zuständigen Polizeibüro melden und alle 
Jahre müssen die Pässe neu beantragt werden. 
Jedes Jahr müssen neue Fragebogen ausge­
füllt und neue Paßbilder eingereicht werden. 
Die Deutsch-Balten dürfen sich nur in dem 
ihnen zugewiesenen Wohnkreis frei bewegen. 
Jegliche Reisen oder Wohnsitzänderungen sind 
verboten. Schon eine Übernachtung bei Be­
kannten kann einige Jahre Gefängnis kosten. 
Alle stehen unter strenger Überwachung durch 
die MWD-Organe. 

v e r l e r n e n d i e M u t t e r -K i n d e r 
s p r ä c h e 

Nach den kulturellen und religiösen Ver­
hältnissen unter den Balten gefragt, erzäh­
len sie: 

„Es ist durchaus nicht verboten, auf der 
Straße oder sonst in der Öffentlichkeit 
Deutsch zu sprechen. Deutsch ist in den 
jetzigen lettischen Schulen die erste Fremd­
sprache. Russisch gilt nicht als Fremd-, sondern 
als zweite Unterrichtssprache. Englisch wird in 
den Schulen nicht mehr gelehrt. Für die 
Deutsch-Balten gibt es keine gesonderten 
Schulen, die Kinder müssen lettische Schulen 
besuchen. Publikationen in deutscher Sprache 
sind nicht erlaubt. Deutsche Kinder werden in 
den Schulen empfindlich benachteiligt. Die ein­
geführten Gold- und Silbermedaillen für die 
besten Schüler gibt es für deutsche Kinder 
nicht. Trotz der allgemeinen Bestimmung, 
daß die begabten Kinder ungeachtet der elter­
lichen Wünsche auf eine höhere Schule müssen, 
dürfen die deutschen Kinder nur dann eine 
Mittelschule besuchen, wenn die Eltern Geld 
dazu haben. Dies ist jedoch nie der Fall, da 
das Einkommen kaum für das tägliche Leben 
ausreicht. Ein Studium oder das Erlernen 
irgendeines technischen Berufes ist den Deut­
schen untersagt. 

Wir haben unter den Deutsch-Balten in 
Wenden keinen Pastor gehabt. Wie wir hörten, 
sollte in Y. ein deutscher Pastor wohnen. Wir 
wurden von den lettischen Geistlichen betreut. 
Sie haben unsere Toten beerdigt und unsere 
Kinder getauft. Aber alle in lettischer Sprache, 
denn Deutsch ist als Kirchensprache verboten. 

Das Präsidium des Verbandes der Lands­
mannschaften (VdL) stellte auf seiner letzten 
Sitzung am 8. Februar in Bonn fest, daß über die 
politische Zukunft der deutschen Ostgebiete in 
den offiziellen Besprechungen der vier Außen­
minister in Berlin bisher nicht verhandelt wor­
den ist. Diese Tatsache deckt sich mit der Auf­
fassung der Präsidien der Verbände VdL und 
ZvD, die gemeinsam erklärt haben, daß die 
O d e r - N e i ß e - F r a g e s p ä t e r e n F r i e ­
d e n s v e r h a n d l u n g e n v o r b e h a l t e n 
werden muß. Nach Ansicht der in Berlin befind­
lichen Beobachter der Verbände wird das Oder-
Neiße-Problem erst auf späteren Konferenzen 
zur Beratung kommen. Die beobachtende Tätig­
keit in Berlin wird fortgesetzt. 

Beachtliche Eigenleistungen der Landsmann­
schaften wurden bei der Behandlung von 
Finanzfragen offenkundig. Allein für Paket­
aktionen und Dokumentationsarbeiten einzel­
ner Landsmannschaften sind im vergangenen 
Jahr überraschend große Summen aus lands­
mannschaftlichen Kreisen aufgebracht worden. 

Bei der Beratung des Verhältnisses zum 
Bauernverband der Vertriebenen e. V . war das 

geschäftsführende Vorstandsmitglied, Dade, an­
wesend. Die neu entworfene Satzung des Bauern­
verbandes wurde einer Beratung unterzogen, 
und es wurde festgestellt, daß der VdL Wert 
darauf legt, die Bauernorganisation nicht ein­
seitig an andere Organisationen zu binden. Eine 
Beteiligung der innerhalb der Landsmannschaf­
ten organisierten Bauern setzt die volle Gleich­
berechtigung der landwirtschaftlichen Organi­
sationen voraus. 

Die Bereitschaft, mit dem ZvD-Präsidium auch 
andere als heimatpolitische Fragen gemeinsam 
zu behandeln, wurde nochmals betont. 

Das VdL-Präsidium sprach sich dafür aus, den 
Termin für den diesjährigen Tag der Heimat auf 
einen Zeitpunkt nach Abschluß der Sommer­
ferien — etwa Mitte September — vorzuschla­
gen. Entsprechend der erfolgreichen Regelung 
im vorigen Jahr ist beabsichtigt, auch den Tag 
der Heimat 1954 als Gemeinschaftsaktion der 
Vertriebenen- und Flüchtlingsverbände in Zu­
sammenarbeit mit den westdeutschen Heimat­
verbänden, der Kirchen, Schulen und Behörden 
allerorten feierlich zu begehen. 

„Polnisches" Ostpreußen... 
Das Zentralorgan der polnischen kommunisti­

schen Jugendorganisation „Sztander Mlo-
dych" veröffentlicht statistische Angaben, aus 
denen der „polnische Charakter" Ostpreußens 
hervorgehen soll. „Nach offiziellen deutschen 
Statistiken", so heißt es in der Zusammenstel­
lung, soll im Jahre 1867 die „polnische Bevöl­
kerung" im Ermland und Masuren noch „die 
erdrückende Mehrheit" gestellt haben. Im 
Kreise Lyck seien 78 v. H., in den Kreisen 

den Rundfunkreden eines Herrn Cube nur eine 
Reihe von Zeitungsartikeln heranzuziehen, die 
sehr geeignet waren, die wahren Tatbestände 
geradezu auf den Kopf zu stellen und Massen 
von politischem Porzellan zu zerschlagen. Man 
hätte annehmen dürfen, daß jene Redaktionen, 
die oft genug auf die Unsinnigkeiten ihrer Be­
hauptungen hingewiesen wurden, vor allem im 
Hinblick auf die Berliner Konferenz daraus ler­
nen würden. Aber auch in diesem Zeitpunkt 

Lotzen 62 v. H., Sensburg 71 v. H., Neidenburg hoher politischer Spannungen wurden gelegent 
lieh Äußerungen vorgebracht, die an Instinkt-
losigkeit kaum noch zu überbieten waren. 

Es ist sehr bezeichnend, daß ein Aufsatz der 
„ F r a n k f u r t e r N e u e n P r e s s e " , in dem 
der Autor Polens Ansprüche auf die einwandfrei 
deutschen Ostgebiete als „gar nicht so unbegrün-

Die Kirchen werden sehr rege besucht, aber stellt, die bereits auf der Friedenskonferenz det" (!) bezeichnete, ein geradezu begeistertes 

78 v. H., Treuburg 58 v. H., Allenstein 64 v. H., 
Osterode 65 v. H., Johannisburg 80 v. H. und 
Orteisburg 87 v. H. der Bevölkerung „Polen" 
gewesen. 

Damit wurden jetzt von polnisch-kommuni­
stischer Seite dieselben Behauptungen aufge-

meistens sind es ältere Leute, denn die Jugend 
wagt es trotz der offiziell verkündeten Re­
ligionsfreiheit nicht. Es ist klar, daß viele 
unserer Kinder die Muttersprache verlernt 
haben und es besteht auch keine Möglichkeit, 
die Kinder in deutscher Sprache zu unterrich­
ten, denn den Deutschen ist jede kulturelle 
oder gesellschaftliche Tätigkeit strengstens ver­
boten. Und die unzähligen Spitzel des MWD 
lassen eine illegale Kulturarbeit gar nicht erst 
aufkommen." 
K e i n e D e u t s c h e n i n R i g a 

Auf die Frage, wieviel Deutsch-Balten heute 
noch in Lettland wohnen und ob es auch in 
Estland noch solche gibt, erklärten uns die 
Heimkehrerinnen, daß es wohl über tausend 
sein müßten: 

„In Wenden waren wir, wie bereits er­
wähnt, 360 Seelen. Weitere Deutsch-Balten bc-

von Versailles vorgelegt wurden und die zu 
dem Beschluß über die Durchführung einer 
Volksabstimmung im südlichen Teile Ostpreu­
ßens führten. Diese unter internationaler Kon­
trolle durchgeführte Volksabstimmmung ergab 
bekanntlich 97,8 v. H. der Stimmen für Deutsch­
land und nur 2,1 v. H. für Polen. 

Echo bei dem führenden Blatt der W a r ­
s c h a u e r K o m m u n i s t e n , d e r „ T r y -
b u n a L u d u " fand. Von den polnischen Bol-
schewisten empfängt dar deutsche Artikelschrei­
ber in Frankfurt ein Lob, das ihm die Schamröte 
ins Gesicht treiben sollte. Die knallrote „Try-
buna" stellt nämlich fest, man könne nur Genug­
tuung darüber empfinden, daß deutsche Blätter 
dieser Art „nüchtern und logisch zu denken" ver­
ständen. Was in empörten Zuschriften verschie­
dener ostdeutscher Landsmannschaften und ein-

r. Wir haben in den zurückliegenden Jahren zelner Heimatvertriebener dem Blatt bereits be-
als Heimatvertriebene oft genug die Erfahrung scheinigt war, das ist prompt eingetreten: Der 
machen müssen, daß einzelne westdeutsche Zei- Frankfurter Autor hat Warschau die Munition qe-
tungen und auch Rundfunksender immer dann, liefert! Es kann danach nicht mehr verwundern 
wenn sie auf die Lebensfragen des deutschen wenn triumphierend ein anderes Warschauer 
Ostens zu sprechen kamen, einen Grad von Kommunistenblatt meint, die Deutschen die man 
Ahnungslosigkeit und politischer Verblendung an die Oder und Neiße zurückgedrängt habe 
offenbarten, der manchmal geradezu erschüt- würden sich vielleicht bald an die Elbe zurück-
ternd war. Man braucht hier zum Beweise neben ziehen müssen . . . 

Die Quittung aus Warschau! 

Sonntag Sexagesimae 
-» Heute, so ihr seine Stimme höret, 

so v'erstocket euer Herz nicht. 
Psalm 95, 7—8. 

Jetzt ist die Zeit der letzten Konlirmanden-
stunden Es ist selbstverständlich, daß die 
Kirche es da nicht fehlen Hißt an einem Zeugnis 
von dem lebendigen Heiland, dessen Stimme 
wir heute noch hören, der uns begegnet in 
seinem Wort und Sakrament. Daruber hinaus 
sollte man etwas sagen von dem Ernst der 
Glaubensentscheidung, die Gott von uns 
fordert. 

Ein Mann der das sehr eindringlich tat, war 
mein Konfirmaior, Pfarrer Dr. Lackner an der 
Luisenkirche in Königsberg. Aul einem großen 
Spruchband im Flur seiner vtohnung standen 
die Worte: „Eile, rette deine Seele." Danach 
predigte er auch uns Konfirmanden, als ob 
von unserer Glaubensentscheidung allein die 
Seligkeit abhinge. „Denn", sagte er mir Jahre 
später „bekehrt der Mensch sich nicht m seiner 
Jugend"— im Alter ist das Herz dann ganz 
verstockt." 

Gottes Stunde kommt nicht, wann wir wollen, 
sondern wann es Gott gelallt, unsre Ohren zu 
öllnen iür sein Wort und uns erkennen zu 
lassen, was sein heiliger Wille ist. Das kann 
zu jeder Zeit unsres Lebens sein und auch 
nicht nur einmal, sondern täglich, heute! Für 
die Männer der Bibel unterliegt es keinem 
Zweifel, daß Gottes Wort uns zu bestimmten 
Zeiten so deutlich und dringend gesagt wird, 
daß wir eigentlich nur noch gehorchen könnten. 
Aber wir können auch überhören, zweifeln, 
einer Glaubensentscheidung ausweichen. Wir 
können es unser ganzes Leben hindurch und 
bringen es darin zu einer großen Gewandtheit. 

Mein alter Seelsorger wußte, warum er der 
Jugend die Entscheidung so dringend machte. 

Hans-Heinrich Tolkiehn, 
Piarrer aus Rudau, Kreis Fischhausen. 

Die Heimkehrerentschädigung 
Das durch Verkündung i m Bundesgesetzblatt 

jetzt in Kraft getretene Kriegsgefangenen­
entschädigungsgesetz, wonach jeder Kriegs­
gefangene für jeden nach d e m 1. 1. 1947 in 
Gefangenschaft verbrachten Monat D M 30,— 
und für jeden nach dem 1. 1. 1949 in Gefangen­
schaft verbrachten Monat D M 60,— erhält, gilt 
für jeden Deutschen, der nach Kriegsende von 
einer ausländischen Macht festgehalten wurde. 
Das Gesetz betrifft also auch HeiimatveTtriebene, 
sofern sie über den 1.1. 1947 hinaus nachweis­
lich einer streng bewachten und dauernden 
Festhalfung in einem Lager unterlagen. Die 
Auszahlung der Beträge erfolgt ab 1. Januar 
1955 nach einem Punktsystem entsprechend dem 
Zeitpunkt der Heimkehr und der sozialen Be­
dürftigkeit, spätestens jedoch 1960. 

Verstärkter Zustrom 
von Sowjetzonenflüchtlingen 

MID Bonn. Bedingt durch gewisse Lockerun­
gen im Interzonenverkehr hatten die Notauf­
nahmelager Gießen und Uelzen im Monat Ja­
nuar den bisher stärksten Zugang von Sowjet­
zonenflüchtlingen zu verzeichnen. Während in 
Uelzen der Monatsdurchschnitt im Jahre 1952 
rund 2500 und im Jahre 1953 sogar nur 1860 
betrug, kamen im Jahre 1954 hier 4589 Flücht­
linge an. Für Gießen lagen die Durchschnitts­
zahlen 1952 bei 1950, 1953 bei 1000 und im 
Januar 1954 bei 2082. 

Die heimatvertriebenen Priester 
in Deutschland 

Im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland 
und der Sowjetzone befinden sich gegenwärtig 
2927 heimatvertriebene katholische Priester, 
und zwar 2365 Welt- und 562 Ordensgeistliche. 
Die größte Gruppe dieser heimatvertriebenen 
Seelsorger stammt aus Schlesien (1068), ferner 
kommen u. a. 860 Priester aus dem Sudetenland 
und der CSR, 181 aus Ostpreußen, 75 aus der 
Grenzmark Posen-Westpreußen und 25 aus 
Danzig. 

375 dänische Kühe 
Hilfe für deutsche Vertriebene 

Rund tausend Kinder deutscher Heimatver­
triebener und Flüchtlinge aus den Flüchtlings­
lagern in Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, 
Hamburg und Berlin werden noch in diesem Mo­
nat nach Schweden fahren, um dort einen drei­
monatigen Erholungsaufenthalt zu verbringen. 

Als Hilfe für heimatvertriebene Landwirte 
ist e ine Spende von 750 000 dänischen Kronen 
gedacht, die der dänische Botschafter in der Bun­
desrepublik dem Bundesvertriebenenminiiste-
Tium zur Verfügung gestellt hat. Sie sollen zur 
Errichtung neuer Bauernstellen für Vertriebene 
dienen. Zu diesem Zweck w i r d Dänemark auch 
375 erstklassige Kühe liefern. 

Wichtiger Terminablauf 
Die Anmeldefrist im Währungsausgleich für 

Sparguthaben Vertriebener läuft am 28. Februar 
ab, während der letzte Termin für die Anmel­
dung von Vertreibungsschäden (Feststellungs­
gesetz) als Voraussetzung für jegilich geartete 
Leistung aus dem Lastenausgleich'der 31. März 

Herrenlose Sparbücher Vertriebener 
Das Bundesausgle id isamt gibt bekannt : Das Bun-

desausgleichsamt weist darauf h in , d a ß das V e r ­
zeichnis der herrenlosen S p a r b ü c h e r nur bei den 
Ausgle ichsamtern bzw. den G e s c h ä t t s s t e l l e n der Ge-
schadigtenorganisat ionen eingesehen und dort auch ^ . v . y u u i s a u u u u H eingesenen und dort aueu 
Auskunf t ü b e r ver lorengegangene S p a r b ü d i e r ein­
geholt werden kann . Unmi t te lbare Anfragen Ge­
s c h ä d i g t e r beim Bundesausg le id i ! 
sprachen be i d iesen s ind untunl ich 
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B r i e f e reiijsenbiatf 

Hätten sie ein Herz gefragt... 
Der Artikel „Der Mensch sieht, was vor 

Augen ist", von Paul Brock, auf der ersten 
Seite unserer Folge 6 vom 6. Februar, hat bei 
unseren Lesern lebhalten Widerhall gefunden, 
der sich in einer Reihe von Leserzuschriften 
niedergeschlagen hat. Wir können hier nur 
Auszüge aus einer kleinen Auswahl wieder­
geben. Diese Briefe stellen jedoch ein ein­
druckvolleres Material dar als die Ergebnisse 
jener verunglückten Befragung, gegen die sich 
Paul Brock in seinem Beitrag gewandt hatte. 

Frau Ch. B. aus Dienhausen schreibt uns: 
„Wenn mir auch jede Ausgabe Freude macht 
und ich alles, aber auch alles ,rauslese' hier 
in meiner Waldeinsamkeit, — die heutige 
Zeitung hat mich ganz besonders erfreut. 

Der Aufsatz ,Der Mensch sieht, was vor 
Augen ist', gefällt mir so sehr, daß ich nicht 
umhin kann, Ihnen zu schreiben. Er ist mir 
aus der Seele gesprochen! 

Es ist nur tief zu bedauern, daß überhaupt 
Veranlassung gegeben wurde, ihn schreiben zu 
müssen. Herr Brock hätte ruhig ein ,Herr 
vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie 
tun' hinzusetzen können. Der Frager hat voll­
kommen vorbei gefragt. Hätte er aber ein 
Herz gefragt, so hätte er wohl als einzig rich­
tige Antwort — keine bekommen. 

Von mir möchte ich berichten, daß ich Kö-
nigsbergerin bin. Jetzt lebe ich sehr abge­
legen in einem Siedlungshäuschen im Allgäu. 
Seit 1945 denke ich oft an das '„Einfache 
Leben', von Wiechert. Genau so ist meine 
Umstellung gewesen. Mein Mann kam aus 
dem Kriege nicht wieder, da stand ich mit 
meinen beiden Kindern völlig allein da. Mein 
Vater ist 1947 verhungert. In einem Bomben­
trichter fand er seine letzte Ruhestätte. Ja, 
und in diese .schreckliche Heimat1 möchte ich 
trotzdem — sofort und zu Fuß, wenn es sein 
muß." 

Frau B. versorgt Hühnerhol und Grundstück, 
um ihre Kinder erziehen zu können. Die Toch­
ter studiert heute, der Sohn besucht die Ober­
schule. Sie gehört also wahrlich nicht zu den 
„Träumern". 

„Jetzt, zu Weihnachten, konnte ich mir die 
ersten Möbel kaufen. Bis dahin mußten 
Kisten herhalten. Der Kinder wegen. Und dar­
um auch meine völlige Abgeschlossenheit, in 
der ich bis vor einem Jahr auch nichts von 
einem .Ostpreußenblatt ' wußte." 

Sie haben schon recht, verehrter Landsmann 
Brock, gefährliche Spielereien können Fried­
hofsfragen sein, und die oberflächlichen Be-
frager würden erstaunt sein, wie wenige 
Landsleute zurückbleiben würden, wenn die 
Heimat den Ruf zur Rückkehr erschallen lassen 
würde. 

Selbst die hier neugeschaffene Existenz, der 
Vergleich mit der fetten und unserer manchmal 
mageren Scholle würde nicht ausschlaggebend 
sein, denn die einmaligen Schönheiten unserer 
Heimat werden uns anderswo nicht geboten." 

Meine Zukunftspläne 
Als Antwort eines jungen Menschen selbst 

sei hier ein Schulaufsatz wiedergegeben, den 
ein ostpreußisches Mädchen schrieb und uns 
jetzt schickte, das selbst in Königsberg die 
Russen erlebt und unaussprechliche Schrecken 
hatte mitansehen müssen. 

„Me ine Zukunftspläne! Was sind sie? Habe 
ich welche? Sorge nicht für morgen. Jeder Tag 
bringt etwas anderes, und wie man sich alles 
träumt, plant und ausmalt, wird es mal so 
werden? Bis jetzt ist alles anders geworden. 
Der Mensch denkt, Gott lenkt. 

Trotzdem male ich mir manchmal meine Zu­
kunft aus. Wie schön alles wäre, wenn es 
nach mir ginge. Als erstes möchte ich dann für 
zwei Wochen ins Gebirge fahren und Gottes 
Natur bewundern. Das müßte herrlich sein, 
zumal ich noch nie dort war. Ja, im Gebirge 
möchte ich meine Urlaubszeit verbringen. Der 
Wunsch wäre eventuell bald zu erfüllen, aber 
mein höchster Traum ist die Heimat. Ach, 
könnte ich doch wieder zurück. Hier sind wir 
ja doch nur eine Last für jeden Einheimischen. 
Warum sind wir eigentlich die .gescherten 
Preußen'? Was haben wir verbrochen? Wir 
sind doch alles deutsche Menschen! Warum 
der krasse Unterschied? Ich kann verstehen, 
daß wir nicht gern gesehen sind, aber warum 
wirft man uns das noch vor? Wenn jeder 
wüßte, wie weh das tut. Wie schlimm ist das, 
wenn man Hab' und Gut verliert; wie arm ist 
man; am ärmsten ist man aber, wenn man 
keine Heimat mehr hat, wenn man nicht mehr 
sagen kann: ,Hier bin ich zu Hause.' Das 
kann auch nur derjenige verstehen, der heimat­
los ist. Ja, und wir haben alles verloren. Unser 

Geschäft, unsere Wohnung, unser Hab' und 
Gut, unsere Heimat und sogar noch Mitglieder 
aus der Familie. Wenn man aus der Heimat 
ausgetrieben wird, wenn man soviel Angst 
und Schrecken mitgemacht hat, ist das noch 
nicht genug? Ach ja, ich möchte so gern zurück 
in unsere Heimat. Dorthin, wo wir soviel, so 
viel Not und Elend erleiden mußten, wo uns 
Bekannte und Angehörige verhungert sind, 
wo wir selbst dem Tode viel zu oft ins Auge 
geschaut haben, da zieht es mich wieder zurück. 
Dort, wo unser Heim stand, möchte ich wieder 
wohnen. Dort, an der gleichen Stelle, wo ich 
einst vor dem großen Elend so glücklich war, 
wo ich meine Kindheit verbrachte, und wo 
mir alles so vertraut ist. 

Ach ja, Zukunftsträume, was sind sie? Eine 
Fata Morgana. Man sieht in Gedanken, wie 
schön alles ist, und greift man danach? Fort! 
Man erwacht und steht in der grauen Wirk­
lichkeit. Ich hatte mir vor dem Kriegsende, 
als alles noch gut war, auch Pläne zurechtge-
schmiedet. Und jetzt wohnen wir in Baracken. 
Das war bestimmt nicht meine erträumte Zu­
kunft. Ach ja, wie würde ich jetzt für alles 
danken. Früher hab ich alles nicht so schätzen 
gelernt. Ich habe mir nie darüber Gedanken 
gemacht, was es heißt, eine Heimat zu haben. 
Die Erde, jeden Stein, jeden Strauch und Baum, 
alles, alles wollte ich in Gedanken küssen und 
liebkosen, mein Herz würde voll Dank und 
Freude sein, wenn ich wieder zurück dürfte. 
Ich möchte mithelfen, meine Vaterstadt wieder 
aufzubauen. Ja, das ist mein Zukunftsplan. An 
später denke ich vorerst gar nicht, das wird 
sich dann auch zu seiner Zeit einfinden. Ob 
mein Traum jemals wahr werden wird? Ach, 
du mein schönes Ostpreußen, dich werde ich 
nie vergessen. Du 

Land der dunklen Wälder 
Und kristallnen Seen." 

Dieser in der Dichte, ja Heftigkeit des Aus­
drucks erschütternde Aufsatz kann wohl als 
ein Dokument gelten für zwei Dinge: Einmal 
für die zähe Anhänglichkeil der jungen Schrei­
berin an ihr Herkunftsland, zum anderen aber 
für die Verkrampfungen, in in einer jungen 
Seele entstehen, wenn die Auseinandersetzung 
mit der Umwelt durch die unseligen Umstände 
verzerrt und vergütet wird. Hier wurde ein 
Mädchen, das Furchtbares erlebt hatte, nicht in 
einer tröstenden Umwelt aufgenommen oder 
nicht in sie hineingelassen, sondern isoliert 
und abgeschirmt und in ihrer Einsamkeit auf 
Trauer und Sehnsucht als ihre letzten Träume 
zurückgeworfen. " 

Ein solcher Aulsatz spricht von den echten 
Problemen um junge Menschen. Davon haben 
die oberflächlichen Tester nichts erfahren, 
denen Frau B. zuruft: „Hätten sie ein Herz ge­
fragt!" 

Kant und die Schüler von heute Da gibt es doch kein Zaudern! 
Aus Salzgitter schrieb Landsmann Bruno 

Georg K.: 
„Zum Test der Hamburger Zeitung, die unser 

Landsmann Paul Brock so treffend beleuchtet, 
will ich ergänzend berichten, daß unsere 
Jugend unter sechzehn Jahren keineswegs die 
Rückerinnerung an unsere schöne Heimat ver­
loren hat. 

Ich frage meine Tochter, die heute fünfzehn 
Jahre alt ist: ,Sage mal, was würdest du tun, 
wenn Ostpreußen wieder frei wäre?" Sie 
antwortet ohne Überlegung: „Aber Papa, da 
gibt es doch kein Zaudern, hier die Zelte ab­
brechen und wieder heim fahren, denn so schön 
wie dort kann es andernorts nicht sein." 

Wir wohnen zur Zeit in einer Großstadt. Eine 
Befragung in den ländlichen Bezirken würde 
noch viel krassere Ergebnisse haben. Sechs 
Jahre alt war meine fochter, als die Heimat 
verlassen werden mußte. 

Die Tester haben vergessen, daß Blut nichts 
mit Tinte zu tun hat, daß die ostpreußischen 
Kräfte im Innern ruhen und nur geweckt zu 
werden brauchen, um ein echtes Marjellchen 
entstehen zu lassen. Selbst wenn die Mundart 
des derzeitigen Landstriches aufgenommen 
wird, — die Sprache der Heimat, die Sehnsucht 
des Blutes und die Treue zur entstammten Erde 
schlummert, aber erlischt niemals. 

In den ehemals s taat l ichen M u s e e n Os tbe r l ins ist 
zur Zei t eine Sonderaass te l lung zu besicht igen unter 
dem T i t e l : „ D e u t s c h e M a l e r e i " . Die A u s s t e l l u n g , d ie 
als „ F r e u n d s c h a f t s g e s c h e n k des polnischen V o l k e s an 
das deutsche V o l k " bezeichnet w i r d , e rweis t sich be i 
n ä h e r e r Betrachtung als e in Rest geraubter Kuns t ­
sammlungen aus B e s t ä n d e n schlesischer M u s e e n , v o r 
a l l em Breslaus. Sie ger ie ten bei Kr iegsende i n p o l ­
nische H ä n d e , um als „ F r e u n d s c h a f t s g e s c h e n k " eben 
i n den Tagen der Be r l i ne r Konferenz in den Ost­
sektor z u r ü c k z u k e h r e n . V o r b e i an e iner f ü n f h u n d e r t 
M e t e r langen M a s t e n r e i h e mi t poln ischen (!) Fahnen 
erreicht der Besucher das f r ü h e r e Pergamonmuseum 
auf der al ten M u s e u m s i n s e l , in dessen R ä u m e n die 
K u n s t s c h ä t z e v o r l ä u f i g Aufnahme fanden. In z w e i 
S ä l e n s ind hundert B i lde r untergebracht, im wesent­
l ichen B i lde r aus der Ze i t des neunzehnten Jah rhun­
derts. Die wei taus wer tvo l l e r en B i lde r aus f r ü h e r e n 
Jahrhunder ten , M e i s t e r der G o t i k und Renaissance , 
s ind mit ke inem e inz igen Bi lde ver t re ten. 

In z w e i G r u p p e n ist d ie S a m m l u n g gegl iedert . Im 
Hauptsaa l f inden sich v o r a l lem geschichtliche Bi lde r , 
d ie wohlbekannt s ind aus den G e s c h i c h t s b ü c h e r n de r 
Schulzeit . N e b e n Steffeks bekanntem B i l d der K ö n i ­
g i n Luise mi t ihren be iden S ö h n e n aus der Zei t v o n 
1806 und ihrer F l u c h t n a c h T i l s i t f inden sich 
d ie B i lde r der nachfolgenden Befre iungskr iege , so 
Camphausens „ R h e i n ü b e r g a n g 1814", und d ie „ M u ­
s t e r u n g d e r F r e i w i l l i g e n v o n 1 8 1 3 zu 
Bres lau" . A u c h sonst ist der thematische Geha l t 
d ieses Saales recht „preußisch" ,« w i r f inden e in Bis ­
m a r c k - P o r t r ä t von Lenbach und ein l e b e n s g r o ß e s 
B i l d Ka i se r W i l h e l m I. Es folgen ein B i l d M o l t k e s , 
d i e „Bresche v o n Leuthen" , e in B i l d des Pr inzen 

„Lossen Sie mich Ihnen meine helle Be­
geisterung ausdrücken über die schönen, 
so überaus dankenswerten Kant-Beiträge 
in ihrer neuesten Folge 7. Wort und Bild 
wirken in würdigster Weise zu dem 
großen Zweck zusammen. Als alter 
Abonnent erlaube ich mir, Sie um die 
Übersendung von zwei weiteren Stücken 
dieser Folge zur Verwendung im 
Schulunterricht der Ober­
stufe zu bitten ..." 

Dieser Zuschrill von Dr. N. aus einer hessi­
schen Stadt gesellen sich in jeder Woche andere 
von Lehrern und Schülern. Meist geht es dar­
in um bestimmte ostpreußische Themen, denen 
eine Lehrkraft Stunden des heimatkundlichen 
Unterrichtes widmen will, oder um Jahres- oder 
aus Seminararbeiten, zu denen Schüler und 
Studenten Stoff sammeln und um Hinweise 
bitten. Wir hätten es mitunter nicht leicht, zu 
den oft anspruchsvollen Themen das erbetene 
Material oder die gewünschten Hinweise zu 
geben, wenn das Ostpreußenblatt nicht schon 
jahrelang erschienen wäre. Der Griff in das 
Archiv unseres Heimatblattes aber fördert zu 
Tage, was gesucht wird. Die erste Übersicht 
und eine allgemeine Behandlung fast jedes 

Lou i s Fe rd inand v o n P r e u ß e n , und A n t o n v o n W e r ­
ners „Hofba.ll mit dem K r o n p r i n z e n Fr iedr ich W i l ­
he lm" . (Dieser Hofba l l fand einst wenige M e t e r vom 
Auss t e l lungsor t entfernt statt, im Ber l ine r Schloß, 
das d ie S E D 1950 sprengte, um einen g r ö ß e r e n Platz 
für M a s s e n a u f m ä r s c h e zu gewinnen.) Selbst Hoff­
mann v o n Fa l l e r s l eben im G e w a n d eines Burschen-
schafters begegnen w i r hier. 

Unte r den B i l d e r n des zwe i t en Raumes befinden 
sich z w e i des O s t p r e u ß e n L o v i s C o r i n t h . Eins 
der be iden W e r k e entstammt seiner besten Ze i t : 
„ M u t t e r l i e b e " , eine F r a u mi t e inem z e h n j ä h r i g e n 
K n a b e n dars te l lend , 1911 gemalt . Das zwei te B i l d , 
e in P o r t r ä t M a x H a l b e s , ist 1917 entstanden, 
in f lüch t igen g r o ß e n Str ichen hingesetzt , eher eine 
P o r t r ä t s k i z z e , mi t s tarken Schatten und kontrast ie­
renden Lichtref lexen. Unte r den noch lebenden 
M a l e r n ist W o l f Röh r i ch t ver t re ten, i n Liegni te ge­
boren. Kürz l ich erst sahen w i r auf der Ostdeutschen 
A u s s t e l l u n g i m Ber l ine r Wes t sek to r seine Danziger 
A q u a re l l e , 

Die Bi lde r , d ie w ä h r e n d der N a c h k r i e g s w i r r e n 
i rgendwo in M a g a z i n e n aufgefunden wurden , haben 
meist nicht mehr d i e al ten Rahmen, und s ind — wie 
auch d i e beiden B i lde r Cor in ths — nur mit gebeizten 
Lat ten p rov i sor i sch gerahmt. W i r v e r w e i l e n v o r 
e inem Bi lde A d o l f v o n M e n z e l s : „Die Begegnung 
Fr iedr ichs des G r o ß e n mi t Josef II. i n N e i ß e " . Es 
stel l t d ie A u s s ö h n u n g P r e u ß e n s mit Ö s t e r r e i c h dar, 
nach d r e i schweren scblesischen K r i e g e n . U n d w ä h ­
rend man d ie sich umarmenden Monarchen auf der 
Treppe des Schlosses v o n N e i ß e betrachtet, denkt 
man an die g e g e n w ä r t i g e Konferenz . 

Peter Koehne 

ostpreußischen heimatkundlichen oder kulturel­
len Themas gibt unser Blatt selbst in seinen 
Beiträgen. Buchbesprechungen und Literatur­
hinweise zeigen dann die Wege zu eingehende­
rem Studium. 

Seit in den örtlichen Jugendgruppen und in 
den Schulen ostpreußische Heimatkunde ein 
wichtiges Anliegen geworden ist, hat sich auf 
diese Weise eine besondere Verbindung zwi­
schen Ostpreußenblatt und Jugend herge­
stellt. Glücklich sind die Gruppen und Schulen, 
die unser Blatt gesammelt haben. Sie besitzen 
einen Schatz an Ostpreußen-Darstellungen zu 
ungezählten Themen, der nicht seinesgleichen 
hat. Zu manchen Themen wurden ja anläßlich 
besonderer Gedenktage auch mehrere bedeu­
tende Aufsätze und zahlreiche Bilder in einer 
Folge zusammengefaßt, die so den Charakter 
einer Monographie bekam. Aus jüngster Zeit 
erinnern wir neben der Kant-Folge nur an die 
Herder-Folge, die nicht allein selbst in Bildern 
und Beiträgen ein umfassendes Bild von Her­
ders Leben und Wirken gab, sondern die in 
einer ausführlichen Besprechung auch den Weg 
zu der neuesten Herder-Literatur zeigte. 

Wer nicht das Glück hat, das Ostpreußen-
blatt als ein großes Ostpreußen-Archiv gesam­
melt zu besitzen, dem zu helfen sind wir 
dennoch gern bereit. Wir können zu Einzel­
themen die Hefte unseres Blattes angeben, in 
denen der gewünschte Stoifkreis behandelt 
wurde, und unser Vertrieb liefert jederzeit 
einzelne Folgen, die früher erschienen sind, 
nach, soweit sie noch vorhanden sind. 

Wer aber das Ostpreußenblatt sammelt, sei 
es in geschlossenen Jahrgängen, sei es nach 
bestimmten Themen in Ausschnitten, die zu 
Mappen zusammengestellt werden, wird er­
staunt sein, zu sehen, welch eine Fülle schön­
ster Beiträge für ihn immer als Freunde und 
Heller bereitstehen. Er wird im Ostpreußen­
blatt den besten Ratgeber finden, den es gibt. 

^ffii i i i imiwim i i i i i i i i i i M i i i i i i i — — 

,,Wer unser Freund sein will" 
Ein Ostpreuße zur Berliner Konferenz 

Es muß doch wohl eine ganze Reihe von 
Deutschen gegeben haben, die sich nach den 
scheinheiligen Versprechungen Moskaus Illu­
sionen über die Berliner Konferenz gemacht 
haben. Wenn diese Zeilen erscheinen, ist das 
Berliner Gespräch zu Ende. Damit sind dann 
aber auch die Hoffnungen vieler zerstört, die 
die Sowjets noch immer falsch sahen. Wir Ost­
preußen (ich selbst bin im November 1948 
heimgekehrt) haben am eigenen Leibe hin-
ieichend erfahren, wes Geistes Kinder die Bol-
schewisten sind. Molotows Versprechungen 
und Floskeln verfingen bei uns ohnehin nicht 
mehr. Dieser Sprecher des Kreml ist doch wohl 
am besten mit einem „Dr. Eisenbart" zu ver­
gleichen, der einem Schwerkranken ein paar 
Tröpfchen Medizin gibt, ihm aber gleichzeitig 
das Essen verweigert. Man muß sehr naiv sein, 
um auf den Köder anzubeißen, den uns der 
Genosse Molotow in diesen Wochen hinge­
halten hat! 

Die Sowjets haben immer betont, sie wollten 
unsere Freunde sein. Sie haben das auf haus­
hohe Schilder gemalt, aber sie haben sich bis 
heute wohl gehütet, uns einen Beweis ihrer 
Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit zu geben. Wir 
Deutschen haben es immer so gehalten, daß 
man einem falschen Freund am besten aus dem 
Wege geht. Die Russen haben es sehr leicht, 
uns eine wirkliche Freundschaft zu beweisen: 
sie brauchen uns nur unsere Heimat wieder­
zugeben, die sie uns gegen alles menschliche 
und göttliche Recht geraubt haben. Sie werden 
sich hüten, das zu tun. 

Wer, wie so viele von uns verschleppten 
Ostpreußen die Sowjetunion einmal gesehen 
hat, der weiß, daß dieses Land nicht nur seine 
eigene Bevölkerung bestens ernähren und ver­
sorgen könnte. Immer wieder aber ging es uns 
da drüben durch den Sinn, daß auf allem Tun 
und Treiben der Sowjetmachthaber kein Segen 
ruht. So bekommt denn bis auf den heutigen 
Tag ein russischer Arbeiter fast durchweg nur 
Portionen zugeteilt, die man oft nur als Hun­
gerration bezeichnen kann. Es mag sehr simpel 
klingen, aber es liegt doch wohl ein tieferer 
Sinn darin: der Sowjetstaat leugnet den, der 
allen Völkern den Segen spendet. Er hat sich 
eine gewaltige Macht angemaßt, aber er hat 
spüren müssen, daß nun auch nicht mehr der 
Segen auf Rußland ruht. 

F. K. (früher Königsfließ, Kr. Lotzen). 

Schniefkedosen als Rätselschlüssel 
In dem interessanten Beitrag von E. J. Gutt-

zeit über alte Volksheilmittel aus dem Pflan­
zenreich (Folge 3 dieses Jahrgangs, Ausgabe 
vom 16. Januar) „Meisterwurz gegen Seiten­
stichen" ist sich der Verfasser nicht klar dar­
über, was Birkenthaber ist. Er vermutet Birken­
blätter. Ich bin in der Lage, dies Rätsel zu 
lösen: „Thaber" ist die obere Schicht der Bir­
kenrinde. Im Laden meines ermländischen 
Großvaters standen in dem bescheidenen 
Schaufenster neben Bonbongläsern auch 
„taberne Schniefkedosen". Sie waren kunstvoll 
aus Birkenrinde gearbeitet. Um den länglich­
ovalen Holzboden erhob sich senkrecht Natur-
Birkenrinde in etwa vier bis fünf Zentimeter 
Höhe. Den Verschluß bildete ein dem Boden 
entsprechender genau eingepaßter. Deckel aus 
Birkenholz. In der Mitte des Deckels war ein 
Lederriemchen als Griff befestigt. 

Frau Gertrud Kindler 
Heidelberg, Bauamtsgasse 12 

W i r h ö r e n R u n d f u n k 
N W D R - M i t t e l w e l l e . Donnerstag, 25. Februar , Schul­

funk, 9.00. Deutschland oder P r e u ß e n , Bismarcks R i n ­
gen u m d ie R e i c h s g r ü n d u n g 1871. — Sonnabend, 27. 
Februar , 15 30. A l t e und neue He imat ; zugle ich Ber­
l iner Eigienprogramm: Eine Sendung für He ima tve r ­
triebene und F l ü c h t l i n g e aus der sowjetischen Besat­
zungszone 

U K W - N o r d . Sonntag, 21. Februar , 15.00. V o m 
deutschen Os ten : C a r l Loewe . — Frei tag , 26. Februar , 
18.30. L ieder der ve r lo renen Heimat . Der C h o r des 
B v D . G ö t t i n g e n , e in Instrumeutalkreis , das Orchester 
des N W D R - H a n n o v e r . 

U K W - W e s t . Dienstag, 23. Februar , 9.40. T ä n z e u n d 
W e i s e n aus O s t p r e u ß e n und Pommern . 

Rad io Bremen. Diens tag , 23. Februar , Jugendfunk, 
U K W , 20.00. Ist d ie Jugend der Sowjetzone bolsche­
wistisch? E i n G e s p r ä c h mit dem Lei ter des „ H a u s e s 
der Zukunf t" in W e s t b e r l i n , Herber t Scheffler. — 
Sonnabend, 27. Februar , Jugendfunk, 18.15. „Stock­
fischnase" oder „Löffe lbug"? Jugender innerungen des 
balt ischen Schriftstellers S ig i smund v o n Radeck i . 

Donnerstag, 25. Februar , 17.45 Uhr . T r ip tychon für 
K l a v i e r ; e in neues W e r k von O t t o B e s c h . 

Hessischer Rundfunk. Jeden W e r k t a g 15.15. Deut­
sche Fragen; Informationen aus Ost und Wes t . — 
Sonntag, 21. Februar , 13.45. Der gemeinsame W e g . 
— Donnerstag, 25. M ä r z , 22,20. Grenzen und M ö g ­
l ichkei ten der An tho log ie , v o n Lutz Besch. 

S ü d d e u t s c h e r Rundfunk. M i t t w o c h , 24. Februar . 
U K W , 18,15. V o l k s t ä n z e aus O s t p r e u ß e n . 

Immer mehr Ostpreußen trinken 

E B N E R - K A F F E E 
Probieren auch Sie unser Drei-Sorten-Päckchen 
enthaltend je lU Pfd. unserer Original-Sorten I, II 
und IN, also zusammen 
3/i Pfund zum Vorzugspreis von 7,75 D M 

(portofrei per Nachnahme ohne jede Nebenkosten) 

Stets frisch geröstet ins Haus von Ihrer 

Kaffeerösterei JWterl tbnet 
Hamburg-Wandsbek, Ahrensburger Straße 116a Jrjr; tnahfttcö ßefränf 

Wiedersehen mit Corinth und Menzel 
Ostdeutsche Kuns t sammlungen kehr ten zu rück 
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Königsberg-Stadt 
K ö n i g s b e r g - T r e f f e n a m 16. M a i 1954 

L i e b e K ö n i g s b e r g e r L a n d s l e u t c ! 
L e i d e r m u ß t e i m v e r g a n g e n e n J a h r unser g r o ß e s 

K ö n i g s b e r g - T r e f f e n in H a m b u r g info lge technischer 
S c h w i e r i g k e i t e n , b e d i n g t d u r c h die G a r t e n b a u - A u s ­
s t e l lung , das Deutsche T u r n f e s t , d e n E v a n g e l i s c h e n 
K i r c h e n t a g u n d a n d e r e V e r a n s t a l t u n g e n , aus fa l l en . 
D a r u m w o l l e n w i r in d i e sem J a h r etwas f r ü h e r als 
sonst z u s a m m e n k o m m e n . Ich freue m i c h , I h n e n 
schon heute m i t t e i l e n zu k ö n n e n , d a ß unser g r o ß e s 
H e i m a t t r e f f e n 

a m S o n n t a g , d e m 16. M a i 1954, 
In H a m b u r g , E r n s t - M c r c k - H a l l e , s tattf indet . 

D iese zeit ige B e k a n n t g a b e e r m ö g l i c h t es a l l en 
L a n d s l e u t e n , sich s«*hon jetzt a u f dieses W i e d e r s e h e n 
v o r z u b e r e i t e n u n d a l l en F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n 
d a v o n K e n n t n i s zu geben. W i r w e r d e n w e d e r A r b e i t 
noch M ü h e scheuen, d iesen T a g w i e d e r recht fest l ich 
z u gestalten. S ie , l iebe K ö n i g s b e r g e r , w e r d e n das 
Ihr ige d a z u t u n , i n d e m Sie recht zah lre i ch er­
sche inen . 

B i t t e beachten Sie we i tere A n k ü n d i g u n g e n i n u n ­
s e r e m O s t p r e u ß e n b l a t t . 

M i t h e i m a t l i c h e m G r u ß 
D e r K r e i s K ö n i g s b e r g - S t a d t 
H a r r y J a n z e n , G e s c h ä f t s f ü h r e r 

• IIIIMIIMIIIIIIIMIII1IMIIIII1MII Ulli III III 1II1II1MI Ulli 

Die Anmeldefrist im Währungsausgleich für 
Sparguthaben Vertriebener ist bis zum 

28. Februar 
verlängert worden. 
i i i i i i i i i imiMimiiimiii i i imii i imii i i imii i i imii i i i i iiiiiiini im 

Tilsit-Stadt 
T i l s i t e r w e r d e n gesucht! 

329 1180 R u p p e n s t e l n , W a l t e r , geb. 10. 12. 23, 
T i l s i t . J a h n s t r . 33a. als P z . - G r e n d . seit 2. 1. 43 
bei S t a l i n g r a d b. d. F e l d p - N r 31 163 v e r m i ß t . 

329/1181 G o l a s z e w s k i , von, H e d w i g (genannt 
Heta) geb. 26. 4. 02, Postass i s tent in T i l s i t , z u ­
letzt E l b i n g , wo sie am 5. 3. «5 aus d e m k a t h . 
P f a r r a m t ver sch l eoo t w u r d e . 

329/1182 S t e i n e r , F r a u , E l i s a b e t h , T i l s i t , L i n d e n ­
s t r a ß e 11. 

330/1183 B e u 11 e r , F r a u , Ida, m i t S o h n W o l f g a n g 
von T i i s t t g e f l ü c h t e t , w e r k e n n t i h r 
Schicksal? 

330/1184 K r a h m e r , F l e i s c h e r m e i s t e r , u n d F a m i l i e , 
T i l s i t , L a n d w e h r s t r a ß e . 

330 1186 E h 1 e b e n , A l f r e d , K a u f m a n n , u n d seine 
E h e f r a u H e r t a , geb. M e r t i n s , T i l s i t , C l a u -
s i u s s t r a ß e , u n w e i t der K i r c h e . 

330/1187 P a n t e 1 e i t , E d u a r d , u n d F a m i l i e , T i l s i t , 
H o h e oder Deutsche S t r a ß e 

330/1188 R o s e n b a c h , G e b r . , H u ? o u n d Ot to , I n h . 
eines G e s c h ä f t s a m G e t r e i d e m a r k t . 

330/1189 J a b s , K u r t , geb. 4. 7. 13, T i l s i t , F i n k e n a u 87. 
330/1190 H ü b s c h , F r a n z , T i l s i t , geb. 1903, T i l s i t , 

K a s t a n i e n s t r a ß e 1. 
331/1191 E c k e r t , F r a u , M a r i e , geb. Stef fen , T i l s i t , 

S c h e u n e n s t r a ß e 19. 
L a n g e , ( f r ü h e r K y e w s k i ) , F e r d i n a n d , 
L o k f ü h r e r , T i l s i t , K a s t a n i e n s t r a ß e 

331/1192 P r e u c k , F r a n z , u n d F r a u E m m a , geb. 
R a u d s z u s , T i l s i t - K a l k a n p e n . 

331/1193 K a m e c k e , E b e r h a r d , geb. 18. 3. 07, O b e r ­
s tud ienrat , T i l s i t , R i n g s t r a ß e 15, seit 1945 
v e r m i ß t . 

331/1194 S c h ä f e r , A l f r e d , geb. 13 2 21, T i l s i t , 
A c k e r s t r a ß e 67. seit 3. 3 45 bei M a r i e n b u r g / 
W e s t p r . v e r m i ß t . 

331/1195 A u s d e m H a u s e T i l s i t , R a g n i t e r S t r a ß e 18, 
""•"Verden gesucht: P i r a g s , F r a u , M a r i a , 

geb. G e n i e s , u n d Ihre E h e m a n n ; H a f f k e , 
F a m i l i e : L i p p e r t , F a m i l i e ; S c h a p -
p o 1 s , F a m i l i e , u n d die a n d e r e n E i n w o h n e r 
dieses Hauses . 

331/1196 B o i k a t , H a n s , geb 3. 8. 38, T i l s i t , jetzt 
L e h r l i n g , i . T . b e s c h ä f t i g t gewesen be i L e u -
fert , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 87b, sucht se ine 
E l t e r n u n d A n v e r w a n d t e n . 

331/1197 N o e t z e 1 , R i c h a r d . S tabsgefre i ter , v e r ­
m i ß t i n R u ß l a n d (Sta l ingrad) bei der F e l d ­
p o s t - N r . 13 152. 

332/1198 K 1 i n g e r , ' F r l . , S o n j a , b. S tadt theater , 
T i l s i t , A n g e r p r o m e n a d e 14. 
G o t t s c h e w s k i , G e r h a r d , E i s e n b a h n e r , 
T i l s i t , G o l d s c h m i e d e s t r . 28. 
H e n 1 e i n , H e l m u t . T i l s i t . R a g n i t e r Str . 48. 
R i e g e r , H e l m u t , T i l s i t , H o h e Str . 96. 

332/1199 K i e k e 1 , F r l . , H e d w i g , etwa 45 J a h r e , V e r ­
k ä u f e r i n , T i l s i t , W a s s e r s t r a ß e 13. 

332/1200 J o d i e s , E w a l d , geb. 1. 6. 06 (?) T i l s i t , 
L a n d w e h r s t r a ß e 20. 

332/1201 S c h n e i d e r e i t , F r i t z , u n d F r a u A n n a , 
geb. B a s t i g k e i t , T i l s i t , R a g n i t e r S t r a ß e 60, 
seit M ä r z 1945 i n Neus tadt , b. D a n z i g v e r ­
m i ß t , w e r k a n n ü b e r i h r Sch icksa l ber i chten? 

332/1202 T i e d t k e . E r i c h , geb. 12. 2. 14, L o k o m o t i v ­
f ü h r e r , T i l s i t , K l e f f e l s t r a ß e 8, seit A p r i l 1945 
i n oder be i K ö n i g s b e r g / P r . b. d. F e l d p o s t -
N r . 32 445 E (28. Jag -Rgt . ) v e r m i ß t . 

332 1203 J u r g s c h a t . M a r i a , geb. D u m a t , T i l s i t , 
D e u t s c h e S t r a ß e 11. 

3321204 L o r a t , M a x , geb . 7. 7. 29, T i l s i t , K o n i t z e r 
W e g 12. 

333/1205 L a c k . P a u l , u n d F r a u E l f r i e d e , geb. 
A l b r e c h t , m i t z w e i T ö c h t e r n , T i l s i t , G a r n i ­
s o n s t r a ß e 26. 
S c h l i m k o w s k i . F r a u , T i l s i t , J ä g e r ­
s t r a ß e 1, m i t zwe i S ö h n e n , v o n d e n e n e i n e r 
H e r b e r t h i e ß u n d der a n d e r e G e w e r b e ­
l e h r e r w a r . 

V e r g e s s e n S i e bi t te n icht , i n I h r e r A n t w o r t d ie 
v o r s t e h e n d e K e n n - N r . a n z u g e b e n ! 

303/1206 P e r k u h n , W a l t e r , geb. 4. 2. 17, R e i c h s -
bahnanges t . , u n d seine E h e f r a u H e r t a , T i l s i t , 
G r ü n w a l d e r S t r a ß e . 

333/1207 J o s u p e i t , M i c h a e l , u n d F r a u M a r t h a , 
v e r w . Schapals , geb. S t r u n g i e s , T i l s i t , 
L i n d e n s t r a ß e ( L i n d e n b ä c k e r e i ) . 
S c h a p a l s , A r t u r u n d H u g o , T i l s i t . 

333/1208 S c h l ä f e r e i t , E h e p a a r , T i l s i t , D a ­
m a s c h k e s t r a ß e 28/30. 
K o r s c h e f s k i , F r a u , T i l s i t , D a m a s c h k e ­
s t r a ß e 49/50. 

333/1209 B r a k , T i l s i t , T i s c h l e r e i , D e u t s c h e S t r . 
D a u m i s , H a n s , T i l s i t , F a b r i k s t r . 
G e r 1 u s , T i l s i t , F i n k e n a u 54. 

334/1211 P 1 o g s t i e s , G e o r g , u n d F r a u M a r t a , geb. 
W e d l a t , u n d die K i n d e r Irene, H a n n e l o r e , 
H a n s - G e o r g u n d Sab ine , T i l s i t , R a g n i t e r 
S t r a ß e 17. 
W e d l a t , F a m i l i e , T i l s i t . 
B e h r e n d t , K a r l , u n d F r a u A m a n d a , 
geb. B e h r e n d t , T i l s i t . N i e d e r u n g e r S t r . 25. 
B e h r e n d t , K a r l , u n d F r a u H e r t a , . m i t 
den K i n d e r n K a r l - H e i n z , K l a u s u n d G ü n ­
ther , T i l s i t , D a n z i g e r W e g 20. 

334/1212 J a n e t z k o w s k i , F r a n z , geb. 23. 2. 23, 
T i l s i t . Schlageterstr . 2a, seit d e m 5. 3. 44 u n ­
g e f ä h r 10 k m s ü d w . v o n S w e n i g o r o d h a / R u ß -
l a n d v e r m i ß t , letzte F e l d p - N r . L 52 326 c 
L G P A B r e s l a u . 

334/1213 P l a u s c h e n a t , F r a u M a r t h a , geb. 
B a u s z a , E h e m a n n w a r Schi f f se igner . 
B a u s z a , H e l e n e , e twa 40 J a h r e alt . 
M a 1 i e n , F r a u M a r i a , F l e i s c h e r m e i s t e r ­
w i t w e , T i l s i t , P a r k s t r . 8, u n d d e r e n v e r h . 
T o c h t e r . 
D u d d a . F r a u E r n a , geb. M a l i e n , aus B i t -
tehnen , K r s . P o g e g e n . 

334/1214 W e r w a r m i t O b e r f e l d w . A l w i n L e m k e n 
u n d F e l d w . P a 1 e i t , be ide aus T i l s i t u n d 
be ide bei der 1. K o m p . , 1. Z u g . K r a f t f . - E r s . -
A b t . 1 O s t e r o d e z u s a m m e n , als diese i n D a s -
sendor f /Os tpr . e ingesetzt w u r d e n , dor t e ine 
S c h r e i b s t u b e e inr ichte ten , d a b e i v o n r u s s i ­

schen P a n z e r n u m z i n g e l t w u r d e n u n d w e r 
k a n n ü b e r das Sch icksa l der b e i d e n A u s ­
k u n f t geben? 

335/1215 E s l i egen wicht ige N a c h r i c h t e n ü b e r das 
Schicksa l f o lgender L a n d s l e u t e v o r : 
W o h l g e m u . h , T i l s i t , e twa 50 J a h r e alt . 
S u b a t , T i l s i t , D a c h d e c k e r , e twa 1898 geb. 
W o s i n d d ie n ä c h s t e n A n g e h ö r i g e n ? 

335/1216 G ü n t h e r , H e r m a n n , u n d F a m i l i e , T i l s i t , 
G e s c h ä f t : Deutsche S t r a ß e 3 — P r i v a t : 
F a b r i k s t r a ß e 98. 

335 1217 C l e m e n s , F r l . , M a r t h a , B e s i t z e r i n der 
B a d e a n s t a l t in der F a b r i k s t r a ß e 84 (?). 

335/1218 G r u m o l i e s , F r i t z , u n d F r a u M i n n a , 
geb. F a l k , B a h n m e i s t e r , T i l s i t , E c k e B a h n ­
h o f s t r a ß e , u n d d e r e n v e r h . T ö c h t e r : 
D a r m s , F r a u L y d i a , geb. G r u m o l i e s ; 
A m b r o s i u s , L y d i a , geb. G r u m o l i e s ; 
P f i e h 1, A n n a , geb. G r u m o l i e s . 

335,1219 L e h m a n n , I n h . der F a h r s c h u l e , T i l s i t , 
S c h l a g e t e r s t r a ß e . 

3351220 H ö 1 d t k e , F r a u E m m y , geb. Stief , T i l s i t , 
L u i s e n a l l e e 1. 

335/1221 D a i n a t , M a x , geb. 10. 3. 12, U f f z . seit d e m 
17. 1. 45 b. B e l s e n , 8 k m s ü d w . S c h l o ß b e r g 
be i der F e l d p . - N r 64 228 C v e r m i ß t . 

336 1222 H ü b n e r , F r a u M a r t h a , geb. R u d d i e s , u n d 
d e r e n K i n d e r , T i l s i t , A m R e n n p l a t z 2. 

336/1223 O s t w a 1 d , Ot to , geb. 30. 12. 83, u n d 
O s t w a 1 d , H e r m a n n , geb. 30. 3. 86, T i l s i t , 
S o m m e r s t r a ß e 27. 

336 1224 S u 1 z , F a m i l i e , I n h . des H o t e l „ K ö n i g l . 
Hof", T i l s i t , H o h e S t r a ß e 

336/1225 L u d a s , F r i t z , T i l s i t , M i l c h b u d e r S t r . 55, 
v e r m i ß t seit J a n u a r 1945 i n O s t p r e u ß e n . 

336 1226 H a u s h a l t e r , A d o l f , T i l s i t , L a n d w e h r ­
s t r a ß e 16/11 i m F r ü h j a h r 1943 w e g e n A b h ö r e n 
v o n A u s l a n d s s e n d e r n z u zwe i J a h r e n Z u c h t ­
haus v e r u r t e i l t u n d nach W a r t e n b u r g ge­
bracht . W e r k a n n ü b e r se in S c h i c k s a l b e ­
r ichten? 

336 1227 E c k e r t , Ot to , u n d F a m i l i e , T i l s i t , 
F a b r i k s t r a ß e 6. 
B o r c h e r t , F r a u C h a r l o t t e , T i l s i t , A m 
B a l l g a r d e n . 

337/1228 S i n o w z i k , R e g . - O b . - I n s p . aus T i l s i t . 
337 1229 L i n g a t , G u s t a v , M a s c h i n i s t b. d . Z . W . T . 

u n d seine E h e f r a u A m a n d a , nebst T o c h t e r 
E r n a , T i l s i t , B e n d i g s f e l d e . 

337 1230 A d o m e i t . W i l h e l m , geb. 2. 2. 09, Z u g ­
schaffner , T i l s i t . Deutsche S tr . 68. 
N a u j o k s , F a m i l i e , T i l s i t , R a g n i t e r S tr . 35. 

337/1231 B l a n k , F r i t z , S c h u h m a c h e r m s t r . , T i l s i t , 
S c h u l s t r a ß e 5. 

337/1232 S z a 1 i n s k i , W i l l i , L e h r e r , T i l s i t - T e i c h o r t . 
G a i 1 u s , F a m i l i e , L a n d w i r t , T i l s i t S c h w e -
d e n s t . r a ß e . 

337/1233 R a i f f e i s e n b a n k , T i l s i t , H o h e S tr . , 
f r ü h e r e A n g e s t e l l t e d ieser B a n k , m ö g l i c h s t 

aus d e r S p a r k a s s e n - A b t . w e r d e n gesucht. 
337/1234 W e r w a r i n T i l s i t i n d e m H a u s e N e u e S tr . 4 

w o h n h a f t , das d e m E h e p a a r E m i l S c h ü t z 
u n d se iner E h e f r a u J o h a n n e , geb. P ie t sch , 
g e h ö r t e ? Dieses H a u s sol l E c k e C l a u s i u s s t r . 
g e g e n ü b e r der N e u e n K i r c h e ge s tanden 
h a b e n . 

337/1235 B e n d i g , F r a u A n n a , geb. G a l l e i n , geb. 
13. 4. 77, u . d e r e n T o c h t e r Ida , geb. 25. 11. 01. 
G a 11 e i n , R e g i n a , geb. 23. 8. 80, T i l s i t , 
T i l s e s t r a ß e 13, u n d 
K i e 1 i e s , A n n a , geb. e twa 77/78, T i l s i t , 
T i l e s t r a ß e 6, al le v i e r F r a u e n b l i e b e n i m 
J a n u a r 1945 a u f d e m G u t K u t h , K r s . 
L a b i a u , z u r ü c k , w e r k a n n ü b e r i h r S c h i c k ­
sal ber i chten? 

338/1236 B e n d i g , A r t h u r , i ,eb. 28. 9. 04, T i l s i t , 
T i l s e s t r . 13, P o l . - B e a m t e r der Res . , letzte 
M e l d u n g aus D a n z i g . 

B e i a l l e n Z u s c h r i f t e n w i r d gebeten , u n b e d i n g t 
d ie v o r s t e h e n d e K e n n - N r . a n z u g e b e n u n d b e i a l l e n 
A n f r a g e n R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . W e r ü b e r d e n V e r ­
b l e i b der v o r s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n P e r s o n e n A u s ­
k u n f t g e b e n k a n n , gebe b i t te sofort N a c h r i c h t a n : 

E r n s t S t a d i e . 
(24) W e s s e l b u r e n Hol s t . — Pos t fach . 

Pr.-Eylau 
Z u r V e r v o l l s t ä n d i g u n g der O r t s k a r t e i b i t te i ch 

n o c h m a l s d r i n g e n d al le E i n w o h n e r v o n M o l l ­
w i t t e n u n d S a r d i e n e n u m i h r e j e t z i g e n 
A d r e s s e n m i t v o l l s t ä n d i g e n A n g a b e n des G e b u r t s ­
tages, W o h n o r t s , der j e t z i g e n B e s c h ä f t i g u n g . A u c h 
d ie A n g e h ö r i g e n bi t te ich i n g le icher W e i s e a u f z u ­
f ü h r e n . D i e seit der F l u c h t V e r s t o r b e n e n b i t te i c h 
auch z u n e n n e n . D a w a h r s c h e i n l i c h n icht a l le H e i ­
matgenossen das O s t p r e u ß e n b l a t t lesen, b i t te i c h 
auch , al le E u c h b e k a n n t e n A d r e s s e n v o n M o l l w i t t e r n 
u n d S a r d i e n i e i n n r t z u t e i l e n . N u r a u f diese W e i s e 
k a n n d ie O r t s k a r t e i v e r v o l l s t ä n d i g t w e r d e n . B i t t e 
me lde t E u c h m ö g l i c h s t b a l d ! M i t h e r z l i c h e n H e i m a t ­
g r ü ß e n W a l t e r H a u p t m a n n , 

(20 b) O l d e n r o d e , K r s . N o r t h e i m . 

W e r g ibt A u s k u n f t ü b e r : 
F r i s c h i n g : E r n s t K n ö p k e , geb. 1891, u n d F r a u 

A u g u s t e , geb. R i e ß . M ü h l h a u s e n : F r a u G e r t r u d 
R e s k e , geb. 1892, u n d T o c h t e r D o r a , zuletzt 1945 i n 
K a r t h a u s b e i D a n z i g gesehen. W o g a u : E r n s t B ü t t ­
ner , geb. 1900, m i t K i n d e r n H e r b e r t (1925), u n d L i s -
be th , (1930) i n B o r n h e n e n . S t a b l a c k - M u n a : J u l i u s 
P l a u m a n n , S c h w a d t k e r W e g 8 (betr. S p a r b u c h ) . 
P r . - E y l a u - S t a d t : F r a u E l f r i e d e M a c i o s e k , geb. E r d t , 
geb. 1919, R e n a t e u n d S o h n E k e h a r d t ; F a m i l i e E r d t , 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e , m i t T o c h t e r A n n e l i e s e u n d 
S o h n E b e r h a r d . L o s c h e n : F r a u M a r t h a P r i l l , geb. 
H e i n r i c h , u n d S o h n M a n f r e d . S a l w a r s c h i e n e n : I n ­
s p e k t o r G u s t a v B o r c h e r t — so l l i n G e g e n d P l ö n ge­
wesen se in . 

U m Z u s c h r i f t e n bit tet: K r e i s k a r t e i D r . E r i c h v . 
L ö l h ö f f e l - T h a r a u , H a n n o v e r , J o r d a n s t r . 33. 

Die Allensteiner 600-Jarir-Feier 
D i e R ü c k s i c h t n a h m e a u f u n s e r e P a t e n s t a d t G e l ­

s e n k i r c h e n e r f o r d e r t e , w i e i m O s t p r e u ß e n b l a t t v o m 
5. S e p t e m b e r 1953 e r l ä u t e r t , d ie V e r l e g u n g d e r A l l e n ­
s te iner 600 -Jahr -Fe l er a u f das J a h r 1954. I n d i e s e m 
J a h r w i r d das A l l e n s t e i n e r S t a d t j u b i l ä u m i n u n s e r e r 
P a t e n s t a d t G e i l e n k i r c h e n i n g r ö ß t e m R a h m e n u n d 
U m f a n g b e g a n g e n w e r d e n . 

T r o t z d e m d u r f t e 1953 n ich t v o r ü b e r g e h e n , o h n e 
d a ß w i r u n s e r e r H e i m a t s t a d t A l l e n s t e i n g e d a c h t e n . 
W i r h a b e n desha lb a m 8. N o v e m b e r v o n der v o r ­
geschobenen B a s t i o n B e r l i n aus u n s e r e m A l i e n s t e i n , 
u n s e r e n d o r t z u r ü c k g e h a l t e n e n L a n d s l e u t e n d ie 
h e r z l i c h s t e n G l ü c k w ü n s c h e z u g e r u f e n u n d d ie G e ­
f ü h l e a u f r i c h t i g e r V e r b u n d e n h e i t u n d T r e u e be­
k u n d e t . 

D ie H a u p t f e i e r des 6 0 0 j ä h r i g e n J u b i l ä u m s f indet 
also i n d i e s e m J a h r in G e l s e n k i r c h e n — w i r v e r ­
we i sen i n d i e s e m Z u s a m m e n h a n g a u f das n a c h ­
s t ehend w i e d e r g e g e b e n e T e l e g r a m m u n s e r e r P a t e n -
s ladt — statt. 

H . L . L o e f f k e , K r e i s v e r t r e t e r der S tadt A l l e n s t e i n . 
A r n o R e i n k e , S t e l l v e r t r e t e n d e r K r e i s v e r t r e t e r . 

T e l e g r a m m der Stadt G e l s e n k i r c h e n 
a n die K u n d g e b u n g der S tadt A l l e n s t e i n i n B e r l i n : 

D i e P a t e n s t a d t G e l s e n k i r c h e n entbie te t a l l e n 
A l l e n s t e i n e r n z u r F e i e r s t u n d e i n B e r l i n a n l ä ß l i c h 
des 6 0 0 j ä h r i g e n Bes tehens der S tadt A l l e n s t e i n 
herz l i che G r ü ß e . D i e S tadt der 1000 F e u e r i m H e r z e n 
des R u h r g e b i e t s hat m i t der Patenschaf t die V e r 
pf l i chtung ü b e r n o m m e n , s ich d e r A l l e n s t e i n e r 

, , „ , , , . . w i r l a d e n al le A l l e n -
a l l e n A n l i e g e n a n z u n e h m e n . ^ G e l s e n k i r c h e n 
s t e iner z u r 600-Jarir r w « 
h e r z l i c h e i n . r „ l t a n a n n , O b e r b ü r g e r m e i s t e r . 

gülXÄ O b e r s t a d t d i r e k t o r . 
• „ . T T h r m n c h e r m e i s t e r J o h a n n E n -

G e s u c h t werden^ Uhrmameo ^ h ^ a u M a r g a r e t e 

ter Inge 
F r i e d e l B i t t k o w s k i 

B ' i c k e r e i b e t r i e b , S c h i l l e r s t r a ß e . 
( L a n g j ä h r i g e A n g e ­

geb. 1927, 
ne M a u r i -

F r l . M a r t a M a -
aus d e r H a s s e n f l u g s t r . (Sie 

i n e u e i D I I M W I » « ~ I - - — „ n a n c i ä h r i 

l e w s k i , geb . 16. 9. 1904, ^ l

ä s c n e r e i a b t . t ä t i g . ) H a n n ! 

in 

w a r i n K o r t a u i n 
G , l n 2 ? r - i 5 S t F r i t C , G e r b e t ' ( b e s c h ä f t i g t g e w e s e n b e i m s t r a ß e 35. F i Itz W De i T o c h t e r L i e s a 

£ £ £ M ^ Ä t S K r a n k e n p f l e g e r i n i m 
A u g u s t - V i k t o r i a - H a u s . M a j o i 
d e u r i m G r e n . - R e g t . 162 
dessen E h e f r a u . ( L e t z t e r z i m m e r s t r 9 
r ihprs t > F a m i l i e B o n i g , aus d e r i C i m m e i s i r . s 
( R a n g e r e r ) E h e f r a u geb . S c h i s z k o w s k i , geb . a m 
2 5 1908? u h r m a c h e r m e i s t e r F r a n z G l o w a t z k i , aus 

d Z ^ » s c h r i f S t e r n 3 5 e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g des 
Krebses A l l e n s t e i n - S t a d t , P a u l T e b n e r , H a m b u r g 21. 
V o l k m a n n s t r . 9. 

J o h a n n R a d t k e , Z i m m e r -
b e i m 

T o c h t e r L i e s a 
?npfleger 

u n d B a t . - K o m m a n -
61. I .D C a r c z e w s k i u n d 

D i e n s t g r a d des C . w a r 

Das Heimatbuch von Osterode 
N a c h f o l g e n d b r i n g e n w i r u n s e r e m L e s e r k r e i s e ine 

w e i t e r e L e s e p r o b e aus der B r o s c h ü r e „ A u s S tadt u n d 
K r e i s O s t e r o d e / O s t p r e u ß e n " , d i e s e s m a l aus d e m 
w i r t s c h a f t l i c h e n G e b i e t . 

„ D e r S c h w e r p u n k t i n d e r g e s a m t e n V i e h h a l t u n g 
unseres H e i m a t k r e i s e s l ag , b e d i n g t d u r c h d e n s tar ­
k e n K a r t o f f e l b a u , i n d e n S c h w e i n e b e s t ä n d e n . V o m 
L a n d a r b e i t e r u n d K l e i n b a u e r n b is z u d e n G r o ß b e ­
t r i e b e n h a t t e n die E i n n a h m e n aus d e m S c h w e i n e ­
sta l l g r ö ß t e B e d e u t u n g . V i e h h ä n d l e r W i l h e l m 
P r a c e j u s aus T a n n e n b e r g als F a c h m a n n m i t d e r 
g r ö ß t e n U b e r s i c h t a u f d i e s e m G e b i e t , g ib t n a c h ge­
n a u e r S c h ä t z u n g a n , d a ß v o m K r e i s e O s t e r o d e j ä h r ­
l i ch r u n d 75 000 sch lachtre i fe S c h w e i n e n e b e n 6000 
R i n d e r n u n d 10 000 K ä l b e r n d e r d e u t s c h e n V o l k s ­
e r n ä h r u n g a u ß e r h a l b des K r e i s e s ,:ur V e r f ü g u n g ge­
stel lt w u r d e n . D e r B e d e u t u n g der S c h w e i n e h a l t u n g 
des .Kre i ses e n t s p r a c h e n a u c h z a h l r e i c h e Z u c h t ­
s t ä t t e n u n d Z u c h t s t a t i o n e n , d i e a u f q u a l i t a t i v b e ­
acht l i cher H ö h e s t a n d e n . F a s t a l le v e r t r a t e n d i e 
Z u c h t r i c h t u n g des deut schen E d e l s c h w e i n e s . D i e 
S p i t z e n h e r d e hatte D r . F u c h s - B i e n a u . D i e s e r w a r 
i m V e r e i n m i t H e r r n S a n d b r i n k , d e m l a n g j ä h r i g e n 
G e s c h ä f t s f ü h r e r d e r S c h w e i n e z ü c h t e r v e r e i n i g u n g 
A l l e n s t e i n , s t ä n d i g u m die H e b u n g u n d V e r b e s s e ­
r u n g u n s e r e r S c h w e i n e b e s t ä n d e b e m ü h t . " . . . 

„ U n s e r H e i m a t k r e i s hatte e i n e n g r o ß e n S t a m m 
lange ingesessener B a u e r n f a m i l i e n , d ie seit G e n e r a ­
t i o n e n a u f i h r e n G r u n d s t ü c k e n s a ß e n . D a s g le i che 
t ra f f ü r v i e l e L a n d a r b e i t e r a u f d e n G ü t e r n z u . D i e 
L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r k o n n t e h ä u f i g L a n d a r b e i t e r 
ausze i chnen , d ie v i e r z i g , f ü n f z i g u n d m e h r J a h r e a u f 
e in u n d d e m s e l b e n G u t gearbe i te t ha t t en , n o c h s t o l ­
zer w a r e n d ie B e t r i e b e , w o L a n d a r b e i t e r s c h o n i n 
m e h r e r e n G e n e r a t i o n e n n a c h g e w i e s e n w e r d e n k o n n ­
ten. D a s s c h w e i ß t e Ge fo lg schaf t u n d B e t r i e b s f ü h ­
r u n g z u s a m m e n u n d l ö s t e be i j e d e m e i n z e l n e n das 
G e f ü h l der G e m e i n s a m k e i t aus. D a w u r d e v o n 
a l l e m , was z u m B e t r i e b e g e h ö r t e , v o n „ u n s e r " 
g e s p r o c h e n ! 
. D i e E n t l o h n u n g d « r L a n d a r b e i t e r geschah z u m 
g r ö ß e r e n T e i l i n N a t u r a l i e n , d e r a r t , w i e sie d i e B e ­
tr i ebe h e r g e b e n k o n n t e n D a j w a r der G r u n d s t o c k 
f ü r e ine e igene k l e i n e W i r t s c h a f t . E i n e e igene K u h 
oder g a r K ü h e u n d e igene Sehwe ine , sowie F e d e r ­
v i e h j e d e r A r t , d a z u D e p u t a t l a n d v o n e i n b is z w e i 
M o r g e n G r ö ß e b r a c h t e n z w a r d e n F r a u e n u n d K i n ­
d e r n v i e l fache A r b e i t , b i l d e t e n a b e r e ine s i chere u n d 
r e g e l m ä ß i g e E i n n a h m e q u e l l e D i e s e E n t l o h n u n g s ­
art f ö r d e r t e a u ß e r d e m d i e B o d e n s t ä n d i g k e i t u n d 
V e r b u n d e n h e i t m i t d e n B e t r i e b e n . . . 

A u s der F o r s t w i r t s c h a f t : „ D i e W ä l d e r des K r e i s e s 
O s t e r o d e m i t i h r e m h o h e n j ä h r l i c h e n H o l z a n f a l l 
g a b e n n i ch t n u r v i e l e n W a l d a r b e i t e r n u n d H o l z f u h r ­
l euten A r b e i t u n d B r o t , sie e r m ö g l i c h t e n a u c h d i e 
E r r i c h t u n g v i e l e r S ä g e w e r k e . A l l e i n i n d e r S t a d t 
O s t e r o d e g a b es v i e r , i n L i e b e m ü h l z w e i S ä g e ­
w e r k e ; v o n d e n a n d e r e n e r w ä h n e i ch n o c h b e s o n ­
ders d ie b e i d e n g r o ß e n S ä g e w e r k e i n B e r g f r i e d e 
u n d B a a r w i e s e . 

E i n g r o ß e r T e i l der W e r t k i e i e r n w u r d e a u f d e n 
h e i m a t l i c h e n S ä g e w e r k e n e i n g e s c h n i t t e n u n d als 
sehr begehrte , "hochwertige „ O s t p r e u ß i s c h e S t a m m ­
ware" ins R e i c h v e r k a u f t . D i e S t a m m w a r e w u r d e 
n icht n u r f ü r d i e T i s c h l e r e i b e n ö t i g t , i n s b e s o n d e r e 
z u r A n f e r t i g u n g v o n F e n s t e r u n d T ü r e n , w o b e i sie 
d u r c h i h r e s t a r k e V e r k e r n u n g b e s o n d e r s d a u e r ­
haf t w a r , s o n d e r n a u c h f ü r h o c h w e r t i g e S p e z i a l -
zwecke , w i e z. B . F l u g z e u g - u n d A k k u m u l a t o r e n ­
b a u . D a h e r e r s c h i e n e n a u c h z u d e n g r o ß e n V e r ­
s t e i g e r u n g e n v o n K i e f e r n w e r t h o l z i n O s t e r o d e 
h ä u f i g K ä u f e r aus W e s t d e u t s c h l a n d . 

A b g e s e h e n v o n d e n g r o ß e n M e n g e n H o l z f ü r 
B a u t e n u n d a n d e r e Z w e c k e , g i n g e n j ä h r l i c h v i e l e 
t a u s e n d F e s t m e t e r als G r u b e n h o l z i n das R h e i n -
R u h r g e b i e t , t e i lweise a u c h i n d i e O b e r s c h l e s i s c h e n 
B e r g w e r k e . E b e n s o w u r d e n a l l j ä h r l i c h e r h e b l i c h e 
M e n g e n des E i n s c h l a g e s als T e l e g r a p h e n s t a n g e n 
u n d L e i t u n g s m a s t e n a u s g e h a l t e n , w o z u s ich d i e 
O s t e r o d e r K i e f e r w e g e n ihres g e r a d e n W u c h s e s u n d 
i h r e r V o l l h o l z i g k e i t b e s o n d e r s e ignete . A u c h d i e 

Bielefeld übernimmt die Patenschaft 
für Gumbinnen 

A m 15. u n d 16. M a i f indet die fe ier l i che Ü b e r n a h m e 
der Patenschaf t f ü r G u m b i n n e n i n B i e l e f e l d statt. 
A m 15. M a i b e g i n n t u m 16 U h r d e r F e s t a k t , u n d u m 
20 U h r der B u n t e A b e n d W e s t f a l e n - O s t p r e u ß e n . A m 
16. M a i ist u m 10.30 U h r Got te sd iens t ( S u p e r i n t e n ­
dent K l a t t ) . „ R ü t t l i " . A n s c h l i e ß e n d A n s p r a c h e n . 
N a c h d e m M i t t a g e s s e n g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n . 

G l e i c h z e i t i g w i r d a m 15. u n d 16. M a i der alte V e r ­
e in der S a l z b u r g e r w i e d e r n e u ins L e b e n g e r u f e n . 
D e r L a n d e s h a u p t m a n n v o n S a l z b u r g w i r d a m 15. 
M a i die Patenschaf t f ü r die aus O s t p r e u ß e n v e r ­
t r i e b e n e n S a l z b u r g e r ü b e r n e h m e n . 

A l l e G u m b i n n e r u n d S a l z b u r g e r aus O s t p r e u ß e n 
bitte i ch , s ich diese T a g e schon jetzt f r e i z u h a l t e n 
u n d d u r c h z a h l r e i c h e n B e s u c h u n s e r e n h e i m a t l i c h e n 
Z u s a m m e n h a l t erneut z u bewe i sen . 

B i e l e f e l d e r m ö g l i c h t d u r c h seine zentra l e L a g e 
zwi schen d e m R u h r g e b i e t u n d N i e d e r s a c h s e n insbe ­
sondere , d a ß das T r e f f e n v o n v i e l e n L a n d s l e u t e n 
besucht w e r d e n k a n n . D e r „ R ü t t l i " i n B i e l e f e l d ist 
e in besonders geeignetes , sehr g e r ä u m i g e s u n d ge­
pflegtes V e r s a m m l u n g s l o k a l m i t s c h ö n e m P a r k 
u n d h e r r l i c h e m landschaf t l i chen B l i c k i n die U m ­
gegend. B e s o n d e r s g ü n s t i g e Pre i s e f ü r G e t r ä n k e 
u n d Essen ( E r b s e n s u p p e 50 Pf) s ind m i t d e m W i r t 
bereits v e r e i n b a r t w o r d e n . 

W e i t e r e N a c h r i c h t e n ü b e r das P r o g r a m m u n d ins­
besondere ü b e r die M ö g l i c h k e i t e n der Q u a r t i e r b e ­
s t e l l u n g (ausre ichende b i l l i ge Q u a r t i e r e s i n d jetzt 
schon s ichergestel l t ) e r g e h e n rechtze i t ig d u r c h das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . 

B i t t e geben S ie diese N a c h r i c h t schon jetzt a l l e n 
G u m b i n n e r n u n d S a l z h u r g e r n i n Ost u n d W e s t be­
k a n n t ! S i e d i e n e n d a m i t a l l d e n e n , die sich nach 
l a n g e r Z e i t e i n m a l w i e d e r s e h e n w o l l e n , u m g e m e i n ­
s a m den H e i m a t g e d a n k e n m i t der n e u e n P a t e n ­
stadt z u b e k u n d e n . 

Z u s a m m e n k u n f t d e r G u m b i n n e r i n B i e l e f e l d 
A m 13. F e b r u a r f a n d e n s ich u m 19 U h r d i e G u m ­

b i n n e r aus B i e l e f e l d u n d U m g e b u n g i m F r e i b a d -
R e s t a u r a n t z u e i n e m H e i m a t a b e n d z u s a m m e n . E s 
w a r e n v i e l e L a n d s l e u t e e r s c h i e n e n , d i e b i s h e r n o c h 
n icht d i e M ö g l i c h k e i t ha t t en , e i n V e r e i n s t r e f f e n 
u n s e r e r G u m b i n n e r G e m e i n s c h a f t z u b e s u c h e n . S o 
v e r l i e f der A b e n d i n h e r z l i c h e r gegense i t iger A n t e i l ­
n a h m e a n d i e V e r g a n g e n h e i t u n d H o f f n u n g a u f d e n 
n e u e n Z u s a m m e n h a l t , der d u r c h d i e P a t e n s c h a f t s ­
ü b e r n a h m e v o n B i e l e f e l d - G u m b i n n e n a l l e G u m b i n ­
n e r L a n d s l e u t e besonders fest a n e i n a n d e r b i n d e n 
w i r d . A l l e G u m b i n n e r , d i e n o c h n i c h t d e r l a n d s ­
m a n n s c h a f t l i c h e n G r u p p e d e r L a n d s m a n n s c h a f t d e r 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n a n g e h ö r e n , w u r d e n gebeten 
sich d o r t a n z u s c h l i e ß e n . D i e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e 
G r u p p e der O s t - u n d W e s t p r e u ß e n i n B i e l e f e l d 
u n t e r s t ü t z t a l l e B e s t r e b u n g e n , d i e d u r c h d i e P a t e n ­
schaft i n d e r V e r p f l i c h t u n g bes tehen , d e n e u r o p ä i ­
schen G e d a n k e n des a l t e n K u l t u r l a n d e s i n d e r B e ­
v ö l k e r u n g des L a n d e s z u v e r b r e i t e n . D i e a n s c h l i e ­
ß e n d e H a u p t v e r s a m m l u n g der B i e l e f e l d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t gab e i n B i l d des g u t e n Z u s a m m e n ­
schlusses u n d zeigte, d a ß d e r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e 
G e d a n k e d u r c h d e n 1. V o r s i t z e n d e n , H e r r n M i c h e l a u 
der e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t w u r d e , i n bes ter 
F o r m g e f ö r d e r t ist. H i e r w o l l e n w i r G u m b i n n e r i n 
e n g e m Z u s a m m e n h a l t m i t d e r ö r t l i c h e n G r u n n e 
a r b e i t e n . " P P C 

A m S o n n a b e n d , 10. A p r i l , w i r d w i e d e r e in G u m ­
b i n n e r T r e f f e n i n B i e l e f e l d s ta t t f inden , z u d e m H e r r 
G e b a u e r u n d i c h nach d o r t k i m m e n w e r d e n E s 
so l l en d a n n a l le L a n d w i r t e v o n B i e l e f e l d u n d U m 
g e b u n g z u e i n e r A g r a r t a g u n g z u s a m m e n k o m m e n 
O r t u n d Z e i t w e r d e n n o c h rechtze i t i g b e k a n n t ­
gegeben . 6 m 

H a n s K u n t z e , 
H a m b u r g - B e r g e d o r f , K u p f e r h o f 4. 

z a h l r e i c h e n R a m m k i e f e r n f ü r H a f e n b a u t e n s i n d 
h i e r a n z u f ü h r e n , d i e d i e O s t e r o d e r W a l d e r selbst 
i n d e n s t ä r k s t e n A b m e s s u n g e n l i e f e r n k o n n t e n . . . . 

U n t e r d e n z a h l r e i c h e n B e s t e l l u n g e n a u f u n s e r e 
K r e i s g e s c h i c h t e „ A u s S t a d t u n d K r e i s O s t e r o d e / 
O s t p r " s i n d a u c h so lche aus d e r S o w j e t - Z o n e e i n g e ­
g a n g e n , d i e g r o ß e s Interesse b e k u n d e n A b e r a u c h 
d a s A u s l a n d m e l d e t s ich bere i t s : S o s c h r e i b t L e o p o l d 
G r u n w a l d , f r ü h e r L o k f ü h r e r i n O s t e r o d e , seit 1927 
w o h n h a f t i n U S A , - U n e r w a r t e t f i e l m i r i m O s t ­
p r e u ß e n b l a t t d i e A n n o n c e f ü r d i e K r e i s g e s c h i c h t e 
h i e r i n d i e H ä n d e . A l s g e b o r e n e r O s t e r o d e r h a b e 
ich g r ö ß t e s Interesse f ü r m e i n e H e i m a t . E s nat sien 
i n d e n J a h r e n j a so v i e l g e ä n d e r t , a b e r d i e S e n n ­
sucht b l e i b t b e s t e h e n . G r ü ß e n S i e a u f d i e s e m W e g e 
a l l e L a n d s l e u t e h e r z l i c h s t u n d s e n d e n S i e m i r b a l ­
d igs t d i e H e i m a t g e s c h i c h t e v o n O s t e r o d e . " 

D e r V e r s a n d d ie ser B r o s c h ü r e ha t s ich b e d a u e r ­
l i c h e r w e i s e d u r c h V e r s c h u l d e n des V e r l a g e s v e r ­
z ö g e r t . B e s t e l l u n g e n n i m m t n o c h e n t g e g e n D r . 
K o w a l s k i , (24) S c h ü l p b. N o r t o r f , z u m P r e i s e v o n 
D M 3,50 u n d 0,45 D M V e r s a n d k o s t e n . V o r e i n s e n d u n g 
des B e t r a g e s a u f P o s t s c h e c k k o n t o H a m b u r g 721 28, 
D r . K o w a l s k i , sonst N a c h n a h m e e r h e b u n g . 

P o s t f ü r f o l g e n d e L a n d s l e u t e k a m als u n b e ­
s t e l l b a r z u r ü c k , m i t d e m V e r m e r k „ u n b e k a n n t 
v e r z o g e n " : 

R e i c h e n a u : W i l h e l m B u r g h o f ; M a g e r g u t : F r i e d r i c h 
G r o m m e l t . 

S tadt O s t e r o d e : A d a m c y k , M e t a ; A b r a m o w s k i , 
K l a u s ; B o n i e n , F e l i x ; B e r e n d s e n , C a r m e n ; B e h ­
r e n d t , A u g u s t e ; B a d e r , J o h a n n : B o r n , I d a ; B r e ß l e i n , 
E r i k a ; B o e h n k e , H a n s ; B o e l k e , W a l t e r : B a u m a n n , 
W a l l y ; B o r n , E l l a ; B e r n d t , L o t h a r ; B a s n e r , H i l d e ­
g a r d : B r o s s a t , C h r i s t e l : B o r g e r t , W a l t e r ; C a r w a t z k i , 
H e i n r i c h ; D ü r e n . M a x ; D z i k u s , F a m i l i e ; D r e i p e l k e r , 
B r u n o ; D u s c h a , K ä t h e ; D e c k e r , H e r t a ; D ü k , A n n a ; 
D r a b e , H a r r y ; E n n a , I n g e b o r g ; E g g e r t , M a x ; F r e i ­
tag , A l b e r t ; F i e l i t z , A n n a ; F a l k e , E r i c h ; G o l d a c k , 
E d i t h ; G e y e r , L e h r e r ; G i e s e , W i l l y ; G a p e n t i n , 
L a n d w i r t s c h a f t s r a t ; G a r d e i k e , H e r t a ; G e w a r o w s k i , 
H i l d e ; G e r l i t z k i , G ü n t e r ; G o r z i n s k i , S i e g l l n d e ? ' 
G r a b o w s k i , E l l a : G o l d i t z , R i c h a r d ; G e h l h a r , G e r ­
h a r d ; G r e g e r , K ä t h e : H e s e l e r , H e i n z ; H a g e n , A r t u r ; 
H e i n r i c h , W a l t e r : H o h e i s e l , K l a u s ; H o l s t e i n , E l l a ; 
H e i n , M a r i e ; H o p p , H e l e n e ; H i r s c h f e l d , G ü n t e r ; 
H e r m a n n , I n g r i d : H u b e r , M a r i e ; J a n n i n g , M a r t a ; 
J e r o m i n , P a u l ; J a n s e n , H e r b e r t ; J a n s e n , L y d i a ; 
J e k a t , I d a ; J o r d a n , O t t o : J a n n i n g , M a x ; K e n d e l ­
bacher , G e r t r u d ; K a r z e w s k i , K u r t , K e m p f , H e r ­
m a n n ; K n i o t h , G e r d a ; K o n n e g e n , C h a r l . ; K n o p , 
M a r g . ; K a j a , M a r i e - L u i s e ; K u h n k e , W e r n e r ; 
K l e d t k e , D a g m a r ; K ü h l , U r s u l a ; K u h n k e , E l s e ; 
K o p e t s c h , C h r i s t a ; K l i m m e k , H e i n z : K l e d t k e , F r i t z ; 
L i t z n e r , O l g a ; L i p p e k , M a r g o t : L a c h , L u c i e ; L i n g e ­
n a u , J o s e f ; L e n k e i t , K u r t ; L i t o w s k i , A n n a ; L a s c h , 
M a r g i t ; L e n g o w s k i , G e r h . ; L a n k a u , H e r r n . ; L i p -
p o w s k i , O t t o ; L i e b e n a u , A n n a ; M a t h i a , A r t u r ; M e y , 
L e o ; M ü l l e r , H o r s t : M a r b u r g , E r n s t - A u g . ; M r o t z e k , 
E u g e n ; M e y e r W i l l i : M i c h a e l i s , W i l h e l m ; M o n s e -
l e w s k i , E l f . ; M e t t m a n n , E l i s . ; M a c h e w k a , M a r g . ; 
N o w o t z i n , A n t o n ; N e u b a u e r , H a n s ; N e u m a n n , O t t o ; 
N o w i n s k i , M a x : N e u m a n n , E l s s . ; P o h l , I r m g a r d ; 
P a l a u , W i l h e l m : P i o t r o w s k i , I lse; P o t t e k , W i l h e l m ; 
D r . R a d a u , C l a u s : R e i n h a r d , L u d w . ; R e u t e r , G u s t a v ; 
R o e d e r , I n g r i d : R e i ß n e r , G e o r g : R e p l o w s k i , P a u l ; 
R ä d e r , P a u l ; R i e g e r , F r i e d a : R e u b e k e u l , C h a r l . ; 
R a f f e l , W i l h . ; R o c k e l , P a u l ; R e i n h o l d , O t t o ; R e i ß , 
W i l h . ; R ö p e r , I so lde , R o s i g k e i t , R e i n h . , D r . S e e f e l d , 
Smol i in sk i , A d o l f ; S a l e w s k i , I r m g . ; S m o l i n s k i A u g ; 
S a m w i t z , O t t o : S c z y p e r r e k , H a n n e l i e s . ; Schulz , ' 
M a r g a r . ; S c h l a a k , C h a r l . ; S c h u m a c h e r , M a r i a n n e ; 
S c h i m a n s k i , (neuer M a r k t 11); S c h a l l o k , E m m a ; 
S c h r o t e r , A n n a ; S c h u l z , E m m i : S t r e b e l , S i e g m . ; 
S t ö g e n , P a u l ; S t e i n e r , H e r r n . ; S t r i e w s k i , T r a u t e * 
S t o y k e , M i n n a ; S t e c k e l , H e r r n ; S t a d t k o w s k i , H e i n z ' 
T e u b e r t , H a n s ; T h o ß , H e l m u t ; T e i c h e r t , U r s u l a -
T ü m m l e r , H e r b e r t ; T h i e s s e n , G e r t r u d ; T e ß m e r ? 
H u g o ; T i e t z , H u g o ; T h o m , F r a n z ; U r b a n , C h r i s t e l : 
V o g e l , S o p h i e ; W i t t e k , P a u l ; W e i ß , C ä c i l i e ; W e i ß 
G e r h . ; W a z i n s k i , E v a , W i e s a t t y , F r i e d a ; W e i ß , E v a ; 
W i l d e , Inge; W e i h e r , U r s u l a ; W i c h m a n n , R u t h 
W i e n s , G e r h a r d ; W i t t e k , A d o l f , W i e m e r , G e r t r u d ; 
W i e d e m a n n , L u c i e ; W e i d e m a n n , G e r t r u d ; W a l t h e r 

• B e r t a : W a r n k e , R u d . ; W i e l g o ß , ' 
W e i ß b e r g , F a r n . ; Z ö l l n e r , M a x ; W i e s e m a n n 

E r i c h ; W o l f , O s w a l d ; 
M a r t a . 

w i r d gebetS! n d e A n 8 3 b e d e r A n s c h r i « e n ä n d e r u n g 
G e s u c h t w e r d e n : 1. W o y d e c k , F r i t z , g e b 7 2 22 

H o h e n s t e i n , L a g e r L u n d . 2. N o r d a , A u g u s t u n d 3 

Usche 'wskt J l i r g e n ; ° 8 t e r ° d e ' Kaisersfräße 25- t 
L i s c h e w s k i , A u g u s t , T h i e r b e r g ; 5 O w a r o w s k i 
E m m a , M o s c h n i t z : 6. A u g u s t i n H a n s o d e S 
h ö r i g e , O s t e r o d e , B i s m a r c k s t r . 11; 7 S a r a n Paul 
S t a d t a n g e s t e l l t e r , O s t e r o d e 

S a m p , P a u l , 
r o d e , W i l h e l m s t r a ß e r g : R i U e r " E r i c h ^ H e b * 17 
B u r S 0 a ß e - n ' , R u h r ; Ä T W S f i J P O s t e lote, 
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m i n i s t e r k o n f e r e n z h i n j S ? v S S B e r M n e r A u ß e n " 
m a n n M i g n a t d a n k t e d e n « S S M * ^ * - * L A N D S ' 
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so l chen E r f o l g E e z e w r t H > « a a s T r e f f e n n ie e i n e n 
b e s c h l o ß d i e e i n s t ü n d i g e F e l l r O s t p r e u ß e n c h o r 

w a r e n Ä X S n t f ^ A b e n d s t u n d e n 
g e m ü t l i c h e n T e i l v ^ " ^ : _ ^ a n d s I e u t e \ u n d d e m 
Ü b e r s c h ü s s e w w ' d e n ^ d e r ^ R H ? ^ ? i e n h a n z i e l l e n 
ü b e r w i e s e n . d e r B r u d e r h i l f e c j l s t p r e u ß e n 

) 
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Gerdauen 
N a c h d e m Ich d e n e r s t e n S p ä t h e i m k e h r e r G e o r g 

W o k u l a t - H o c h h e l m p e r s ö n l i c h i n u n s e r e r P a t e n s t a d t 
R e n d s b u r g b e g r ü ß e n d u r f t e , n e h m e i c h a u f d i e s e m 
W e g e d i e G e l e g e n h e i t w a h r , f o l g e n d e n w e i t e r e n 
S p ä t h e i m k e h r e r n m e i n e G r ü ß e z u r g l ü c k l i e h e n 
H e i m k e h r z u ü b e r m i t t e l n . J o s e f Z i e g l e r (1. 2. 03), 
S k a n d a u . L i s e l o t t e K r e m . K a u k e n F r i t z H i r s c h 
(1. 7. 27), O d e r t a l . A l f r e d N e u m a n n (27 . 9. 09), N o r ­
d e n b u r g . W i l l i W e r s u h n (8. 8. 31) L ö w e n s t e i n . 

A u s d e n t ä g l i c h e i n g e h e n d e n A n f r a g e n e r s e h e i ch , 
d a ß v i e l e I a n ü s l e u t e n o c h n i ch t k a r t e i m ä ß i g e r f a ß t 
s i n d u n d a u c h n i ch t unse.-c H e i m a t z e i t u n g D a s O s t -
p r e u ß e n b l a t t h a l t e n , w o r i n a l l e w i c h t i g e n B e k a n n t ­
m a c h u n g e n e r s c h e i n e r « E s k o m m e n i m m e r w i e d e r 
A n f r a g e n n a c h U n t e r l a g e n d e r H e i m a t b a n k e n u n d 
n a c h B e s c h e i n i g u n g e n des H e i m a t o r t e s z u r E r l a n ­
g u n g e ines n e u e n F l ü c h t l i n g s a u s w e i s e s , o b w o h l Im 
l e t z t e n F a l l e v i e l e A n t r a g s t e l l e r s i ch g a r n i c h t ge ­
m e l d e t h a t t e n . 

I ch g e b e n o c h m a l s b e k a n n t , d a ß U n t e r l a g e n u n s e ­
r e r H e i m a t b a n k e n n icht geret tet w u r d e n . T r e u h ä n ­
d e r s i n d : 

f ü r d i e R a l f f e l s e n k a s s e G e r d a u e n : D e u t s c h e 
R a l f f e l s e n b a n k e. V . , (22c) B o n n , K o b l e n z e r S t r . 121, 
P o s t f a c h 282; 

f ü r d i e V o l k s b a n k : D e u t s c h e G e n . - V e r b a n d 
(Schu lze -De l t t s ch) e V . , (16) W i e s b a d e n , F r i e d r i c h ­
s t r a ß e 16; 

f ü r d i e K r e i s s p a r k a s s e : B a n k d i r e k t o r K u r t F e n g e -
f i sch , (24a) H a m b u r g , B e r g s t r . 16. 

S i c h a n f r ü h e r e A n g e s t e l l t e u n s e r e r B a n k e n z u 
w e n d e n , ha t w e n i g Z w e c k , da diese p r ä z i s e A n ­
g a b e n ü b e r d i e H ö h e vor S p a r g u t h a b e n n i c h t 
m a c h e n k ö n n e n . 

B e t r . B e s c h e i n i g u n g e n z u r E r l a n g u n g e ines n e u e n 
F l ü c h t l i n g s a u s w e i s e s w i e d e r h o l e i ch m e i n e B e k a n n t ­
m a c h u n g i m O s t p r e u ß e n b l a t t , F o l g e 38 v o m 19. 12. 53, 
S e i t e 13. B e s c h e i n i g u n g e n w e r d e n v o n d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n (nicht v o m K r e i s v e r t r e t e r ) 
n a c h f o l g e n d e n R i c h t l i n i e n e r t e i l t : 

J e d e r A n t r a g s t e l l e r m u ß f o l g e n d e A n g a b e n 
m a c h e n : 

1. V o r - u n d Z u n a m e , b e i F r a u e n a u c h M ä d c h e n ­
n a m e . 2. G e b u r t s d a t u m u n d G e b u r t s o r t . 3. G e n a u e 
A n g a b e n d a r ü b e r , a n w e l c h e n O r t e n d e r A n t r a g ­
s te l ler seit d e m 31 12 37 b is z u r V e r t r e i b u n g ge ­
w o h n t hat . B e i W e h r m a c h t s d i e n s t : D a t u m d e r E i n ­
b e r u f u n g . 4. A n g a b e v o n z w e i i m B u n d e s g e b i e t o d e r 
W e s t b e r l i n w o h n e n d e n Z e u g e n , d i e d e n A n t r a g s t e l ­
l e r v o n O s t p r e u ß e n k e n n e n u n d s e i n e A n g a b e n b e ­
s t ä t i g e n k ö n n e n . D i e s e A n g a b e n s i n d a n d i e L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n (24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29, 
S a c h g e b i e t F l . z u s enden , w o r a u f das v o r g e s c h r i e ­
bene F o r m u l a r z u g e h t . 

G e s u c h t w e r d e n f o l g e n d e L a n d s l e u t e : M e t a E l l ­
w a n g e r (31. 1. 10), O d e r t a l , s o l l a m 13. 4. 45 aus K ö -
n l s b e r g m i t e i n e m T r a n s p o r t a m 21. 4. 45 i n G ö r l i t z 
e i n g e t r o f f e n se in . O t t o K u c k u k (24. 7. 23), S c h ö n l i n d e . 
I m F e b r u a r 45 be i G r . - F e i s t e n v e r m i ß t . F r l . E l s e 
S c h e r t e n l e l b , R e u s c h e n f e l d (geb. 1925). H e r m a n n 
S o o d , Z i m m e r m a n n (geb. 1910), M a u e n f e l d e . L e h r e r 
M a r t i n G e h l h a a r , M o l t e l n e n . F r a u W U l g a s t u n d 
K i n d e r , A r k l l t t e n , so l l i m F e b r u a r 45 m i t S c h i f f v o n 
O s t p r e u ß e n n a c h P o m m e r n g e k o m m e n s e i n . G a s t -
u n d L a n d w i r t K a r l G u t z e l t u n d F r a u s o w i e d e r e n 
T o c h t e r F r a u L i s b e t h K o r i n t h . geb G u t z e i t , S c h m o -
d e h n e n . K a r l R o d e , F r a u C l a r a u n d K i n d e r H o r s t , 
A g a t h e , H a n n e l o r e u n d D i e t e r . F a m i l i e R . b e s a ß i m 
K r e i s e G e r d a u e n e i n S i e d l u n g s h ä u s c h e n , u n w e i t 
e ines Sees. A c h t u n g H e i m k e h r e r ! W e r k e n n t W i l ­
h e l m B ö h n k e (31. 10. 98), H e n r i e t t e n f e l d , ist i m O s t e n 
v e r m i ß t . 

F e s t s c h r i f t e n v o m R e n d s b u r g e r T r e f f e n s i n d n o c h 
e r h ä l t l i c h u n d w e r d e n g e g e n V o r e i n s e n d u n g v o n 
0,50 D M p o r t o f r e i zuges te l l t . D e r E r l ö s d i e n t d e m 
A u s b a u u n s e r e r H e i m a t k a r t e i . Ich b i t t e d a h e r r e c h t 
a u s g i e b i g e n G e b r a u c h v o n d i e s e m A n g e b o t z u 
m a c h e n . A u f d i e W i c h t i g k e i t e i n e r v o l l s t ä n d i g e n 
H e i m a t k a r t e i b r a u c h e i c h n u n w o h l n i c h t m e h r b e ­
s o n d e r s h i n w e i s e n . 

M e l d u n g e n e r b i t t e t K r e i s v e r t r e t e r E r i c h P a a p , 
(20a) S t e i l e , ü b e r H a n n o v e r , K r e i s B u r g d o r f -

Elchhut-Abzeichen jetzt auch für alle 
ostpreußischen ]äger 

D e r t r a d i t i o n e l l e H u t ­
s c h m u c k des o s t p r e u ­
ß i s c h e n J ä g e r s , d e r a n 
d i e E i n s e n d e r v o n T r o ­
p h ä e n z u r o s t p r e u ­
ß i s c h e n J a g d a u s s t e l l u n g 
a m 9.10, M a i 1953 i n B o ­
c h u m v e r l i e h e n w u r d e , 
ist m i t B e w e g u n g u n d 
F r e u d e a u f g e n o m m e n 
w o r d e n A u s d e r g r o ­
ß e n Z a h l d e r D a n k ­
s c h r e i b e n s o l l e n n u r 
e i n i g e w e n i g e w i e d e r ­
g e g e b e n w e r d e n . „ I c h 
b i n ü b e r z e u g t , d a ß das 
H u t a b z e i c h e n j e d e r ost­
p r e u ß i s c h e J ä g e r m i t 

F r e u d e u n d S t o l z , a b e r n a t ü r l i c h a u c h m i t g r o ß e r 
W e h m u t i n E r i n n e r u n g a n d i e v o r l ä u f i g v e r l o r e n e 
H e i m a t t r a g e n w i r d " ( M i n i s t e r i a l r a t K l e i n e ) ; 
„ S i e h a b e n m i r m i t d e m H u t a b z e i c h e n e i n e g a n z 
g r o ß e F r e u d e bere i t e t , a b g e s e h e n d a ­
v o n , d a ß Ich es i m m e r f ü r das s c h ö n s t e D J V - A b -
z e i c h e n g e h a l t e n habe" ( F o r s t m e i s t e r W a l l m a n n ) ; 
„ I n g e s c h m a c k l i c h e r u n d k ü n s t l e r i s c h e r H i n s i c h t 
Ist d i e A u s f ü h r u n g v o l l e n d e t s c h ö n . " ( D r . T r o j e ) . 

V e r k l e i n e r t e 
W i e d e r g a b e 

des E l c h h u t a b z e i c h e n s 

E s l a g d e s h a l b n a h e , a ' l e n o s t p r e u ß i s c h e n J ä ­
g e r n d i e F r e u d e z u m a c h e n , das E l c h h u t a b z e i c h e n 
t r a g e n z u d ü r f e n , z u m a l v i e l e A n f r a g e n e i n echtes 
Interesse b e k u n d e t e n . D e r D e u t s c h e J a g d s c h u t z ­
v e r b a n d ( D J V ) h a t s e i n E i n v e r s t ä n d n i s h i e r z u e r ­
te i l t . S o s o l l e n d i e t r a d i t i o n e l l e n o s t p r e u ß i s c h e n 
H u t a b z e i c h e n m i t d e m H a u p t des o s t p r e u ß i s c h e n 
E l c h s c h a u f l e r s j e t z t i n e i n e r Z e i t t i e f s ter H e i m a t ­
n o t u n d H e i m a t s e h n s u c h t uns , o s t p r e u ß i s c h e 
J ä g e r u n d F r e u n d e O s t p r e u ß e n s , k e n n t l i c h m a c h e n 
u n d z u s a m m e n f ü h r e n . 

D a s b r o n z e f a r b i g e E l c h h u t a b z e i c h e n ist i n M e t a l l 
m a s s i v g e p r ä g t . D i e d u r c h b r o c h e n e A u s f ü h r u n g 
g i b t das E l c h h a u p t p las t i s ch w i e d e r . 

D e r P r e i s b e t r ä g t einseht P o r t o D M 3,20, d e r a u f 
das P o s t s c h e c k k o n t o H . L . L o e f f k e , N r . 171 940 P o s t ­
s c h e c k a m t H a m b u r g , e i n z u z a h l e n ist. 
D i e v o r W e i h n a c h t e n i n b e s c h r ä n k t e r Z a h l z u r 

V e r f ü g u n g ges te l l t en A b z e i c h e n ( „ O s t p r e u ß e n b l a t t " 
v o m 12. D e z e m b e r 1953) w a r e n In k ü r z e s t e r Z e i t v e r ­
g r i f f e n , so d a ß s e h r v i e l e B e w e r b e r n i c h t b e l i e f e r t 
w e r d e n k o n n t e n . D i e s e I n t e r e s s e n t e n w e r d e n Jetzt 
i m Z u g e d e r N e u a n f e r t i g u n g v o n se lbst b e d a c h t . 
E s w i r d In d i e s e m F a l l d e s h a l b g e b e t e n v o n E r i n n e r ­
u n g e n , b e z w . N e u b e s t e l l u n g e n a b z u s e h e n . 

H . L . L o e f f k e , L ü n e b u r g , G a r t e n s t r a ß e 51 

Rastenburg 
W e r k e n n t E l s e G r a z l s k l , geb . P ö t s c h , geb . a m 23. 

6. 1921 i n K a r s c h a u , K r e i s R a s t e n b u r g , 
v e r t r i e b e n 1945? V a t e r : K a r l P ö l s c h , geb. 1882, L a n d ­
a r b e i t e r a u f d e m G u t D ö n h o f s t ä d t , 1945 als V o ' k s -
s t u r m m a n n i n rus s i s che G e f a n g e n s c h a f t g e r a t e n u n d 
z Z . v e r m i ß t . 

W e r k e n n t S o n n t a g , K u r t , geb . 25. 8. 1916, S c h o r n ­
s t e i n f e g e r g e h i l f e i n K o r s c h e n , K r e i s R a s t e n b u r g , 
a k t i v g e d i e n t b e i m I n f . - R e g 23, s p ä t e r U n t e r o f f i ­
z i er , seit 1943 a n d e r O s t f r o n t v e r m i ß t ? 

N a c h r i c h t e n w e r d e n e r b e t e n a n K r e i s v e r t r e t e r 
H . H i l g e n d o r f f , (24b) F l e h m P o s t K l e t k a m p , ü b e r 
L ü t j e n b u r g (Hols t . ) . 

Johannisburg 
G e s u c h t w e r d e n : K o m o s s a , A d o l f , L e h r e r , Z o l -

l e r n d o r f . — K a l l i n d a , H e l e n e , J o h a n n i s b u r g . — K e -
p u r a u n d L o j e k , R e i n e r s d o r f . — N e u m a n n , P a u l , 
F r e u n d l i n g e n . — W i e l k , O t t o , E h e f r a u A u g u s t e , geb . 
L o s c h , m i t S o h n u n d T o c h t e r , s o w i e S c h w i e g e r ­
e l t e r n M i c h a e l L o s c h u n d F r a u , K a l t e n f l i e ß . S o l l e n 
a n g e b l i c h b e i N i e d e n erschossen w o r d e n s e i n . 

F r a u M a r i e L i n d m a n n , S o l l n g e n , ha t i m m e r n o c h 
n i c h t d e n z u s t ä n d i g e n S t r a ß e n n a m e n a n g e g e b e n , 
d a m i t i h r d i e W o h n s i t z b e s c h e i n i g u n g zuges te l l t 
w e r d e n k a n n . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r , (20) A l t w a r m b ü c h e n . 

Allenstein-Land 
I m m e r n o c h s i n d f o l g e n d e O r t s c h a f t e n o h n e V e r ­

t r a u e n s l e u t e : B a r w i e n e n — G e d a i t h e n — H o c h ­
w a l d e — H o n i g w a l d e — K r a n z — L a n s k — R o s s i t t e n . 
I m Interesse d e r b e t r e f f e n d e n G e m e i n d e n w i r d 
h i e r m i t n o c h m a l s u m M e l d u n g e n b z w . V o r s c h l ä g e 
h i e r f ü r g e b e t e n . I m N o t f a l l e g e n ü g e n a u c h O r t s ­
k u n d i g e a u s d e r N a e h b a r g e m e i n d e . 

G e s u c h t w e r d e n : B ä u e r i n M a r i a M a s u c h , geb . 
J o h n k e (1894), a u s W u t h i e n e n ; P f a r r e r F r a n z S c h i -
lakow9ki, so l l i m H e i m a t k r e i s n o c h t ä t i g s e i n ; L e o 
N i k e l o w s k i u n d E d u a r d G r u n e n b e r g s o w i e M i c h a e l 
S t i n k a , a l l e Wemifcten u n d M a r i a K l e i n , g e b . 10. 6. 
1928, a u s H i r s c h b e n g . 

A l l e M e l d u n g e n a n H e i m a t k a r t e i L a n d k r e i s A l l e n ­
s t e i n . z , H d . B r u n o K r ä m e r , C e l l e - H a n n o v e r , S ä g e ­
m ü h l e n s t r a ß e 28. 

Neidenburg 
F ü r e i n e n h e i m a t l i c h e n B e r i c h t b e n ö t i g e i ch L i c h t ­

b i l d e r , — a u c h G e m e i n s c h a f t s a u f n a h m e n — des 
G u t s b e s i t z e r s G u s t a v B a 1 k, B i l l a u , u n d s e i n e r 
E h e f r a u E l i s e . D a s E h e p a a r ist 1945 e r m o r d e t w o r ­
d e n . V e r w a n d t e s i n d n i c h t m e h r v o r h a n d e n . D a h e r 
s i n d a u c h M i t t e i l u n g e n ü b e r das L e b e n u n d W i r k e n 
des i m K r e i s e b e l i e b t e n E h e p a a r e s e r w ü n s c h t . E i n ­
ge sandte A u f n a h m e n w e r d e n u m g e h e n d z u r ü c k ­
gesandt . 

W a g n e r , B ü r g e r m e i s t e r , N e i d e n b u r g , K r e i s ­
v e r t r e t e r , L a n d s h u t B II, P o s t f a c h 2. 

Mohrungen 
S u c h a n f r a g e n : B ä c k e r m e i s t e r H a n s W e h r a n ; R e g . -

R a t W i t t m a n n , F i n a n z a m t ; E r n s t R e k i t t k e , S c h i m -
m e r l t n g w e g 7; F a m i l i e L o n k o w s k i , G a r t e n s t r . 10; 
M a r g a r e t e G r o l l m u ß , T ö p f e r s t r . 11; H e l e n e B ö t t c h e r , 
M a r k t 16; E r i c h K o l l e ß , M a r k t 16; C l ä r e K i e n a p f e l , 
v o r h e r L a n d s c h a f t s b a n k S a a l f e l d ; B e r t a M e i e r , 
L a n g e R e i h e 3; M a r t h a S c h u l z , S c h m i e d e s t r a ß e 4; 
E r n s t G e r t l o w s k i , H i n t e r a n g e r 2; P a s t o r K o e h n , 
K i r c h e n s t r a ß e 6; K l e m p n e r m e l s t e r S c h u l z , H e r d e r ­
s t r a ß e ; P l ä t t e r i n F r a u H a r t m a n n ; K i n o b e s i t z e r W i l l i 
Hesse , P o l i z e i o b e r l t . G e o r g J o h n - F a m i l i e A r n h e i m , 
H o t e l ; A l b e r t u n d F r i e d a R i c h t e r , M ü h l e n w e g 8; 
A u g u s t M a l e t h a n ; F r i t z C o h t s B a u e r n s c h a f t , s ä m t ­
l i ch aus M o h r u n g e n . 

K a u f m a n n B e r n h a r d W a g n e r ; A u t o v e r m i e t u n g 
G u s t a v B i e b e r ; M a r i e M o r g e n r o t h , M a u e r s t r a ß e ; 
W a c h t m e i s t e r W i l l u h n ; F r a u K a l m u s s , geb . H e l l w l g ; 
S c h o r n s t e i n f e g e r F r a u H e l l w i g ; K a u f m a n n B r u n o 
S t r e h l ; L o c s e , M a g i s t r a t ; M o o t z , M ü h l e K o y ; A n n a 
S a d u r s k i , G u t t s t ä d t e r S t r a ß e ; s ä m t l . aus L i e b s t a d t . 

F r i t z B l a z e j c z y k , H o r s t - W e s s e l - W e g 18; F r a u 
W a n n e w i t z , K i r c h e n s t r a ß e 5, s ä m t l i c h aus S a a l f e l d . 
F r l . E r n a P o t r a f k e , M o h r u n g e n , A b b a u ; H e r r m a n n 
B e n d o w s k i u n d F r a u A n n a , geb . S c h w i t t a y , R o y e n ; 
F a m i l i e W e r n e r , M a h r a u , A b b a u ; M a u r e r G u s t a v 
W e i s s , R e u s s e n ; A d o l f M o r g e n r o t h u n d F r a u A n n a , 
geb . G l a u b i t z , A c h t h u b e n ; E m m a B e n d i g , g e b . 
K o m o s s , P ö r s c h k e n ; F e r d i n a n d H a r t f i e l , K l . - H a n s ­
w a l d e ; F r i t z W ö l k , E r i c h L a s c h k o w s k i , b e i d e a u s 
S a m r o d t ; A r t u r G u g a t , S c h n e i d e r m e i s t e r , F r e i ­
w a l d e ; G a s t w i r t O t t o G o h r , A u g u s t J o s e w s k t F r i e d ­

r i c h O l s o w s k i , H e r m a n n B a d e r , s ä m t l i c h a u s 
G r . - W U m s d o r f . 

K a r l S c h r ö t e r , R e i c h a u ; L i n a B e n d i n g , v e r w . 
P f l a u m , S a m r o d t ; A l b e r t T h a t e r , R e i c h e n t h a l ; 
S i e d l e r H e n s e n , B a n n e r s , E r n s t E b e r t , G n u s c h k c m -
h o f ; F a m i l i e n a n g e h ö r i g e des A l f r e d H a h n , G e o r g e n ­
t h a l , S c h u h m a c h e r W a l t e r G o n s c h o r r , G r . - R e u s s e n ; 
F r a u L e n g a c h e r , R o t z u n g ; F r a u L e h r e r D i e t z , 
R e i c h a u ; H e i n r i c h u n d 0\g\ B r a g o n i e r , G r . - A r n s -
d o r f ; W a l t e r B e n b l l e s s u n d F r a u , geb . P o r s c h . A l t -
B o l i t t e n ; G u s t a v S c h i n d o w s k i , G e o r g e n t h a l ; I d a 
M o s e h r , G r . - A r n s d o r f ; J o r d a n , H ü l s e n h o f ; H e r m a n n 
S c h ö n e c k , W i l l m s d o r f ; F a m i l i e B ö h n k e , P l ö s s e n ; 
K u n s t m a l e r K a r l K u n z u n d F r a u , geb . K i r s c h , 
H e r z o g s w a l d e ; A l b e r t S t u t z , P a u l S t u t z , L i n a G ö b e l , 
geb. K u b t a t , W a l t e r D i t t m e r , J u s t i n e D i t t m e r , g e b . 
Z ü c k e , s ä m t l i c h aus A l b r e c h t s w a l d e 

H e i m k e h r e r ' W e r k a n n e twas ü b e r B r u n o 
S c h m i s c h k e aus R e i c h a u b e r i c h t e n . E r w a r n o c h b i s 
J a n u a r 1948 i n R u ß l a n d i n L a g e r 7445/3. D a s L a g e r 
w u r d e d a n n a u f g e l ö s t . B i s d a h i n h a t e r n o c h m i t 
s e i n e r F r a u i n V e r b i n d u n g ges tanden . 

M e l d u n g e n a n d i e K r e i s k a r t e i : 
C . B o r g , (23) L e e r , K ö n i g s D e r g e r S t r . 11. 

Heiligenbeil 
Z u r E r l a n g u n g des n e u e n B u n d e s v e r t r l e b e n e n a u s -

weises b e n ö t i g e n u n s e r e L a n d s l e u t e s o g e n a n n t e 
W o h n s i t z b e s c h e i n i g u n g e n In z a h l r e i c h e n F ä l l e n 
w u r d e n d iese v o n d e n B e h ö r d e n v e r l a n g t . A u s d e n 
B e s c h e i n i g u n g e n m u ß e i n d e u t i g z u e r s e h e n se in , i n 
w e l c h e n o s t p r e u ß i s c h e n O r t e n d i e L a n d s l e u t e se i t 
d e m 31. 12. 1937 bis z u m V e r l a s s e n u n s e r e r H e i m a t 
g e w o h n t h a b e n . 

D i e W o h n s i t z b e s c h e i n i g u n g e n f ü r L a n d s l e u t e aus 
u n s e r e m H e i m a t k r e i s H e i l i g e n b e i l w e r d e n i n er s t er 
L i n i e v o n d e m K r e i s k a r t e i f ü h r e r , d e r h i e r f ü r s ä m t ­
l i c h e U n t e r l a g e n hat , ausges te l l t ; i n z w e i t e r L i n i e 
d u r c h d e n K r e i s v e r t r e t e r , s o w e i t w i e d i e A n t r a g ­
s te l l er d e n K r e i s v e r t r e t e r p e r s ö n l i c h k e n n e n . 

E s ist s e l b s t v e r s t ä n d l i c h , d a ß d iese B e s c h e i n i g u n ­
g e n n u r d a n n ausges te l l t w e r d e n k ö n n e n , w e n n d i e 
A n t r a g s t e l l e r i h r e g e s a m t e n P e r s o n a l i e n bere i t s d e m 
K r e i s k a r t e i f ü h r e r m i t g e t e i l t h a b e n , o d e r w e n n s ie 
m i t d e m A n t i a g i h r e s ä m t l i c h e n U n t e r l a g e n m i t ­
r e i c h e n . D e n s c h r i f t l i c h e n A n t r ä g e n a u f A u s s t e l l u n g 
d e r B e s c h e i n i g u n g e n s i n d f o l g e n d e A n g a b e n i n 
d e u t l i c h e r S c h r i f t m i t R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n : 

1. V o r - u n d Z u n a m e des A n t r a g s t e l l e r s , b e i F r a u e n 
a u c h M ä d c h e n n a m e ; fa l l s d i e B e s c h e i n i g u n g g l e i c h ­
ze i t i g f ü r d i e A n g e h ö r i g e n des A n t r a g s t e l l e r s g e l t e n 
so l l , s i n d a u c h V o r - u n d Z u n a m e v o n d i e s e n a n z u ­
g e b e n . 2. G e b u r t s d a t u m u n d G e b u r t s o r t des A n t r a g ­
s te l lers , g e g e b e n e n f a l l s a u c h s e i n e r A n g e h ö r i g e n . 
3, G e n a u e A n g a b e n d a r ü b e r , a n w e l c h e n O r t e n u n d 
z u w e l c h e r Z e i t d e r A n t r a f s t e l l er u n d g e g e b e n e n ­
fa l l s s e ine A n g e h ö r i g e n seit d e m 31. 12 1937 b is z u m 
V e r l a s s e n O s t p r e u ß e n s g e w o h n t h a b e n D a s D a t u m 
d e r E i n b e r u f u n g z u r W e h r m a c h t b z w d e r F l u c h t Ist 
a n z u g e b e n . 4. B e n e n n u n g v o n z w e i Z e u g e n , d i e d e n 
A n t r a g s t e l l e r u n d se ine A n g e h ö r i g e n aus d e m 
K r e i s e H e i l i g e n b e i l k e n n e n u n d d i e g e m a c h t e n A n ­
g a b e n b e s t ä t i g e n k ö n n e n . D i e Z e u g e n d ü r f e n k e i n e 
V e r w a n d t e n des A n t r a g s t e l l e r s u n d s e i n e r A n g e h ö ­
r i g e n s e i n u n d m ü s s e n je tz t i m B u n d e s g e b i e t o d e r 
i n W e s t - B e r l i n w o h n e n . U b e r d i e Z e u g e n s i n d f o l ­
g e n d e A n g a b e n z u m a c h e n : V o r - u n d Z u n a m e , 
l e t z t er W o h n o r t i n d e r H e i m a t , j e t z i g e g e n a u e A n ­
schr i f t . 

A u c h b e i d i e ser G e l e g e n h e i t w i r d d a r a u f h i n ­
g e w i e s e n , d a ß s i ch n o c h n i c h t a l l e L a n d s l e u t e m i t 
i h r e n P e r s o n a l i e n z u r A u f n a h m e i n d i e H e i m a t ­
k r e i s k a r t e i g e m e l d e t h a b e n Z a h l r e i c h e A n f r a g e n 
v o n L a n d s l e u t e n n a c h j e t z i g e n A n s c h r i f t e n f r ü h e r e r 
N a c h b a r n , M i t a r b e i t e r u s w k ö n n e n d a d u r c h n i c h t 
p o s i t i v b e a n t w o r t e t w e r d e n . 

M i t l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e m G r u ß ! 
P a u l B i r t h , K r e i s k a r t e i f ü h r e r , 

(24b) K i e l - W i k , A r k o n a s t r a ß e 3. 
K a r l A u g u s t K n o r r . K r e i s v e r t r e t e r , 
(24a) B a d S c h w a r t a u , A l t - R e n s e f e l d 42. 

Sparbücher 
F ü r H i l d e g a r d S p i t z aus A l t - P i l l a u , G r o ß e 

F i s c h e r s t r a ß e 14a, l i e g t e i n S p a r b u c h v o r . 
Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 

L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29. 

Das Recht de r Frau 
auf Gesundheit und Frische — birgt zu­
gleich eine Pflicht: Gesundheitsstörungen 
des Alltags müssen rasch und gründlich 
bekämpft werdenl Gegen Kopfweh und 
Schwindelgefühl, nervöse Unruhe, Abge-
spanntheit, Schlaflosigkeit, und so man­
cherlei andere Übel sollten darum auch 
Sie ein bewährtes Hausmittel stets griff­
bereit haben: den echten K L O S T E R F R A U 
M E L I S S E N G E I S T ! Auch gegen Erkältung! 

In Apotheken und Drogerien, Nur echt mit 3 Nonnen. Denken Sie 
auch an Aktiv-Puder zur Pflege der gesunden und kranken Haut! 

M a r k e n r ä d e r In a l l e n 
A u s f ü h r u n g e n . Moped (41 am) 

a b Fabrik.Katalog gratis . 
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N e b e n v e r d i e n s t b is 300 D M p . M o n a t 
K a f f e e usw. a n P r i v . G e n a u e 
A n l e i t u n g . K e h r w i e d e r I m p o r t , 
H a m b u r g 1/108. 

G e s u c h t w i r d n a c h E n g l a n d e i n 
E h e p a a r . M a n n m u ß 2 P f e r d e 
p f l egen u . G a r t e n a r b e i t m a c h e n . 
F r a u H a u s g e h i l f i n . A n g e b . e r b . 
u . N r . 41 273 D a s O s t p r e u ß e n ­
b la t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

S u c h e zu s o f o r t o d . s p ä t e r e i n e n 
k r ä f t i g e n J u n g e n z u r E r l e r n u n g 
des B ä c k e l h a n d w e r k s . B e w e i b , 
e r b . B ä c k e r e i u n d K o n d i t o r e i 
K o n r a d P a n t r n e . H e r t e n . Wes t f . . 
E w a l d s t r a ß e 191. 

Suche z u m 1 A p r i l 1954 e i n e n 
B ä c k e r l e h r l i n g . K o s t u . W o h n u n g 
w i r d g e w ä h r t . W e l c h e r Junige hat 
L u s t b e i e i n e m o s t p r . B ä c k e r ­
m e i s t e r z u l e r n e n ? A n m e l d u n g e n 
b e i B ä c k e r m e i s t e r E r n s t W e b e r 
( f r ü h e r R u s k o w s k i , O m u l e f o f e n . 
K r . N e i d e n b u r g ) , le tzt E s p e l -
k a m p - M l t t w a l d , N e i ß e r S t r a ß e 10, 
K r . L ü b b e c k e i . Wes t f . 

Z u m 1. M a r z o d . s p ä t e r w i r d a u f 
170 M o r g . g r o ß . H o f i n d e r N ä h e 
d e r S t a d t H a g e n e v . L a n d a r b e i ­
t e r - E h e p a a r i n D a u e r s t e l l u n g ge­
sucht . E s w o l l e n s i c h n u r z u v e r l . , 
e h r l . B e w e r b e r m e i d e n . A n g e b . 
m . Z e u g n i s a b s c h r . u . L o h n a n s p r . 
a n S c h u l t e n h o f . H a g e n . Wes t f . , 
H a ß l e y , T e l e f o n 7127. 

S u c h e z u m 1. 4. 1954 e i n j u n g e s 
M ä d c h e n z. E r l e r n u n g d e r K ü c h e 
o d e r a ls S t ü t z e a u f e i n B a u e r n ­
h o f v o n 245 M o r g . V o l l e r F a m . -
A n s c h l . u . G e h a l t . B e w e r b . e r b . 
F r a u E l i s . B o c k e y . L ü t k e U e n ­
t r u p , P o s t B e c k u m . T e l . B e c k u m 
N r . 3982. 

Suche z. 1. 3. 1954 o d s p ä t e r e i n e n 
j u n g e n M a n n v. 16—18 J . f ü r 
L a n d w i r t s c h . v. 120 M o r g . f ü r 
s ä m t l . A r b e i t e n . F a m . - A n s c h l . u. 
fre ie W ä s c h e u n d L o h n . J o h a n n 
B o c k e y , L i p p b o r g , Wes t f . . P o l ­
m e r 26. K r . B e c k u m .  

M a n u l . A r b e i t s k r a f t (auch R e n t ­
ner) f ü r k l . L a n d w i r t s c h . e ine s 
B e a m t e n gesucht . A n g e b . unt . 
N r . 41 086 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

Ehrliches Mädchen 
m i t K o c h k e n n r n i s s e n . 20—35 J . . 
als H i l f e f ü r H a u s h a l t u . G e ­
s c h ä f t in s c h ö n e r G e g e n d des 
W e s e r b e r g l a n d e s z u m 1. 4. 1954 
b e i g u t e m L o h n u n d D a u e r ­
s t e l l u n g gesucht . 

B ä c k e r e i u n d G a s t s t ä t t e 

W a l t e r B o r u t t a 
H o h e n r o d e / R i n t e l n / W e s e r 

D i e g u t e n F e d e r b e t t e n 

v o m 

Bettenhaus Raeder 
E l m s h o r n / H o l s t . 

F l a m w e g 84 
b e r e i t e n s tets n e u e F i r e u d e ! 

O b e r b e t t e n 130/200, 6 - P f d . - F ü l l g . 
55,- 70,. 82,- 106,- 118,- D M 

O b e r b e t t e n 140/200,6 ' / i -Pfd. -FUg. 
60- 76,- 89,- 115,- 128,- D M 

O b e r b e t t e n 160/200, 7 ' / j - P f d . - F l l g . 
70,- 83,. 98,- 113,- 139,- D M 

K o p f k i s s e n 80/80. 2 " , - p f d . - F l l g . 
16,- 21,- 24,- 27,- 31,- 35.- D M 

U n s e r S a i s o n s c h 1 a g e r 
O b e r b e t t e n m i t p r i m a E n t e n -
h a l b d a u n e n , s e h r w e i ß u . f ü l l i g 

130/200, 5 ' / i - P f d . - F ü l l g . 74,- D M 
140/200, 6 - P f d . - F Ü I I g . 81,- D M 
160/200, 61 s - P f d . - F ü l l g . 89,. D M 

K o p f k i s s e n 
80/80, 2 - P f u n d - F ü l l g . 23,. D M 

Inlet ts g a r a n t i e r t f a r b e c h t , f e ­
d e r n , u n d daunendricht . m i t 
D o p p e l e c k e n . F a r b e n . W u n s c h ! 
P o r t o - u n d v e r p a c k u n g s f r e i e r 
N a c h n a h m e v e r s a n d ! K e i n R i ­
s i k o , d a R ü c k g a b e r e c h t i n n e r ­
h a l b acht T a g e n . P r e i s l i s t e u n d 

M u s t e r k o s t e n l o s . 

Bäckerlehrling 
z u m 1. 4. 1954 gesucht . K o s t 
u n d W o h n u n g i m H a u s e . 

B ä c k e r e i — K o n d i t o r e i 
W a l t e r B o r u t t a 

H o h e n r o d e R i n t e l n / W e s e r 

T ü c h t i g e H a u s a n g e s t e l l t e m . gut. 
K o c h k e n n t n i s s e n f. H a u s h . m . 2 
K i n d e r n m ö g l . z. 15. 3. gesucht . 
W i l l i c h . B r e m e n , P r e i s w e r c k s t i . 
N r . 25 

1 Z i m m e r m ä d c h e n , 1 H a u s m ä d ­
c h e n u n d 1 M ä d c h e n f. d . W ä s c h e 
u n d als P u t z h i l f e gesucht . K o s t 
u. W o h n u n g i m H a u s e . E s m ö ­
gen s ich n u r e h r l . u n d f l e i ß i g e 
M ä d c h e n m e l d e n . B a h n h o f s h o t e i . 
L ü n e n Wes t f . 

T ü c h t i g e , e r f a h r H a u s a n g e s t e l l t e , 
i n a l l e n H a u s h a i tsf nagen, a u c h 
K o c h e n , p e r f e k t , a n selbst . A r ­
b e i t e n g e w ö h n t , w i r d f ü r m o d . 
H a u s h a l t (dre i E " w . ) i n E i n f a ­
m i l i e n h a u s i n s c h ö n s t e r L a g e 
H e i d e l b e r g s gesucht . Z w e i t m ä d ­
c h e n v o r h . E i g . Z i m m e r m . Z e n -
t r a l h e i z g . . fl. W a s s e r u . R a d i o . 
B e w e r b . m ö g l . m i t B i l d . L e b e n s ­
l a u f u. Z e u g n i s a b s c h r . e r b . u n t . 
N r . 41 156 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

T ü c h t i g e H a u s g e h i l f i n b e i g u t e m 
L o h n gesucht . K ä s e - F a b r . F r i e d ­
r i ch N i e m e i e r . D o r t m u n d - B r a k -
k e l . F l u g h a f e n s t r . 147, F e r n s p r . 
52 287. 

Perfektes Alleinmädchen 
m i t g u t e n K o c h k e n n t n i s s e n f ü r gepf l eg ten H a u s h a l t 

In F r a n k f u r t a. M . z u m m ö g l b a l d i g e n E i n t r i t t gesucht . 
A n g e b o t e e r b e t e n a n : 

Stinnes, Frankfurt a. M. , Zeppelinallee 46 

S u c h e a u f 1 M ä r z 1954 t ü c h t i g e 
H a u s g e h i l f i n i n gepfl . H a u s h a l t . 
E t w a s K o c h , u n d N ä h k e n n t n i s s e 
e r w ü n s c h t H i l f e f ü r W a s c h - n u . 
P u t z e n v o r h . A n g e b . a n F r a u 
E r i c h G r e i n e r . N ü r t i n g e n . G a l ­
g e n b e r g s t r a ß e 15. 

NUR 

t . 

SPEZIAL­
VERSAND­

HAUS 
Versand spesenfrei per Nachnahme - Rückgabe oder Umtausch kostenlos innerhalb von 14 Tagen 

T ü c h t u g e , o s t v e r t r i e b e n e e v a n g l . 
G ä r t n e r i n f ü r 3 M o r g . H e i m g a r -
ten sucht H a u s a m Q u e l l . H a ß ­
l i n g h a u s e n , W e s t f . 

F ü r g r o ß e n In ternat sha iusha l t e i n e 
B e i k ö c h i n u n d e i n i g e t ü c h t i g e 
H a u s g e h i l f i n n e n (nicht u n t e r 17 
J.) z u s o f o r t o d . s p ä t e r gesucht 
B e w e r b . e r b e t e n a n : I n t e r n a t s 
l e i t u n g „ H a u s F r ü a u f " , Z i n z e n . 
d o r f - G y m n a s i u m . K ö n i g s f e l d 
( S c h w a r z w a l d ) ü b . V i l l i n g e n . 

Ne t t e s M ä d c h e n (18—20 J . ) z u m B e ­
d i e n e n d e r G ä s t e v o n g u t b ü r -
ger i . S p e i s e g a s t s t ä t t e b e i v o l l e m 
F a m . - A n s c h l . eesucht . K o c h e n 
k a n n m i t e r l e r n t w e r d e n . B e ­
w e r b . e r b . E r n s t K e m p a , f r ü h e r 
O s t p r . . j e tz t M e n d e n , Saruer land , 
U n n a e r S t r . 27, F e r n r u f 2672. 

F ü r d e n H a u s h a l t z w e i e r i n S t a d t ­
n ä h e g e l e g e n e r B a u e r n h ö f e w e r ­
d e n z w e i j u n g e M ä d c h e n gesucht . 
B e w e r b . e r b . F r a u H . J r e p p -
m a n n , H a g e n Wes t f . , B o c h u m e r 
S t r a ß e 14. 

F l e i ß i g e s , g e w a n d t e s 
H a u s m ä d c h e n 

so fort o d e r z u m 1. 3. 1954 ge­
sucht . U n t e r k u n f t u V e r p f l e ­
g u n g i m H a u s e . K r e f e l d e r 
G o l f - C l u b . K r e f e l d - L i n n , i n d. 
E U 2. 

S u c h e H a u s g e h i l f i n , n i c h t u n t e r 18 
I J . . s o l i d e g e w i s s e n h a f t , p e r f e k t 

in a l l e n H a u s a r b e i t e n . K o c h ­
k e n n t n i s s e e r f o r d e r l i c h , f ü r ge­
pflegt, h e r r s c h a f t l . V i l l e n h a u s h . . 
2 P e r s . . a m S t a d t r a n d e K a s s e l s 
A n g e b . e r b . F r . L e n i F r y d a g 
K a s s e l - W „ I m Roserufrsi 21 

H a u s g e h i l f i n f ü r F r e m d e n h e i m 
gesucht . A n g e n e h m e , g a n z j ä h r i g e 

| S te l l e m i t F a m . - A n s c h l . A n t r i t t 
k u r z f r i s t i g . H a u s W a l t r a u t , B a d , 

1 S a l z u f l e n , O s t p a r k . 

W e i b l . L e h r l i n g v o n a n e r k a n n t e x 
G e f l ü g e l z u c h t i m B e z . K ö l n z u m 
1. 3. o d . s p ä t e r gesucht . A n g e b . 
e r b . u . N r . 41 171 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m b g . 24. 

L e d . , ev . H a u s a n g e s t e l l t e f ü r a l le 
i n H e i m t o e t r i e b v o r k o m m e n d e n 
A r b e i t e n gesucht . M a r t i n - L u t h e r -
H a u s , M ü n s t e r . West f . . R o x e l e r -
s t r a ß e 44. 

G e s u c h t a u f L a n d s i t z i n d e r S ü d ­
s c h w e i z v o n a l l e ins t , a l t e r D a m e 
(Deutsche) e i n e e r f a h r e n e , selbst . , 
g e s u n d e H a u s t o c h t e r . A n g e b . u . 
e v t l . Z e u g n i s s e e r b . u . N r . 41 266 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A m z . - A b t . . 
H a m b u r g 24. 

S u c h e z u m 1. 3. 1954 f ü r m i t t l . 
G u t s h a u s h a l t H a u s a n g e s t e l l t e , n 
u n t e r 18 J . , d i e a u c h d a s K o c h e n 
e r l e r n e n k a n n . B e w e r b . m i t 
Z e u g n i s a b s c h r . u n d L e b e n s l a u f 
e r b . F r a u H . v o n L ö b b e c k e . R i t ­
t e r g u t D o r s t a d t ü b e r B ö r ß u m . 
K r e i s G o s l a r . 

D a s s c h ö n e 
H e i m a t , u n d J u g e n d b u c h 
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V e r h . M e l k e r sucht a b 1. 4. 1954 
S t e l l u n g . R h e i n l a n d b e v o r z u g t . 
A n g e b e r b . u n t e r N r . 41 040 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

G r a u e Haare 
Nicht färben I Das einzigartige SpeziatPräp. HAAR­
ECHT gibt grauen Haaren garantiert unauffällig die 
Naturforbe dauerhaft zurück. Begeist. Anerkennungen. 
Orig Kurfl Haarverjüngung DM 5,30 m. Garantie). 
Prosp frei ». Alleinherst. t'ORIENT-COSMETIC 
Thoenig, (22o) Wuppertal-Vohwinkel 439/5 

K ö c h i n 
m i t D i ä t k e n n t n i s s e n sucht z u m 
15. M ä r z o d . s p ä t e r n e u e n W i r ­
k u n g s k r e i s i n K r a n k e n h a u s . 
K l i n i k o d e r H e i m . V e r a n t w o r -
t u n g s v o j l e s A r b e i t e n g e w ö h n t . 
G u t e Z e u g n i s s e l i e g e n v o r . A n ­
geb. e r b . u . N r . 41 248 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 24. 
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Telegraphiere sofort, ob du es bist! 
Das Ostpreußenblatt führt Spätheimkehrer und Eltern nach elf Jahren zusammen 

IS unt tvia I<Llkkattiin 
Ein Dackelbrief / Von Erminia von Olfers-Batocki, Tharau 

Wenn ich durch die Straßen in Bad Harzburg 
gehe, begegne ich zuweilen einer älteren Dame, 
die ich sogleich als Ostpreußin erkannte; denn 
sie wurde mir mit dem gutklingenden Namen 
„von Königshufen" vorgestellt. Es war also 
eine Dackeldame, und sie erweckte in mir 
manche Erinnerungen. Erstens an die Besichti­
gung des Zwingers vor den Toren der .alten 
Stadt Königsberg; da waren zur Zeit drei Hün­
dinnen mit ihren Welpen, die sich in kindlicher 
Art herumbalgten, so daß man nicht ahnte, zu 
welcher Mutter dies oder das junge Hündchen 
gehörte. Es war entzückend, diesem Spiel zuzu-, 
sehen. —• Dann die Ausstellungen, bei denen 
die Rauhhaar-Teckel sich mit meinen Tigern 
durch die Wand der benachbarten: B Q X be­
schnüffelten. — Schließlich erschien einer der 
Rauhhaarigen im Schauspielhaus auf der Bühne 
und spielte seine eingeübte Rolle mit solcher 
Selbstständigkeit, daß ich, da ich die Kritik 
dieses Volkstückes für eine Zeitung übernom­
men hatte, die Leistung dieses „ersten Debüts" 
über die aller Schauspieler stellte. 

Jahre gingen hin. Meine Tigerdackel hatten 
vielleicht dasselbe Schicksal wie die des Herrn 
Ruhnau. Aber sie da: welche Weihnachtsfreude 
ward mir zuteil, als ich im Ostpreußenblatt 
eine stattliche Reihe von Rauhhaardackeln und 
Herrn Ruhnau mit zweien seiner Lieblinge im 
Bilde erblickte. Ich sende ihm ein herzliches 
Weidmannsheil. 

Doch möchte ich unseren Lesern und Beschau­
ern auch meine Dackel zeigen, von denen aller­
dings kein Nachwuchs mehr zu existieren 
scheint. Zu meiner Schande muß ich gestehen, 
daß, obgleich ich als Landkind eine Dackel­
familie besaß, diese Hündchen nicht nur echte 
Teckel, sondern auch echte-Städter waren, denn 
der „Er" war Wiener und die „Sie" Berlinerin. 

-Was ihre Jagdpassion betrifftr'stv gehorehten 
.sie^ein Zeichen von Echtheit) gar nicht, sondern 
standen auf „eigenen Pfoten". 

„Wo sind die Hunde?"— „Die rannten hinter 
die Scheune, er rechts herum, sie durch das 
Zaunloch." — „Bestien!" — Sie liefen nicht 
etwa dem Hasen nach, nein, sie schnürten den 
Weg entlang durch ein Stück Heidewald, und 
man ahnte, daß sie auf eigene Faust (wollte 
sagen: Vorderpranke) in den Fuchsbau schlief-
ten. Schweißend und von Lehm bedeckt stellten 
sie sich nach mehreren Tagen wieder ein, taten 
so, als sei nichts gewesen und suchten sich den 
beguemsten Sessel aus. Ja, obgleich sie ge­
borene Großstädter waren, hatten sie doch 
Jagdpassionen auf eigene Art, das heißt, sie 
benahmen sich wie Sonntagsjäger. Von ihren 

Nachkömmlingen behielt ich einen besonders 
klugen, den ich für den häuslichen Familien­
anschluß bestimmte. Dies Hundekind hieß Kin­
kerlitzchen und war sehr eitel. Als ich'einst 
eine Bonbonniere in Form einer ganz kleinen 
blautuchenen Dragonermütze geschenkt bekam, 
die dem Kinkerlitzchen genau paßte, und wenn 
nun Besuch kam, dann liebte Kinkerlitzchen 
nichts mehr als sich „dienend" als Dragoner zu 
präsentieren. Die anderen Hunde, die unterm 
Tis chlagen, gerieten dadurch in solch neidische 
Wut, daß eine tolle Beißerei entstand. Als ich 
geheiratet hatte, wollte ich meinen Mann durch 
eine Kiste „Inhalt: Kinkerlitzchen" erfreuen, 
was aber das neue Herrchen gar nicht be­
geisterte. 

Kinkerlitzchen mußte artig an der Leine 
gehen und wollte überallhin mitkommen. Wenn 
ich aber gebot: „Bleibst zuhaus'", dann schlich 
es zwischen die Kugelfüße des alten Schrankes, 
sprank plötzlich hervor, jagte an den Treppen­
pfosten, an welchem die Hundeleine hing, 
zerrte die vom Haken und schlich sich, den 
Riemen im Fang, neben mir durch die Tür. 
Gelang es dem Hundchen aber manchmal, ohne 
Leine auszureißen, dann wartete es vor dem 
Hause auf die Elektrische, schloß sich einem 
Fahrgast an, stieg mit dem ein, versteckte sich 
zwischen Füßen unter einer Bank und fuhr um 
das Städchen, und obgleich es zwischen den 
Menschenbeinen nichts sehen konnte, wußte 
es genau, wo die richtige Haltestelle war. Da 
schloß es sich einem anderen Passagier an und 
stieg höchstbefriedigt wieder vor unserm Hause 
aus. Darum sagte ein Schaffner zu mir: „Nun 
ist es aber Zeit, daß der Kinkerlitzchen ein 
Abonnement bekommt, denn er hat schon 
mindestens zwei Hefte abgefahren." Das Tier­
chenwar stadtbekannt; es mußte sich aber auch 
allerlei Spott gefallen lassen: „Was ist das für 
'('erieY?'Sieht'cras wiWTlick^rtiecke!"' — ;/Aber 
bunt wie Zitzkattun!" •— „Bin" wohl in der Welt 
weit Tumgekommen, aber so wat hab ich doch 
noch nich gesehen!" 

Auf einer Hundeausstellung fragte mich je­
mand, wie die Hunde hießen. „Der Wiener: 
Tiger Giggerl, die Berlinerin: Tigermaus". — 
Antwort: „Ach so, nach den beiderseitigen 
Elterntieren". Einmal mußte aber eins einen 
schwarzen Ahnherrn verraten haben, der hielt 
sich immer etwas einsam, wie der Beschauer 
auf dem Bilde sieht. Schade, daß von dieser 
grau-schwarzen Familie nichts übrig geblieben 
ist. Da hat es Herr Kurt Ruhnau mit seinen 
Dackeln besser gemacht. Ich wünsche seinen 
Rauhhaar-Dackeln eine reichliche Nachkommen­
schaft 

Niedergeschlagen traf der Spätheimkehrer 
E r n s t S c h n e i d e r im Evangelischen Frei­
zeitheim am Hasensprung in Leichlingen- ein. 
Schon aus der Kriegsgefangenschaft hatte er 
brieflich unermüdlich nach seinen Angehörigen 
gesucht. Vergeblich. Doch blieb ihm die Hoff­
nung, nach seiner Rückkehr in persönlicher Suche 
ihre Spur zu finden. An viele Städte und Stel­
len, Verbände und Organisationen richtete er 
seine Suchanfrage. Antwort: „Wir bedauern, 
Ihnen mitteilen zu müssen . . ." 

Ernst Schneider gab auf. Er war Königsberger. 
Er mußte sich sagen, daß seine Eltern aus der un­
tergehenden Stadt nicht mehr herausgekommen 
sein konnten oder Opfer der Vertreibung ge­
worden sein mußten. Er war völlig allein, und 
alle Liebe und Fürsorge in dem Freizeitheim 
waren doch nur eine Zwischenstation auf einem 
trostlosen Weg. Auf einem Ostpreußenabend in 
Opladen sprachen die Landsleute ihm Mut zu. 
Dann erschien sein Name mit Geburtsort und Ge­
burtsdatum im Ostpreußenblatt. 

Darüber, was sich jetzt ereignete, erzählt sein 
Kamerad Slomka, mit dem sich Ernst Schneider 
im Heim befand! 

„Wir saßen gerade beim Frühstück, als der 
Briefträger die Morgenpost brachte. Für Ernst 
waren zwei Briefe dabei. Einen öffnete er so­
fort, während er den anderen mit zitternder 
Hand in die Tasche steckte. Er wurde etwas 
bleich, ließ seinen Kaffee stehen und ging auf 
sein Zimmer. Als ich kurz darauf zu ihm ging, 
lag Ernst, den ich bisher nur als hartgesottenen 
Kameraden kannte, auf seinem Bett und weinte. 
,Ich habe meine Eltern wiedergefunden', 
schluchzte er und reichte mir den Brief. Sein 
alter Vater schrieb in zu Herzen gehenden Wor­
ten. Er hatte den Namen seines Sohnes im Ost­
preußenblatt gelesen. Alle Angaben stimmten, 
nur das Geburtsjahr nicht. ,Du bist doch 1918 
geboren und nicht 1919, mein Junge', hatte der 
alte Mann mit zittriger Hand geschrieben. .Tele­
graphiere sofort, ob Du's bist. Mutter ist ganz 
außer sich . . .' Zwei Photos hatte er noch dazu 
gelegt. 

Ernst Schneider konnte seine in Not und Ent-
behrunqen der Nachkriegsjahre alt gewordenen 
Eltern kaum wiedererkennen. Aber seine Schwe­
ster hatte sich nicht verändert Nun lag Ernst, 
ein Mann, der sich bisher in allen Lebenslagen 
stets zu helfen wußte, hilflos auf dein Bett, 
weinte und wußte vor Aufregung und Freude 
nicht was er nun zuerst tun sollte. Ich holte Frau 
Wiedemann, die Heimleiterin. Sie weinte mit, 
aber sie fing sich schnell wieder und jagte ein 
Telegramm zu Schneiders Eltern: Ich bin s, Ge­
burtsdatum falsch, komme sofort! Mehr stand 
auf dem schönsten aller Schreiben, das^die alten 
Eltern je erhalten haben, nicht drauf. Ernst war 
völlig durcheinander", erzählt sein Freund 
Slomka weiter. „Er wußte nicht, ob er in Turn­
schuhen und Trainingsanzug nach Württemberg 
fahren sollte oder im Pullover. Ich half ihm beim 
Umkleiden und packte seine Siebensachen zu­
sammen, und dann war auch schon die Taxe da, 
die ihn zur Bahn brachte . . . " 

Von Köln aus führte der Evangelische Hilfs­
dienst ein Blitzgespräch nach Aulendorf und 
kündigte seine Ankunft an. Zwei Tage spater 
erhielt Franz Slomka im Leichlinger Freizeitheim 
einen Brief seines Freundes, der seine Augen 
feucht werden ließ: „Du weißt, lieber Franz, daß 
ich in den neun Jahren der Gefangenschaft eisen­
hart geworden bin", schrieb Ernst Schneider. 
„Als ich aber der Mutter in den Armen lag, brach 
ich zusammen . . . die Reaktion der schweren 
Jahre. Du kannst Dir nicht vorstellen, was da auf 
dem kleinen Bahnhof los war. Aber in all dem 
Trubel sah ich nur zwei Menschen: Vater und 
Mutter." 

„Nun fühle ich mich nach elf Jahren erstmals 
wieder daheim und geborgen", schließt Ernst 
Schneider seinen Brief. „Was in dieser ersten 
Nacht zwischen Vater, Mutter und Sohn gespro­
chen wurde, das läßt sich nicht mit schlichten 
Worten sagen. Jetzt hat das Leben für mich wie­
der einen Sinn. Die Wohnung meiner Eltern ist 
ein einziges Blumenmeer. Ich kann — obwohl 
ich doch hier ein Fremder bin — keinen Schritt 
auf die Straße tun, sofort bin ich umringt von 
vielen, lieben Menschen . . Albert Unger. 

Die Kraftfahrerin von Tannenberg starb 
„Unteroffizier Annemarie" lebte in einem Lager 

Der Tod von Frau Annemarie Reimer, die 
kürzlich in einem norddeutschen Vertriebenen-
lager starb, ruft noch einmal die Erinnerung an 
die Erlebnisse dieser mutigen Frau in den ersten 
Monaten des Weltkrieges von 1914 wach. Da­
mals wurde sie in Deutschland bekannt als weib­
licher Unteroffizier. Eine Kabinettsorder hatte 
die Verleihung des Eisernen Kreuzes an Frauen 
-VerboVeh, '(Jäfilf1 aber würde ihr das Ehrenkreuz 
Tür Frontkämpfer verliehen. 

Als Frau Reimer in den letzten Tagen der 
Mobilmachung von ihrem Mann Abschied ge­
nommen hatte, wünschte sie auch für sich selbst 
eine Betätigung im Dienste der bedrohten Hei­
mat. Die Gelegenheit dazu ergab sich sehr rasch. 
Die Truppenstäbe benötigten dringend geübte 
Kraftfahrer, die damals aber noch selten guten 
Autofahrer waren zu ihren Truppenteilen ein­
gerückt. Frau Reimer gehörte zu den ersten deut­
schen Kraftfahrerinnen. Als ihr Landrat sie 
fragte, ob sie nicht einen Mann wüßte, der einen 
Offizier mit einem Sonderauftrag durch gefähr­
detes ostpreußisches Gebiet fahren könne, wußte 
sie nur eine Antwort: „Ich." Sie wurde die ein­
zige Automobilistin der Armee. 

Hausfrau, Mutter und Künstlerin 
Mit leeren Händen kam in den Tagen des Zu­

sammenbruchs die Ostpreußin Erika-Maria 
Wiegand in den Kreis Magdeburg. Die Heimat 
war verloren. Gab es noch eine Hoffnung für die 
junge B:ld<hauerin? Woher sollte sie Werkzeug, 
Material, Arbeitsraum nehmen? Alles kostete 
Geld. Und Geld gab es- nur durch Aufträge. Ein 
selbstverständlicher Kreislauf, der nun ins 
Stocken geraten war. Aber Erika-Maria Wie­
gand blieb tapfer. Nicht ohne Erfolg. Ein Geist­
licher schenkte der jungen Flüchtlingsfrau und 
Mutter von damals zwei Kindern Vertrauen. 
Viele künstlerische Arbeiten in zahlreichen 
Kirchen entstanden. Seit einem Jahr ist die 

Erika-Maria y/iegand 

junge Bildhauerin in Kassel. In diesen Tagen 
ging ein neues Werk seiner Vollendung ent­
gegen: eine Krippe mit zehn — etwa einen 
halben Meter großen — Plastiken aus rot­
gebrannter Terracotta. Die Krippe wurde nun 
in einer der größten Kirchen Kassels aufgestellt; 
sie sol! dort bis Anfang Februar stehen. 

Mittelpunkt dieses Werkes der ostpreußi­
schen Künstlerin ist die Heilige Familie. Joseph 
umhüllt in liebevoller Geste mit dem wärmen­
den Mantel Maria und das- Kind. Die Figuren 
davor sind Hirten und Könige, einfache Men­
schen und Weise, Anne und Reiche. Ein junger 
Hirte steht in andächtiger Schau, den jugend­
lichen Beter verkörpernd. Mit weit ausgebreite­
ten Armen kniet ein ganz alter Beter vor dem 
Kind. In seiner Bewegung liegt alle Liebe, 
deren er fähig ist. Der zweite alte Hirte kommt 
mit eiligen Schritten heran. Gold, Weihrauch 
und Myrrhe legen die Weisen nieder. Die Hal­
tung ist ehrfürchtig. Man spürt besonders bei 
dem dritten Hirten, der sich tief unter das er­
kannte Geheimnis beugt. Alles ist in den Linien 
einfach, sparsam sind die Gesten, und doch 
strahlt das ganze Werk Glauben und Verinner-
lichung aus. 

Wo fand Erika-Maria Wiegand die Beschau­
lichkeit und Sammlung, die das Werk nun nach 
seiner Vollendung verrät? Die äußeren Um­
stände dieseT halbjährigen Arbeit waren alles 
andere als günstig. Die junge Bildhauerin 
erzählt: 

„Ich bin glücklich verheiratet und habe jetzt 
drei Kinder im Alter von zwei bis acht Jahren. 
Eigentlich ist das schon ein Hauptberuf. Aber 
ich kann trotzdem nicht von meiner Passion 
lassen. Es ist meine ganze Freude, neben allem, 
was das-tägliche Leben erfordert, auch noch als 
Bildhauerin zu schaffen." 

Ihre Gedanken gehen zurück: „Meine Heimat 
war unser geliebtes Ostpreußen. In Allenstein 
wurde ich geboren, in Königsberg studierte ich 
in den Staatlichen Meisterateliers für bildende 
Künste bei Professor Wissel. Mein Großonkel 
ist der Dichter Arno Holz. Mütterlicherseits 
reicht unser Stammbaum zurück bis auf Lucas 
Cranach." 

In der Schlacht von Tannenberg, bei den 
Kämpfen an der Deime und bei Labiau führte sie 
ihren Wagen oft genug durch Gelände, in das 
der Gegner bereits eingesickert war. Kugeln und 
Granatsplitter beschädigten ihr Fahrzeug. Aber 
sie war eine Meisterin darin, den Motor wieder 
in Gang zu bringen. Sie reinigte ihren schmutz­
bedeckten Wagen selbst und ließ ihn in.Ruhe­
pausen nicht au» den Augen. Den Generalleut­
nant Clausius, den Kommandeur der 88. Infan­
terie-Division, fuhr sie am 4. September 1914 
mitten durch feindliches Artilleriefeuer. Der Ge­
neral erwähnte später dieses Vorkommnis in 
seinem Militärzeugnis für den Unteroffizier 
Annemarie Reimer und fügte hinzu: 

„Sie hat nicht nur alle schweren Pflichten als 
Kraftwagenführer auf das sorgsamste erfüllt, 
sondern dabei auch erhebliche Tapferkeit erwie­
sen." Und er zählte die Kampfhandlungen auf, 
an denen Frau Reimer als Kraftfahrerin teil­
nahm: an den Kämpfen um Tilsit, Tauroggen und 
Kobsodzie, in der Schlacht bei Stallupönen, an 
den Trakischker Bergen, in den Stellungskämp­
fen an der Rominte, in der Winterschlacht in 
Masuren, an der Skrode und Pissa. 

In sieben Monaten Frontdienst gewann sie die 
Verehrung der ganzen Armee; sie wurde eine 
Berühmtheit im Heer. Damals wurde noch nicht, 
wie im Zweiten Kriege und in der Vertreibung, 
der Mut der Frauen jeden Tag tausendfach auf 
die Probe gestellt. Die Kraftfahrerin von Tan­
nenberg war eine der wenigen Frauen, die da­
mals schon bewiesen, daß die weibliche Tapfer­
keit der männlichen nicht nachsteht. 

Die Heilige Familie 

Schon als kleine Schülerin wollte Erika-Maria 
Wiegand Bildhauerin werden. Ihr Wunsch ging 
in Erfüllung, wenn eT auch immer wieder neue 
Opfer kostet. „Jede freie Minute muß ich 
nutzen; Beate, Angelika und Christoph dürfen 
dabei nicht zu kurz kommen. So schwebe ich 
zwischen Badezimmer, Kinderzimmer, Küche und 
Arbeitsraum hin und her. Oft komme ich erst 
nachts, wenn die häuslichen Arbeiten beendet 
sind, zu meiner Bildhauerei." Erika-Maria Wie­
gand widmet sich vor allem der Kirchenkunst. 
Aber auch aus dem täglichen Leben kommen die 
Motive zu ihren Plastiken. Ziel und Hoffnung 
für 1954 ist, einmal eine eigene Ausstellung 
zeigen zu können, Rudi Bestzon. 

Zu Ehren von Behring und 
Paul Ehrlich 

Akademische Fe i e rn i n Frankfur t und M a r b u r g 

In den Tagen v o m 13. bis 16. M ä r z veranstal ten 
das Paul-Ehrl ich-Inst i tut in Frankfur t , die U n i v e r s i t ä t 
M a r b u r g und die U n i v e r s i t ä t Frankfur t aus A n l a ß de i 
100. W i e d e r k e h r der Geburtstage der e ins t igen Nobe l ­
p r e i s t r ä g e r für M e d i z i n E m i l v o n B e h r i n g 
und P a u l E h r l i c h Gedenkfe ie rn . Hauptveran­
stal tungen s ind : Sonnabend, 13. M ä r z , 10 Uhr : 
Ehr l ich-v B e h r i n g - G e d ä c h t n i s f e i e r in der Pauls-Kirche 
zu Frankfur t ; 19.30 U h r Geschlossene Opernvors te l -
lung in Frankfurt . — M o n t a g , 15. M ä r z , 8.21 Uhr : 
Sonderzug nach M a r b u r g ; 10.30 U h r : Akademischer 
Festakt in der A u l a der U n i v e r s i t ä t M a r b u r g ; 21.25 
U h r : Rückfahr t nach Frankfurt , — Dienstag, 16. 
M ä r z , ab 9 U h r : Wissenschaft l iche Tagung in Frank-
fur t -Höehs t : „ N e u e Erkenntnisse und Probleme der 
Chemotherapie , Immunbio log ie und Virusforschung." 

E m i l von Behr ing wurde am 15. M ä r z 1854 in 
Hansdorf ( W e s t p r e u ß e n ) geboren. Er besuchte bis 
1874 das G y m n a s i u m in Hohens te in (Kreis Osterode). 
Nach dem mediz in ischen Studium wurde er zunächs t 
M i l i t ä r a r z t . Er setzte seine I m m u n i t ä t s s t u d i e n bei 
Geheimrat Robort Koch in Ber l in fort und wurde 
1895 Professor der H y g i e n e in M a r b u r g , wo er am 
31. M ä r z 1917 starb. Er b e g r ü n d e t e die Diphter ie-
Schutzimpfung. A u c h der W u n d s t a r r k r a m p f und die 
Tuberkulose g e h ö r t e n zu seinen Arbei t sgebie ten . 
1901 wurde dem erfolgreichen Forscher und g r o ß e n 
Arz t der Nobe lp re i s für M e d i z i n ve r l i ehen . 

E m i l von Behr ing und Paul Ehr l ich waren nahe 
Freunde. Seine wichtige Entdeckung des Syph i l i s -
Hei lmi t t e l s „ S a l y e r s a n " gab Paul Ehr l i ch auf der 82. 
V e r s a m m l u n g Deutscher Naturforscher und Ä r z t e 
1910 in K ö n i g s b e r g bekannt . S t i l l e herrschte in dem 
bis auf den letzten Platz ge fü l l t en A u d i t o r i u m maxi -
mum der A l b e r t i n a w ä h r e n d seines d e n k w ü r d i g e n 
Vor t rags . A l s der Forscher endete, wurden ihm v o n 
den hier versammel ten Ä r z t e n s t ü r m i s c h e Ova t ionen 
gebracht: Endl ich war e in wi rksames M i t t e l gegen 
eine schleichende, furchtbare K r a n k h e i t entdeckt 
worden . 
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. A l s S c h i f f e r durch O s t p r e u ß e n - V o n P a u l T 9 r o c k 

Auf den nachfolgenden Seiten soll ich von 
meinen Fahrten auf den ostpreußischen Flüssen 
und Hallen erzählen. Ich habe mich dabei be­
sonders der Erinnerung bedient, die aus meiner 
Kindheit und frühen Jugend stammt, aus zwei 
Erwägungen heraus: 

Erstens weiß ich, daß man als Kind anders 
sieht und erlebt als ein Erwachsener, mit viel 
stärkerer Kraft. Wo der reifere Mensch Bild 
mit Erfahrung und sachlicher Erwägung paart 
und historisches Wissen hereinträgt, da erlebt 
das kindliche Gemüt unbewußt die seelischen 
Kräfte, von denen Landschaft und Menschen 
getragen werden. Ich weiß, daß es Menschen 
gibt, denen ich nur Namen zu nennen brauche, 
den Namen einer Ortschaft, eines Landschafts­
fleckens oder eines Dampfers, der auf den 
Strömen beheimatet war, um ihnen eine Welt 
erstehen zu lassen, die sie versunken wähnten. 

Zum anderen möchte ich aus der Schatz­
kammer kindlicher Erfahrungen und kindlichen 
Schauens zu den Kindern sprechen, denen die 
Heimat nicht mehr gegenwärtig ist, vielleicht, 
daß eines oder das andere die Sprache besser 
versteht. 

Und nun hoffe ich, daß mir recht viele Leser, 
kleine und große, auf meinen Fahrten folgen 
werden. Der Verfasser. 

Ein Erwachsener, zumal wenn er schon weit 
in der Welt herumgekommen ist, wird es kaum 
verstehen, wie ein Kind, das nur auf dem Dorf, 
dem flachen Lande seine ersten Jahre verträumt 
hat, eine Stadt erlebt. Ich selbst habe es im Ge­
fühl wie einen Traum, dessen man sich im Er­
wachen nur schwach erinnert. 

Als ich in den reiferen Jahren Sudermanns: 
„Reise nach Tilsit" las und dabei die aufge­
wühlten Gefühle der Frau, der jungen und so 
schwer geprüften Indre nacherlebte, wußte ich 
auch wieder genau, wie es sich meinen Augen 
dargestellt hatte, als der Dampfer, mit dem ich 
an der Seite meiner Mutter die erste Fahrt 
machte, am Bollwerk in Tilsit anlegte, und als 
wir unsere ersten Schritte auf die Uferstraße 
setzten. Ich war wie betäubt, und die Welt er­
schien mir als ein glitzerndes Karussell, das sich 
immerzu drehte. Die Musik dazu klang in meiner 
eigenen Seele. 

Schon der Strom hatte hier ein ganz anderes 
Gesicht. Er war nicht mehr der einsame Riese, 
der aus dunklem Uranfang in die geordnete 
Schöpfung einströmte. Er war auch hier sehr 
majestätisch, doch von einer bewußten Hoheit 
erfüllt, wie ein Kaiser, der Hof hält. Wölbte 
sich nicht die Bogenpracht der Brücken wie eine 
Kröne über ihm? Und alles ringsum schien teil­
zuhaben an diesem königlichen Stolz! 

Die Dampfer, wenn sie sich der Stadt näher­
ten, ließen ihre Dampfpfeife ertönen, in elegan­
tem Bogen schwenkten sie in die Reihe der 
ankernden Fahrzeuge ein und legten an ihren 
Plätzen an. 

Auch die Kähne und die Boydaks schienen 
ihre vorbestimmten Liegeplätze zu haben. Bord 
an Bord, wie zu einer Parade, lagen sie in Reih 
und Glied, und die Decks glänzten vor Sauber­
keit. Wenn die Schiffer an Land gingen, hatten 
sie ihre blauen Sonntagsanzüge angelegt und 
neue blaue Mützen mit einem glänzenden Leder­
schirm auf dem Kopf, und auch die Frauen waren 
hübsch gekleidet. Das alles machte einen so 
festlichen Eindruck, als ob hier alle Tage Sonn­
tag wäre, obgleich es Alltag war und die Schiffer 
nur ihre Geschäfte in den Maklerbüros zu er­
ledigen hatten und die Frauen ihre täglichen 
Einkäufe besorgten. Aber man tat alles ganz 
ohne Hast; man schlenderte ein wenig dahin 
und blickte interessiert in die Schaufenster 
hinein. 

Je länger ich darüber nachdachte, desto mehr 
geht es mir auf, wie stark die ostpreußische 
Landschaft, der ostpreußische Mensch, von dem 
fließenden Wasser der Ströme, Flüsse, Kanäle 
und Seen, von den Haffen und nicht zuletzt vom 
Meer, geformt waren. Vielleicht hat sich mir das 
Bild der Heimat darum so tief und unvergeßlich 
eingeprägt, weil ich sie immer wieder von den 
Flüssen erlebte. Flüsse sind lebendiger als 
Straßen, und selbst das erregende Wunder einer 
Eisenbahnfahrt konnte mich nicht stärker 
berühren. 

Doch das alles kam später, und darum will 
ich auch später mehr davon erzählen. 
L i c h t e r i n T i l s i t 

Jetzt, und hier, war erst einmal Tilsit. 
Nachdem ich den Herzschlag des pulsierenden 

Lebens, das sich mir straßauf und straßab offen­
barte, genugsam gekostet hatte, ging ich an der 
Hand meiner Mutter zum Kai zurück. Der Zweck 
unserer Reise war nämlich der, meinem Vater 
einen Besuch zu machen, der mit seinem Kahn, 
der „Emma von Wischwill" hier Ladung nahm. 
Wir stiegen an Bord und begrüßten einander. 
Noch nie war mein Vater mir so großartig fremd 
und zugleich viel vertrauter erschienen als hier, 
wo er auf der Ladeluke stand und die Stauer­
leute dirigierte, die Fässer und Kisten im 
Laderaum verstauten. 

Aber der Abend brachte mir erst das Wesent­
liche an Erfahrung: das Wunder der Lichter. 
Wenn zu Hause, auf dem Hof in Wischwill, die 
Sonne hinter dem Horizont versunken war — 
geht die Sonne noch an einem anderen Ort der 
Welt so schön unter? —, wenn der Abend in 
die Nacht mündete, dann senkte sich tiefe 
Dunkelheit auf die Erde nieder. Schwarz und 
geheimnisvoll ward dann im Hintergrund der 
Wald, und die Wiesen deckten sich mit den 
weißen, wehenden Schwaden der Nebel zu. 

Hier aber glühten plötzlich, wie von Zauber­
hand entzündet, unzählige Lichter auf. Ich saß 

an Deck vor der Rooftür, trank heißen Tee und , 
blickte staunend in das Wunder. Unter dem 
Glanz der Bogenlampen gingen Menschen spa­
zieren. Arm in Arm traten sie an den Rand des 
Kais und schauten stumm in das Wasser, in 
dessem Glanz sich die Laternen spiegelten und 
dem Blick wie schwimmendes Gold erschienen. 

Und während ich so schaute, schwoll das 
Brausen der Stadt noch einmal gewaltig an. 

Und doch war zugleich das stille Land, die 
Urzelle der Heimat, nahe und gegenwärtig. Von 
jenseits des Stromes, auf den Wiesen von 
Ubermemel, klangen vertraute Laute auf: die 
Frösche hielten ihr Konzert mit der gleichen 
Stärke ab wie zu Hause, und der Chor der 
Grillen mischte sich darein. Den Zauber konnte 
auch der lange lichterfunkelnde Eisenbahnzug 
nicht zerstören, der vor meinen Blicken über 
die Brücke rollte. Er käme von Memel, sagte 
man mir, und führe nach Insterburg, und von 
da nach Königsberg, und weiter hin nach Berlin. 

Mein Gott, wie war die Welt doch groß! 
Viel wichtiger aber erschien mir der Dampfer, 

der den Strom heraufgefahren kam. Für meine 
Begriffe brachte nur er allein die Ferne mit, die 
Weite des Alls . Noch war er unsichtbar, viel­
leicht auf der Höhe von Splitter, aber man hörte 
deutlich sein Rauschen, und dann tutete es dun­
kel aus der Finsternis. 

„Es ist die .Rapid'", sagte mein Vater. 
Und da schob sich schon ein schwarzer Koloß 

unter die Eisenbahnbrücke. Ein grünes Auge 
erschien, das Steuerbordlicht, und als der Damp­
fer ein wenig zum Ufer drehte, konnte man 
auch das rote Backbordlicht erscheinen sehen. 

Langsam fuhr er an uns vorüber und legte 
voraus am Kai an. Die Bugwelle klatschte hell 
gegen die Breitseite des Kahnes, und unser 
kleines Beiboot dümpelte auf und ab. 

A u i n . Hardt 

Vom Hafenkai in Tilsit geht der Blick über den weilen Memelstrom, den die Königin-
Luise-Brücke in weitem Bogen überspannt. 

B e s u c h i n K ö n i g s b e r g 
Weil ich das alles so stark vom Gemüt her, 

und so organisch zu meinem Leben gehörend 
empfand, konnte ich den viel gewaltigeren 
Maßen von Königsberg lange keinen Reiz ab­
gewinnen, weil sie mich bei meinem ersten Be­
such so stark enttäuschten. Wieder reiste ich 
mit meiner Mutter, doch wir fuhren mit der 
Eisenbahn, die Strecke, die von Tilsit über 
Labiau führte. Da waren wir also, und die Stadt 
blieb für mich eine Summe erdrückender Er­
eignisse, ein überladenes Bild von figurierenden 
Menschen, Geräuschen und Straßenschluchten. 
Und sollte mir jemand darum böse sein? Ge­
mach! Auch Königsberg eroberte ich mir, aber 
eben auch von der anderen Seite, vom 
Pregel her, dessen tintiges Wasser sich to träge 
unter den Brücken hindurchschiebt, von oftmals 
ganz üblen Gerüchen begleitet; und manchmal, 
wenn der Wind stark aus Westen weht, strömt 
das Wasser zurück, als hätte es Sehnsucht nach 
seinem schönen, alten Bett zwischen den 
Wiesenufern. 

Bei meinem ersten Besuch also war mir der 
Zugang verschlossen. Meine Großmutter, die 
schon sehr alt war und der ich meine Aufwar­
tung machen sollte, da sie mich noch nicht 
kannte, wohnte in der Tiergartenstraße. Sie war 
sehr alt und verließ kaum noch den Lehnstuhl. 
Aber meine Tante führte uns in den Zoo, doch 
bekam ich wenig von den eigentlichen Attrak­
tionen dieses so schönen Ortes zu sehen. Wir 
ließen uns in der Nähe der Musikkapelle auf 
eine Bank nieder, und die beiden Schwestern 
sprachen von alten Geschichten. Nur ein Spa­
ziergang am Schloßteich blieb bei mir haften. 
Es war schön und unterhaltsam, den Schwänen 
zuzusehen und den Gondel fahrenden Studen­
tenpaaren. Noch eine andere Freude machte 
man meinem kindlichen Begehren und kehrte 

bei Schwermer zum Schmaus einer Makronen­
torte ein. Aus der Nähe betrachtet, verfehlten 
auch die hübschen Königsbergerinnen, die jun­
gen Mädchen und Frauen in ihren schönen 
Roben und den großen Hüten ihren Eindruck 
nicht. Vornehm und gemessen waren ihre Ge­
bärden, und ihre Blicke wollten mir beseelter 
erscheinen als die der Landfrauen in meiner 
engeren Heimat. 

Was meine Augen sonst noch auflasen und 
in die Schatzkammer sammelten, waren die 
vielen Soldaten, die uns an allen Ecken und 
Enden begegneten. Ich glaubte in ihnen eine 
ganz neue, andere Gattung des menschlichen 
Seins zu erkennen, eine Parade blühender 
Männlichkeit in Blau, Rot und Gold. Fast über­
kam es mich wie ein Anflug von Stolz über 
mein eigenes Geschlecht, und ich begann meine 
Bewegungen ihren anzugleichen: exakt, forsch, 
selbstbewußt. Kaum war ich zu Hause ange­
kommen, begann ich mir einen Säbel aus Holz 
zu schnitzen. 
A m F e s t u n g s g r a b e n i n M e m e l 

Viel stärker als die mit der Landeshauptstadt 
war meine erste Begegnung mit Memel, darum, 
weil ich es wiederum von Bord unseres Kahnes 
aus erlebte. Wir lagen zuerst in der Dange, 
zwischen der Karlsbrücke und der Börsenbrücke, 
verholten später zum Winterhafen und zuletzt 
zur Schmelz, um dann wieder in die Dange 
zurückzukehren, wo wir Steine luden für Sar-
kau; sie wurden zur Befestigung der Nehrung 
gebraucht. 

Wie ein Hungriger, der sich zu Tisch setzt, 
nahm ich die Atmosphäre der Seestadt in mich 
auf. Ich spürte, wie ich mich an der Luft sättigte 
und daran wuchs, mich innerlich ausbreitete. 
Das Kopfsteinpflaster an der Süderhuk war mir 
vertraut wie der heimatliche Acker. Ich nahm 

Einige Jahre vor dem Ersten Weltkrieg ist diese Aufnahme der Kneiphölschen Langgasse 
in Königsberg gemacht worden, in jener Zeit, als der Verfasser unseres Beitrages zum 
erstenmal Königsberg erlebte. Die Röcke, waren damals so lang — wir sehen das be­
sonders bei der Frau links vorne auf dem Gehsteig —( daß mit ihnen förmlich die 

Straße gelegt wurde. 

sehr schnell von allem Besitz, was da lebte und 
webte. Das Haus des Frachtbestätigers Bieber 
war mir schon ein fester Begriff, ehe ich es sah, 
denn dorthin gingen immer die Briefe, die meine 
Mutter schrieb, wenn unser Kahn in Memel vor 
Anker lag. Da liefen die Dampfer aus und ein, 
deren Namen ich schon am heimatlichen Herd 
kannte: „Mühlenhof", „Roland", „Schwarzort" 
und ..Condor", vor allem aber die beiden Post­
dampfer „Cranz" und „Memel", die den Ver­
kehr mit den Nehrungsorten bis Cranzbeek 
unterhielten. 

In meinem Gefühl verhielt sich Memel zu 
Tilsit wie ein Kreis zu einer fliehenden Linie. 
Was dort strömte, war hier das Ruhende. Die 
Stadt Memel war für meine frühen Begriffe 
eigens dazu erbaut, dem breiten Tief eine 
Fassung zu geben. Diese Fassung bekam den 
blinkenden Glanz von Smaragden, die einen 
Opal umringen, wenn man sich am späten 
Abend, vom Haff her kommend, der Stadt nahte, 
wo sich die Lichter im Wasser spiegelten. 

Und am Tage saß ich manche Stunde auf der 
äußersten Umrandung der Bollwerke und sah 
dem ewig dümpelnden Wasser zu, das sich, 
einem tief atmenden Urwesen gleich, hob und 

7n bcc TJreue unfercr ß u n b e n 
liaben ttrir eine neue Ifieimat gcfunben. 
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senkte, senkte und hob. Es lag Leben darin, 
das meiner Seele vertraut war. 

Alles an der Atmosphäre dieser Stadt er­
schien mir warm, selbst im Winter. Hat es schon 
einmal jemand bemerkt, daß die ostpreußischen 
Städte, besonders die an den Flüssen und 
Haffen, Frauen gleichen, die am Boden sitzen 
und auf einen aus der Ferne Heimkehrenden 
warten, voller Bereitschaft, ihn in die warmen 
Arme und an die Brust zu nehmen? Dieses 
Gleichnis gilt vor allem für Memel. 

Uber alles liebte ich den stillen Winkel am 
Festungsgraben. Wenn Sonne schien, dann war 
sie hier besonders warm. Und am späten Abend 
war alles gedämpft und wie ein fernes Märchen: 
die sanften Lichter, das dunkle Tuten der Damp­
fer und ferne Musik aus den Hafenkneipen. 

M S . - S c h i f f e i m H a f e n 
Und einmal, es war gerade bei diesem mei­

nem ersten Besuch, kam ein Erlebnis wie ein 
großes Geschenk für mich. Zwei Schiffe der 
Kriegsmarine liefen da ein und gingen, gerade 
auf der Höhe des alten Sandkrug, in gehörigem 
Abstand voneinander vor Anker Es waren die 
„Hannover" und die „Nassau". Am Sonntag­
nachmittag wurden sie zur Besichtigung frei­
gegeben, und die Memeler ließen es sich nicht 
zweimal sagen. Barkassen brachten die an 
Land wartende Menge an Bord, und sie nah­
men blaues Tuch und wehende Mützenbänder 
an Land. Während die Matrosen, die Maate 
und Deckoffiziere durch die Straßen wanderten 
und sich in die Kneipen, die Cafes und bürger­
lichen Gaststätten ergossen, wanderten wir 
durch das Labyrinth der Gänge, der Decks, stie­
gen über die Niedergänge in die Quartiere, 
tranken Selterwasser aus der Kantine, betrach­
teten die mächtigen Türme und ihre Geschütze 
und atmeten den Duft der Kombüse, wo verhei­
ßungsvoll das Abendessen schmorte. Die Maate 
verabredeten sich mit den jungen Mädchen für 
den Abend, und als wir an Land kamen, hatte 
sich schon manches Paar zusammengefunden. 
Und manchem hübschen Kind wäre der Rat 
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vonnöten gewesen: Was muß man tun, wenn 
S.M.-Sebiffe im Hafen liegen? — Die Antwort: 
Man muß sich vorsehn! 

Viele Jahre später zog ich in Memel selbst 
das blaue Tuch an und ging auf kleinem Minen­
räumboot in See. 

Doch schon bin ich wieder abgeschweift. Man 
möge es mir verzeihen! Die Gedanken, rück­
wärtstastend, möchten einen möglichst weiten 
Zeitraum umfassen. 

Die Ostsee ist wie eine schöne Gespielin, ob 
man sie vom feinsandigen Strand aus, Düne 
und Wald im Rücken, erlebt, oder man sich an 
Bord eines Schiffes in ihren unmittelbaren Be­
reich hineinwagt, und selbst wenn die Seen 
hoch gehen und die Brandung schäumend brüllt, 
behält sie ihren reizvollen Charme. Erstaunt ist 
man und leicht verwirrt, wenn sie einmal zu­
schlägt und ein Schiff zu sich in die Tiefe nimmt, 
wie es mit der „Niobe" geschah. Dafür wirft 
sie uns manchenorts, wie um unseren Zorn zu 
besänftigen, das kostbare Bernstein an die wie­
der besonnten Gestade. 

Ganz anders ist das Künsche Haff. Es ist, als 
wäre ein Dämon in seiner Tiefe. Ich habe es 
später oft bei Sonnenschein und fast windlosen 
Tagen durchfahren, dann erscheint einem selbst 
die ruhende, spiegelnde Fläche noch tückisch 
und voller Gefahr. Wer auf beguemen Damp­
fern das Haff überguert, wird höchstens von 
der seltsamen Schwermut angerührt, die alles 
umfaßt: Die Dünen der Nehrung, das östliche 
Land wie die Fläche des Wassers. Um das Haff 
wirklich zu kennen, muß man schon Brust an 
Brust mit ihm gelegen und um das Leben gerun­
gen haben. Die Fischer rundum wußten ein Lied 
davon zu singen. 

Mir will es erscheinen, als wollte mich das 
Haff selbst warnen, als ich es damals zum ersten­
mal befuhr. Es gischtete und kochte und ließ 
die Gewalt seiner kurzen Brecher an unserem 
Fahrzeug aus, daß es eine Art hatte. 

S t u r m a u f d e m H a f f 
In Memel brannten bereits alle Lichter, als 

wir vor der Dangemündung Segel setzten. 
Schwarzort hatten wir noch nicht in Sicht, als 
es so dunkel war, daß man die Hand vor den 
Augen kaum sehen konnte. Am Himmel trieben 
schwere Wolken; und als wir die Lichter von 
Schwarzort passierten, lag schon das ganze Haff 
auf uns. 

Und der Wind nahm an Härte zu. 
Ich stand achtern, neben dem Steuer, an die 

Roofwand gedrückt. Mir war nicht sehr fröh­
lich zumute. Der Befehl meines Vaters an den 
Matrosen, die Ladeluken festzuzurren, erregte 
mich heftig. Unbewußt fühlte ich, daß es Kampf 
bedeutete. Wenn ich meine Blicke luvwärts 
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Für die Anmeldungen zur Schadensfeststellung 
Ist der 

31. März 
der letzte Termin! Wer diesen Termin ver­
säumt, verliert seinen Anspruch! Mit einer Ver­
längerung der Anmeldefrist ist nicht zu rechnen.. 
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richtete, sah ich allein den Hexentanz der dunk­
len Wasser, wie sie sich mit hellen Schaum­
kronen schmückten. Die kurzen Seen rollten 
heran, schlugen peitschend gegen die Bordwand 
und überspülten das Deck, überspülten meine 
Füße und flössen leewärts durch die Speigatten 
ab. Ich sah meinen Vater auf dem Gig balan­
cierend ein Reff in das Großsegel binden: ein 
Mensch auf einem schmalen Baum, ohne festen 
Halt, über dem Abgrund gleitend, kämpfend 
mit dem riesigen Ungetüm Segel. Ich sage es 
ehrlich, daß sich mein Herz in jenen Minuten 
zusammenkrampfte und vor Furcht zitterte, 
denn meine Lebenswelt ging unter, wenn der 
Mann auf dem Gig abglitt. Für den Blick gab 
es da weder Himmel noch Land, nur undurch­
dringliche Dunkelheit, zerrissen von schreien­
den Windstößen. Leeseits der Gang stand knie­
hoch unter brodelndem Wasser In Luv tanzte, 
querab, ein Fischerkahn einen wilden Tanz. 
Sekundenlang stand er auf der Höhe einer 
Woge. Ein Mensch schrie etwas, das man nicht 
verstehen konnte. Dann war er wie eine wilde 
Vision verschwunden, eingetaucht in die Seen, 
um wieder zu erscheinen und neuerlich in die 
Tiefe zu fahren. 

Ich hörte eine Dampfpfeife heulen. Minuten 
später flog der schwarze Rumpf des Dampfers 
an uns vorüber, kaum bekamen wir das rote 
Backbordlicht zu Gesicht, und das Fahrzeug war 
auch schon vom Nichts verschlungen, auf­
gefressen. 

Und mein Vater stand längst wieder, ruhigen 
Angesichts, am Steuer. 

Wer, außer Gort, konnte uns hier helfen, 
wenn wir verschlungen werden sollten von den 
dunklen Mächten, die Wasser heißen und 
Sturm? 

Doch so ein Kurischer Haffkahn trotzte noch 
ganz anderen Kräften. 

» N i d d e n !" 
Ich weiß noch, daß ich in meiner Angst ein 

Lied zu singen begann, ein wildes, trotziges 
Lied. Niemand konnte es hören als ich selbst, 
obwohl ich sehr laut sang, mir die Angst aus 
der Seele zu singen versuchte. Und dann wurde 
es besser. Mein Vater beugte sich vor, streckte 
die Hand nach mir aus und riß mich hoch, 
drückte mich an seine Schulter und wies mit 
einer Bewegung des Kopfes nach vorn, wo ich 
ein einsames Licht blinken sah: aus, an; aus, 
an! 

„Nidden!" schrie mir mein Vater ins Ohr. 
Wie ein Senkblei legte sich der Name auf 

den Grund meiner Seele. Ich hätte weinen 
mögen und wußte doch nicht warum. Immer 
dann, wenn ich den Namen „Nidden" hörte — 
für viele ist er der Inbegriff von Ferien — 
denke ich an jene Nacht, und an den Augen 
blick, da ich das Licht vom Leuchtturm blinken 
sah. 

Fortsetzung folgt 

Oßproußjfüic 
öpäßdtcn 

Die verkannten Tomaten 
In der alten Zeit waren bei uns daheim die 

Tomaten durchaus noch nicht so bekannt und be­
liebt wie heute. Als einmal in B. wieder Markt 
war, lockten uns die roten Früchte sehr zum 
Kauf. Mein Vater und ich erstanden uns je eine 
Tüte voll, und da beobachtete uns der alte Milch­
fahrer L. vom Gut K., wie wir mit Appetit die er­
sten Tomaten verspeisten. Zutraulich fragte er 
den Vater, ob eigentlich diese „roten Appels" 
gut schmeckten. Mein Vater erwiderte ihm nach­
drücklich, sie wären sehr erfrischend und 
schmeckten wundervoll zum Butterbrot. Wir be­
obachteten dann, daß der alte L. zur Marktfrau 
ging und ihr sagte: „Fruke, gäwe Se mi man 
gliek zwee Pundkes, oawer scheene, riepe." 

Alsbald nahm auch er eine Frucht und biß 
herzhaft hinein. Verzog dann schmerzlich das 
Gesicht und brummte: „Gleich de erseht Krät ist 
ful." Er warf sie in den Rinnstein und fand auch 
bei einer zweiten keinen richtigen Geschmack. 
Da warf er die ganze Tüte in die Gosse und 
schimpfte laut über den Marktplatz: „Nei, nei, 
wat all de faine Lid fer Schiet tosammefreete!" 

G. K. 
Großreinemachen 

Man schrieb das Jahr 1917, und das Osterfest 
stand vor der Tür. Meine Mutter hatte Groß­
reinemachen angesagt und war beim Gardinen-
aufstecken. Als sie nun einen Blick aus dem 
Fenster warf, glaubte sie ihren Augen nicht zu 
trauen. Ein paar von uns vor kurzem ange­
pflanzte Obstbäumchen hatten nämlich plötz­
lich weiße Stämme bekommen. Sofort sauste 
Mutter heraus und schnappte meinen kleinen 
Bruder, der gerade, hochrot vor Eifer, dabei 
war, das letzte Bäumchen mit einem Messer 
abzuschälen. Donnernd erklang es: „Gustav, was 
machst du da?" 

Gustav erwiderte freudestrahlend: „Mut-
terche, ich mach' die Bäumchens fein." E. P. 

Ubertrumpft 
Es war im Jahre 1917, als uns ostpreußische 

FeldartilleTisten in einer Feuerpause in der 
Bukowina unser Divisionskommandeur be­
suchte. Ihm fiel es auf, daß unser Batterie­
schlosser vom Feldartillerie-Regiment 16, „Muf­
fel" genannt, die Geschützrohre mit Sand rei­
nigte, indem er einen nassen Lappen mit Sand 
auf den Wischer legte. Die Exzellenz fragte 
unseren braven „Muffel", einen echten Inster-
burger, wie er denn zu dieser Methode käme. 
Der antwortete: „Exzellenz, dat steiht in der 
Reinigungsvorschrift." 

Der General verlangte, daß die Vorschrift so­
fort hergebracht werde. Sie aber war nicht so 
schnell aufzufinden, und nun kommandierte 
der hohe Herr, der „Muffel" habe sich mit der 
Reinigungsvorschrift auf seinem Befehlsstand, 
sieben Kilometer von unserer Stellung entfernt, 
zu melden. Der Schlosser machte sich auf den 
Weg, und da fand der Kommandeur denn tat­
sächlich die Stelle, in der es heißt, im Bedarfs­
falle und im Kriege dürfe auch mit Sand ge-

Teinigt werden. Nach abermals sieben Kilo­
metern Weg traf unser Insterburger wieder ein 
und meinte verärgert in seinem tiefen Baß: 
„Dat muß he doch woll als General weete. De 
kunn m i nich rönnlegge!" A L -

Retour! 
Kausche war ein einfacher Mann, der kaum 

aus seinem Heimatdorf herausgekommen war. 
Als er einmal ernstlich erkrankte, mußte er 
zur Behandlung in eine Klinik nach Königs­
berg gebracht werden. Die Kur war sehr er­
folgreich; er konnte schon nach einiger Zeit 
gesund entlassen werden und die weite Heim­
reise allein antreten. Es war ein Sonnabend­
nachmittag, als er inmitten der vielen Aus­
flügler am Fahrkartenschalter stand. Zu seiner 
Verwunderung lösten alle diese Königsberger 
ein „Billet retour" (in jener Zeit sprach man 
noch nicht von Rückfahrt und Fahrkarte). Kau­
sche glaubte, das sei nun etwas ganz Beson­
deres, und so forderte auch er ein Billet nach 
seinem Heimatort — „retour". Doch die Rück­
reise verlief genau so ohne Sensation wie die 
Hinfahrt. Freudestrahlend empfingen ihn die 
Seinen daheim, und dann erzählte er seiner 
Frau: „Weest, Marieke, eck lest .retour', oaber 
dat weer ok nich anners, bloß veel dierer." E. B. 

Die Gedanken sind frei 
Als wir einmal zur Sommerfrische in Rau­

schen waren, passierte unserem kleinen Hans 
ein Mißgeschick, für das er eigentlich schon zu 
groß war. Hänschen wurde gescholten und in 
die Ecke gestellt mit den Worten: „Jetzt bleibst 
du da stehen und denkst an deine nassen Ho­
sen." Trotzig verfügte er sich in die Ecke und 
meinte grimmig: „Nun denk' ich gerade nicht 
an meine nassen Hosen, ich denk' an die Ost­
see." E. R. 

Am Angelhaken 
Frau M . war sehr vollschlank. Trotz der ein­

träglichen und angesehenen Stellung ihres 
Mannes ging sie als sparsame Hausfrau und 
wohl auch, um sich Bewegung zu machen, 
selbst auif den Königsberger Fischmarkt. Eines 
schönen Sonnabends wagte sie es, den Durch­
messer der Aale zu bemängeln. „Wat, ze dinn, 
Madamke?", schrie die erboste Fischfrau. 
„Hänge Se 6 ö c k man sölwst innen Prejel, denn 
woare fettre Fösch anbiete!" E. Sch. 

Der Zug 
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K ä t s e d S c k e 
Kirche und Denkmal 

D i e Silben .1 - be - dam - - e i - i ^ ü» - t a ­
tet - lein - lind - 1« • ™e _ _ s i n d ^ 
£ & das" daß zweimal acht 
zweisilbige Wörter entstehen. Die S.Iben unter 
B bilden die Endsilben der linken und gleich-

Jette ist in Königsberg in Stellung. An Ostern 
bekommt sie ein paar Tage Urlaub, um ihre 
Mutter an der Memel zu besuchen. Sie küm­
merte sich aber gar nicht um den Fahrplan und 
geht auf gut Glück zum Bahnhof. Am Schalter 
verlangt sie eine Fahrkarte nach Tilsit. 
„Worüber?" fragt der Bahnbeamte, denn es 
ging über Labiau so gut wie über Insterburg. 
„Na", antwortet Jette, „übere Feiertage!" — 
„Ich meine, wollen Sie jetzt über Insterburg 
fahren, mit Umsteigen?" — „I", sagt Jette, „mit 
dem Milchkannenzuch!" E. Sch. 

1 B C 

1 

2 

3 
— 

4 

5 

6 

7 

8 

zeitig die Anfangssilben der rechten Worter. 
(Zum Beispiel Me-mel-de.) Bedeutung der Wor­
ter A — B : 1. Sprossengestell. 2. Männername. 
3. Inselbewohner. 4. Pelzrobbenfell. 5. Straußen­
vogel. 6. Begriff in der Hühnerzucht. 7. Chinesi­
sche Tagelöhner. 8. Honiglieferantin. 

Die Begriffe unter B—C sind nun leicht zu 
finden. (Die Maid unter Nr. 2 heißt: Richlind.) 
Die Anfangsbuchstaben der Senkrechten A und 
die Endbuchstaben der Senkrechten B und C 
nennen, der Reihe nach gelesen, zwei Bauwerke, 
die dem Andenken einer preußischen Königin 
(während ihres Aufenthaltes in Königsberg und 
Tilsit) geweiht sind. 

C Rätse-Lösungen der Folge 7 

Füllrätsel 
1. Rauschen (Ascher). 2. Altstadt (Last). 3. 

Seeburg (Bus). 4. Maraene (Erna). 5. Roschsee 
(Rose). 6. Rominte (Toni). 7. Schulen (Ilse).V-'3 
8. Wrangel (Narew). 9. Alt Ukta (Akt). 

A 1 b e r t i n a. 
Ate on Drinke höllt Liev on Seel tosamme 
1. Deime. 2. Bettelmönch. 3. Diadem. 4. 

Wunderschön! 5. Beetenbartsch. 6. Kartoffel­
flinsen, 7. -Vot^rinäiv 8. Paradies. 9. Itzehocas/w 
10. Rinderfleck. 11. Amanda. 12. Gustav. 13. isirl 
Nation. 
Menche Mönsche näre soeck davon. 

Lohnender Fischzug 
Dreihundort Tonnen Brassen — eine fast ung laub­

lich hohe Beute — wurden auf e inem Fang im M ä r z 
1886 aus dem G r o ß - S t r e n g l e r See geholt . Dieser S e « 
ist ü b e r den Schwenzaitsee mit dem Mauersee ver­
bunden. A u d i der Mauersee birgt i n seinen Tie fen 
einen g r o ß e n Fischreichtum. 

*Seku<f2fmis mit - xzÄ<p<Q.ctl$lncti$a<$t 
Wenn anderswo Fastnacht gefeiert wird, 

klirrte zu Hause der herrlichste trockene Frost, 
nicht so wie hier im Westen die nasse Kälte, 
bei der altes schlottert, und wenn es nur acht 
Grad minus sind. Aber wir hatten auch unsere 
Gegenmittel, von den Doppelfenstern über den 
Pelz zum Grog und zu wärmenden Gerichten. 
Jetzt war die hohe Zeit des Schweinernen, der 
guten Wurst, des Beetenbartsches und des 
memelländischen Fastnachtsessens, des Schupp-
nis. Diesen Namen kannte man nur in Ostpreu­
ßen, das Gericht aber war — in mancherlei Ab­
wandlungen — wohl d a s winterliche Leibge­
richt östlich der Elbe, das besonders auch der 
Berliner für sich beanspruchte: E i s b e i n m i t 
E r b s e n u n d S a u e r k r a u t . 

Zuerst machen Sie sich einen Löffel Schmalz 
heiß und schwitzen darin das Sauerkraut an, 
g a n z wenig Wasser oder Apfelwein dazu, 
etwas Kümmel, Zücker und eine Zwiebel, oben­
auf legen Sie dann das Eisbein und decken den 
Topf ganz fest zu, damit das Gericht mit einem 
Minimum von Flüssigkeit lieblich in sich eine 
Stunde schmurgeln kann. Sie können frische 
Schweinepfoten und -beine nehmen, gebräuch­
licher sind wohl gepökelte. Im Nachbartopf 
kochen ebenso sanft die Erbsen zum Erbsbrei 
(auf 500 Gramm Erbsen etwa einen Liter Was­
ser) mit Majoran und ganz wenig Salz. Unge­
schälte Erbsen schmecken besser und sind um 
ein Drittel billiger als geschälte. Kurz vor dem 
Anrichten schlagen wir sie durch, machen noch­
mals heiß und übergießen den dicken Brei mit 
Fett, in dem wir Zwiebelwürfel gebräunt 
haben. Kartoffeln wären in dieser Harmonie 
der störende Dritte. Statt der gebräunten Zwie­
beln kann man auch Majoransoße machen, 
dann müssen die Eisbeine extra gekocht wer­
den und die Brühe wird mit Mehl angerührt 
und mit Majoran abgeschmeckt. 

Zum B e e t e n b a r t s c h kochen wir die 
Roten Beeten (auf den Blattschopf achten, er 
darf ebensowenig abgeschnitten werden wie 
etwa die kochenden Beeten angestochen, sie 

bluten sonst aus), entweder mit wenig Wasser 
dämpfen oder im Ofen neben einem backenden 
Kuchen garen; nach dem Abkühlen abziehen 
und fein reiben. Rindfleisch — es kann auch 
Schwein sein, aber gut fett muß beides sein — 
wird wie üblich mit Suppengemüse gekocht; 
bitte nicht zuviel Wasser, bedenken Sie, daß 
die Beete die Masse nachher sehr vergrößert. 
Mit Mehl und saurer Sahne (Buttermilch, Jog­
hurt) anrühren und, wenn es nicht mehr zu 
kochen braucht, die geriebene Beete dazu, die 
nur noch heiß werden darf, Kochen beantwor­
tet sie mit Grauwerden. Die letzte Liebeszutat 
sind nach Geschmack Zucker und Essig. Kar­
toffeln gibt es nebenher und nun: „hau rin, 
Koslowsky!" 

Hat sich ihre Zuckersparkasse schon von den 
weihnachtlichen Strapazen erholt und aufge­
füllt? Wie wäre es, wenn sie jetzt die Königin 
der Marmeladen kochten, die O r a n g e n ­
oder P o m e r a n z e n m a r m e l a d e ? Sie 
kaufen von ihrem Obsthändler achtzehn bittere 
Orangen und neun Zitronen, setzen die Früchte 
mit soviel Wasser auf, daß sie gerade bedeckt 
sind; sie sind weich gekocht, wenn sie sich mit 
einem Hölzchen leicht stechen lassen. Durch­
schneiden, mit einem Löffel das Innere aus­
schaben, das durch einen Durchschlag zu dem 
Kochwasser getrieben wird. Kerne und Häute 
werden nochmals mit wenig Wasser eine halbe 
Stunde lang gekocht, um ihnen das Letzte des 
Pektins zu entziehen; durchgießen und zu dem 
Fruchtbrei geben. Die Schalen werden in feine 
Streifen geschnitten oder durch die Fleischma­
schine oder eine gröber schneidende Zerkleine­
rungsmaschine gedreht. Es ist schön, wenn man 
in der fertigen Marmelade die goldgelben 
Schalenstückchen sieht. Jetzt mischen Sie alles 
und wiegen die Menge. Auf 500 Gramm rech­
nen Sie 750 Gramm Zucker. Teilen Sie die 
Masse in zwei, besser in drei Teile, da­
mit sie nicht zuviel auf einmal kochen müssen, 
es geliert zuverlässiger. 

Jetzt machen Sie sich mit der abgewogenen 
Zuckermenge Krumpelzucker, das heißt, Sie 

geben ihn trocken in einem Kochtopf auf das 
Feuer und rühren, bis sich der Zucker ballt 
und tüchtig heiß ist, ohne zu brennen. Löschen 
Sie mit dem Fruchtbrei und rühren weiter, bis 
sich alter Zucker gelöst hat. Sobald die Masse 
in vollem Kochen ist, rechnen Sie noch acht bis 
zehn Minuten, machen Geleeprobe und füllen 
in Gläser ab. Diese Geleeprobe brauchen Sie 
nur beim erstenmal machen, nachher kennen 
Sie ja die Kochdauer, die von dem Pektinge­
halt abhängt, der wiederum durch den Reife­
grad der Früchte bedingt ist. Ich erhielt neulich 
von der angegebenen Menqe 23 Pfund Marme­
lade, die 65 Pfennig je Pfund kostete, also 
weniger als käufliche und s o viel besser 
schmeckte. Man kann mit Apfelsinen „strek-
ken", ich finde den Geschmack aber dadurch 
nicht verbessert. Eine Zitronenmarmelade 
macht man genau so, nur allein aus Zitronen. 

Ein Extrakt aus Apfelsinenschalen gibt einen 
wunderbar durstlöschenden S a f t f ü r d e n 
S o m m e r . Sie schälen von sechs Apfelsinen 
mit scharfem Messer hauchdünn die Schale und 
geben sie in eine fest schließende Flasche mit 
einem halben Liter Alkohol. Ein bißchen teures 
Vergnügen, werden Sie sagen, dafür gibt es 
nachher unendlich viel aus. Wenn durch den 
Alkoholeinkauf Ihre Wirtschaftskasse etwas 
außer Puste geraten ist, können Sie den Extrakt 
unbeschränkt ziehen lassen, die Mindestzeit 
sind vierzehn Tage. Sie kochen nun einen hal­
ben Liter Wasser mit 1000 Gramm Zucker und 
33 Gramm kristallisierter Zitronensäure klar, 
lassen abkühlen und qeben dann erst ein Wein­
glas voll Extrakt dazu, füllen in Flaschen und 
verkorken. Für ein großes Glas Saft im Som­
mer brauchen Sie nur eine Winzigkeit dieser 
sehr konzentrierten Angelegenheit. 

Vergessen Sie trotz der winterlichen Kälte 
nicht, daß es auch mal wieder Sommer wird 
und Sie Vorsorgen müssen. Schon im Mai kann 
die Familie mit „hängende Zunqe" kommen 
nach einem durststillender ^'ase Saft lechzen. 

Margarete Haslinger 



Jahrgang 5 / Folge 8 Das Ostpreußenblatt 20. Februar 1954 / Seite 11' 

*4i s iv u am ee 

fDitsch 
i 

at i 
In einer norddeutschen Zeitung erschien kürz­

lich ein Bild eines Eisbrechers, der in der Weser­
mündung gegen die Eisbarrieren anläuft. Dieses 
Bild kam, säuberlich ausgeschnitten, auf unse­
ren Redaktionstisch, und neben den Eisbrecher 
hatte ein Landsmann das Wort geschrieben, das 
seinen Gefühlen Luft machte: „Pitscher!" Dazu 
schreibt er uns: 

„Wie wir in unserer alten Heimat jedes Jahr 
die Winter mit viel Schnee und trockener, gesun­
der Luft erlebten, so erleben auch unsere Lands­
leute hier in Westdeutschland nach langen Jahren 
wiedec-einmal einen etwas strengen Winter. Auch 
hier sind die Flüsse und Kanäle zugefroren, die 
Schiffahrt kommt zum Erliegen, und an den wich­
tigsten Stellen versucht man durch Eisbrecher, 
die Eisdecke aufzubrechen, was nicht immer Er­
folg hat, weil diese Schiffe meistens nicht dafür 
gebaut sind. 

Unwillkürlich wandern unsere Gedanken zu­
rück nach Königsberg, gehen den Holsteiner 
Damm entlang und sehen immer wieder an der 
alten Stelle die drei schwarzen Gesellen, unsere 
Eisbrecher „Ostpreußen", „Pregel" und „Königs­
berg". Wie im Dornröschenschlaf lagen sie im 
Sommer fest vertäut. In Wirklichkeit war die 
Ruhe nur eine scheinbare, denn von einer vor­
züglichen Stammbesatzung wurden die Schiffe 
bis aufs kleinste überholt. Sobald Frost ein­
setzte, hatten sie sich ihrer Aufgabe zu widmen, 
nämlich den Seekanal freizubrechen. 

Als „Königsberg" und „Pregel" noch allein 
waren, fiel es ihnen nicht immer leicht, nament­
lich in den schweren Wintern, den Kanal frei zu 
halten. Als aber der große Bruder „Ostpreußen" 
kam, war keine Not mehr. Denn dieses Spezial­
schiff ging mit zweitausend PS spielend durch 
das Eis. (Unser Bild) 

Morgens um fünf Uhr, wenn Königsberg noch 
in tiefem Schlaf lag, lösten die Schiffe ihre Lei­
nen und brachen die Hafenbecken auf. Bei der 
Schichauwerft stellten wendige Schlepper die 
Seeschiffe zu einem Convoi zusammen, der 
dann von den drei Eisbrechern nach Pillau ge­
leitet wurde. Meist setzten sich dabei zwei Eis­
brecher vorweg und brachen eine breite Rinne, 
in der die anderen Schiffe folgten. Aber zuwei­
len blieb doch ein Schwächling stecken und 
mußte nachgeholt werden. 

Mittags waren dann die Schiffe zu kurzer 
Rast in Pillau. Die in den letzten 24 Stunden ein­
getroffenen Seeschiffe warteten hier schon auf 
die Rückfahrt nach Königsberg. (Die Ostsee 
selbst war ja, von einem Küstenstreifen in be­
sonders kalten Jahren abgesehen, in der Regel 
eisfrei. An der Küste aber türmten sich Vereisun­
gen zu bizarren Gebilden, wie man sie auf dem 
oben veröffentlichten Bild sieht. Es zeigt den ver­
eisten Cranzer Seesteg. Jahrhunderte sind seit 
den Wintern vergangen, in denen man über das 
Ostsee-Eis nach Schweden hat reisen können 
und wo auf der gewaltigen Fläche Raststationen 
mit Zelten aufgestellt waren. D. Red.) 

So versahen die Männer dieser Schiffe tagaus, 
tagein ihren schweren Dienst und sorgten dafür, 

Große und kleine Eisbrecher 

daß selbst in den schwersten Wintern die See­
schiffahrt nie ins Stocken gekommen ist und 
der Warenumschlag und die Versorgung der 
Stadt und der Provinz weitergingen." 

So schreibt unser Landsmann R. W.: Die „Ost­
preußen" war in der Tat ein Eisbrecher, mit dem 
man das in der genannten Zeitunq abgebildete 
westdeutsche Schiff nicht vergleichen kann. Aber 
es wird unseren Landsmann aus Königsberg 
schmerzen, wenn wir ihm sagen, daß es auf der 
Memel und in Memel noch stärkere Eisbrecher 
gab. 

2~ivieges<fLtäck im "10intet 
„Mutter, was sind das für neue Gardinen, 
Wer webte die Muster hinein?" 
„Eisblumen, von Gottes Sonne beschienen, 
Was könnte wohl schöner sein?" 
„Hat denn der liebe Gott es erfunden, 
Die Stangen mit Ranke und Blatt, 
Wie mit glitzernden Bändern gebunden, 
Ob er's selber gezeichnet hat?" 
„Sieh da, mein Marjellchen, da kannst du es 
,\ i 6d» t!»g [sehen, 
Gott tat es mit Meisterhand, 
Es ist, als sei hier ein Wunder geschehen, 
Auf den Scheiben bis dicht an den Rand." 
„Mutter, das sind ja das Kraut und die Rüben 
Wie zu Hause auf unserem Feld, 
Dahinter das Dorf. Auf dem Hügel da drüben 
hat der Müller die Windmühle hingestellt." 
„Marjellchen, kannst Du Dich noch besinnen 
Wie das alles zu Hause war?" 
„Ja Mutter, doch sieh, wie die Tropfen rinnen, 
Das befrorene Fenster wird wieder klar, 
Und ich sehe ein fremdes Haus da stehen. 
Wo blieb nun die Mühle, das Feld und das 

[Kraut? 
Alles — das alles mußte vergehen, 
Unser ganzes Zuhause ist fortgetaut." 

Erminia v. Olfers-Batocki 
aus Tharau, Ostpreußen. 

viatzity Cftad J^ätta maßen 
Winter daheim in Johannisburg — Unsere Galinde fror nicht zu 

Kalte Freuden vor Jahrzehnten 

Als ich in diesen Wintertagen am Rheinufer 
in Mainz die Eisschollen auf dem mit einem 
schimmernden Panzer bedeckten Strom sich 
türmen sah, als die hier gerade herrschenden 
zwanzig Grad Frost mich in die Ohren kniffen, 
da war es nicht weit zur Erinnerung an jenen 
Winter 1928/29, in dem wir etwa zur selben 
Zeit vom Rande des Rosch-Sees über die weite 
Eisfläche unseres schönen heimatlichen Sees 
blickten. 

So lange ist das schon her! Fünfundzwanzig 
Jahre genau. Doch ich weiß es noch wie heute: 
es war ein klarer Tag Ende Februar 1929; unser 
damals noch kein Halbjahr zählende Junge lag, 
wohlbehütet von der Großmutter, im wannen 
Körbchen, da waren wir in Johannisburg hin­
ausgewandert zum Seglerhaus. Wir hatten ge-, 
hört, dort seien am Morgen minus 43 Grad 
Celsius gemessen worden, eine Rekordkälte, 
deren sich die berühmten ältesten Leute seit 
Menschengedenken nicht mehr zu erinnern ver­
mochten. 

Nun, angenehm war dieser Spaziergang den 
guten alten Pissek-Fluß entlang — ja, so hieß 
er noch damals — bei wahrhaft sibirischer 
Kälte wirklich nicht. Die Uferanlagen zwischen 
Stadt- und Eisenbahnbrücke waren erst „im 
Entstehen", und es pfiff eisig über die schneeige 
Weite von Osten, von Lupken her. Der Schnee 
knirschte nicht mehr unter den Schuhen, er 
stiebte und zischte, und ins Gesicht stach die 
Kälte wie mit Nadeln. Hätte sich der .„Herr der 
Schöpfung" nicht vor der kleinen Frau geniert, 
wäre er schon vor der Badeanstalt wieder um­
gekehrt: Andernteils trieb auch die Neugierde, 
die bei Männern ja stets Wißbegierde ist, vor­
wärts. Je näher wir dem Seglerhaus kamen, 
um so schärfer biß der Eiswind. Der Schnee war 
weggefegt, flog in peinigenden Kristallen ins 
krebsrote Gesicht, die Füße rutschten auf dem 
vereisten Weggrund. 

Doch wir standen endlich vor der Front des 
blau-weißen Seglerhauses, um das es jetzt so 
leer und tot, wie im Sommer lebendig und be­
triebsam war. Da war auch die meteorologische 
Ecke mit dem großen Thermometer. Tatsächlich, 
die blaue Alkoholsäule hatte sich klein und 
häßlich verkrochen. Der unterste Teilstrich des 
Kälte- und Wärmemessers trug die Ziffer vier­
zig unter Null , aber keine blaue Säule war zu 
sehen. Also mußte es wohl noch kälter sein, 
dachten wir und eilten beschleunigt ins Klub­
haus hinein. 

Im Bootsschuppen, in dem Bord an Bord die 
kleinen und großen Jachten im Winterlager 
froren, hörten wir schon, daß in der Wohnung 
des Hauswartes Zielinski Betrieb war. Ein paar 
unentwegte Seglerkameraden hatte es auch hin­
ausgetrieben. Ihr Vorbild, erst 'nen Kognak 
und dann 'nen Grog, war nachahmenswert. Und 
bei so erfreulicher innerer Beheizung erfuhren 
wir dann, daß das Thermometer in der letzten 
Nacht mit mehr als vierzig Kältegraden vor 
diesem Rekord kapituliert hatte und geplatzt 
war. Das war immerhin ein Ereignis, einige 
Grog'chen wert! 

Innerlich erwärmt und leichthin vergnügt 
marschierten wir heimwärts. Fast schien es uns 
nicht mehr so kalt. Auf dem Wege fiel uns auf, 
daß der Rosch-See wohl von der Flußmündung 
bis zur Kanalspitze und soweit man nach Faul-
bruch und Ribittwen sehen konnte, einen 

gleichmäßigen Eispanzer trug. Wo aber der 
Fluß ihn verließ, etwa auf der Höhe des Ein­
fahrtkorbes, war offenes Wasser. Nur die Fluß­
ränder waren von mehreren Metern breiten 
Eisstreifen eingerahmt; unser Pissek aber floß 
blank und leicht „rauchend" durch Johannis­
burg und seine drei Brücken. 

Immerhin, bei vierzig Grad Frostwetter war 
dies ein Phänomen und jetzt, nach fünfund­
zwanzig Jahren, als ich bei erheblich geringerer 
Kälte den breiten Rheinstrom zugefroren sah, 
fiel es mir wieder ein Mit einem schmunzeln­
den Stolz dachte ich an unseren alten, guten 
Pissek-Fluß, der so wacker auch sibirischer 
Kälte trotzte. Die Erinnerung bestätigte, daß in 
drei vollen Jahrzehnten ich den Galinde-Fluß 
— so hat man ihn dann „anständiger" und mit 
Bezug auf die heimatliche altpreußische Land­
schaft Galinden umbenannt — nur ein-, höch­
stens zweimal in voller Bettbreite zugefroren 
gesehen habe. Der alte Linkert, ein hünen­
hafter Fischer, der in der kurz vor dem ETSten 
Weltkriege abgebrochenen Kaluppe neben der 
Stadtbrücke wohnte, hat dem Schuljungen mal 
erzählt, der Pissek friere nur zu, wenn Süd­
wind weht und wenn sein nach Süden, zum 
Narew, abfließendes Wasser an der Oberfläche 
durch den Wind zum See zurückgedrängt 
würde. Er hat mir das mit anderen Worten und 
viel geheimnisvollem Drumrum erzählt, aber 
der Alte scheint recht gehabt zu haben. 

Jedenfalls weiß ich noch genau, daß wir 
Jungen 1911 den Fluß von der damaligen Blo-
beltschen Badeanstalt bis zum gegenüberlie­
genden Lagerplatz der Pappelheimer Ziegel­
kähne (das heißt etwas oberhalb der späteren 
Dampferanlegestelle) auf dem Eis überquert 
haben. Wir konnten Schlittschuh laufen bis zum 
See, was uns sonst nur auf dem vereisten 
Hafen und dem allwinterlich zugefrorenen toten 
Arm an der Wiemerschen Insel möglich war. 
Der Rosch-See natürlich, der war auch im 
Winter das große Revier der Johannisburger 
Jungen vor 1914. Das war nicht ganz ungefähr­
lich, und wir haben oft Keile bezogen, wenn 
wir mal eingebrochen waren und als Eiszapfen 
zu Hause erschienen. Mochten die Braven auf 
dem harmlosen Maldaneyer-Waldsee ihre 
Schlittschuhkünste erlernen, uns reizte der 
große Rosch, vor allem, als wir mit selbst­
gebastelten Handsegeln über ihn hinwegzu-
sausen gelernt hatten. _ 

„Schneie bis zum Hals", das war die rechte. 
Winterfreude für uns Jungen. Da wurden Eis­
burgen am Dreieck und am Hafen gebaut, da 
gab es harte Schneeballschlachten, und wir 
fragten nicht danach, wieviel Grade Frost 
herrschten. Der Rodelberg hinter dem Schützen­
stand bei Johannishöhe war eine Zeitlang sehr 
beliebt, aber doch halt nur ein zahmes Ver­
gnügen „für kleine Kinder". Doch wenn deTGe­
sangverein, der Ruderclub oder der Kaufmän­
nische Verein eine Schlittenfahrt ankündigten, 
nach Wiartel, nach Jeglinnen, in die Heide, ge­
rieten wir aus dem Häuschen. Die Rundfahrt 
der Schlittenkolonne um den Markt war stolzer 
Auftakt. Wenn die Musiker an der Spitze im 
großen Kastenschlitten des „Hotel Königlicher 
Hof" wegen Frost nicht blasen konnten, dann 
ärgerten wir uns über die „krätsche Musik". 
War das aufregend, wenn auf der glatten 
Chaussee ein Kutscher die Pferde nicht recht­
zeitig parieren konnte und mit der Deichsel den 
Vorderschlitten aufzuspießen drohte. Oder 
wenn gar auf schmalen Waldwegen ein 
Schlitten umwarf, und wenn die Frauen und 
Mädchen dann juchten und die Männer 
lachten! 

Herrlich schön war unser Winterwald, das 
fühlten selbst wir wilden Bengel, denen kein 
Frost zu stark, kein Schnee zu hoch, kein 
„Biegeeis" zu gefährlich war. Es waren Freuden, 
die denen des Sommers kaum nachstanden, 
auch wenn man — auch das war wohl im Win­
ter 1911 — bei uns Zuhaus einmal Mitte Apr i l 
noch Schneemänner bauen konnte. 

Dr. Max Krause. 

Nordermole Memel im Eispanzer 

K o p e r n i k u s - G e d ä c h t n i s f e i e r n . Anläß l i ch der am 
28. M ä r z 1954 in Aachen stattfindenden K o p e r n i k u s -
G e d ä c h t n i s f e i e r , w i r d der Bundesminis ter für V e r ­
triebene, F l ü c h t l i n g e und G e s c h ä d i g t e , Prof. Ober ­
l ä n d e r , der d ie Schirmherrschaft ü b e r diese V e r ­
anstal tung ü b e r n o m m e n hat, eine Rede ü b e r die 
g r u n d s ä t z l i c h e n Aufgaben und Z ie le der ku l tu re l l en 
A r b e i t der He imatver t r i ebenen halten. In ä h n l i c h e r 
W e i s e werden S t a a t s s e k r e t ä r N a h m vom Bundesver-
t r iebenenminis te r ium und S t a a t s s e k r e t ä r Thed iek 
v o m Bundesmin is te r ium für gesamtdeutsche Fragen 
kul ture l le Themen behandeln, d ie sich aus der prak­
tischen A r b e i t der V e r t r i e b e n e n v e r b ä n d e auf d iesem 
Gebie t ergeben. 

Schwan 

w e i s s 
s e l b s t t ä t i g 

g a n z p r i m a ! 

> S c h w a n w e i s s < w ä s c h t 5 x w e i s s 
f ü r n u r 8 0 P f g . P r o b i e r e n S i e ' s ! 
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B E R L I N 

V o r s i t z e n d e r der Landesgruppe B e r l i n : 
Dr . Matthee , Ber l in -Char lo t t enburg , K a i s e r -
d ä m m 83 „ H a u s der Ostdeutschen Heimat". 

T e r m i n e : 

28. F e b r u a r , 15.00 U h r : H e i m a t k r e i s e A l l e n s t e i n , 
K r e i s t r e f f e n , v e r b u n d e n m i t K a p p e n f e s t . L o k a l : 
H a n s a - R e s t a u r a n t B e r l i n N W 87, A l t - M o a b i t 47/48, 
B u s : A 1, A 24, A 25, S t r . - B a h n : 2, 3, 23, 25, 35 u n d 44. 

28. F e b r u a r , 19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g / B e ­
z i r k N e u k ö l l n , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : I d e a l - K l a u s e 
B e r l i n - N e u k ö l l n , M a r e s c h s t r a ß e 14. 

B A Y E R N 
Landesgruppe B a y e r n der Landsmannschaft Ost ­

p r e u ß e n . Vors i t zender der Landesgruppe: Proi . 
Dr. Ernst F e r d . M ü l l e r , M ü n c h e n 13, A i n m i l l e r -
straBe 3,1111; G e s c h ä f t s s t e l l e : M ü n c h e n 22, Hirn-
melreichstraBe 3. 

N ü r n b e r g . D i e Landsmarnnschaf t d e r O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n veransta l te t a m Sonnalbend, d e m 20. 
F e b r u a r , e i n e n F a s c h i n g u n t e r d e m M o t t o „ E i n e 
B u m m e l f a h r t v o n der Ostsee nund u m d i e Welt". 
A b f a h r t 20.35 U h r v o m Gese l l schaf t sbaus G a r t e n ­
stadt. I m M i t t e l p u n k t d e r F a h r t steht e i n e k a r n e -
val i s t i sche Sitzunig des Eliferra'tes m i t G e f o l g e d e r 
! ,Alten G r o ß e n K a r n e v a l s g e s e l l s c h a f t 04 N ü r n b e r g " . 
B ü t t e n i r e d m e r u n d S o l o k r ä f t e w e r d e n Im R a h m e n 
d e r Slteumg i h r Bestes z u r E r h ö h u n g d**r Stiiim-
miuntg h e r g e b e n . F ü r v ie le Landsleurte e ine e i n ­
m a l i g e G e l e g e n h e i t , e i n e K a m e v a l s s i t a u i n g zu e r ­
leben . K e i n K o s t / ü m i z w a n i g , K o s t ü m e jedoch e r ­
w ü n s c h t . G ä s t e k ö n n e n e i n g e f ü h r t w e r d e n . F a h r ­
k a r t e 2,— D M . V o r v e r k a u f b e i L a n d s m a n n B i t z e r , 
A m P l ä r r e r 2a. B ü r o „ F l a m m a " . 

B A D E N / W Ü R T T E M B E R G 
1. Vorsitzender der Landesqruppe Baden-Würt­

temberg: Dr. Wi l l i Portzehl, Tübingen, 
Hirschauer Straße 1. 

2. Vorsitzender: Dr. Walter Maschlanka, Stutt­
gart-Fellbach, Schmerstraße 25. 

U l m / N e u - U l m . D i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g der K r e i s g r u p p e findet a m S a m s t a g , d e m 
6. M ä r z , i m S p o r t h e i m 1846 ab 17 U h r statt. E s ist 
beabsicht igt , a n s c h l i e ß e n d e i n F leckes sen d u r c h z u ­
f ü h r e n . Z u der V e r a n s t a l t u n g ergeht herz l i che E i n ­
l a d u n g . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e : 

Landrat a. D . D r . Deichmann, G e s c h ä f t s s t e l l e 
K o b l e n z , Hochhaus , Z i m m e r 430, Ruf 5582. 

K o b l e n z . In e i n e r V e r s a m m l u n g v o n K o b l e n ­
zer O s t p r e u ß e n w u r d e F r a n z S y b u r r a z u m K r e i s ­
o b m a n n g e w ä h l t . E r u n d se in S t e l l v e r t r e t e r P h i l i p p -
zick w u r d e n beauf tragt , s ich n a c h w e i t e r e n L a n d s ­
l eu ten u m z u s e h e n , d i e z u r M i t a r b e i t geeignet s i n d . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
Vors i t zender der Landesgruppe N o r d r h e i n - W e s t ­

falen: Erich G r i m o n i , (22a) Dflsseidorf, B r u n n e n ­
s t r a ß e 65. 

B r u d e r h i l f e i n B i e l e f e l d 

In d e n k o m m e n d e n W o c h e n w i r d i n B i e l e f e l d e ine 
S a m m e l a k t i o n f ü r d i e B n u d e r h i l f e O s t p r e u ß e n 
d u r c h g e f ü h r t . D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r der S tadt 
B i e l e f e l d hat d ie S c h i r m h e r r s c h a f t ü b e r n o m m e n . D i e 
c a r i t a t i v e n V e r b ä n d e h a b e n i h r e U n t e r s t ü t z u n g 
zugesagt. 

A n n a h m e s t e l l e n f ü r S p e n d e n s i n d : D a s Deutsche 
R o t e K r e u z , Mittelsrtr. 46, I n n e r e M i s s i o n Johanmis -
stift, B e c k h a u s s t r . 81, C a r i t a s - V e r b a n d , K l o s t e r ­
platz 3, A r b e i t e r w o h l f a h r t , A r n d t s t r . , „ F r e i e Presse", 

G e s c h ä f t s s t e l l e d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n u. 
W e s t p r e ü ß e n , B a h n h o f s t r a ß e 33. 

G e l d s p e n d e n b i t t e n w i r a n d ie Stadtsparkasse 
B i e l e f e l d — S o n d e r k o n t o 53 230 — „ B r u d e r h i l f e O s t ­
p r e u ß e n u n d W e s t p r e u ß e n " e i n z u z a h l e n . 

W i r r i ch ten a n al le L a n d s l e u t e d ie herz l i che B i t t e , 
auch in B i e l e f e l d unsere H i l f s a k t i o n z u u n t e r s t ü t z e n . 

D a s S c h a u s p i e l - S t u d i o B i e l e f e l d b r i n g t z u G u n s t e n 
d e r B r u d e r h i l f e O s t p r e u ß e n a m F r e i t a g , d e m 19. 
F e b r u a r , i m N e u s t ä d t e r G e m e i n d e h a u s , K r e u z -
s t r a ß e - P a p e n m a r k t D a s A p o s t e l s p i e l v o n 
M a x M e l i . B e g i n n 20 U h r . E i n t r i t t 1.— D M . 

Ostdeutsche C h ö r e 

A m 6. u n d 7. F e b r u a r f ü h r t e der V e r b a n d der ost­
deutschen C h ö r e i m R e g i e r u n g s b e z i r k D e t m o l d i m 
J u g e n d h o f V l o t h o eine v o n a l l e n C h o r l e i t e r n d e r 
angeschlossenen C h ö r e besuchten C h o r l e i t e r s c h u ­
l u n g d u r c h . In s i n n v o l l e r W e i s e w a r m i t d ieser 
SchuiUmg e i n L e h r g a n g d e r D J O gekoppe l t . 

R e f e r a t e h i e l t e n : G ü n t h e r P u s c h m a n n , B i e l e f e l d , 
ü b e r D i r i g a t , S c h l a g t e c h n i k u n d C h o r e r z i e h u n g ; 
G u s t a v D i n g e m a n n . U f f e l n be i V l o t h o , ü b e r L i t e r a ­
t u r u n d M u s i k g e s c h i c h t e : W i l h e l m Scholz , J u g e n d ­

h o f V l o t h o , ü b e r Voliksliedsirugen u n d N o t e n l e s e n ; 
D r . H e i n c k e , D ü s s e l d o r f . L a i e n s p i e l u n d H e i m a t -
abendgestaltuing. 

A l s S c h u l u n g s c h o r w a r d e r G e m i s c h t e C h o r „ S i n ­
g e n d e r Osten", V l o t h o , eingesetzt, der z u m A b s c h l u ß 
d e n Z y k l u s „ W a n d l u n g e n der L i e b e " v o n B r u n o 
S t ü r m e r sang . 

D i e T a g u n g k l a n g aus m i t e i n e m K o n z e r t des 
V H S - K a m m e r e h o r e s , R e h m e , u n t e r der L e i t u n g v o n 
G ü n t h e r P u s c h m a n n , B i e l e f e l d , der e i n e n Q u e r ­
schnit t d u r c h d ie v e r s c h i e d e n e n M u s i k e p o c h e n seit 
d e r R e n a i s s a n c e gab. 

H a g e n . D u r c h e ine K l e i d e r s a m m l u n g k o n n t e 
d ie G r u p p e der B r u d e r h i l f e O s t D r e u ß e n 180 K i l o ­
g r a m m B e k l e i d u n g s s t ü c k e u n d S c h u h e z u r V e r f ü ­
g u n g stel len. V o r s i t z e n d e r E w e r t d a n k t e a u f der 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g den S p e n d e r n u n d ebenso 
der e i n h e i m i s c h e n B e v ö l k e r u n g , d ie z u d e m s c h ö n e n 
E r g e b n i s wesent l i ch b e i t r u g . D e r S c h r i f t f ü h r e r 
k o n n t e in se inem Rechenschaf t sber icht h e r v o r h e b e n , 
d a ß d ie M i t g l i e d e r z a h l s ich v e r d o o p e l t hat u n d d a ­
m i t a u f 320 gest iegen ist. A l f r e d E w e r t w u r d e w i e ­
d e r u m z u m ersten V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . I m J a n u a r 
w u r d e e ine J u g e n d g r u p p e ins L e b e n gerufen . S i e 
w i r d i m A p r i l a u f e i n e m O s t p r e u ß e n a b e n d z u m 
d r e i j ä h r i g e n Bes t e h e n der G r u p p e z u m ers ten M a l e 
m i t w i r k e n . 

L e i c h l i n g e n . V o r s i t z e n d e r H e i n e m a n n 
s p r a c h a u f d e m H e i m a t a b e n d i m Saa le G o h s e n s ü b e r 
organi sa tor i sche F r a g e n , b e v o r L a n d s m a n n G e h r ­
m a n n i n e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g v o n E l b i n g aus 
d u r c h d i e L a n d s c h a f t e n d e r H e i m a t f ü h r t e . G e s e l l i g 
b l i e b e n d i e L a n d s l e u t e n o c h i n f r o h e r R u n d e z u ­
s a m m e n . 

L ü b b e c k e . D i e J u g e n d spielte , tanzte u n d 
sang z u r Fas tnacht , u n d T a n t e M a l c h e n w u r d e s t ü r ­
m i s c h belacht . D a s beste T a n z p a a r w u r d e e r k o r e n , 
u n d ge is tre iche G e l e g e n h e i t s - V e r s e s c h m l e d e be­
l o h n t . 

H a l t e r n . A c h t z i g L a n d s l e u t e v e r s a m m e l t e n 
s ich z u r G e n e r a l v e r s a m m l u n g i m L o k a l B ö l m e r . 
D e r V o r s i t z e n d e h ie l t R ü c k s c h a u a u f d i e arbe i t s ­
re i che V e r g a n g e n h e i t . D e r alte V o r s t a n d w u r d e e i n ­
s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t u n d d a n k t e f ü r das V e r ­
t r a u e n . 

N I E D E R S A C H S E N 
Vors i t zender der Landesgruppe Niedersachsen: 

H e l m u t G o s s l n g , H a n n o v e r , A n z e i g e r - H o c h h a u s , 
Goser i ede 5 0. 
Ste l lvertretender Vors i t zender H . L . Loeffke , 
L ü n e b u r g , GartenstraBe 51. 

L i c h t b i l d e r v o m s c h ö n e n O s t p r e u ß e n 
D i e L i c h t b i l d - V o r t r ä g e , d ie B a r o n v o n U n g e r n -

S t e r n b e r g , der o s t p r e u ß i s c h e Jagdschr i f t s t e l l er u n d 
F o t o g r a f , i n e i n e r R e i h e n i e d e r s ä c h s i s c h e r G e m e i n ­
d e n hie l t , w a r e n m e h r als b l o ß e V o r t r ä g e ; sie e n t ­
w i c k e l t e n s ich stets z u d ö r f l i c h e n G e m e i n s c h a f t s ­
a b e n d e n , be i d e n e n s ich H e i m a t v e r t r i e b e n e a l l e r R e ­
g i o n e n u n d E i n h e i m i s c h e a n e iner F ü l l e e i n d r u c k s ­
v o l l e r B i l d e r v o n der s c h ö n e n H e i m a t O s t p r e u ß e n 
e r f r e u t e n . O b es n u n i n G e i s m a r , G r o n e , W e e n d e , 
B e i e n r o d e , E b e r g ö t z e n , L e n g l e r n , G r . Scheen , R o s ­
d o r f o d e r R e y e r s h a u s e n w a r , ü b e r a l l s t r ö m t e d i e 
D o r f b e v ö l k e r u n g z u s a m m e n , u n d t r u g n a c h bes ten 
K r ä f t e n m i t L i e d e r n u n d D a r b i e t u n g e n versch iede ­
n e r A r t z u r A u s g e s t a l t u n g der A b e n d e be i . D i e E r ­
l ä u t e r u n g e n u n d A n e k d o t e n des V o r t r a g e n d e n z u 
se inen B i l d e r n schufen stets schne l l e ine h e i m a t l i c h ­
g e m ü t l i c h e S t i m m u n g , d i e a l le i n i h r e n B a n n zog. 
N i e m a n d w o l l t e nach d e m V o r t r a g g le ich n a c h H a u s e 
gehen . E s w u r d e n H e i m a t l i e d e r gesungen u n d E r ­
i n n e r u n g e n ausgetauscht , u n d d ie E i n h e i m i s c h e n 
m a c h t e n m i t . 

B r a u n s c h w e i g . A m 4. M ä r z u m 20 U h r fin­
det i m P a r k h o t e l (Saal) e i n o s t p r e u ß i s c h e r K u l t u r ­
a b e n d z u m G e d e n k e n a n K a n t , H e r d e r u n d H a m a n n 
statt. K a r t e n v o r v e r k a u f i n b e s c h r ä n k t e r Z a h l b e i 
M u s i k - B a r t e l s . — A m 6. M ä r z k o m m e n d ie O s t p r e u ­
ß e n u m 20 U h r i m G l i e s m a r o d e r T u r m z u m H e i m a t ­
a b e n d z u s a m m e n . 

W o l f e n b ü t t e l . In d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g gedachten d i e O s t p r e u ß e n der i m le tz ten J a h r 
v e r s t o r b e n e n L a n d s l e u t e , d i e sich u m d ie h e i m a t ­
l i che G e m e i n s c h a f t v e r d i e n t gemacht hat ten . I m 
J a h r e s b e r i c h t w u r d e v o r a l l e m das K r e i s t r e f f e n i m 
S e p t e m b e r h e r v o r g e h o b e n , das e i n e n s t a r k e n W i d e r ­
h a l l hat te u n d d ie l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e A r b e i t i m 
K r e i s g e b i e t be lebte . Z u r B r u d e r h i l f e O s t p r e u ß e n 
hat d i e G r u p p e m i t 526 K i l o g r a m m S a c h s p e n d e n 
u n d e i n e m G e l d b e t r a g v o n r u n d 200 D M b e i g e t r a ­
gen . D e r alte V o r s t a n d m i t W . O e h m k e als ers tem 
V o r s i t z e n d e n w u r d e w i e d e r g e w ä h l t . — In d ie sem 
J a h r e so l l e i n B e z i r k s t r e f f e n i n B a d H a r z b u r g statt­
finden, das als T a g des o s t p r e u ß i s c h e n P f e r d e s aus ­
gestaltet w e r d e n so l l . 

S e e s e n . I n K o s t ü m i e r u n g u n d M i m i k wet t ­
e i f er ten L a n d s l e u t e aus d e m M i t g l i e d e r k r e i s i n der 
D a r s t e l l u n g o s t p r e u ß i s c h e r D i a l e k t - u n d C h a r a k t e r ­
szenen i n e i n e m a m ü s a n t e n F a s t n a c h t s p r o g r a m m . 
D e r k l e i n e O s t p r e u ß e n c h o r w a r t e t e m i t l u s t i g e n 
L i e d e r n auf . — D i e H e i m a t s t u n d e a m 6. M ä r z w i r d 
m i t e i n e m V o r t r a g v o n R e g i e r u n g s r a t A u g u s t i n 
b e g i n n e n . 

L e e r . I m n e u e n J a h r h a b e n b i s h e r z w e i gut b e ­
suchte V e r s a m m l u n g e n s ta t tge funden , a u f d e n e n 
das' O r c h e s t e r d e r O r t s g r u p p e w i e d e r z u h ö r e n w a r . 
A m 3. F e b r u a r h ie l t K o n s e r v a t o r S t o l l - H e s e l , e i n 
ausgeze ichneter V o g e l s t i m m e n i m i t a t o r , e i n e n fes­
s e l n d e n V o r t r a g ü b e r N a t u r e r l e b n i s s e u n d B e o b ­
a c h t u n g e n i n O s t p r e u ß e n u n d d e m B a l t e n l a n d . — 
A m 27. F e b r u a r w i r d i m S c h ü t z e n g a r t e n d i e d ies ­
j ä h r i g e W i n t e r v e r a n s t a l t u n g s ta t t f inden als e ine 

See fahr t v o m B e r n s t e i n s t r a n d z u m M e m e l l a n d " . 
D i e B o r d k a p e l l e w i r d das s o m m e r l i c h e B o r d l e b e n i n 
M a s k e u n d K o s t ü m m u s i k a l i s c h b e l e b e n . H i n - u n d 
R ü c k f a h r t 1,50 D M , i m V o r v e r k a u f i n d e r K o n d i t o r e i 
M a r t e n s , F r i e s e n s t r a ß e 1, n u r 1 D M f ü r e i n g e t r a g e n e 
M i t g l i e d e r . D a s beste K o s t ü m w i r d p r e i s g e k r ö n t . 
D e r E h r g e i z des k ü n s t l e r i s c h e n L e i t e r s r ichte t s ich 
darauf , k e i n e n Q u a d r a t m e t e r des S c h ü t z e n g a r t e n s 
o h n e maler i sches M o t i v z u lassen. A l l e L a n d s l e u t e 
aus L e e r u n d U m g e b u n g w e r d e n h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

E 

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : 
O t t o T i n t e m a n n . H a m b u r g 34, H o r n e r L a n d -
S t r a ß e 112. 
G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 

B e z i r k s v e r s a m m l u n g e n 
F i n k e n w e r d e r ( K l e i n e r G r a s b r o o k , S t e i n w e r d e r , 

W a l t e r s h o f , F i n k e n w e r d e r , A l t e n w e r d e r , N e u e n ­
felde, C r a n z , F r a n c o p ) M i t t w o c h , 24. F e b r u a r , 20 
U h r , E l b h a l l e . , 

H a m b u r g - A l t o n a ( A l t o n a , O t h m a r s c h e n , G r . - F l o t t ­
b e k , B a h r e n f e l d , L u r u p , Ottensen) D o n n e r s t a g , 25. 
F e b r u a r , 19.30 U h r , L i c h t b i l d e r v o r t r a g : O s t p r e u ß e n , 
W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g i m H o t e l „ S t a d t P i n n e ­
berg", H a m b u r g - A l t o n a , K ö n i g s t r a ß e 262. 

H a m b u r g - W a n d s b e k ( W a n d s b e k , M a r i e n t a l , J e n ­
fe ld , T o n n d o r f , F a r m s e n , B r a m f e l d , S t e i l s h o o p , 
Rahl s t edt , B e r n e ) S o n n t a g , 28. F e b r u a r . 19 U h r , in 
W a n d s b e k , H i n t e r m S t e r n 4, G a s t s t ä t t e L a c k e ­
m a n n . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g ( H a r b u r g , N e u l a n d , G u t 
M o o r , W i l s t o r f , R ö n n e b u r g , L a n g e n b e k , S i n s t o r f , 
M a r m s t o r f , E i ß e n d o r f , H e i m f e l d . W i l h e l m s b u r g , 
G e o r g s w e r d e r , M o o r w e r d e r ) M i t t w o c h , 3. M ä r z , 
19.30 U h r , R e s t a u r a n t „ A u ß e n m ü h l e " , H a r b u r g . 

H a m b u r g - M i t t e ( E p p e n d o r f , W i n t e r h u d e , U h l e n ­
horst , B a r m b e k N o r d , B a r m b e k S ü d , D u l s b e r g ) 
M i t t w o c h , 3. M ä r z , 20 U h r , R e s t a u r a n t „ Z u m E l c h " , 
H a m b u r g 21, M o z a r t s t r a ß e 27. 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
T r e u b u r g , S o n n a b e n d , 20. F e b r u a r , 18 U h r , R e s t a u ­

r a n t L ü t t m a n n , K l . S c h ä f e r k a m p 36, K a p p e n f e s t . 
H e i l i g e n b e i l , S o n n a b e n d , 27. F e b r u a r , 20 U h r . R e ­

s ta ura nt „ Z u m E l c h " , H a m b u r g 21, M o z a r t s t r a ß e 27, 
K a p p e n f e s t ( K a p p e n b i t t e m i t b r i n g e n ) . 

G o l d a p , S o n n t a g , 28. F e b r u a r , 17 U h r , R e s t a u r a n t 
„ F e l d e c k " , H a m b u r g 6, F e l d s t r . 60, F a s t n a c h t s f e i e r . 
K o s t ü m e u n d K a p p e n e r w ü n s c h t . G ä s t e h e r z l i c h 
w i l l k o m m e n . 

I n s t e r b u r g , S o n n a b e n d , 6. M ä r z , 20 U h r , „ A l s t e r ­
halle", A n der A l s t e r 83, K a p p e n f e s t . G u t e L a u n e 
ist m i t z u b r i n g e n . 

Os terode , S o n n t a g , 7. M ä r z , 11 U h r , „ E l b s c h l u c h t " , 
E l b c h a u s s e e . E s w i r d u m zah lre i ches E r s c h e i n e n 
gebeten . 

G u m b i n n e n , S o n n t a g , 7. M ä r z , 16 U h r , R e s t a u r a n t 
. . Z u m E l c h " , H a m b u r g 21, M o z a r t s t r a ß e 27. 

L y c k , S o n n a b e n d , 13. M ä r z , 18 U h r , R e s t a u r a n t 
„ A l s t e r h a l l e " , A n der A l s t e r 83. 

* 
H a m b u r g . D i e G e d ä c h t n i s f e i e r a n l ä ß l i c h d e r 

U r n e n b e i s e t z u n g f ü r L a n d s m a n n H a n s S c h a r f e n o r t h 
f inde t a m 26. F e b r u a r u m 14 U h r i n d e r W a l d f r i e d ­
h o f s k i r c h e i n A u m ü h l e statt. D i e L a n d s l e u t e w e r d e n 
gebeten , n a c h M ö g l i c h k e i t a n d e r F e i e r s t u n d e t e i l ­
z u n e h m e n . 

Mannheimer Geldspende 
Aus der Arbeit der Memelländer und des Memellandbüros in der Patenstadt 

D i e M e m e l l ä n d e r i n M a n n h e i m h a b e n seit der 
G r ü n d u n g e iner G r u p p e E n d e J u l i 1953 gerade i n 
d e n le tz ten M o n a t e n i n i h r e r Pa tens ta d t e ine rege 
T ä t i g k e i t entfal tet . W o i h r ems iger V o r s t a n d 
M e m e l l ä n d e r i n M a n n h e i m u n d U m g e b u n g auf ­
s t ö b e r t , w e r d e n diese sofort z u d e n m o n a t l i c h e n 
V e r s a m m l u n g e n e inge laden , u n d es w i r d a u c h , w o 
e r f o r d e r l i c h , i m R a h m e n der M ö g l i c h k e i t e n g e h o l ­
f en . M i t d e m V o r s t a n d der G r u p p e u n d d e m M e m e l -
l a n d b ü r o , das v o n d e m M e m e l e r P o l i z e i r a t z . b . V . 
R i c h a r d S t e i n w e n d e r geleitet w i r d , besteht e i n 
enger K o n t a k t . D i e k a r t e i m ä ß i g e E r f a s s u n g u n s e ­
r e r L a n d s l e u t e g e h ö r t z u m obers t en P r i n z i p u n d so 
erfo lgt e i n l a u f e n d e r A u s t a u s c h z w i s c h e n M e m e l -
l a n d g r u p p e u n d M e m e l l a n d b ü r o . D a s gesammel t e 
M a t e r i a l w i r d a l s d a n n der H a u p t k a r t e i n a c h O l d e n ­
b u r g ü b e r m i t t e l t . 

W e n n w i r schon e i n e n R ü c k b l i c k ü b e r d i e ge le i ­
stete A r b e i t eines k n a p p e n h a l b e n J a h r e s h a l t e n , 
so ist als besonderes E r e i g n i s das g r o ß e s ü d d e u t ­
sche T r e f f e n der M e m e l l ä n d e r a m 2. A u g u s t 1953 
z u v e r b u c h e n , welches d ie fe i er l i che Ü b e r n a h m e 
der Patenschaf t ü b e r das gesamte M e m e l l a n d als 
K r ö n u n g t r u g . G l e i c h z e i t i g w u r d e i m N e u e n R a t ­
haus i n M a n n h e i m E 5 e in M e m e l l a n d b ü r o e i n ­
gerichtet . D e r Stadt M a n n h e i m k a n n a u c h a n d i e ­
ser S te l l e t i e f e m p f u n d e n e r D a n k gesagt w e r d e n , 
d a ß sie d i e Patenschaf t f ü r u n s e r H e i m a t l a n d ü b e r ­
n a h m u n d die E i n r i c h t u n g eines M e m e l l a n d b ü r o s 
v e r a n l a ß t e . F ü r d i e L e i t u n g dieses B ü r o s k o n n t e n 
w i r uns k e i n e n besseren L a n d s m a n n w ü n s c h e n , als 
L a n d s m a n n S t e i n w e n d e r 

D i e A r b e i t , d ie h i e r „ h i n t e i d e n K u l i s s e n " ge le i ­
stet w i r d , zeigt, w i e w i c h t i g es w a r , d a ß i n der 
Patens tadt e ine zentra l e Ste l le geschaffen w u r d e , 
d ie eng m i t d e m V o r s t a n d der A . d . M . i n O l d e n b u r g 
u n d der ö r t l i c h e n G r u p p e z u s a m m e n a r b e i t e t . S ä m t ­
l i che E i n g ä n g e w e r d e n jetzt n u r v o m M e m e l l a n d ­
b ü r o bearbe i t e t o d e r m i t e n t s p r e c h e n d e n B e g u t ­
a c h t u n g e n d e n s t ä d t i s c h e n V e r w a l t u n g s s t e l l e n w e i ­
tergeleitet . E s sei auch h ier w i e d e r u m e r k l ä r t , 
d a ß a l le A n f r a g e n u n d Gesuche , w o r a u f i m m e r sie 
sich b e z i e h e n , n u r a n das M e n e l l a n d b ü r o be i d e r 
S t a d t v e r w a l t u n g M a n n h e i m , N e u e s R a t h a u s E 5, 
Z i m m e r 50, z u r i c h t e n s i n d . 

D i e M e m e i l a n d g r u p p e hatte i n Ihrer sehr gut 
besuchten M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g a m 8. N o v e m b e r 
s ich d a f ü r entsch ieden , s ich der L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n z u unters te l l en , u n d f ü h r t v o n d i e s e m 
Z e i t p u n k t m i t i h r s ä m t l i c h e V e r a n s t a l t u n g e n 
g e m e i n s a m d u r c h . D i e Interessen u n s e r e r m e m e l -
l ä n d i s c h e n L a n d s l e u t e w e r d e n auch d u r c h d ie 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n vo l l v e r t r e t e n , d e n n 
s c h l i e ß l i c h k ä m p f e n w i r a l le g e m e i n s a m u m d ie 
R ü c k g a b e u n s e r e r H e i m a t O s t p r e u ß e n . N o c h i m 
N o v e m b e r k o n n t e e ine e i n d r u c k s v o l l e H e l d e n ­
g e d e n k f e i e r d u r c h g e f ü h r t w e r d e n . D e r D e z e m b e r 
b r a c h t e e ine A d v e n t s f e i e r , u n d a m 1. W e i h n a c h t s ­
fe ier tag t r a f e n s ich M e m e l l ä n d e r m i t a l l e n O s t ­
p r e u ß e n z u e iner echt h e i m a t l i c h e n W e i h n a c h t s ­
feier . D e n M e m e l l ä n d e r n k o n n t e i n dieser F e i e r ­
s tunde e ine besondere Ü b e r r a s c h u n g u n d F r e u d e 
zug le i ch zute i l w e r d e n . L a n d s m a n n S t e i n w e n d e r 
ü b e r r e i c h t e d e m V o r s i t z e n d e n , L a n d s m a n n M a x 
Voss , e ine beacht l iche G e l d s p e n d e der S t a d t v e r w a l ­
t u n g M a n n h e i m f ü r i h r e P a t e n k i n d e r . D ie se G e l d ­
spende w u r d e d a n n den b e d ü r f t i g s t e n H e i m a t ­
g e f ä h r t e n , d i e al le S o w j e t z o n e n - F l ü c h t l i n g e w a r e n , 
als G e s c h e n k ü b e r g e b e n . D ie se S c h i c k s a l s g e f ä h r t e n 
h a b e n z u m z w e i t e n m a l H a b u n d G u t v e r l o r e n u n d 
m u ß t e n d u r c h F l u c h t v o r d e m bolschewis t i schen 
R e g i m e i h r e F r e i h e i t u n d L e b e n a u f wes tdeutschem 
B o d e n s i chern . S ie n a h m e n diese G a b e aus d a n k ­
b a r e m H e r z e n i n E m p f a n g . 

A u c h d e n n o c h i n der sowjet i schen B e s a t z u n g s ­
zone l e b e n d e n M e m e l l ä n d e r n k o n n t e , l e i d e r n u r z u 
e i n e m T e i l , e ine W e i h n a c h t s f r e u d e gemacht w e r ­
den . D u r c h c a r i t a t l v e V e r b ä n d e w u r d e n 250 L e b e n s ­
m i t t e l p a k e t e i n d i e Z o n e v e r s a n d t E s ist l e i d e r n u r 
e i n T r o p f e n a u f d e m h e i ß e n S t e i n , aber es w i r d 
versucht w e r d e n , d ie S e n d u n g e n ü b e r das ganze 
J a h r a u s z u d e h n e n . T r o t z d e m ist es A u f g a b e d e r 
O s t p r e u ß e n u n d M e m e l l ä n d e r selbst, j ene v o n j e d e r 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n u n d h e i m a t l i c h e n V e r b i n ­
d u n g abgeschni t tenen H e i m a t g e f ä h r t e n m i t e i n e m 
L e b e n s m i t t e l p a k e t zu e r f r e u e n . D a s M e m e l l a n d b ü r o 
hat n o c h v i e l e A n s c h r i f t e n v o n M e m e l l ä n d e r n i n 
der Sowje tzone u n d r u f t b e i dieser G e l e g e n h e i t a l le 

L a n d s l e u t e auf , d ie i n der L a g e s i n d , e i n P a k e t z u 
v e r s e n d e n , s ich w e g e n e iner A n s c h r i f t a n es z u 
w e n d e n . 

E i n e U m s i e d l u n g , w i e a u c h e ine E i n w e i s u n g n a c h 
M a n n h e i m ist s chwer z u e r r e i c h e n . V o r a l l e n D i n ­
g e n w i r d b e i d e n A n t r a g s t e l l e r n g e n a u g e p r ü f t , 
ob a l l e V o r a u s s e t z u n g e r f ü l l t s i n d , d. h . ob es s i ch 
u m e ine F a c h k r a f t hande l t , d i e b a l d i n A r b e i t v e r ­
mi t t e l t w e r d e n k a n n , o d e r u m e i n e n G e w e r b e z w e i g , 
d e r e x i s t e n z f ä h i g ist. E s w e r d e n d i e v e r s c h i e d e n ­
s ten B e g r ü n d u n g e n v o n d e n A n t r a g s t e l l e r n a n g e ­
geben , d i e k e i n e B e r ü c k s i c h t i g u n g finden k ö n n e n . 
E s w i r d a u c h h i e r gebeten , n u r w i r k l i c h b e g r ü n d e t e 
G e s u c h e z u s te l l en u n d sich v o r h e r erst e i n m a l 
s chr i f t l i ch u n t e r D a r l e g u n g d e r G r ü n d e m i t d e m 
M e m e l l a n d b ü r o i n V e r b i n d u n g z u setzen 

B i s h e r w a r der L a n d k r e i s M a n n h e i m d e n M e m e l ­
l ä n d e r n versch lossen . N u n m e h r ist es d e m M e m e l ­
l a n d b ü r o g e l u n g e n , i n V e r h a n d l u n g e n m i t d e m 
L a n d r a t a u c h d e n L a n d k r e i s M a n n h e i m f ü r U m ­
s i e d l u n g e n f r e i z u b e k o m m e n . A u c h h i e r m u ß d e r 
engste M a ß s t a b ange legt w e r d e n , j e d o c h ist n u n ­
m e h r a u c h d e n L a n d s l e u t e n , d i e s ich m i t d e m L a n d e 
v e r b u n d e n f ü h l e n , i n b e s c h r ä n k t e m M a ß d e r W e g 
i n d e n L a n d k r e i s f r e i . A l l e n i m S o m m e r u n d H e r b s t 
n a c h M a n n h e i m g e k o m m e n e n M e m e l l ä n d e r n , d i e 
b i sher i n L a g e r n l eb ten , k o n n t e n als S o w j e t z o n e n -
F l ü c h t l i n g e n i m D e z e m b e r N e u b a u w o h n u n g e n z u ­
gewiesen w e r d e n . U n s e r e L a n d s l e u t e h a b e n s ich 
schon i n i h r e n W o h n u n g e n e inger i chte t u n d f ü h l e n 
s ich w o h l . 

W i r k ö n n e n i n der G e w i ß h e i t i n das n e u e J a h r 
gehen , d a ß u n s e r e L a n d s l e u t e s ich In i h r e r P a t e n ­
stadt w o h l f ü h l e n , d a ß sie das G e f ü h l h a b e n , n i c h t 
a l l e i n dazus tehen , s o n d e r n e ine h e i m a t l i c h e O r g a n i ­
sa t ion bes i tzen, d i e versucht , i h n e n z u h e l f e n . 

N a c h h a l l des M e m e l t r e f f e n s i n E s s e n 

D e r l a n g j ä h r i g e K a m p f u m i h r H e i m a t g e b i e t h a t 
d e n M e m e l l ä n d e r n i n d e n h e u t i g e n A u s e i n a n d e r ­
se tzungen u m das H e i m a t r e c h t d e r O s t v e r t r i e b e n e n 
das R e c h t gegeben , e ine S t i m m e v o n b e s o n d e r e m 
G e w i c h t a b z u g e b e n . S o ist es e r k l ä r l i c h , , d a ß i h r 
erstes L a n d e s t r e f f e n N o r d r h e i n - W e s t f a l e n , das i n 
E s s e n s tat t fand (w ir ber i ch te ten i n e i n e r d e r 
letzten F o l g e n ü b e r d a s T r e f f e n ) e i n e n b e s o n d e r e n 
W i d e r h a l l g e f u n d e n hat . 

D e r S e n d e r K ö l n des N W D R b r a c h t e schon a m 
V o r a b e n d des T r e f f e n s e i n M e m e l l a n d - H ö r b i l d . 
E b e n f a l l s a m V o r a b e n d f a n d d a n n i m Stee l er S t a d t ­
g a r t e n z w i s c h e n V e r t r e t e r n der M e m e l l ä n d e r i n 
N o r d r h e l n - W e s t f a l e n u n d E s s e n , des M e m e l l a n d ­
b ü r o s M a n n h e i m u n d d e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d e r 
M e m e l l ä n d e r e ine l ä n g e r e B e s p r e c h u n g statt, d i e 
der V e r t i e f u n g des P a t e n s c h a f t v e r h ä l t n i s s e s M a n n -
h e l m - M e m e l l a n d u n d h e i m a t p o l i t i s c h e n E r w e g u n -
g e n d iente . D i e D J O hatte s ich f ü r d i e A u s g e s t a l t u n g 
des T r e f f e n s i m Stee l er S t a d t g a r t e n , d e r s ich als z u 
k l e i n f ü r d i e r u n d e i n t a u s e n d e r s c h i e n e n e n M e m e l ­
l ä n d e r erwies , be sonders e ingesetzt . D i e F o r d e r u n g 
d e r M e m e l l ä n d e r i m A n s c h l u ß a n d i e R e d e v o n 
O b e r r e g i e r u n g s - u n d S c h u l r a t M e y e r w u r d e i n d e r 
Presse besonders h e r v o r g e h o b e n . 

O b e r r e g i e r u n g s - u n d S c h u l r a t a. D . M e y e r ste l l te 
in se iner A n s p r a c h e fest, d a ß d i e A r b e i t s g e m e i n ­
schaft der M e m e l l ä n d e r d e n K a m p f u m d ie H e i m a t 
i m R a h m e n der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n f ü h r e 
E r u n t e r s t r i c h d e n A n s p r u c h , a u c h f ü r d i e L a n d s ­
leute i n der S o w j e t z o n e z u s p r e c h e n , d e n e n e i n 
e igener ö f f e n t l i c h e r W i l l e n s a u s d r u c k unter sag t Ist 
E r gab e ine Ü b e r s i c h t ü b e r d i e Z a h l der to ten u n d 
v e r m i ß t e n u n d i m m e r n o c h g e f a n g e n g e h a l t e n e n 
m e m e l l ä n d i s c h e n L a n d s l e u t e . V i e l e a u c h w u r d e n i n 
al le W i n d e zers treut . 

M e y e r sch i lder te d i e B e m ü h u n g e n z u r E r r i c h t u n g 
eines M e m e l l a n d - A r c h i v e s i n M a n n h e i m u n d f o r ­
der te a l le L a n d s l e u t e auf , B i l d e r , B ü c h e r u n d E r ­
i n n e r u n g s s t ü c k e aus d e r H e i m a t der M a n n h e i m e r 
S t a d t v e r w a l t u n g z u r V e r f ü g u n g z u s te l len . A u s ­
f ü h r l i c h g i n g er a u f d i e r e c h t l i c h e n G r u n d l a g e n 
des H e i m a t a n s p r u c h e s e i n . E r f o r d e r t e e ine m o r a l i ­
sche A u f r ü s t u n g des Westens , d i e n o c h w i c h t i g e r als 
d ie m i l i t ä r i s c h e sei. N u r e ine e u r o p ä i s c h e L ö s u n g 
k ö n n e d e n O s t e n b e f r i e d i g e n . E i n e n V e r z i c h t a u f d ie 
H e i m a t a b e r w ü r d e es f ü r d i e M e m e l l ä n d e r n i e ­
ma l s geben . 

Turnerfamilie Ost- und Westpreußen 
D e r M T V L y c k u n d m i t i h m d i e ganze T u r n e r -
u e i JVII v J ihres T u r n b r u d e r s E r n s t 

f a m i l i e b e k l a g t d e n 10a R u ß i a n d k u r z vor 
d \ r e W e r h ö f f t f n H e i m k e h r d u r c h e i n e n U n f a l l sein 
S l b e n v e r l o r S e i n e r G a t t i n u n d d e n s ieben K i n -
d l r n d i e i n B a r d e n f l e t h ü b e r D e l m e n h o r s t - L a n d 
l e b e n g i l t u n s e r e h e r z l i c h s t e A n t e i l n a h m e . 

n a s ' A n s c h r i f t v e r z e i c h n i s n a c h d e m h e u t i g e n S tand 
ist in D r u c k g e g e b e n . U m d i e A u f l a g e n h o h e zu be­
st m m e n ist es e r w ü n s c h t , d i e B e s t e l l u n g e n m ö g -
f l c h s ™ b a l d be i W i l h e l m A l m . O l d e n b u r g (Oldb), 
G o t e n s t r . 33, a u f z u g e b e n . 

V o r f ü n f z i g J a h r e n , v o m 2. bis 4. J u l i 1904, f a n d 
das X V I I K r e i s t u r n f e s t des K r e i s e s I N o r d o s t der 
D e u t s c h e n T u r n e r s c h a f t in M a r ' e n b u r g (Westpr.) 
s t l t t i m S e c h s k a m p f - R e c k ( K r a f t - , S c h w u n g - , K ü r ­
ü b u n g ) B a r r e n (desgl.), P f e r d ( Q u e r - , L a n g p f e r d , 
K ü r ü b u n g ) , H o c h s p r u n g , W e i t s p r u n g , G e w i c h t h e b e n 
w u r d e ers ter S i e g e r P a u l W e i ß , K ö n i g s b e r g e r T u r n ­
c l u b m i t 63 v o n 75 e r r e i c h b a r e n P u n k t e n be i ins­
gesamt 107 W e t t u r n e r n . P a u l W e i ß , d e r n o c h 1949 
a n u n s e r e m W i e d e r s e h e n s t r e f f e n t e i l n a h m , s tarb Im 
J a n u a r 1950 b e i e i n e r M a g e n o p e r a t i o n i n B e r l i n u n d 
ist i n K e l l i n g h u s e n (Holst . ) be igesetzt , w o seine 
W i t w e w o h n t . V o n d e n n o c h l e b e n d e n T u r n e r n 
n e n n t d i e W e t t k a m p f l i s t e u n t e r d e n S i e g e r n ( ü b e r 
50 P u n k t e ) M a x D o e p p n e r ( M T V H e i l i g e n b e i l ) , K a r l 
S c h ü l e i t ( M T V T i l s i t ) , P a u l O r t m a n n ( M T V Danzig) , 
W a l t e r A m m o n ( M T V H e i l i g e n b e i l ) , H e r m a n n Sche-
l e w s k i ( E l b i n g T V ) . E i n e A n e r k e n n u n g ( ü b e r 45 
P u n k t e ) e r r a n g W a l t e r H e r m a n n y ( I n s t e r b u r g T V ) . 
A l s w e i t e r e T e i l n e h m e r e r s c h e i n e n u a. M a x T r i b u -
k a i t u n d E d u a r d G r i g o l e i t (be ide K M T V K ö n i g s ­
berg) . I m D r e i k a m p f ( D r e i s p r u n g . K u g e l s t o ß e n , 
H ü r d e n l a u f ) w u r d e be i 30 T e i l n e h m e r n erster u n d 
e i n z i g e r S i e g e r G u s t a v S c h u l t z (t) ( K M T V ) m i t 19Vt 
v o n 30 e r r e i c h b a r e n P u n k t e n , d e r i m S e c h s k a m p f 
2. S i e g e r g e w o r d e n w a r A m D r e i k a m p f n a h m nicht 
so e r f o l g r e i c h w i e i m S e c h s k a m p f a u c h H e r m a n n 
S c h e l e w s k i ( E T V ) tei l . — H o f f e n t l i c h finden sich d ie 
W e t t u r n e r v o n 1904 z u e i n e r E r i n n e r u n g s s t u n d e 
b e i m W i e d e r s e h e n s t r e f f e n i n H a m e l n v o m 19. bis 
23. 8. 1954 e i n . 

W i l h e l m A l m , (23) O l d e n b u r g ( O l d b ) , G o t e n s t r . 33. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 
V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 

Fr i tz S c h r ö t e r . K i e l . M u h l i u s s t r a ß e 36 a. 

P e t e r s d o r f a u f F e h m a r n . I n d e r dies­
j ä h r i g e n J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g w u r d e n A u g u s t 
M e n z - P e t e r s d o r f z u m e r s t e n u n d E m i l S o b o t t k a -
B o j e n d o r f z u m z w e i t e n V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . 

O l d e n b u r g i . H . Z u m F l e c k e s s e n w a r e n auch 
e i n h e i m i s c h e G ä s t e e r s c h i e n e n . F ü r F r o h s i n n u n d 
U n t e r h a l t u n g w a r gesorgt . I m J u n i ist e i n B u s ­
aus f lug d u r c h S c h l e s w i g - H o l s t e i n g e p l a n t . D i e F a h r t 
so l l ü b e r K i e l , S c h l e s w i g , B o n g s i e l u n d H u s u m bis 
a n d i e H a l l i g e n g e h e n . 

R e i n b e k . V o r s i t z e n d e r N e u m a n n , d e r i n der 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g d e n R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t 
gab , s te l l te fest, d a ß d i e G r u p p e je tz t 286 M i t g l i e d e r 
z ä h l t . E r u m r i ß d i e h e i m a t p o l i t i s c h e n Z i e l s e t z u n ­
g e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t F ü r d i e B r u d e r h i l f e 
s p e n d e t e n M i t g l i e d e r u n d e i n h e i m i s c h e G e s c h ä f t s ­
i n h a b e r d e r S a c h s e n w a l d g e m e i n d e n 431,— D M u n d 
e ine b e t r ä c h t l i c h e M e n g e . v o n K l e i d u n g s s t ü c k e n 
A u c h d i e e v a n g e l i s c h e K i r c h e n g e m e i n d e h a t das L i e ­
b e s w e r k t a t k r ä f t i g u n t e r s t ü t z t . W i l h e l m N e u m a n n 
u n d V i c t o r K u h n k e w u r d e n e i n s t i m m i g w i e d e r z u m 
ers t en u n d z w e i t e n V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . E i n M i t ­
g l i e d st i f tete n a c h A b s c h l u ß d e r T a g e s o r d n u n g e i n 
s c h m a c k h a f t e s R i n d e r f l e c k f ü r a l l e T e i l n e h m e r . — 
D i e H e i m a t a b e n d e finden r e g e l m ä ß i g i n j e d e m M o ­
n a t statt. 

U e t e r s e n . D e r ers te V o r s i t z e n d e H a n s P a r -
k o w s aus I n s t e r b u r g w u r d e z u m f ü n f t e n M a l e w i e ­
d e r g e w ä h l t . A u c h d i e ü b r i g e n V o r s t a n d s m i t g l i e d e r 
w u r d e n i n i h r e m A m t b e s t ä t i g t . E i n e S a m m l u n g 
f ü r d i e B r u d e r h i l f e O s t p r e u ß e n e r b r a c h t e e inen 
n a m h a f t e n B e t r a g . — I n d e r F e b r u a r v e r s a m m l u n g 
a m 23. F e b r u a r w i r d e i n e V e r l o s u n g z u g u n s t e n der 
B r u d e r h i l f e d u r c h g e f ü h r t . 

B o r d e s h o l m . A m 30. J a n u a r las i m G a s t h a u s 
„ Z u r L i n d e " D r . K n a p p e d i e T r a g i k o m ö d i e v o n P a u l 
F e c h t e r , „ D e r Z a u b e r e r Gottes". D i e E r i n n e r u n g a n 
d ie v i e l e n O r i g i n a l e des O s t e n s l e b t e auf , u n d d ie 
s t a r k e l a n d s c h a f t l i c h e S t i m m u n g i m H i n t e r g r u n d 
des W e r k e s e r g r i f f d i e Z u h ö r e r . — A m 2. M ä r z f i n ­
det a m g l e i c h e n O r t d i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des 
O r t s v e r b a n d e s statt , d e r s ich d e r s c h o n z u r T r a d i ­
t i o n g e w o r d e n e F a s t n a c h t s a b e n d m i t K a f f e e t a f e l 
u n d T a n z a n s c h l i e ß e n w i r d . 

r Für Todeserklärungen 3 
Bauer A l b e r t E n n u l a t . geb. 22.7.1888 i n 

Popelken, Kr. Tilsit-Ragnit. letzter W o h n o r t Bdr-
kenweide. Kr. Tilsit-Raignit, soll am 29.4.1945 be i 
Lauenburg. Pommern, von einer r u s s i s c h e n P a ­
trouille erschossen worden sein; seine E h e f r a u I d a 
E n n u l a t , geb. Fischer, geb. am 8. 9. 189.1 i n B i r ­
kenweide, soll am 4.9. 1945 verstorben s e i n ; F r a u 
M i n n a E n n u l a t . geb. 22.11.1893 in P o p e l k e n , 
Gnundibesitzerin in Petensmoor K r T i l s i t - R a g n i t , 
ab 1939 wohnhaft in Gr.-Warkau, K r . I n s t e r b u r g , 
soll von 1945 bis 1946 in der Kolchose E i c h h o r n 9 In 
Aulenbach gearbeitet haben und dort v e r s t o r b e n 
se in . Gesucht wird Landsmann W i t t r o w i t z aus 
Laukeningken, der sie begraben haben s o l l . 

Bauer A u g u s t E n n u l a t aus G r . - W a r k a u , 
Kr. Insterburg. geb. am 22. 2. 1904. ist angeblich a m 
17. August 1943 in Krasnipolsk b e i Smolensk v o n 
Partisanen erschossen worden. — V e r m i ß t w i r d 
F r ä u l e i n E m m a E n n u l a t . geb. am 4. 10. 1896 in 
Popelken, zuletzt w o h n h a f t in K ö n i g s b e r g P r . V o r -
d e r - R o ß g a r t e n 65 66. Wer kann ü b e r ihren V e r b l e i b 
Auskunft geben? Bs wenden f e r n e r Augenzeusen 
gesucht, die diie obigen. Angaben b e s t ä t i g e n k ö n n e n . 

Franz K e n k 1 i e s , geb. 7. 7. 1907. aus Pageldie-
nen Kr. Heydekrug. soll im Mai 1945 in oder be i 
KonDeng von den Russen verschleppt worden se in . 
W war S c h w e r k r i e g s b e s c h ä d i g t e r . Wer kann A u s -
kunift geben ü b e r seinen Verbleib? 

Hermann K o e w i u s , geb. 29 10. 1876. Werkmei­
ster bei der K ö n i i g c b e r s e r W a l z m ü h l e . letzt W o h n ­
sitz Konis=beng-Ratshof. Kaoorner S t r a ß e 18 c. u n d 
n£SL e ! a ' u J u s t i r i e Koewius. eeb. Morr geb 20. 
•>. 18,4. sollen im Mai 1945 in K ö n i g s b e r g ' verstor­
ben sein. F.s weiden taieenxeuwien eesucht. d ie den 
Tod d e r Eheleute b e s t ä t i g e n k ö n n e n . 

M a x L e m k e , geb. 16.1.1907 in Laaken!mgken. 
K i . Elchniederunig. und seme Ehefrau Irmgard 
Lemke, geb. Saunus. geb. 18. 3. 1906 in Klisehweh-
ten, » u s F r e i h ö f e n hei K ö n i g s k i r c h , Kr . Ti ls it-Rae-
ffi sei* »M« v e r m i ß t . Wer kann Auskunft 
geben ü b e r ihren Verbleib? 

Frau Agnes S c h u l z , geb. W ö l k e , geb. 18. 5. 1872 
w - £ ? 2 ? , a ' l m e ! V K r - ® r a ' u n s , n e r g , aus Amsdorf. K r . 
Heilsberg soll im April 1945 verstorben sein. E s 
\veraen Ausenzeugen gesucht, die ihren T o d be­
stät igen k ö n n e n . 

T E S f ^ E K -VI h 1 • K e b - u - 1 1 • 1 9 0 1 in Kiwi uze. Kr. 
mmL « s < S S Ä S " 1 - K r GoWap. soll am 2 2 . 2 . 

S * * ™ 2 2 * worden sein. Wer kann Auskunft » e b e n 
ü b e r s e inen weiteren Verbleib? 

n i ^ a n ^ a ? t 1 „ K ö n 1 * u n d s e i n e Ehefrau Lotte K ö ­
nig geb Lehmann, aus Patranken. Kr . Heiliigen-
» b ^ V n w " - i ? e i ' t V ? 5 v e , w i l t t . Wer kann Auskunft geben ü b e r ihren Verbleib? 

M e m T n , ! ! ^ D e J • S e b - B r * u » < 26.1.1903 i n 
1W v t r m t t K Ä W g ' S c h e f f n e r s t r a ß e l . wird seit 
v ^ W e S ? 1 1 A u s k , u n f t « e b e n ü b e r ihren 

z Ä n h ö l f e 6 i - k • | e b > J 6 - 1 8 8 7 i n Eckertedonf. aus 
Wer Ä A , K t s ? n « * * » * - w i r d seit 1945 v e r m i ß t . 
W e r kann Auskunft geben ü b e r s e inen V e r b l e i b ? 

Zuschriften erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
s t r a ß 1 M 2 | 1 L N S C H A N ° s t P ™ ß ^ i ' S S w a " 
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H U t t g t o r u u c t c n . . . 

z u m 93. G e b u r t s t a g 

am 5. Februar Frau Luise Z immermann aus P o w i l -
ken , K r i ' i s T i l s i t Ragnit , jetzt i n Lübeck , Joseph inen-
s t r a ß e 39, be i ihrer Tochter. 

z u m 92. G e b u r t s t a g 

D a v i d Pucknus aus Pleine, K r e i s T i l s i t , wo er e ine 
Landwir tschaf t b e s a ß . Er wohnt jetzt i n Lehmwerder 
(Oldenburg) , w o er der ä l t e s t e E i n w o h n e r der G e ­
meinde ist. 

am 2. Februar dem Landwi r t und Schneidermeister 
Johann D e m b r o w s k i aus S d i Widdern, K r e i s Treuburg , 
Jetzt mit K i n d e r n und E n k e l k i n d e r n i n Z o l l b a u m , 
Gemeinde Oberndorf , K r e i s Land H a d e l n . ^ 

z u m 90. G e b u r t s t a g 

am 26. Februar F rau M a r i e v o n Lehwald t , geb. 
W e n i n aus K ö n i g s b e r g / K a l t h o f . Sie lebt be i ihrer 
Tochter in Frankfurt M.-Süd , M ö r f e l d e r Landst r . 65, 
und erfreut sich bester Gesundhei t . 

z u m 88. G e b u r t s t a g 

am 21. Februar dem Bauern Got t l i eb P i o t r o w s k i 
aus Plohsen bei Or te i sburg , jetzt i n e inem H e i m bei 
Ge lsenk i rchen . 

am 22. Februar F rau K a t h a r i n a Brosch, geb. Z in t , 
f r ü h e r in A l l e n s t e i n . Sie wohnt i n W o r p s w e d e , Be­
z i r k Bremen, F i n d o r f s t r a ß e 56. 

am 24. Februar F r a u M a t h i l d e Sched l insk i , geb. 
W a c h , aus Kunchengut, K r e i s Osterode, s p ä t e r i n 
So ldau . Jetzt lebt sie mit ih ren T ö c h t e r n i n (2tb) 
L ipps t ad t /W. , B ö c k e n f ö r d e r S t r a ß e 3. 

am 25. Februar F rau Augus te K a l l w e i t aus T i l s i t , 
jetzt be i ihrer Tochter i n Lübeck , M o l t k e s t r a ß e l a . 

z u m 87. G e b u r t s t a g 

am 3. Februar dem Insterburger Kaufmann Gus t av 
Goldbeck. Er lebt in Lübeck , M a i b l u m e n s t r a ß e 22. 

z u m 85. G e b u r t s t a g 

am 2. Februar dem Mi t t e l s chu l l eh re r i . R. J o ­
hannes Alb rech t aus Insterburg, jetzt i n M a n n h e i m , 
L u t h e r s t r a ß e 21, be i Wie ts tock . 

am 20. Februar F r a u E l i sabe th Re inhard , geb. 
Toussaint , L e h r e r w i t w e aus Ebenrode. Sie lebt i n 
der Sowjetzone. 

am 25. Februar d e m A l t b a u e r n G u s t a v N a u m a n n 
aus Nordenburg , K r e i s Gerdauen , jetzt i n H e i l i g e n ­
bruch Riede, ü b e r S y k e . 

am 26. Februar Ot to B r e t k u h n aus Insterburg. Er 
ist noch sehr r ü s t i g u n d geht be i j edem Wet t e r 
jeden Tag acht bis zehn K i l o m e t e r spaz ieren . Er lebt 
in Lübeck, Brandenbaum, A m Poh l 45, be i Eggert . 

z u m 84. G e b u r t s t a g 

am 15. Februar F rau Augus te Böt tcher , geb. Fr iese , 
aus M o h r u n g e n , heute in A v e r h o y , K r e i s Neus tad t 
am R ü b e n g e b i r g e . 

z u m 83. G e b u r t s t a g 

am 12. Februar dem Insta l la t ionsmeis ter aus K ö ­
n igsberg J u l i u s Steinort . Er lebt i n H e d w i g e n k o o g 
i m A l t e r s h e i m . 

z u m 81. G e b u r t s t a g 

am 14. Februar F rau A n t o n i e P l e w aus K ö n i g s ­
berg, jetzt in Be r l i n -F rohnau , A l e m a n n e n s t r a ß e 70. 

am 15. Februar dem Rentner K a r l Bar te l aus W i - ' 
d i t ten, Samland . Se inen Lebensabend ve rb r ing t er 
be i seinen K i n d e r n i n Gutach, K r e i s Wol f ach , 
Schwarz wa idbahn . 

am 19. Februar dorn Schneidermeister Ernst K o b i -
l i n s k i aus A r y s , jetzt bei se iner Tochter i n Hanno­
ve r -L inden , S t o c k m a n n s t r a ß e 8. 

z u m 80. G e b u r t s t a g 

a m 8. Februar dem Bauern Ot to Skibbe in der So­
wjetzone. Er stammt aus Karnitz i n K r e i s A n g e r b u r g . 

am 14. Februar F r a u M i n n a Schneiderei t aus K a -
schen, K r e i s Go ldap , jetzt i n G le id ingen /Hannove r , 
Dorf s t r a ß e 13. 

a m 16. Februar dem F i s c h e r e i p ä c h t e r Kochansk i 
aus Rhein , K r e i s Lotzen. M i t seiner Tochter lobt er 
i n W i e r e n , K r e i s Ue lzen . 

am 19. Februar Frau Urte Schneidereit aus P o w i l -
ken , K r e i s T i l s i t ' R a g n i t , jetzt in Lübeck , Pelzer­
s t r a ß e 19a. 

a m 23. Februar F r a u A n n a Schroetter, geb. 
Schwabe, aus K ö n i g s b e r g , jetzt i n Niederwal lmenach , 
K r e i s St. Goarshausen. 

am 24. Februar F rau M i n n a W i e m e r , geb. Raeder, 
Hausbes i tzer in in P i l l k a l l e n . Sie lebt i n D i l l enburg , 
W i l h e l m s t r a ß e 30. 

a m 28. Februar dem l a n g j ä h r i g e n B ü r g e r m e i s t e r 
v o n Paulsgut , K r e i s Osterode, A d o l f Seehafer, heute 
i n der Sowjetzone. 

zum 75. G e b u r t s t a g 

am 12. Februar G e o r g M i d w e r aus Bismarck, K r e i s 
H e y d e k r u g , jetzt i n L ü b e c k - S i e m s , F lender lager III, 
Baracke 12. 

aan 14. Februar F rau W i l h e l m i n e Schmidtke, 
f r ü h e r Kosmeden , K r . Go ldap , jetzt Lübeck , Robert-
K o c h - S t r a ß e 9. 

a m 16 Februar F r a u A u g u s t e Rauchfleisch aus 
Ti l s i t , jetzt i n O s n a b r ü c k , E r n s t - S i e v e r - S t r a ß e 89. 

am 17. Februar F rau Berta Tausendfreund aus 
B lad iau , K r e i s H e i l i g e n b e i l , jetzt be i ihrer Tochter 
i n Tornesch, P fah lweg . 

am 21. Februar der B ä u e r i n O t t i l i e B lank , geb. 
N a w o c z y n , aus Jonkendorf , K r e i s A l l e n s t e i n , jetzt 
i n der Sowjetzone. 

am 25. Februar F rau A n n a Wermte r , geb. M a l i e s , 
i n M ü n c h e n 61, Insterburger S t r a ß e 7. 

am 26. Februar E m i l Jungnischke aus A u g s t u -
p ö h n e n , K r e i s W e h l a u . M i t seiner Ga t t i n wohnt er 
i n B i e n e n b ü t t e l N r . 27, K r e i s Ue lzen . 

am 28. Februar F r a u E l l a Z i l i n s k i i n Lübeck , 
T r a v e m ü n d e r A l l e e 4a. Sie s tammt aus K ö n i g s b e r g . 

am 28, Februar d e m Insterburger Baumeis ter E m i l 
Kadere i t i n K i e l , F e l d s t r a ß e 92. 

Ehejubiläen 
Das sel tene Fest der Diamantenen Hochzei t feier­

ten am 14. Februar der Rek tor i . R. L u d w i g K a j a 
und se ine Ehefrau A n n a , geb. Baumann, f r ü h e r i n 
D r e i m ü h l e n , K r e i s Lyck , jetzt i n Schieder /Lippe, A u f 
der M ü h l e n b r e i t e . Die Jub i l a re stehen i m 85. und 
78. Lebensjahr u n d s i n d gesund. 

Die Goldene Hochzei t begehen am 22. Februar 
Z u g f ü h r e r a. D . F r iedr ich M e i t z u n d F r a u L i n a , geb. 
M r o t z e k , f r ü h e r A n g e r b u r g . S ie leben in der Sowjet­
zone. 

Prüfungen und Dienstjubiläen 
Ihr A b i t u r bestand Ru th H e n k e aus K ö n i g s b e r g , 

jetzt K i e l , B ü l o w s t r a ß e 22. 
F r i ed r i ch M a g u n i a und J ü r g e n Reimer , beide aus 

K ö n i g s b e r g , bestanden i n O l d e n b u r g i n Ho l s t e in das 
A b i t u r . - ' ' i * t * 

F r a u K ä t e Redinger , geb. Böt tcher , f r ü h e r Leh re r in 
an der M ä d c h e n s c h u l e Lyck , jetzt i n Schleswig, F r i e d ­
r i c h s t r a ß e 89, feiert aan 24. Februar ihr fünfzig­
j ä h r i g e s D i e n s t j u b i l ä u m . 

D i e T i l s i t e r F i r m a Johannes Z immermann , Betten­
versand, feierte in F l e n s b u r g - G r o ß o l t h o l z i h r 2 5 j ä h -

r iges G e s c h ä f t s j u b i l ä u m 

Ostpreußin von 101 Jahren lebt in Berlin 
Die Schrankenwärterin vom Blockhaus 48 bei Schlobitten 

Dr. Hermann Dembowski 70 Jahre alt 
E s ist h e u t z u t a g e s c h o n b e i n a h e n i c h t m e h r ü b l i c h , 

b e s o n d e r e N o t i z d a v o n z u n e h m e n , w e n n j e m a n d d i e 
S c h w e l l e des b i b l i s c h e n A l t e r s ü b e r s c h r e i t e t . A u s 
d e n w e i ß b ä r t i g e n P a t r i a r c h e n , d i e e ins t d iese J a h ­
re sk las se r e p r ä s e n t i e r t e n , s i n d r ü s t i g e M ä n n e r ge ­
w o r d e n , d e r e n S c h a f f e n s - u n d L e b e n s w e g n o c h 
l ä n g s t n i ch t a m E n d e ist. S o h ä t t e n w i r a n s i ch a u c h 
k e i n e B e r e c h t i g u n g , f ü r d e n a m 23. F e b r u a r 1954 i n 
L ü n e b u r g s e i n e n s i e b z i g s t e n G e b u r t s t a g — m a n 
k a n n w o h l sagen — i n j u g e n d l i c h e r F r i s c h e b e g e h e n ­
d e r R e g i e r u n g s d i r e k t o r a. D D r . D e m b o w s k i k o s t ­
b a r e D r u c k z e i l e n i n A n s p r u c h z u n e h m e n , w e n n es 
s ich h i e r n i c h t u m e i n e n M a n n h a n d e l t e , a u f d e n 
i m m e r w i e d e r h i n g e w i e s e n z u w e r d e n d i e Ö f f e n t ­
l i c h k e i t e i n e n A n s p r u c h hat . 

Z u n ä c h s t ze ig t d e r L e b e n s w e g dieses K ö n i g s b e r ­
ger L a n d s m a n n e s n ichts , was s o n d e r l i c h b e m e r k e n s ­
w e r t ist. E i n b e g a b t e r S c h ü l e r , d e r beste T u r n e r 
des A l t s t ä d t i s c h e n b e z w . K n e i p h ö f i s c h e n G y m n a ­
s i u m s , e i n f l e i ß i g e r u n d d o c h f r ö h l i c h e r S t u d e n t d e r 
A l b e r t i n a . A u ß e r d e n t u r n e r i s c h e n L e i s t u n g e n f ä l l t 
s c h o n f r ü h e i n e u n g e w ö h n l i c h e u m f a n g r e i c h e A l l g e ­
m e i n b i l d u n g a u f 

M i t s e i n e m J u g e n d f r e u n d H e r b e r t A s s m a n n , d e m 
s p ä t e r e n D i r e k t o r d e r M e d i z i n i s c h e n K l i n i k i n 
K ö n i g s b e r g , geht D e m b o w s k i 1908 als A s s i s t e n t z u 
P r o f e s s o r R i n d f l e i s c h n a c h D o r t m u n d , w o e r e i n e • 
v o r w i e g e n d b a k t e r i o l o g i s c h e A u s b i l d u n g e r h ä l t . 
D a s hat i m E r s t e n W e l t k r i e g se ine V e r w e n d u n g als 
H y g i e n i k e r b e i e i n e m S t a b e z u r F o l g e , n a c h d e m e r 
erst e i n i g e J a h r e als T r u p p e n a r z t s ich v i e l f a c h a u s ­
geze ichnet hat . S o f o r t n a c h K r i e g s e n d e w i r d e r 
A m t s a r z t des K r e i s e s O s t - S t e r n b e r g i n Z i e l e n z i g 
( N e u m a r k ) . A b e r s c h o n 1925 ho l t m a n d e n b e g a b t e n 
J u n g e n M e d i z i n a l b e a m t e n n a c h B r e s l a u als soge ­
n a n n t e n H i l f s a r b e i t e r des M e d i z i n a l d e z e r n e n t e n . 
D i e n ä c h s t e S t a t i o n w i r d i m O k t o b e r 1928 d i e L e i t u n g 
des M e d i z i n a l d e z e r n a t s i n L ü n e b u r g , u n d v o n h i e r 
aus er fo lg te d a n n 1933 d i e R ü c k k e h r i n d i e H e i m a t 
d u r c h V e r s e t z u n g als M e d i z i n a l d e z e r n e n t z u r R e ­
g i e r u n g i n K ö n i g s b e r g . W ä h r e n d des Z w e i t e n W e l t ­
kr ieges hat D r . D e m b o w s k i n e b e n d i e ser T ä t i g k e i t 
a u c h d i e n e u g e s c h a f f e n e S t e l l e als M e d i z i n a l r e f e r e n t 
b e i m O b e r p r ä s i d e n t e n d e r P r o v i n z O s t p r e u ß e n i n n e . 
A l s so l cher g e r ä t er a m 9 A p r i l 1945 i n K ö n i g s b e r g 
i n sowje t i s che Z i v i l g e f a n g e n s c h a f t , aus w e l c h e r e r 
erst i m F r ü h j a h r 1949, t r a g i s c h e r w e i s e erst n a c h 
d e m u n m i t t e l b a r z u v o r e r f o l g t e n T o d s e i n e r G a t ­
t i n In L ü n e b u r g h e i m k e h r t . 

E s l i e ß e s ich v ie les ü b e i d i e A r b e l t u n d d i e V e r ­
d i ens te d ieses l e i t e n d e n M e d i z i n a l b e a m t e n i n O s t ­
p r e u ß e n w ä h r e n d K r i e g u n d F r i e d e n s a g e n , w e n n 
d e r V e r s u c h n i c h t m ü ß i g w ä r e , das t ä t i g e L e b e n 
dieses M a n n e s s c h o n Jetzt a b s c h l i e ß e n d w ü r d i g e n 
z u w o l l e n . D a s m a g e i n e m s p ä t e r e n J u b i l ä u m 
v o r b e h a l t e n w e r d e n . 

E s ist n i c h t w e n i g , e i n b e f ä h i g t e r A r z t u n d e i n 
t ü c h t i g e r B e a m t e r z u g l e i c h z u s e in , u n d j e p r o ­
m i n e n t e r d i e S t e l l u n g ist, desto e r g i e b i g e r u n d 
s e g e n s r e i c h e r w i r d be i E r f ü l l u n g d i e s e r b e i d e n 
E i g e n s c h a f t e n a u c h d i e B r e i t e n w i r k u n g s e i n . A b e r 
es g e n ü g t n i ch t , u m s ich a u c h a u ß e r h a l b e ines 
F a c h k r e i s e s v o n M i t a r b e i t e r n l a n g f r i s t i g e i n e 
d a n k b a r e E r i n n e r u n g 7.11 s i c h e r n . D e n n es g i b t 
v i e l e t ü c h t i g e M ä n n e r d ieser A r t , a b e r es g i b t w e ­
n ige , be i d e n e n A n l a g e n u n d F ä h i g k e l t e n a u s r e i ­
chen , a u f M i t - u n d N a c h w e l t d e r a r t b e i s p i e l h a f t 
z u w i r k e n u n d s ich s o v i e l L i e b i u n d V e r e h r u n g 
z u s i c h e r n , w i e das be i D r . D e m b o w s k i d e r F a l l ist. 

D e n n er ha t w ä h r e n d d e r B e d r o h u n g O s t p r e u ­
ß e n s , d e r B e l a g e r u n g K ö n i g s b e r g s u n d d e r f u r c h t ­
b a r e n J a h r e d e r Z i v i l g e f a n g e n s c h a f t i n o s t p r e u ­
ß i s c h e n G e f a n g e n e n l a g e r n a u c h u n t e r d e n e r b ä r m ­
l i c h s t e n V e r h ä l t n i s s e n u n d s t ä n d i g e r G e f ä h r d u n g 
se ines e i g e n e n L e b e n s e i n e H a l t u n g gezeigt , d i e 
a l l e i n s c h o n gee igne t w a r , V e r z w e i f e l t e a u f z u r i c h ­
t e n , L e i d e n d e z u t r ö s t e n u n d v e r l o r e n G e g e b e n e 
z u r e t t e n . T a u s e n d e w i s s e n i h m d a f ü r D a n k , 
A b e r t a u s e n d e a h n e n n i ch t , w i e s e h r das W i r k e n 
d ieses n i c h t n u r i m ö f f e n t l i c h e n G e s u n d h e i t s d i e n s t , 
s o n d e r n z u g l e i c h i m D i e n s t d e r N ä c h s t e n l i e b e 

s t e h e n d e n A r z t e s d a z u b e i g e t r a g e n hat , v o n i h n e n 
u n d i h r e n A n g e h ö r i g e n m a n c h e r l e i G e f ä h r d u n g 
f e r n z u h a l t e n . A b e r a m d e u t l i c h s t e n ist w o h l a l l e n 
e ins t i n O s t p r e u ß e n t ä t i g e n Ä r z t e n k l a r g e w o r d e n , 
was i n i h r e m e i n s t i g e n L e i t e n d e n M e d i z i n a l b e a m ­
ten v e r d a n k e n . D a s b e k a n n t e P a r a c e l s u s - W o r t , d a ß 
n u r e i n w a h r h a f t i g e r , g o t t e s f ü r c h t i g e r , u n e i g e n ­
n ü t z i g e r M e n s c h e i n g u t e r A r z t s e in k a n n , u n d d a ß 
d e r G r u n d d e r A r z n e i d i e L i e h e ist , ha t i n i h m 
e i n e z e i t n a h e V e r k ö r p e r u n g g e f u n d e n , d i e u n v e r ­
gessen b l e i b e n w i r d , s o l a n g e n o c h o s t p r e u ß i s c h e 
Ä r z t e s ich b e m ü h e n , d i e T r a d i t i o n I h r e r g r o ß e n 
V o r b i l d e r z u w a h r e n . 

I m N a m e n d e r O s t p r . A r z t f a m i l i e , d e r e n e inz iges 
E h r e n m i t g l i e d d e r J u b i l a r ist, 

D r . S c h r o c d e r . 

D a ß i n unserer He ima t e in langlebiger , kern iger 
Menschenschlag a n s ä s s i g ist, d a f ü r ist F r a u Johanna 
Löwentoerg , d ie am 14. Februar ih ren 101. Geburts­
tag feiern konnte, e in lebendiger Beweis . F r a u Lö­
wenberg, d ie bei i h r em Sohn i n B e r l i n - N e u k ö l l n , 
H o b r e c h t s t r a ß e 45, e in zwei tes Zuhause gefunden hat, 
wurde i n Tiefenthal be i P r . -Ey l au geboren. Im Jahre 
1853! W a s hat s ie nicht al les erlebt sei ther! E i n 
K a p i t e l Weltgeschichte w ü r d e lebendig werden, wenn 
sie so e r z ä h l e n k ö n n t e , wie sie ge rn m ö c h t e . A b e r 
ein b ißchen hapert es doch sd ion mi t d e m Sprechen. 
A u c h das G e h ö r hat nachgelassen, u n d das Gehen 
fällt ihr schwer. A b e r sonst i s t sie noch ge i s t ig rege. 
E i n Paar g r o ß e , lebhafte A u g e n mustern jeden der 
zahlreichen Besucher, d ie ih r d i e H a n d s c h ü t t e l n , u n d 
denen sie m i t freundlichen W o r t e n dankt . 

Unte r den Gra tu lan ten befanden sich neben den 
A n g e h ö r i g e n auch der N e u k ö l l n e r B e z i r k s b ü r g e r m e i ­
ster Exner sowiie Ver t r e t e r der Bundesbahn und des 
Ber l ine r P o l i z e i p r ä s i d i u m s . Der Regierende B ü r g e r ­
meister Dr . Schreiber hatte e in p r ä c h t i g e s B l u m e n ­
arrangement ü b e r r e i c h e n lassen. B u n d e s p r ä s i d e n t 
Heuss sandte e in G l ü c k w u n s c h s c h r e i b e n u n d se in 
B i l d mit e i g e n h ä n d i g e r Unterschrift . O b sie der v i e l e 
Besuch nicht e r m ü d e t habe, fragten d ie Gra tu lanten . 
„Ach ne in" , meinte s ie , „ a b e r w e n n man mi t so 
v i e l e n Leuten immer wieder a n s t o ß e n m u ß , dann ist 
man doch nicht mehr so ganz k l a r . " E i n S c h n ä p s c h e n 
t r i nk t sie z u w e i l e n nach alter o s t p r e u ß i s c h e r A r t 
auch heute noch ganz gern . 

Sie hat e in schweres, arbeitsreiches Leben h in ter 
sich. M a n s ieht es d ieser k le inen , s c h m ä c h t i g e n F r a u 
k a u m an, d a ß sie es fert ig gebracht hat, s ich so 
tapfer durchs Leben z u schlagen. A l s ihr M a n n , de r 
Eisenbahner war, v o r z e i t i g starb u n d sie mi t acht 
k l e inen K i n d e r n a l l e i n dastand, ü b e r t r u g ih r d i e 
Bahnve rwa l tung das W ä r t e r h ä u s c h e n 48 be i Schlo­
bit ten, K r e i s P r . - H o l l a n d . 28 Jahre lang war sie als 
S c h r a n k e n w ä r t e r i n t ä t i g . V i e l e ihrer Landsleute 
haben sie damals bewundert , wie sie T a g für T a g 
ih ren Dienst versah, zur vo l l s t en Zufr iedenhei t ih rer 
vorgesetz ten Diensts te l le , u n d a u ß e r d e m ihre K i n d e r 
z u t ü c h t i g e n Menschen e rzog . Nach ihrer Pensionie­
rung am Jahre 1922 g ing sie nach B e r l i n zu ih rem 
j ü n g s t e n Sohn, der heute 65 Jahre alt i s t V o n d e n 
acht K i n d e r n l eben nur noch v i e r . D ie ä l t e s t e Toch­
ter z ä h l t berei ts 77 Jahre. 

Den K r i e g erlebte s ie i n B e r l i n . Sie ü b e r s t a n d a l le 

Gefahren. A l s 1945 d ie Russen kamen, m u ß t e d i e 

damals 9 2 j ä h r i g e trotz Protestes ihr Bett an Rot­

armisten abtreten. Sie sah s ich gezwungen, auf e inem 

Stuhl i n der K ü c h e z u schlafen. V i e r Wochen dauerte 

es, bis i h r d i e Russen das Bett wieder e i n r ä u m t e n . 

Sie hat auch diese Strapaze ü b e r s t a n d e n . U n d s ie 

hofft, s ich noch recht lange i n der Spi tzengruppe der 

ü b e r hundert Jahre al ten Ber l iner — es s i n d nur 

fünf oder sechs Frauen u n d nicht e in e inz iger 

M a n n — behaupten z u k ö n n e n . — r n . 

i J e t m t J j t / ö e t f d j l e p p t / g e f a l l e n / fiefurfft • • -

N e u e S u c h e r g e b n i s s e , 

A u s s a g e n , H i n w e i s e 
A u s n e u e m N a c h r i c h t e n m a t e r i a l s i n d die f o l g e n d e n 

L i s t e n z u s a m m e n g e s t e l l t . U b e r d i e d a r i n a u f g e f ü h r ­
t e n L a n d s l e u t e l i e g e n N a c h r i c h t e n v o r . A n g e h ö r i g e 
w e r d e n g e b e t e n , s ich b e i d e r G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29, z u m e l d e n . A n f r a g e n ist R ü c k p o r t o b e i ­
z u l e g e n . In j e d e r Z u s c h r i f t w i r d u m A n g a b e d e r 
K e n n z i f f e r g e b e t e n , d i e a m E n d e jedes A b s c h n i t t e s 
d i e ser L i s t e s teht . 

* 
U b e r n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e e h e m a l i g e W e h r ­

m a c h t s a n g e h ö r i g e aus O s t p r e u ß e n l i e g e n N a c h r i c h ­
t e n v o r ; d i e A n g e h ö r i g e n w e r d e n gesucht . 

1. A l l e n s t e i n : W o l f , V o r n a m e u n b e k a n n t , geb . 
e t w a 1921, B e r u f : L a n d w i r t , O b e r g e f r e i t e r be i d e r 
II. A b t e i l u n g A r t i l l e r i e - R e g i m e n t 107, F e l d p o s t - N r . 
31 669 A . — 2. V e r m u t l i c h aus G o l d a p : M o r e n g a , 
T h e o , geb . e t w a 1902, zu le tz t b e i d e r 13. K o m p a n i e 
I n f a n t e r i e - R e g i m e n t 413, F e l d p o s t - N r . 11 233. — 3. 
J ä g e r s d o r f : S p u r g a t , W a l t e r , l e d i g , zu le tz t b e i 
d e r F e l d p o s t - N r . 10 598. — 4. K ö n i g s b e r g : K e l l e r , 
K a r l , geb . e t w a 1910/15, v e r h e i r a t e t . — 5. K ö n i g s b e r g : 
R e h s e : V o r n a m e u n b e k a n n t , geb. e t w a 1920/22, 
l e d i g , U n t e r o f f i z i e r b e i d e r F e l d p o s t - N r . 13 829. — 
6. G e g e n d v o n K ö n i g s b e r g : S a h r , V o r n a m e u n b e ­
k a n n t , , geb . e t w a 1897, O b e r g e f r . — 7. K ö n i g s b e r g : 
T h i e l , W i l l y , geb . e t w a 1907, zu l e t z t b e i d e r 
F e l d p o s t - N r . 02 458 D . — 8. L y c k : D e m u t s c h e k 
o d e r D u t s c h e k , E m i l , geb . e t w a 1910/11, R e i c h s ­
b a h n h e i z e r , zu l e t z t b e i d e r F e l d p o s t - N r . 13 595. — 
9. V e r m u t l i c h aus M a s u r e n : S c h o k u l o w s k i , 
W i l l i , geb. e t w a 1917, v e r h . , S t a b s g e f r e i t e r b e i d e r 
1. B a t t e r i e A r t i l l e r i e - R e g i m e n t 47, F e l d p o s t - N r . 
23 613 B . — 10. O s t e r o d e : P i k o 1 i n , A l o i s , geb . 1900, 
B e r u f : G a s t w i r t , O b e r w a c h t m e i s t e r b e i d e r 1. K o m ­
p a n i e P o l i z e i - W a c h - B a t . 1. — 11. A u s d e m K r e i s 
R a s t e n b u r g : M ü l l e r , O t t o , geb . e t w a 1905, B e r u f : 
S c h w e i z e r , zu l e t z t b e i d e r 14. K o m p a n i e I n f a n t e r i e -
R e g i m e n t 401. — 12. R a s t e n b u r g : W i m m e r , V o r ­
n a m e u n b e k a n n t , v e r h . , H a u p t f e l d w e b e l b e i d e r 
S a n i t ä t s k o m p a n l e d e r 58. I n f a n t e r i e - D i v i s i o n . — 13. 
T i l s i t : E n d r e a d , V o r n a m e u n b e k a n n t , geb . e t w a 
1926/27, l e d i g , M a t r o s e b e i d e r 5. K o m p a n i e K ü s t e n -
A r t i l l e r i e - S c h u l e S w i n e m ü n d e . — 14. O s t p r e u ß e n : 
B ö h n k e , H e i n z , geb . e t w a 1918/19, S t a b s g e f r e i t e r 
u n d M e l d e r e i t e r b e i d e r F e l d p o s t - N r . 10 438. — 15. 
V e r m u t l i c h aus O s t p r e u ß e n : B r a n d t , G e o r g , geb . 
e t w a 1909, l e d i g , B e r u f : v e r m u t l i c h B a u e r , O b e r g e ­

f r e i t e r b e i d e r Fe ldpost -^Nr. 07 028. — 16. O s t p r e u ß e n : 
F r i e d r i c h , A l b e r t , z u l e t z t b e i d e r F e l d p o s t -
N r . 03 073. — 17. V e r m u t l i c h aus O s t p r e u ß e n : 
G o g o l , W i l l i , geb . e t w a 1904/05, v e r m u t l i c h i n 
G o l d a p , l e d i g , U n t e r o f f i z i e r b e i d e r 10. B a t t e r i e F a l l ­
s c h i r m - F l a k - R e g i m e n t 11, F e l d p o s t - N r . 52 018. — 18. 
O s t p r e u ß e n : H e i n , V o r n a m e u n b e k a n n t , F u n k ­
o b e r g e f r e i t e r b e i d e r F e l d p o s t - N r . M 37 133. — 19. 
G e g e n d v o n T i l s i t - R a g n i t - M e m e l : M i t t e l s t a d t 
o d e r M i t t e l s d o r f , V o r n a m e u n b e k a n n t , geb . 
e t w a 1903, G e f r e i t e r o d e r O b e r g e f r e i t e r b e i d e r 
H e e r e s - F e s t u n g s a r t i l l e r i e - A b t e i l u n g 1315, F e l d p o s t -
N r . 36 100 A - D . — 20. O s t p r e u ß e n N o w o z i n , V o r ­
n a m e u n b e k a n n t , geb . e t w a 1924 i n O s t p r e u ß e n , 
l e d i g , K a n o n i e r b e i d e r I n f a n t e r i e - D i v i s i o n O s t ­
p r e u ß e n II. 

21. O s t p r e u ß e n : F l o r i a n . P a u l . g e b . e t w a 1912 
i n O s t p r e u ß e n . B e r u f : M e l k e r , U n t e r o f f i z i e r b e i m 
K o r p s d e r r ü c k w ä r t i g e n V e r b i n d u n g i n V o g h e r a . — 
22. O s t p r e u ß e n : R i c h t e r , F r a n z , geb . e t w a 1920 
i n O s t p r e u ß e n , l e d i g , l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r A r b e i t e r , 
S c h ü t z e b e i d e r 14. K o m p a n i e P a n z e r j ä g e r - R e g i m e n t 
121 d e r 50. I n f a n t e r i e - D i v i s i o n , F e l d p o s t - N r . 34 072. — 
23. O s t p r e u ß e n : S a w a l l i s c h , V o r n a m e u n b e ­
k a n n t , geb . e t w a 1905, l e d i g , zu l e t z t b e i d e r F e l d p o s t -
N r . 18 103. — 24. V e r m u t l i c h aus O s t p r e u ß e n : 
S p e c h t , V o r n a m e u n b e k a n n t , B e r u f : P o l i z e i b e ­
a m t e r , P o l i z e i m e i s t e r b e i d e r P o l i z e i s c h u l e W e i c h s e l -
s t ä d t — 25. V e r m u t l i c h aus O s t p r e u ß e n : S c h i p -
n e s k i , B r u n o , geb. e t w a 1901, v e r h . , O b e r g e f r e i t e r 
b e i d e r F e l d p o s t - N r . 40 357 E . — 26. O s t p r e u ß e n : 
S c h u b e r t , V o r n a m e u n b e k a n n t , v e r h . , v i e r 
K i n d e r , O b e r g e f r e i t e r b e i d e r F e l d p o s t - N r . 37 114. — 
27. O s t p r e u ß e n : S c h w a r z , V o r n a m e u n b e k a n n t , 
geb . e t w a 1922, S S - R o t t e n f ü h r e r b e i d e r S t a b s ­
b a t t e r i e S S - A r t i l l e r i e - R e g i m e n t 32 d e r 32. D i v i s i o n . 
— 28. O s t p r e u ß e n : Z i p p e l , V o r n a m e u n b e k a n n t , 
geb . e t w a 1918, l e d i g , B e r u f : L a n d w i r t , U n t e r o f f i z i e r 
b e i d e r 6. B a t t e r i e A r t i l l e r i e - R e g i m e n t 359, F e l d p o s t -
N r . 27 632 D — 29. H a r t e n s t e i n , K r s . A n g e r b u r g : 
T s c h i p u 1 o d e r D s c h u b i e l , V o r n a m e u n b e ­
k a n n t , zu l e t z t b e i d e r P i o n i e r - E i n h e i t des V o l k s ­
s t u r m s A n g e r b u r g . — 30. V e r m u t l i c h aus K ö n i g s ­
b e r g : K o s s a k , V o r n a m e u n b e k a n n t , geb . e t w a 
1900, v e r m u t l i c h i n K ö n i g s b e r g , v e r m u t l i c h v e r h . , 
G e f r e i t e r b e i d e r K r a f t f a h r k o m p a n i e 426, F e l d p o s t -
N r . 27 657. — 31. K ö n i g s b e r g : K u p r a t h , V o r ­
n a m e u n b e k a n n t , geb . e t w a 1923 i n K ö n i g s b e r g , 
l e d i g , G e f r e i t e r . — 32. A u s O s t p r e u ß e n : B ö h m , 
H a n s , F u n k e r , b e i m S S - P i o n i e r - B a t a i l l o n 23, D i v i ­
s i o n . . N i e d e r l a n d " . — 33. A u s O s t p r e u ß e n : D i r s e , 
V y f a n t e s . — 34. A u s O s t p r e u ß e n : G a 1 1 e i , J o h a n n . 
— 35. V e r m u t l i c h aus O s t p r e u ß e n : K a r l w e i t , 
K a r l , geb . v e r m u t l i c h i n O s t p r e u ß e n , v e r h . , z u l e t z t 

b e i d e r 5. K o m p a n i e , G r e n a d i e r - R e g i m e n t 209, 
F e l d p o s t - N r . 02 430 B . — 36. V e r m u t l i c h aus O s t ­
p r e u ß e n : K a r s t e n , K a r l , geb . 1903 i m K r e i s 
O r t e i s b u r g , v e r h . , L a n d w i r t , O b e r g e f r e i t e r b e i d e r 3. 
K o m p a n i e , R e g i m e n t 405. — 37. V e r m u t l i c h aus O s t ­
p r e u ß e n : K o s l o w s k i , E r n s t , geb . e t w a 1900 i n 
O s t p r e u ß e n , v e r h . , B e r u f : K e l l n e r . — 38. A u s O s t ­
p r e u ß e n : K u s s i n , F r i t z , geb . e t w a 1910 i n O s t ­
p r e u ß e n , v e r h . , L a n d w i r t , U n t e r o f f i z i e r b e i m A r ­
t i l l e r i e - R e g i m e n t d e r 23. I n f a n t e r i e - D i v i s i o n , F e l d ­
p o s t - N r . 31 238. — 39 V e r m u t l i c h aus O s t p r e u ß e n : 
L a b i s , M i c h e l , geb . e t w a 1915, B e r u f : Z o l l a s s i s t e n t . 
— 40. V e r m u t l i c h aus O s t p r e u ß e n : L e m k e , A d o l f , 
geb. e t w a 1900/05, zu le tz t b e i d e r K a m p f g r u p p e 
M e i e r d e r 58. I n f a n t e r i e - D i v i s i o n . — 41. A u s O s t ­
p r e u ß e n : M a t s c h o l a t , G u s t a v , geb . e t w a 1919 

i m M e m e l g e b i e t . l e d i g , B e r u f : Sch losser . O b e r g e i l - . , 

b e i m A r t i l l e r i e - R e g i m e n t 349, F e l d p o s t - N r . 20 443. — 
42. V e r m u t l i c h aus O s t p r e u ß e n : M a t t s c h u k , 
U l r i c h , geb . e t w a 1905/08, S t a b s g e f r e i t e r b e i m I n f a n ­
t e r i e - R e g i m e n t 21 d e r 4. P a n z e r - D i v i s i o n . — 43. A u s 
O s t p r e u ß e n : W o n s a k , H e i n r i c h , geb . 11. 8. 1896 i n 
O s t p r e u ß e n , v e r h . , B e r u f : D e p u t a n t , V o l k s s t u r m ­
m a n n b e i m V o l k s s t u r m . 

Z u s c h r i f t e n u n t e r N r . D . R . K . M . 1 a n d ie G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29, e r b e t e n . 

U e b e r n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e L a n d s l e u t e l i e g e n 
N a c h r i c h t e n v o r ; d i e A n g e h ö r i g e n w e r d e n gesucht . 

1. S c h r e i b e r , W a l t e r , geb . 24.11.1910 i n B r e s ­
l a u ; ge sucht w i r d S c h r e i b e r . A n n a , a u s A l l l e n s t e i n , 
K ö n i g s b e n g e r S t r a ß e 6. — 2. S c h l ü t e r . H a n s , 
g e b . 19.5. 1892 i n B e r l i n ; gesucht w i r d S c h l ü t e r , 
F r a u , a u s A l i e n s t e i n , W i l h e l r n s t n a ß e 18. — 3. 
S c h m i d t , A r t h u r , geb . 28. 11. 1908 i n L i c h t e n t h a i ; 
gesucht w i r d S c h m i d t , F a m i l i e , a u s A l t - B i e y e n , K r . 
K ö n i g s b e r g . N e u - D r e w i t z e r S t r a ß e 7. — 4. S t r e ­
s o w , W a l t e r , g e b . 5. 5.1925 i n A l t - D r e w i t z ; g e s u c h t 
w i r d S t r e s o w , G u s t a v , a u s A l t - D r e w i t z , K r . K ö ­
n i g s b e r g . — 5. S c h m i d t k e , J u l i u s , geb . 30. 11. 
1892 i n M a r i i n k o w ; g e s u c h t w i r d S c h m i d t k e . L i n a , 
aus A l t e n a u , K r . B a r t e n s t e i n . — 6. S c h n ö g e , A r ­
t h u r , geb . 5. 7.1921 i n G i l g e ; gesucht w i r d S c h n ö g e , 
W a l t e r K o n r a d . aus B ä s l a c k , K r . R a s t e n b u n g . — 7. 
v o n S c h i e n t h e r . P e t e r , geb . 11.12.1901 i n 
B a u b e l n : gesucht w i r d v o n S c h i e n t h e r , E l i s a b e t h , 
aus B a u b e l n , K r . T i l s i t . — 8. S c h n e i d e r e i t . 
H e r m a n n , g e b . 26.1. 1909 an Ste intoeke l l en; gesucht 
w i r d S c h n e i d e r e i t , H e r t a , a u s C o r b e n , S a m l a n d . — 
9. S c h m i d t , Wdilily, g e b . 3.12.1902 i n B a u b e l n ; 
g e s u c h t w i r d S c h m i d t , L i s b e t h ; a u s E b e n r o d e , R a t ­
h a u s s t r a ß e 9. — 10. S c h ö n f e 1 d , A u g u s t , geb . 
17. 5. 1886; gesucht w i r d S c h ö n f e l d . F a m i l i e , a u s G r . . 
B l a n k e n a u , K r . P r . - E y l a u . — 11. S c h ä f k e , F r i e d ­
r i c h , geb . 3. 4. 1912 i n T a p p e L h e i m ; gesucht w i r d E u -
gel , F r i e d a , a u s G u t S o m m e r f e l d b. B a r t e n s t e i n . — 

12. S t u m p f , F r a n z , geb . 24.12.1911 i n P o n i t t : ge ­
sucht w i r d S t u m p f , A u g u s t e , a u s He inr ich i shof . — 
13. S c h l e m m i n g e r , M a x , geb . 12.4. 1905 i n 
F u c h s h a g e n ; gesucht w i r d S c h l e m m i n i g e r . Maithes, 
a u s H e l l b r u n n , K r . E b e n r o d e . — 14. S c h m e e r , 
E w a l d , g e b . 7.1.1920 an H e r m s d o r f ; gesucht w i r d 
S c h m i d t k e , O t t o , a u s H e r m s d o r f , K r . H e i l l i g e n b e i l . 
— 15. S c h u b e r t , H e r m a n n , g e b . 27.7.1901 i n 
B e n l i n ; gesucht w i n d S c h u b e r t , A n n a , aus J a c k e n i c k 
N r . 80, K r . K ö n i g s b e r g . — 16. S c h l e s i n g e r , 
B r u n o , geb. 11.3.1912 i n B ü n g e r w a l d e ; g e s u c h t w i r d 
S c h l e s i n g e r . M a r i a , a u s K a s c h a u n e n b e i W o r m d i t t . 
— 17. S t r i e w s k i , W i l h e l m , geb . 21. 1. 1914 i n 
T h u r a u ; gesucht w i r d S t r i e w s k i , A u g u s t , aus K ö H -
m i s c h - L i c h t e i n e n . K r . O s t e r o d e . — 18. S t r u w e , 
H e r b e r t , geb . 1. 12. 1922 i n K ö n i g s b e r g ; gesucht w i r d 
S t r u w e . A u g u s t , aus K ö n i g s b e r g . — 19. S c h i -
k o w s k i , H e r b e r t , geb . 22.4. 1913 i n K ö n i g s b e r g ; 
gesucht w i n d S c h i k o w s k i , F a m i l i e , a u s K ö n i g s b e r g , 

A u s k u n f t 
ü b e r e r s c h i e n e n e H e i m k e h r e r n a c h r i c h t e n , 
S u c h m e l d u n g e n , T o d e s m e l d u n g e n usw. 
k a n n n u r d a n n er t e i l t w e r d e n , w e n n die 
E i n s e n d e r g e n a u e n H i n w e i s a u f N u m m e r , 
Se i te u n d e i n z e l n e U n t e r t e i l u n g e n b z w . 

R u b r i k e n g e b e n . 

A l t e r G a r t e n . — 20. S c h m i d t , R i c h a r d , geb. 13. 8. 
1918 i n S c h o n n e n b e c k ; gesucht w i r d S c h m i d t . Ilse, 
a u s K ö n i g s b e r g , B a r b a r a s t r a ß e 100. 

21. S c h m a d e l l a , G ü n t h e r , geb. 10.6.1923 i n 
B a r t o s s e n ; gesucht w i r d S c h m a d e l l a , W i l l y , aus K ö ­
n i g s b e r g , C o n t i n e r W e g . 22. — S c h ö d f e l d . 
H a r r y , geb . 21. 4. 1930; gesucht w i r d S c h ö n f e l d , F a ­
m i l i e , a u s K ö n i g s b e r g , F i r i e d m a n n s t r a ß e 43. — 23. 
S c h m i d t , E r i c h , geb . 14.6.1905 i n K o l m a r : ge­
sucht w i r d S c h m i d t , A g n e s , a u s K ö n i g s b e r g , f r ü h e r e 
H e r m a n n - G ö r i n g - S t r a ß e 4. — 24. S c h m i d t , R u d i , 
geb . 11.3. 1928; gesucht w i r d S c h m i d t , F a m i l i e , aus 
K ö n i g s b e r g , J u d i t t e r A l l e e 100. — 25. S c h m i s c h -
k e , W i l l i G e o r g , geb. 5.2.1909 i n M a h r a u ; gesucht 
w i n d Sehmischike. E l f r i e d e , aus K ö n i g s b e r g , K a p o r -
n e r S t r a ß e 51. — 26 S c h ö r e i t , R i c h a r d , geb . 
22. 8. 1916 i n K ö n i g s b e r g ; gesucht w i r d S c h o r e i t , 
E m m i , aus K ö n i g s b e r g , K a t z e n s t e g 1. — 27. 
S c h m e l i n g , H a n s - J o a c h i m , geb. 21.8.1914 i n 
K ö n i g s b e r g : gesucht w i r d S c h m e l i n g , E l s e , aus K ö ­
n i g s b e r g , L o c h s t ä d t e r S t r a ß e 99. — 28. S c h m i d t ­
k e , G e r h a r d , geb. 8.6.1911 i n K ö n i g s b e r g ; gesucht 
w i r d S c h m i d t k e , G e r t r u d , a u s K ö n i g s b e r g . M o d i t -
ten . — 29. S c h m i d t , H a n s , geb. 23. 4. 1904 i n K ö ­
n i g s b e r g ; gesucht w i r d S c h m i d t , O t t o , aus K ö n i g s ­
b e r g , S c h u l b e r t s t r a ß e 35. — 30. S c h r a d e . P a u l , 
geb . 3. 12. 1912 in O g e n ; gesucht w i r d S c h r a d e . F a ­
m i l i e , aus K ö n i g s b e r g . T i s c h m a n n h o f s t r a ß e 5—6. — 
31. S c h m i d t k e , K a r l E r n s t , geb . 10.10.1920 i n 
K ö n i i g s b e n g ; gesucht w i r d S c h m i d t k e , F r i e d a , aus 
K ö n i g s b e r g , V o r d e r - L o m s e 3. — 32. S c h 1 e w i t z . 
E r n s t , g e b . 27.2. 1906 i n K ö n i g s b e r g : gesucht w i r d 
S c h l e w i t z , E r n a , aus K ö n i g s b e r g . Y o r c k s t r a ß e 84. — 
33. S c h m i t t , A n t o n , geb. 12.2.1905 i n F ü r t h ; g e ­
sucht w i r d S c h m i t t , F r i d a , aus L e h m a n n s d o r f . — 34. 
S c h m i d t , K u r t F r i t z , geb. 24.7.1915 i n K ö n i g s ­
b e r g ; gesucht w i r d R o s l o w s k i , F r i t z , a u s L a u t h b . 
K ö n i g s b e r g . S i ed ' lungsweg 17. — 35. S c h o n s k y , 
R e i n h a r d , geb. 2.9.1907 i n L y c k ; gesucht w i r d 
S c h o n s k y , F r a u , aus L y c k , E r n s t - M o r i t z - A r n d t -
S t r a ß e 9. — 36. S c h l e g e l . W o l f g a n g . geb . 19. 2. 
1926 i n L y c k ; gesucht w i r d S c h l e g e l . A r t h u r , a u s 
L y c k , F a l k s t r a ß e 14. — 37. S t r e c k 1 e s , H e r m a n n , 
geb. 15. Hl. 1926 in P e t e r a h n ; gesucht w i r d S treck i e s , 
M i c h e l , aus M a r k t h a u s e n ü b . L i e b e n f e l d e . — 38. 
S c h r a n n a , S i e g f r i e d , geb. 17. 12. 1915 i n O s t e ­
rode, gesucht w i r d J o r d a n , M a r g a r e t e , aus O s t e ­
rode. S c h i l l e r s t n a ß e 10. — 39. S c h o t k e . K u r t , 
geb . 12.6. 1923, gesucht w i r d S c h o t t k e . G u s t a v , 
aus Rastentourg . S i e d l u n g C r a m b e r g 9. — 40. 
S c h m i d t , A l b e r t , geb. 5.9.1895 i n D o r t m u n d ; 
gesucht w i r d S c h m i d t , H e d w i g , aus R a u e n b e n g b e i 
H e i l s b e r g . 

41. S c h n e i d e r e i t . H e r m a n n , geb. 20.11.1909 
i n B i s m a r c k ; gesucht w i r d S c h n e l d e r e i t . M a r t h a , 
aus R u ß . K r . H e v d e k r u « — 42. S c h l a g o w s k i . 
B r u n o , geb. 1. 8. 1906 in N u r m i s c b k e n ; gesucht w i r d 
S c h l a g o w s k i , A n n a , aus S a c h e l n , K r . T i l s i t - R a g n i t . 
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H u b n l r t A n 1 2 k e • F r i t z - O t t o . geb. 21. 12. 1906 i n G r . -™„"r£ ' pswht w i r d S t o l z k e K ä t h e , aus S o r -
p^h , »' B i « ! : s c h h a u s e n . - 44. S c h o t z k i , W i l l i . 
I n h « » , , " . i n P a n z e r e i / O s t e i o d e ; gesucht w i r d 
s c h o t z k i , A u g u s t e , aus Sch i ldeck . K r . O s t e r o d e . -
!n>7. r ö d e r '

 K u v t - s eb 18.4.1916 in T i l s i t ; ge-
suetu w i r d S c h r ö d e r . E v a , aus T i l s i t . H o h e S t r a ß e 
w / M . - 46. s c h o r i e s . K u r t . geb. 14.2.1907 in 
^at>iau; gesucht w i r d Schories , G e r h a r d , aus T i l s i t . 
M a n e n s t r a ß e 7. - 47. S c h m i d t , G u s t a v , geb. 

4. 1925 in L i n d o w : gesucht w i r d S c h m i d t K a r l 
aus W a r n i t z , K r . K ö n i g s b e r g . — 48. S c h 1 i w a ' 
A u g u s t , geb. 27. 8. 1896 in H i r s c h b e r g : gesucht w i r d 
Z e r t a . E l i s a b e t h , aus W a r t e n b u r g . K r . A l l e n s t e i n 
— 49. S 11- u b e k . S i e g f r i e d , geh 23. 3. 1926 in 
S c h w a n a u ; gesucht w i r d S t r u b e k . F r i t z , aus W i c k e n 
b. S c h ö n b r u c h , K r . B a r t e n s t e i n . — 50. S c h l ö s ­
s e r , F r a n z , geb. 22.1.1926 in H a m b o r n ; gesucht 
w i r d Schlosser , G u s t a v , aus W o r l a c k be i L a n d s b e r g . 

Z u s c h r i f t e n unter N r . S u. M i i . 1 a n d ie G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29. e rbe ten 

* ' 
H e i m k e h r e r a u s s a g e n ü b e r Z i v i l g e f a n g e n e 

Ü b e r n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e Z i v i l v e r s c h l e p p t e 
h a b e n H e i m k e h r e r A u s s a g e n gemacht . W o s ind A n ­
g e h ö r i g e ? Z u s c h r i f t e n unter N r . S u. H b g. 1 a n die 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ­
ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29. erbe ten . 

1. G e d w a n g e n bei N e i d e n b u r g : E h e p a a r S e i d e l 
u n d T o c h t e r H e d w i g , geb. e t w a 1929. D i e F a m i l i e 
S e i d e l b e s a ß e i n e n B a u e r n h o f . — 2. K ö n i g s b e r g : 
L a n g e , J o s e p h , geb. e twa 1895. A n g e s t e l l t e r der 
O s t p r . F e u e r s o z i e t ä t . — 3. M o h r u n g e n : F r a u S e e -
w a l d , geb. e twa 1900, B ä u e r i n — 4 R a s t e n b u r g : 
F r a u T a m m , geb. e t w a 1911. D e r E h e m a n n w a r 
M u s i k e r b e i m R A D R a s t e n b u r g . G r u p p e 13. — 5. 
T o p p i e n e n , K r . P r . - E y l a u : M a r k u 11 a . E r n s t , ge­
b o r e n e t w a 1889, B a u e r . — 6. O s t p r e u ß e n : B l u m 
E r n a , geb. 1920/30. — 7. O s t p r e u ß e n : E n d r u l a t . 
W e r n e r , geb. e t w a 1928, u n d B r u d e r E n d r u l a t , 
H e i n z , geb. e t w a 1919. — 8. O s t p r e u ß e n : K r a -
j e w s k i , V o r n a m e v e r m u t l i c h F r i e d r i c h , g e b o r e n 
e t w a 1890, B a u e r . 

A u s k u n f t w i r d g e g e b e n 
Ü b e r F r i t z L e n k e 1 1 , g e b o r e n e twa 1904, A n g e ­

h ö r i g e r der e h e m a l i g e n 28. J ä g e r - D i v . , v o n B e r u f : 
B a u e r , V a t e r v o n v i e r K i n d e r n , aus d e m K r e i s e 
S c h l o ß b e r g s t a m m e n d , l iegt e ine N a c h r i c h t v o r . 
W o s i n d A n g e h ö r i g e ? 

Ü b e r B a u e r A l o i s H a n t e l aus P e t t e l k a u b e i 
B r a u n s b e r g l iegt e ine N a c h r i c h t v o r . W o s i n d A n ­
g e h ö r i g e ? 

Z u s c h r i f t e n erbi t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24 W a l l ­
s t r a ß e 29. 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 
G e s u c h t w i r d : F r i t z E i s e n b l ä t t e r , geb. 

20 6. 1921 in A l l e n a u , K r e i s B a r t e n s t e i n , F e l d p o s t -
N r . 07 389 D . E r w i r d seit A p r i l 1945 i n F r a n k f u r t 
an der O d e r v e r m i ß t . — F i a u E l s e A n d e r s a t aus 
G r ü n h e i d e . Pos t W i l k e t e n , K r e i s M e m e l . — L a n d s ­
m a n n B r a U n aus K r ä m e r s d o r f so l l d i e A n g a b e n 
gemacht h a b e n , d a ß A u g u s t P 1 1 s c h k a , geb. 7. 10. 
1891, f r ü h e r w o h n h a f t i n N i e n d o r f , Z i v i l i n t e r n i e r t e r 
gewesen u n d i n e i n e m L a g e r i n R u ß l a n d v e r s t o r b e n 
se in so l l . W o bef indet sich B r a u n ? 

G e s u c h t w i r d P a u l R a d s c h u n , geD. e twa 
1903, aus K ö n i g s b e r g / P r . , K n e i p h o f . R a d s c h u n w a r 
b e i m H e e r e s z e u g a m t K ö n i g s b e r g - P o n a r t h b e s c h ä f ­
tigt. — F r a u A l b e r t i n a A u d c h e n geb. G r o ß , 
geb. a m 27. 1. 1858, zuletzt w o h n h a f t K ö n i g s b e r g , 
H e l m h o l z s t r 5 C . — U f f z . F r i t z K ä m m e r , geb. 
13. 3. 1909, aus H a i n a u , K r e i s E b e n r o d e . E r w a r 
F u t t e r m e i s t e r be i e i n e r V e t e r i n ä r k o m p a n i e ( L u f t ­
nachr ichten) , F e l d p o s t - N r . L 50 748 L . G . P . W i e n , u n d 
sol l a m 28. 8. 1914 bei G a l l a t z i n R u m ä n i e n v e r w u n ­
det w o r d e n u n d in russ i sche G e f a n g e n s c h a f t gera ten 
se in . — F r i e d r i c h U r b a n , geb. 24. 7. 1907, aus 
H a i n a u , K r e i s E b e n r o d e , F e l d p o s t - N r . 32 445 E , v e r ­
m i ß t b e i d e n K ä m p f e n in W i l k o w i s c h k e n / E y d t k a u . 
— D i e t r i c h K r e m e r s , geb 6. 6. 1930 i n K r u g l a n - , 
k e n , K r e i s A n g e r b u r g , aus F r a n k e n a u , K r e i s R ö ß e l . 
E r w u r d e a m 17. 2. 1945 v o n d e n R u s s e n nach S e e b u r g 
verschleppt . — O t t o K 1 b g 1 s . geb. 17. 1. 1893 i n 
T h o m a s f e l d e , K r e i s G o l d a p , G e w e r b e o b e r l e h r e r i n 
K ö n i g s b e r g - A m a l i e n a u , R i t t ers t ' - 28. E r w a r z u ­
letzt b e i m V o l k s s t u r m u n d w i r d seit d e m 28. 3. 45 
v e r m i ß t . — J o s e f K r a u s e , B a u e r , geb. 6. 1. 1898, 
aus K l a c k e n d o r f , K r e i s R ö ß e l . E r sol l zu le tz t i m 
A p r i l 1945 i n K ö n i g s b e r g gesehen w o r d e n se in . — 
R i c h a r d K r a f t z i c k u n d se ine E h e f r a u M a r i a 
K r a f t z i c k , geb. N a r e f s k i , aus S u l i m m e n , K r e i s 
L o t z e n , u n d F r ä u l e i n L u i s e N a r e f s k i aus 
S u l i m m e n , K r e i s L o t z e n . 

D e r aus russ i scher K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t h e i m g e ­
k e h r t e L a n d s m a n n N a s c h e k e w i t z , sucht seine 
E h e f r a u , H i l d e g a r d N a s c h e k e w i t z , geb. O e l s n e r , geb. 
a m 20. 2. 1920 aus K ö n i g s b e r g , Y o r c k s t r a ß e 69. 

D e r aus R u ß l a n d h e i m g e k e h r t e K a r l R o s e , geb. 
a m 25. 1. 1902 aus F r ö g e n a u , sucht se ine G e s c h w i s t e r , 
F r i e d a W a g n e r , geb. Rose , geb. a m 6. 3. 1906, Inge 
B o h l , geb. Rose , geb. a m 22. 3. 1909, H a n n e l o r e 
D r e h e r , geb. Rose , geb. a m 12. 11. 1917. 

R i c h a r d A n s k o h l aus P r ö k e l s , K r e i s M e m e l , 
w i r d v o n s e i n e m B r u d e r W i l l i M a r t i n A n s k o h l ge­
sucht, der s ich n o c h i n K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t 
be f inde t . 

W e r k a n n A u s k u n f t e r t e i l en ü b e r d e n V e r b l e i b 
des K i n d e s D o r o t h e a O 1 s c h i n s k i g e b o r e n a m 
27. 6. 1935 i n W i l h e l m s d o r f ? I m J u n i 1945 k a m das 
K i n d , das a n g e b l i c h a n T y p h u s e r k r a n k t w a r , i n 

A l l e n s t e i n i n e i n K r a n k e n h a u s (wohl K a t h a r i n e n -
K r a n k e n h a u s ) u n d ist nach E i n l i e f e r u n g v o n dor t 
v e r s c h w u n d e n . 

W e r w a r m i t H e r b e r t J e s c h k e aus G r - - ^ r i ^ : 
r i c h s d o r f i n H o l l a n d z u s a m m e n ? Se i t 1. 10. 44 Dei 
N i j m e g e n v e r m i ß t . 

Z w e c k s R e g e l u n g v o n H i n t e r b l i e b e n e n b e z ü g e n 
w e r d e n e h e m a l i g e K a m e r a d e n des O b e r s t r a ß e n ­
meis ters F r a n z W i s c h w i 1' , geb. 24. 5. 1886,vom 
e h e m a l i g e n Inf . -Regt . 41. M e m e l , sowie d i e F e l d ­
w e b e l P a s k a r b e i t , w o h n h a f t g e w e s e n Dei 
M e m e l , u n d H o r n aus M e m e l , gesucht 

W i r s u c h e n : H e i n z S c h i n d o w s k i , geb. a m 
25. 4. 1929 i n M o h r u n g e n , zuletzt w o h n h a f t : M o h r u n ­
gen, T r e s c h o w e g 46. W u r d e v o n d e n R u s s e n i m 1 e-
b r u a r 1945 v o n M o h r u n g e n v e r s c h l e p p t . — H e l l m u t h 
S p r a k t i e s , geb. a m 28. 3. 08. B e r u f : B a c k e r ­
meis ter , aus B a r t e n s t e i n , R a s t e n b u r g e r S t r a ß e 3, 
zuletzt O b e r g e f r e i t e r i m J ä g e r r e g i m e n t 49 28, F e l d ­
p o s t - N r . 11 470 A . A m 19. M a i 1945 w u r d e er als 
K r i e g s g e f a n g e n e r d u r c h se ine H e i m a t s t a d t B a r t e n ­
s te in g e f ü h r t . — G u t s s c h m i e d e m e i s t e r H e i n r i c h 
L u c h t aus A d o l f s w a l d e , K r e i s G e r d a u e n , g e b o r e n 
a m 12. 11. 1909. V o n A d o l f w a l d e i m F r ü h j a h r 1945 
v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t - K a r l B r e i e r , geb. 
9. 4. 1905 in P u l f n i c k , K r s . O s t e r o d e , aus Z i n t e n , 
D a n z i g e r S t r a ß e . E r Wer Z u g f ü h r e r i n G o t e n h a f e n , 
Z o r n d o r f e r W e g 12. 

De- oder Do-? 
A l s D o r a D o m b r o w s k ) k ü r z l i c h aus l a n g j ä h r i g e r 

russ i scher G e f a n g e n s c h a f t ins L a g e r F r i e d l a n d k a m , 
e r h i e l t sie zu i h r e m S t a u n e n e in T e l e g r a m m e i n e r 
i h r ganz u n b e k a n n t e n F a m i l i e , d ie sie nach W e s e l 
r ief . E s l a g e ine N a m e n s v e r w e c h s l u n g v o r : D i e 
F a m i l i e e r w a r t e t e e ine D o r a D e m b r o w s k i . T r o t z ­
d e m w u r d e D o r a v o n der F a m i l i e i n L i e b e auf ­
g e n o m m e n . 

D o r a D o m b r o w s k ! w e i ß n ichts v o n i h r e n A n g e h ö ­
r i g e n . S i e s t a m m t aus K ö n i g s b e r g , wo i h r V a t e r 
b e i m E i n z u g d e r R u s s e n erschossen w u r d e . D i e 
M u t t e r ist v e r s c h o l l e n . W e r k a n n F i n g e r z e i g e geben? 

Z u s c h r i f t e n erb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, 
W a l i s t r a ß e 29. 

c „Kamerad, ich rufe dich!' 3 
9. P a n z e r - D i v i s i o n . In B a d H o n n e f a m R h e i n , a m 

F u ß e des S i e b e n g e b i r g e s , f i n d e t a m 10. u n d 11. A p r i l 
e i n T r e f f e n d e r e h e m . A n g e h ö r i g e n der 9. P a n z e r -
D i v i s i o n statt. D a s T r e f f e n b e g i n n t a m 10. A p r i l , 
18 U h r m i t e i n e m g e s e l l i g e n B e i s a m m e n s e i n i n d e r 
I n s e l g a s t s t ä t t e . A m 11. A p r i l w i r d n a c h e i n e r K r a n z ­
n i e d e r l e g u n g u m 8.30 U h r a u f d e m H e l d e n f r i e d h o f 

Jahrgang 5 / Folge 8 

^ i ^ „ r . t t P < ; f i i e n s t u m 10 U h r g e h a l t e n . 
I t t enbach e i n F e l d g o t t e s d i e n s t I n s e l g a s t s t ä t t e 
D e m g e m e i n s a m e n ^ a ß c s s ^ n n > A n m e l -
fo lgt w i e d e r u m g e . s ü U R t s H F l i e d r i c h T h o n In 
d ü n g e n s i n d m o g chst b a l d a r > 2 0 z u r i c h t e n . 
Ä S - Ä . ' i m z u e r f a h r e n . 

_ » i 9 c 7\\ pint-m T r e f f e n l u d i m 
A r t i l l e r i e R e g i m e n t « « • z " B o c h h e i m b e i 

J a n u a r K a r l H o f & ü m m « - a u f H a u » _ ^ 
K ö l n d i e e h e m a l i g . P " i a e r e u zwe i t e s T r e f -
A m 9. O k t o b e r d J a h ^ f ° » m e r f ü r u n d 
& « £ ^ S S f Ä S T Ä ^ « ^ • » H e c h t s a n 
wal t D r . v. H o l t i n B o n n , V i v a l s ^ a s s e 

r Tote unserer Heimat 3 
Professor Karl Storch f 

Der Nestor des Akademischen K o l l e g i u m d 
K ö n i q s b e r g e r Kuns takademie . Professor K a r l Storch, 
Pst kurz nach V o l l e n d u n g seines 90. Lebensjahres i n 

einem Geburtsor t Bad Segeberg an den Fo lgen einer 
B l indda rmopcra i ton gestorben. S e m H e i m g a n r er-
folgte zu einer Zeit , als seine f ^ n l ' * k ' * 
das achtungsvol le Gedenken an seinen Gebur ts tag 
und d ie V e r l e i h u n g des Bundesverd iens tk reuzes wie­
der die A u f m e r k s a m k e i t der Ö f f e n t l i c h k e i t au: sich 
zog Der K ü n s t l e r war auch mit der G o e t h e - M e d a i l l e 
und der J e n s - U w e - L o r n s e n - M e d a i l l e ausgezeichnet 
worden. 

Das O s t p r e u ß e n b l a t t w ü r d i g t e se in Schaffen in 
Folge 4 (Ausgabe v o m 23. Januar) und in der letzten 
Nummer , in der w i r eines seiner s c h ö n s t e n Bilder , 
den Blick auf d ie v o n Schnee bedeckte Kathol ische 
Kirche in K ö n i g s b e r g , v e r ö f f e n t l i c h t e n . — K a r l Storch 
wohnte und wi rk te in K ö n i g s b e r g mehr als v i e r z i g 
Jahre; er v e r l i e ß die Stadt erst im Jahre unserer 
Ve r t r e ibung 1945. Ungebeugt durch das schwere 
Schicksal , das a l len H e i m a t v e r t r i e b e n e n auferlegt ist, 
erhie l t er sich d ie Kraf t zum Schaffen u n d arbeitete 
trotz seines hohen A l t e r s immer noch v o r der Staf­
felei . U m ihn t rauern mit se inen K i n d e r n , Enke ln 
und U r e n k e l n d ie o s t p r e u ß i s c h e n M a l e r und seine 
zahl re ichen Schü le r . K a r l Storch kann als e in R e p r ä ­
sentant der g l ü c k l i c h s t e n Jahre der A k a d e m i e gelten, 
da er bereits sein Lehramt versah , als d ie A k a d e m i e 
noch i n dem alten G e b ä u d e i n der K ö n i g s t r a ß e unter­
gebracht war . A u c h s p ä t e r , in Ra ts l inden , gab er den 
Studierenden i n der „ S t o r c h - K l a s s e " eine g r ü n d l i c h e 
A u s b i l d u n g . 

t—II 

Für Herren: 
aus gezwirntem Pope­
line mit a b k n ö p f barer 
Kapuze und kariertem 
Futter JModer-QU50 
n e ä a n d f a r b e . #11 
G r . 44-52 £.4 
Für Damen: 
gleicher Popeline in 
Rot, Stahlblau oder 
M i t t e l g r ü n mit sehwar-

" " S Ä " " - 2 3 5 0 

A u c h f ü r K i n d e r . 
Nachnahmeversand -
volles Rüdegaberecht 
K l e i d a r k a t a l o g 

k o s t e n l o s . 

Marquardt & Schulz 
BerufskIciderfabrik • Textilversandhaus 
HANNOVER 0 8 4 Davenstedter Str. 60 

BETTFEDERN ( f ü l l f e r t i g ) 
1 P f d . handgesch l i s ­
sen 
D M 9,30, 11,20 u. 12,60 
l P f d . ungeschl i s sen 
D M 5,25 9,50 U . 11.50 

fertige Betten 
Stepp-. Daunen- und Tagesdecken 

sowie Bettwäsche 
bi l l igst , v o n der h e i m a t b e ­

k a n n t e n F i r m a 

Rudolf Blahul KG K Ä t r 5 

( f r ü h e r Deschen i t z u. N e u e r n . 
B ö h m e r w a l d ) 

V e r l a n g e n S i e u n b e d i n g t A n ­
gebot, b e v o r S ie I h r e n B e d a r f 

a n d e r w e i t i g decken 

Suche m e i n e n B r u d e r . B a u e r , 
S i e g f r i e d , geb. 1. 10. 1928 i n K ö ­
n i g s b e r g , letzte W o h n u n g K ö ­
n i g s b e r g . K o n d t z e r S t r . 3, L e h r ­
l i n g bei F a r n . B l o t t n e r & M ü h l e . 
N a c h r i c h t e r b . G e r d a B o c k . geb. 
B a u e r , A h l e n , Westf . , I m H e r ­
b r a n d 24, zu l . w o h n h . I n s t e r b u r g , 
M a r k t h a l l e . 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r : 
B ö h n k e , H e r m a n n , geb. 28. 11. 
1886, u n d B ö h n k e , J o h a n n a , geb. 
Z i m m e r m a n n , geb. 18. 2. 1890, 
L a n d a r b e i t e r s e h e l e u t e , z u l . w o h n ­
haft i n L e s u n e n , K r e i s H e i l i g e n -
be i l? E r s t e r e r sol l i m H e r b s t 
1946 i n Het l igenibei l ges torben 
se in , l e tz tere a m 18. 2.1947 i m L a ­
g e r i n P o r e n . M i t t e i l u n g e n a n 
das A m t s g e r i c h t S t r a u b i n g (Nie ­
d e r b a y e r n ) z u m A z . II 5'54. 

Eine Gratisprobe vermittelt Ihnen Dr. Rentschier & Co . Laupheim | 2 s „ W ü r t f . 

K ö n i g s b e r g e r ! W o s i n d . d i e 
M a u r e r F r e u n d , E r i c b , S t e r n -
wart s t r . , R o s e n b a u m , W a l t e r , 
N a s s e r G a r t e n , I s a n o w s k i , 
F r a n z , a m A r b e i t s a m t ? B i t t e , 
m e l d e n b. H e r m a n n N e u m a n n , 
(22a) W e r m e l s k i r c h e n , v o r m 
E i c k e r b e r g 30, f r . b. B a u g e ­
s c h ä f t C . W e n d e b e s c h ä f t i g t . 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b . A l m a 
M e g e r ? Je tz t 29 J . , f r ü h e r P r . -
E y l a u w o h n h . N a c h r . e r b . R u ß ­
l a n d h e i m k e h r e r P a u l N e u m a n n , 
B o t t r o p . Westf . , B ö c k l i n s t r . 66. 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b . d e n 
V e r b l e i b m e i n e r Schwes ter . M e i -
r i t z , I r m g a r d , geb. 12. 2. 1929, 
w o h n h . g e w e s e n i n ö b u c h s h ö f - A c h t u n g , V e r t e i d i g e r d e r F e s t u n g 

W e r w e i ß e t w a s v o n m e i n e m 
M a n n , R o c k e l , R i c h a r d , geb . 10. 
6. 1890 i n K l a u s s i t t e n b e i Z i n t e n . 
V o l k s s t u r m m a n n . a m 15. M ä r z 
1945 i n N e u s t a d t g e f a n g e n g e n o m ­
m e n ? B r u d e r H e r r m a n n , E r i c h , 
geb. 14. 5.1905 i n L i c h t e n f e l d , 
S tabsge fr . , F P N r . 09 659 B , p e r - , 
s ö n l . a m 8. 2. 1945 i n L i c h t e n f e l d 
gesehen . B e i d e s i n d aus d e m K r . 
H e i l i g e n b e i l , O s t p r . N a c h r . e r b . 
F r a u M i n n a R o c k e l . T a l h e i m . 
W ü r t t b g . . K r e i s T u t t l i n g e n . H i t z -
l e n w e g 108. 

Markenfahrräder in höchster Qualität 

Neue Konstruktionen! 
Direkt an Private! lOTage zur Ansicht! 
Buntkatalog gratis • Bar-o.Teilzahlung 
T r i e p a d F a h r r a d b a u P a d e r b o r n 64 

A c h t u n g K ö n i g s b e r g e r ! W e r m e l ­
det s ich a n F r a u L u i s e D a v i d , 
geb. F e u e r f ä n g e r , K n e i p h ö f s c h e 
L a n g g a s s e 79. Jetzt s o w j . bes. 
Z o n e ? Z u s c h r . erb . F r a u F r i e d e ­
r i k e T o b i a n . (21b) H a g e n - V o r -
ha l l e . Westf . , Im B r u c h 14. 

K a r a l e n e 1904 
K l a s s e n b r ü d e r u n d H i n t e r b l i e ­
bene, sendet E u r e A n s c h r i f t e n 
an m i c h , stel le V e r b i n d u n g her . 
G u s t a v Packschies , M i t t l e h r e r 
a. D . , (13a) H e r b r u c k . B a y . , 
F l u r s t r a ß e 2. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W e r k a n n 
A u s k . g e b e n ü b e r m e i n e n S o h n , 
U f f z . A l l e n b e r g , E w a l d , geb. 
13. 9. 19, z u l . i m M ä r z 1945 i m 
S a m m e l l a g e r T s c h e n s t o c h a u m i t 
K a m e r a d e n zus. gewesen? N a c h ­
r icht e r b . F r . M i n n a A l l e n b e r g , 
R e n d s b u r g , K r o n p r i n z e n s t r . 2. 

A c h t u n g , H e i m k e h r e r aus L i t a u ­
e n ! W e r k a n n m i r ü b e r d e n V e r ­
b l e i b m . B r u d e r s B i r t h , H o r s t , 
geb.' a m 25. 2. 1932 i n K ö n i g s b e r g 
P r . „ P o n a r t h , B r a n d e n b u r g e r 
S t r a ß e 39. A u s k . geben? An'gebl . 
so l l e r s ich i n S c h a u l e n (L i tauen) 
au fgeha l t en h a b e n . W e r hat m i t 
d e m G e s u c h t e n g e s p r o c h e n o d e r 
d u r c h zweite P e r s o n e twas e r ­
f a h r e n ? N a c h r . e r b . B e r n h a r d 
B i r t h , B o t t r o p (Westfa len) , J ä ­
g e r s t r a ß e 11. 

H o o f , G r e t e , geb. 29. 7. 24. zuletzt 
w o h n h . M o J e h n e n , K r . S a m l a n d , 
seit M ä r z 1945 v e r m i ß t , H o o f , 
H e i n z , geb. 17. 4. 18, F P N r . 24 992, 
30. 1. 1944 b e i W i t e b s k v e r m i ß t . 
N a c h r . e r b . R u t h H o o f , B e r l i n -
L i c h t e r f e l d e , H m d e n t a u n g d a m m 6c. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b B r a u ­
sewetter , F r i t z , geb. 1896. G o l d ­
schmiede be i T a n n e n w a l d e ' K ö -
niigstoerig? S o l l E n d e A p r i l 1945 in 
T i l s i t - R a g n i t i m H o s p i t a l v e r ­
s torben se in . S o h n B r a u s e w e t t e r , 
H o r s t , geb. 1927, w u r d e 1945 v o m 
A r b e i t s d i e n s t z. W e h r m a c h t e i n ­
gezogen. 1945'46 sol l e r i n G e o r -
g e n b u r g b. I n s t e r b u r g i m L a g e r 
gewesen se in . U n k o s t e n w e r d e n 
erstattet. N a c h r . e r b . F r a u H e l e ­
ne H e u ß e r , v e r w . B r a u s e w e t t e r , 
geb. K ö n i g , H e i l b r o n n ' B ö c k i n -
gen. G r o ß g a r t a c h e r S t r a ß e 23. 

Suche m e i n e n K u s i n , H e r r n 
P a s t o r K n o b e l , aus A l t - L a a t z d g 
b . F i l e h n e . u . H e r r n V e r m e s ­
s u n g s d i r e k t o r P a u l S a l a m o , 
B e r l i n . N a c h r . e r b . H e l e n e 
Goe tze , O l d e n b u r g , O e d e r s t r a ß e 
N r . 10. 

chen. K r . M o h r u n g e n ? S i e w u r d e ! K ö n i g s b e r g P r . ! W e r k a n n A u s k . G e s u c h t w e r d e n d i e A n s c h r i f t e n 
i m F e b r . 1945 v o n d e n R u s s e n 
v e r s c h l e p p t . In B a r t e n s t e i n a n ­

geb. ü b . d . S c h i c k s a l d . Postbe-
t r i e b s w a r t e s d . P o s t a m t e s 5 K b g . . 

gebl . a n G e l b s u c h t e r k r a n k t u.j A u s b i l d e r d . K ö n i g s b e r g e r P o s t ­
sol l te en t la s sen w e r d e n . W e r w a r 
m i t i h r z u s a m m e n u n d w e i ß 
N ä h e r e s ? A u c h f ü r d i e k l e ins t e 
A u s k . ist d a n k b a r K u r t M e i r i t z , 
W a l t r o p i . West f . . L e h m s t r . 23. 

A c h t u n g , R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W e r 
k a n n A u s k . . g e b . . ü b . m e i n . S o h n , 
U f f z . L u b b a , H a n s - D i e t r i c h , geb . 
8. 4. 191C, H e i m a t a n s c h r . L i n d e n ­
h e i m . K r . L o t z e n . O s t p r . . letzte 

Schutzes, S a c k , R o b e r t , geb . 10. 5. 
1887 i n M a s u T e n , z u l . w o h n h . i n 
K ö n i g s b e r g P r . . D o r n s t r a ß e 4? 
N a c h r . e r b . s e i n e T o c h t e r , F r a u 
H i l d e g a r d K n i f f k i . M ü n s t e r i . W . , 
G r ü n e r G r u n d 54. 

K i r s c h n i c k , H e i n z , geb. 10. 11. 25, 
zuil. w o h n h . K ö n i g s b e r g P r . , 
H a b e r b e i g e r N e u e G a s s e 24 a, 
letzte F P N r . 21 571 D , 349. V o l k s -
grenadierd' iv . , letzte N a c h r i c h t 
J a n u a r 1945 R a u m S c h l o ß b e r g , 
O s t p r . N a c h r i c h t e r b . R u d o l f 
K i r s c h n i c k , B r e m e n , T h i e l e n -
s t r a ß e 13/15. 

A c h t u n g ! W e r k a n n A u s k . geben 
ü b e r m e i n e n M a n n G l a u b a c h , 
K u r t , geb. 9. 10. 1908 i n K ö n i g s ­
b e r g P r . - P o n a r t h , A h o r n w e g 23? 

W e r k a n n A u s k . geben ü b . d e n 
e h e m . G e n d a r m e r i e m s t r . K n o o p , 
F r a n z , geb. 19. 1. 1890? E r so l l a m 
29. J u l i 1945 aus d e m L a g e r K ü -
k e l i n , Os tho l s t e in , ent lassen se in . 
N a c h r . e r b . u. N r . 41 239 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 24. 

G e s u c h t w i r d S c h w a b e , F r i e d a . A l ­
l e n s t e i n , O s t p r . , K a i s e r s t r . 32. 
N a c h r . e r b . M . L u i s e W i e d e n , 
K a s s e l . H a u f f s t r a ß e 15. p t r . 

W e r ist a m 17. 1. 1945 aus G n e s e n , 
W a r t h e g a u , v o n der 1. S c h w a d r . 
I n f . - R e i t - E r s . - u n d A u s b . - A b t . 1 

N a c h r . v o m 15. 2. 1943. b e i B o l -
s c h e - K o e p i n s k a j a , 40 k m n o r d -
o s t w ä r t s v o n T a g a n r o g , v e r m i ß t ? 
L e t z t e F P N r . 246 416 A N a c h r . 
e r b . F r a u M a r i a L u b b a . jetzt 
D e b l i n g h a u s e n . K r . N i e n b u r g 
(Weser) . U n k o s t e n w. erstattet . 

A l l e n s t e i n e r ! K ö n i g s b e r g e r ! 
W e r w e i ß e t w a s ü b e r d e n V e r ­
b l e i b d e r S t a d t - A n g e s t . S c h l e -
s ier , H e r t h a , v e r w . L i n d t n e r . 
geb . M ü l l e r , aus K ö n i g s b e r g , 
S c h ö n f l i e ß e r A l l e e 22? I h r M a n n 
S c h l e s i e r , G e r h a r d , s t a m m t e 
aus A l l e n s t e i n . N a c h r . e r b . F r . 
A n n i S k r o n n , geb . Osch l i e s , 
B i s s e n d o r f , H a n n o v e r , f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , T e x t i Ige -
s c h ä f t . B r a n d e n b u r g e r S t r . 13. 

ehern B i l d o f f i z i e r e , u . a. v o n : 
R e n e W e t z e l , G e r h a r d t B a h r , 
K a r l B e d n a r z i c k , O p i G ö r k e , f ü r 
N a c h w e i s A r t i k e l 131. v o n S i e g ­
f r i e d S c h a u d i n n u s , (13a) B e h r i n -

_ g e r s d o r f , T u c h e r g a r t e n s t r . 13. 
S u c h e d i e A n g e h ö r i g e n v o n U n t e r -

of fz . W o l f f . A l b e r t , a u s K l e i n -
W o l f s d o r f b. D ö n h o f s t ä d t . K r e i s 
R a s t e n b u r g , O s t p r . N a c h r . e r b . 
F r a n z K ü ß n e r . K i e l - G a a r d e n , 
K i e l e r S t r a ß e 13.  

A c h t u n g S p ä t h e i m k e h r e r ! W e r 
k e n n t o d e r w a r m i t E r n s t W u n ­
d e r l i c h , geb . 30. 9. 03, 1,86 gr . , aus 
L ö w e n h a g e n , se i t J a n u a r 1945 
z u s a m m e n ? E n d e O k t . 1945 a ls 
G e f a n g e n e r i n L ö w e n h a g e n ge­
s e h e n w o r d e n . V e r m u t l . i m L a ­
g e r G e o r g e n b u r g b . I n s t e r b u r g 
g e w e s e n . N a c h r . e r b . F r . G e r t r u d 
W u n d e r l i c h , Z e n t h e n , M a r k , D e l ­
m e n h o r s t e r S t r a ß e 12a. 

S c h w e l l n u s , F r i t z , f r ü h e r G a s t w i r t 
i n T i l s i t . O s t p r . , a n d e r L u i s e n ­
b r ü c k e . N a c h r . e r b . P a u l O k u m e k . 
N e g e r n b ö t e l b e i B a d S e g e b e r g , 
Holsjbein. 

m i t K u h n , A l f o n s , geb. 17. 3. 27 P a n l k e t B r u n o , geb. 8. 10. 1901, 
i n L i c h t e n a u , O s t p r . , z u s a m m e n 
z u m E i n s a t z g e k o m m e n ? A u s k 
e r b . F r . M a r i a K u h n , B o c k u m -
H ö v e l , H ö l t e r 26. 

I K ö n i g s b e r g P r . . w o h n h S c h ü r -
l ingstr . 21, J a n u a r 1945 b e i der 
P o l i z e i e i n b e r u f e n . M a i 1945 i n 
russ. G e f a n g e n s c h a f t b. G e o n g e n -
b u r g / I n s t e r b u n g , d a n a c h i n s L a ­
zarett . N a c h r i c h t e r b C h . H a c h - H e i m k e h r e r 
m a n n , (23) R ü t e n b r o c k 120 a. 

A c h t u n g H e i m k e h r e r ! W e r w e i ß 
I e twas ü b e r m e i n e n S o h n , d e n 

L a n d w i r t K ü h n , F e r d i n a n d , geb. . „ 
15. 9. . 1894, w o h n h a f t gewesen i n w

T

e r A " s k . g e b e n ü b e r d e n 

H e i m k e h r e r ! W e r w e i ß e t w a s 
ü b e r d. V e r b l . m e i n e s M a n n e s , 
F e l d w . S k r o n n , E r i c h , F P N r . 
Ol 805? L e t z t e N a c h r . aus K a -
c io la , R u m ä n i e n , i m A u g . 1944. 
E r w a r i n d e r S t a b s k o m p . Inf . -
R e g t . 239 d . 106. I n f . - D i v . N a c h ­
r icht e r b . F r , A n n i S k r o n n , 
B i s s e n d o r f , H a n n o v e r , f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , T e x t i l g e -
s c h ä f t , B r a n d e n b u r g e r S t r . 13. 

B E T T E N 
O b e r b e t t , 130/200. r o t In le t t , 
g a r a n t d i c h t u e c h t f a r b i g , m i t 
6 P f d . F e d e r n D M 45.—, 35.—, 
m i t 5 P f d g u t e n , k l e i n e n 
E n t e n - u n d G ä n s e f e d e r n m i t 
D a u n e n D M 85,—; 
K i s s e n , 80/80 m i t 3 P f d . F e d e r n 
D M 12,50 
D e c k b e t t , 6 - P f d . - F ü l l u n g 27,50; 
U n t e r b e t t , 6 - P f d - F ü l l u n g 26,50 
K i s s e n , 2 V s - P f d . - F ü l l u n g 8.50 
Inlet t rot , m o d ges tre i f t , f a r b ­

echt u n d f e d e r d i c h t 
V e r s a n d p e r N a c h n a h m e 

ab 20,— D M f r a n k o 
T e x t i l h a u s S c h w e i g e r 

f r ü h e r I n s t e r b u r g 
l e tz t G e e s t h a c h t ( E l b e ) 

M a r k t 11 

G ö r k e n , K r e i s M o h r u n g e n ? E r 
w u r d e i m F e b r u a r v o n d. R u s s e n 
versch leppt . W e r w e i ß e twas ü b . 
sein Schicksa l? N a c h r . e r b . F r a u 
K ü h n , W a l t r o p i . Westf . . L e h m ­
s t r a ß e 23. 

Z u l . So lda t i n K ö n i g s b e r g Pr.,1 
K a n o n e n w e g , H e r z o g - A l b r e c h t - W e r k a n n A u s k . geben ü b e r m e i -
Kaseirne. W o ist e i n So ldat , d e r 
a m 1. 4. 1945 m i t m e i n e m M a n n i 
z u l . z u s a m m e n w a r ? N a c h r . e r b . 
F r a u H e r t a G l a u b a c h , O b e r k i r c h , j 
H ö l l e n m a t t , H a u s B r e s l a u , S ü d - | 
B a d e n . 

n e n B r u d e r G e r h a r d K r e t s c h -
m a n n , geb. 17. 5. 1925, w o h n h a f t 
M i s w a l d e , K r . M o h r u n g e n ? I m 
A u g . 1945 noch in S c h w e r i n ge­
wesen , s e i t d e m fehl t jede S p u r . 
N a c h r . e r b . U l r i c h K r e t s c h m a n n , 
M ö n k e n b r o o k , Pos t B a d O l d e s ­
loe. 

L a n d w i r t P o s c h m a n n , O t t o , geb. 
12. 12. 1896. w o h n h . S ü ß e n b e r g . 
K r . H e i l s b e r g , O s t p r . ? E r w u r d e 
i m F e b r u a r 1945 v e r s c h l e p p t . 
P o s c h m a n n . E r n s t , jetzt u n g e f ä h r 
20 J . . w u r d e i m A p r i l 1945 v e r ­
schleppt . Postass i s tent R o m a h n , 
B r u n o , 65—68 J . . z u l . w o h n h . in 
H e i l s b e r g , w u r d e i m F e b r . 1945 
versch leppt . N a c h r . e r b . O r d e n s -
schwstr . K u n i g u n d e P o s c h m a n n , L i t a u e n h e i m k e h r e r ! W e r k a n n 

W e r w e i ß v . S c h i c k ­
sal des F u n k e r s T i e t z , H e l m u t , 
geb. 12. 3. 1923, G r . - F r a n z d o r f . 
K r . I n s t e r b u r g , F P N r . 26 075 A . 
1943 z w i s c h e n M i n s k - M o s k a u v e r ­
m i ß t . E h e l e u t e A d o l f u n d A n n a 
K u n t z e , geb. 1877 sowie H e l e n e 
K u n t z e , 
K u g e l h o f , rvieis neyaeKrug. • » 
S e l b i g e i m M ä r z 1945 in K ö n i g s - A 
b e r g gesehen w o r d e n . N a c h r i c h t m 
e r b . O . T i e t z , B a n k h o l z e n 65, 5 
P o s t S i n g e n , K r e i s K o n s t a n z . 

K r a n k e n h a u s . M a y e n 
S i e g f r i e d s t r a ß e 20. 

(Ei fe l ) , 

j K Ä S E 

T i l s i t e r K ä s e 
gute abgelagerte Ware 

geb. 1877 sowie H e l e n e sur 45 »/„ 500 c D M 1 SO 
geb. 11. 9. 1904, w o h n h . K £ 0

 0 ? n n g ™ i K 
K r e i s H e y d e k r u g M 0 /» 5 0 0 R D M 1 ,25 • * 

zuzügl. Porto p. Nachn. ' £ 

Käseversand Steffen S 
24b) B a d S e g e b e r g e 
(früher Memel Ostpr.) ' C 

K ö n i g s h ö h e , K r . L o t z e n ! W e r k a n n 
s ich noch aus d e m J a h r 1944/45 
a n Schwes ter F r i e d e r i k e e r i n ­
n e r n ? Ich bitte u m E u r e A n ­
schrif t . F r i e d e r i k e L a s s e k , (13a) 
B a d Neus tadt , Saa le , S o n n e n -
s t r a ß e 32. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W e r k a n n 
A u s k . geben ü b . M a l s o , H e i n z , 
geb. 7. 12. 1921 i n O s t p r . ? L e t z t e 
N a c h r . A p r i l 1947. P o s t f a c h 7256 9, 
i m A u g u s t 1948 ist das L a g e r v e r ­
legt w o r d e n . W e r k e n n t i h n u n d 
w e i ß N ä h e r e s d a v o n ? N a c h r . e r ­
bittet F r i t z M a l s o , K i r c h w e y h e , 
B a h n h o f s t r . 51. B e z . B r e m e n . 

W e r g ibt A u s k ü b . m . T o c h t e r ? 
K a h n , E d e l g a r d , geb. 8. 5. 1925, 
G r o ß g a r t e n , O s t p r . , 1944 e v a ­
k u i e r t v o n A n d r e a s t a l . K r e i s 
A n g e r b u r g , n a c h K r e k o l l e n , 
K r e i s H e i l s b e r g , b . P a u l a S t o l l . 
v dor t feh l t j ede S p u r . N a c h ­
r icht eirb. H e r t a R a h n , geb. 
Berel ' la , (24) Gees thacht . E l b e , 
P o m m e r n w e g 3. 

A u s k . g e b e n ü b e r m e i n e n G r o ß ­
s o h n U n r u h , De t l e f , geb. 31. 1 41 
K ö n i g s b e r g P r . . G u s t l o f f s t r 75? 
Se i t 21. 5. 47 v e r m i ß t . L i t a u e n 
h a b e n oft K i n d e r a u f k u r z e Z e i ' 
z u r Pf lege m i t g e n o m m e n . B e f i n ­
d e n s ich i n L i t a u e n n o c h dt 
K i n d e r ? E r ist zuletzt a u f d e m 
M a r k t i n d e r S c h l e i e r m a c h e r s t r 
gesehen w o r d e n . N a c h r i c h t e r b 1 • — -
Otto S o n n e n s t u h l , (20b) N e g e n - I I Ca d l * 6 

V e r s a n d i n g a n z e n u n d h a l . 
o e n B r o t e n . A n g a b e ob 
m i l d o d e r p i k a n t . — A u f 
W u n s c h e v t l . a u c h o h n e 

N a c h n a h m e 

K Ä S E 

boi-n ü b e r S t a d t o l d e n d o r f 

A c h t u n g ! R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! 
W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b . d a s 
Sch icksa l m e i n . M a n n e s ( E i s e n ­
b a h n e r ) R e i t e r , A n d r e a s , geb. 
a m 5. 5. 1912, z u l . i n A l l e n s t e i n , 
Z i i m m e r s t r . 34, w o h n h . gewe­
sen. N a c h r . e r b . F r a u M a r i a 
R e i t e r , O b e r h . S t e r k r a d e - N o r d , 
F l a n d e r n s t i a ß e 13. 

W e r w e i ß N ä h e r e s ü b e r m e i n e 
E l t e r n W e d e m a n n , J o n . , u n d F r 
M i n n a , G o l d s c h m i e d e b. K ö n i g s ­
b e r g ? N a c h r . e r b . F r . E K n o r r 

_ wachsen 
Wieder'Schuppen II. Ausfall hei­
len sofort durch d. arztl. erprobte 
Wirkstoff Präparat „ A K T I V - 4 " 
fördert Ihren neuen Haarwuchs 
rosch u. sicher. Garant ie . Kurfl. 

H e i m k e h r e r ( i n n e n ) ! W i r s u c h e n A c h t u n g ! R u ß l a n d h e i m k e h r e r 
unsere E l t e r n , F r a n z M a u r o s z a t ( innen) ! W e r k a n n A u s k . geben 
u n d K ä t h e , geb T h i e l . Rasten-I ü b . das Sch icksa l m e i n e s Sohnes , 
b ü r g , unsere G e s c h w i s t e r O s w a l d 1 U f f z . S a r n o c h , E m i l , u n d S t a b s -
M . , geb 25. 8. 1910. z u l gesehen gefr. S a r n o c h , G u s t a v , letzte A n -
in C h a r k o w u n d S t a l i n g r a d , v o r - i schnift L o t z e n , O s t p r . , u n d ü b e r 
her in P e e n e m ü n d e , E l i s a b e t h 
Bos , geb. M a u r o s z a t , m i t K i n d I 
geb. 31. 12. 1915 N a c h r i c h t erb 
G . M a u r o s z a t , (13a) B a y r e u t h . 

I A b h o l f a c h 337. Unkos teners ta t tg . 

m e i n e T o c h t e r . N a c h r i c h t e n h e l 
f e r i n S a r e y k a . E l f r i e d e , aus 
L o t z e n . O s t p r . ? N a c h r . e r b . G u ­
stav S a r n o c h , D o r t m u n d - A s s e l n , 
V o g e l i n k w e g 2. 

O b e r l a h n s t e i n a. R h e i n . S i e d l : E «-»O u. 9.85 GrätiVpro'spe'k't'v. Alleinhersüller 
F r i e d l a n d 37. IH L 'ORIENT-COSMETIC, Wuppertol-Vohw.^ 4 

SandslQutc 
erkennen sich an der 

GidiscfiautelnadQi I 
Z u b e z i e h e n f ü r 50 P f e n n i g (ab d r e i S t ü c k p o r t o f r e i ) be i d e r 

Geschäftsführung der Landsmannschaft Ostpreußen 
H A M B U R G 2 4 • W a l l . t r a f t , 2 9 
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lAuch an Private,ohB# V o r 
• au wahlung A p r i k o s e n ^ B l 7 9 5 t T " ftmtticfw Sakanntmachumjen "^1 

M a r m . m i t E i d b e e r etc . 7,50, m l t i ^ ^ . — m a m ^ . _ \ 

1. Zahlung 
bo» Empfang 

l A l l e F a b r i k a t e O r t g i n a l p r e i s l 
I f r e l H a u s ab L a g e r , l J a h r f 
i G a r a n t i e ! U m t a u s c h r e c h t ! | 

Ostpreußische 
Handsleuie' 

I V e r l a n g e n S i e A n g e b o t e , 
I B e r a t u n g . P r o s p e k t e grat i s . | 

P o s t k a r t e g e n ü g t l 
B ü r o m a s c h i n e n h a u s 

N ö T H E L c o 
I G ö t t i n g e n SO N,Weenderstr .401 

Damast (Stangenleinen) 130/200 
cm, uberzugsfertig D M 13,50. 

P r e i s l i s t e v e r l a n g e n ! F r i e d r i c h 
Würmer, M e c h . W e b e r e d . T a n n e n ­
w i r t s h a u s 3. 

H i m b . etc . 6,85, P f l a u m e n m u s 6,95, 
Z u c k e r - R ü b e n - S i r u p 5,15 ab h i e r 
E r n s t N a p p , H a m b u r g 39 A b t . 8. 

^Sekannt/chafton ^ 
L e h r e r s o h n , M a u r e r . 24/179. ev . , 

O s t p r . , r u h i g , s u c h t nettes , l i ebes , 
a u f g e s c h l . M ä d e l . I n t e r e s s e n : L i ­
t e r a t u r , M u s i k , N a t u r . M ö g l . 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 
41 264 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

U n s e r e 

Qualitätsbetten 
m i t r o t e m o d e r b l a u e m G a r a n ­
t i e - In le t t u D o p p e l e c k e n s i n d 
u n ü b e r t r o f f e n in P r e l s w ü r d i g -

k e i t u n d G ü t e 

S o n d e r a n g e b o t 
O b e r b e t t e n m i t l a E n t e n - H a l b ­
d a u n e n , w e l c h u n d s e h r t ü l l i e 
130/200 c m F ü l l g 5'/i P f d 74,— 
140/200 c m F ü l l g 6 P f d 81,— 
160 200 c m F ü l l g 6Vi P f d 89,— 
W e i t e r e P r e i s l a g e n a u c h m i t 
h a n d g e s c h l . w e i ß e n G ä n s e f e ­
d e r n , v o n D M 55,— a n . s o f o r t 
l i e f e r b a r F r e i e r N a c h n . - V e r ­
sand . J e d e L i e f e r u n g m i t v o l ­
l er G a r a n t i e ! N e u e P r e i s l i s t e 

k o s t e n l o s ! 

B e t t e n h a u s R a e d e r 
E l m s h o r n , H o l s t . . F l a m w e g 84 

O s t p r . L a n d w i r t s s o h n , 25174. e v . , 
d k l b l . , r u h i g e « , f r i e d l . W e s e n , 
w ü n s c h t m i t l i e b e m , n e t t e m M ä ­
d e l b i s 25 J . z w . H e i r a t b e k a n n t ­
z u w e r d e n . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) 
e r b . u. N r . 41 136 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m b g . 24. 

O s t p r e u ß e , 26/174, ev . , cUcbU.. W e r k ­
z e u g m a c h e r , w ü n s c h t d i e B e ­
k a n n t s c h a f t e ine s l i e b e n , n e t t e n 
M ä d e l s R a u m S ü d d e u t s c h l a n d . 
B i l d z u s c h r . e r b . u n t e r N r . 40 963 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

A m t s g e r i c h t I L a h r , d e n 2. F e b r u a r 1954. 
U R II 36/53 

A u f g e b o t . 
D i e F r a u A n n a T o n n , g e b . B o n k o w a k i , i n N o r m e n w e i e r , O b e r a u ­
s t r a ß e 216, hat b e a n t r a g t , I h r e n E h e m a n n d e n L a n d w i r t E m i l 
T o n n , zu le tz t w o h n h a f t i n K i r r p e h n e n , K r . Sa imland , g e b o r e n 
a m 31. M ä r z 1900 In M o g e l n i t z , K r . C h o l m , d e r se i t 13. A p r i l 1945 
k r i e g s v e r s c h o l l e n ist , f ü r tot z u e r k l ä r e n . 
D e r G e n a n n t e w i r d arufgefordert , b i s z u m A b l a u f des 30. A p r i l 
1954 d e m A m t s g e r i c h t L a h r v o n s e i n e m V e r b l e i b N a c h r i c h t z u 
g e b e n , w i d r i g e n f a l l s se ine T o d e s e r k l ä r u n g e r f o l g e n w i r d . 
A l l e , d i e A u s k u n f t ü b e r L e b e n o d e r T o d dies V e r s c h o l l e n e n g e b e n 
k ö n n e n , w e r d e n a u f g e f o r d e r t , d i e s b i s s p ä t e s t e n s z u d e m ge­
n a n n t e n Z e i t p u n k t h i e r h e r s c h r i f t l i c h o d e r m ü n d i l l c h a n z u z e i g e n . 

O s t p r . B a u e r n s o h n , 25/170, e v . , 
N i c h t t ä n z e r , m ö c h t e m i t e i n ­
f a c h e m , c h r i s t l . g e s i n n t e m M ä d e l 
i n B r i e f w e c h s e l t r e t e n . M ö c h t e 
z u m F r ü h j a h r n a c h K a n a d a . Z u -
schr . e r b . u . N r . 41 033 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H b g . 24. 

87 II 735/53 

A u f g e b o t ! H e r r D r . W l O i r i e d D e c h e n d i n H a n n o v e r , S i m r o c k s t r . 2, 
h a t b e a n t r a g t , d i e v e r s c h o l l e n e l e d i g e I s i d o r e D e c h e n d . geb , 
a m 24. J u n i 1880 i n H a n a u / M a i n , z u l . w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g / P r . , 
S t ä g e m a n n s t r a ß e 74 II, f ü r tot z u e r k l ä r e n . 
D i e b e z e i c h n e t e V e r s c h o l l e n e w i r d a u f g e f o r d e r t , s i c h b i s z u m 
30. A p r i l 1954 b e i d e m h i e s i g e n G e r i c h t , Z i m m e r N r . 139, z u 
m e l d e n , w i d r i g e n f a l l s d i e T o d e s e r k l ä r u n g e r f o l g e n k a n n . 
A n a l le , d i e A u s k u n f t ü b e r L e b e n u n d T o d d e r V e r s c h o l l e n e n 
g e b e n k ö n n e n , e r g e h t d i e A u f f o r d e r u n g , d e m G e r i c h t b i s z u d e m 
a n g e g e b e n e n Z e i t p u n k t A n z e i g e au m a c h e n . 

A m t s g e r i c h t H a n n o v e r , d e n 29. J a n u a r 1954. 

O s t p r e u ß e , 24 J . , e v . , m i t k l e i n e n 
E r s p a r n i s s e n , s u c h t B r i e f w e c h s e l 
m i t c h r i s t l i c h g e s i n n t e m M ä d e l 
pas9. A l t e r s z w . s p ä t e r e r H e i r a t . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 41112 D a s 
O s t p r e u B e n P l a t t , A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

L e h r e r w i t w e , E n d e 40. 168 g r o ß , 
w ü n s c h t m i t b e s s e r e m H e r r n i n 
B r i e f w e c h s e l z u t r e t e n . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 40 316 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

utbutter 
Zeit 

Rosche, mühelose und 
radikale Entfettung durch Ein­

reibung. Mir „ FERMENTEX " ver­
schwinden jetzt dch. «int einzige Kur 

Ihre ungesunden, häßlichen Fettpolster on 
Toille, Waden, Fesseln (Schön* Beine I) 

o. Doppelkinn. Völlig unschädlich u. ärztlich 
erprobt I Ein« Kurp. zu DM 15.40 hilft auch in hart-
nödc. lallen ohne Hungern. Orig.-Padc. DM 8 25 
mit Garant ie . Nur « c h t von I'ORIENT-COSMEIIC 
Ihoonig, (22a) Wuppertal-Vohwinkel 439 8 

Wenn S Ä M E R E I E N . . . 
d a n n b e s t e l l e n S i e bed d e m 
b e k a n n t e n o s t p r . F a c h g e s c h ä f t 
(fr. T i l s i t ) — K a t a l o g f r e i — 
E r n s t G ü n t h e r , H a m e l n / W e s e r 

O s t e r s t r a ß e 42 

O s t p r e u ß i n , 28/165, ev . , w ü n s c h t 
B r i e f w e c h s e l m . K a u f m a n n pass . 
A l t e r s a u s d e r L e b e n s m i t te l -
b r a n c h e . F r d l . B i l d z u s c h r . e r b . 
u . N r . 41 030 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Frei von Husten und Bronchitis! 
Gehen Sie aufs Ganze. Nehmen Sie gleich die auch in schweren Fallen von 
Husten, Bronchitis, Bronchialasthma, Verschleimung und Luftröhrenkatarrh 
wirksame Heilpflanzen-Komposition nach dem Verfahren von Dr. med. Boether. 
Die Dr.Boether-Brondütten sind stark schleimlösend und das Bronchiengewebe 
kräftigend. Der mitverxvendete Wild-Plantago beseitigt besonder! rasch quälen­
den Hustenreiz. Allein in den letzten Jahren gebrauchten Hunderttausende dieses 
durchgreifende Spezialmittel. Packungen zu M 1.45 u. M 3.40 in allen Apotheken. 

Dr. Boether-Bronchitten 
»erstärkt mit Wild-Plantago 

• D a u e r e n t w ö h n u n g d. 

Rauchereinii9ePatent Kur N ä h . frei. C h . Schwarz 
Darmstadt 76 ö c Vorscßiedones 

Kaffee Tee - Kakao liefert günstig für 
Wiederverkaufer • Kaffeerösterei 

| Karl Witgen, Bremen 115 

S u c h e f ü r m e i n e N i c h t e . A k a d e ­
m i k e r i n , 37 168, h ü b s c h , l e b e n s ­
l u s t i g , b l o n d , t r e u e n , r i t t e r l i c h e n 
L e b e n s g e f ä h r t e n a u s gut . H a u s e , 
a u c h W i t w e r m i t 1 K i n d a n g e n . 
B i l d z u s c h r . e r b . u . Nir. 41 238 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß i n , A n f . 40. a l le imsteh. . 
b e r u f s t ä t i g . g u t e E r s c h e i n u n g , 
w ü n s c h t d i e B e k a n n t s c h . e i n e s 
c h a r a k t e r v . M a n n e s , d e r s i c h 
g l e i c h m i r n a c h e i n e r g e m ü t l i ­
c h e n H ä u s l i c h k e i t s ehnt . K r i e g s ­
v e r s , o d . W i t w e r m i t K i n d a n ­
g e n . B i ldzuschrr . e r b . u . N r . 41 037 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

O s t p r e u ß i n , 25/164, k a t h . . d u n k e l -
O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 1 H A L U W - j b l o n d , A u s s t e u e r v o r h . , s u c h t a u f 

F ü l l h a l t e r m echt g o l d - p l a t t F e - j d i e s e m W e g e e i n e n c h a r a k t e r ­
d e r , 1 D r e h b l e i s t i f t o d e r K u g e l - , f e s ten O s t p r e u ß e n k e n n e n z u l e r -
s c h r + 1 E t u i zus f ü r n u r D M n e n . Z u s c h r e r b . u . N r . 40 908 
2,90 ,<Nachn. 80 P f m e h r ) H A L U W , p a & O s t p r e i i ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
W i e s b a d e n 6. F a c h 6061 O B . f H a m b u r g 24. 

Klatt's Federbetten 
e i n Q u a l i t ä t s b e s r i f f ! 

E i n B e w e i s m e i n e r L e i s t u n g : 
d i e v i e l e n D a n k s c h r e i b e n 

z u f r i e d e n e r K u n d e n 
Z w i r n k ö p e r - I n l e t t , l n d r a r o t u . 
e c h t b l a u , m i t G a r a n t i e s t e m p e l 
f ü r F e d e r - u n d H a l b d a u n e n -
f ü l l u n g , 80 c m 4,95 D M , 130 c m 
8,25 D M , 140 c m 8,90 D M . 160 c m 
9,90 D M 

H a l b w . H a l b d a u n e n , l e icht u n d 
w e i c h , je P f d 7.75. 10,—. 11.65, 
12,50 D M 
H a l b w . f e d e r f r . D a u n e 16.50 D M 
W e i ß e d a u n i g e F e d e r n , s e h r z u 
e m p f e h l e n 1e P f d 12.95 D M 
l a w e i ß e H a l b d a u n e n , e x t r a 
d a u n i g , b e w ä h r t e Q u a l i t ä t e n . 
Je P f d 14.95 u n d 16,90 D M 
B e t t w ä s c h e e i g A n f e r t i g u n g . 
P r e i s n a c h l a ß 3 •/• P o r t o u n d 
V e r p a c k u n g a b D M 25,— f r e i . 

Carl Klatt (23) Bederkesa 
f r ü h . K a l l i e s i . P o . , gegr . 1858-

' Aufruf 
F a m i U e n p a p i e r e , l a u t e n d a u f 
d e n N a m e n S a l a m o , g i n g e n 
a u f d e r F l u c h t a u s K ö n i g s b e r g 
P r . v e r l o r e n . K l e i n e r b r a u n e r 
S t a d t k o f f e r , v e r s c h n ü r t , k a m 
m i t b i s S c h w e r i n In M e c k l e n ­
b u r g ; w o b l i e b er d a n n ? F a m i ­
l i e n p a p i e r e s i n d f ü r K l a r a H e ­
l e n e S a l a m o , geb . a m 2. 5. 1903 
i n L a n d s b e r g a. d . W . . A n g e r ­
s t r a ß e 32, G e b u r t s u r k u n d e , u . 
f. L e h r e r T r a u g o t t S a l a m o . G e ­
b u r t s u r k u n d e u . a. m e h r , a u c h 
R e n t e n b e s c h e i d f ü r B e r t a S a ­
l a m o , geb . K n o b e l . L a n d s b e r g 
a d . W . , F a m i l i e n f o t o s u . d e r ­
g l e i c h e n . Z u s c h r . e r b . H e l e n e 
G o e t z e , geb . S a l a m o . O l d e n ­
b u r g , O e d e r s t r a ß e 10. 

„ H l c o t o n " ist a l t b e w ä h r t gegen 

B e t t n ä s s e n 
P r e i s D M 2,65 In a l l en A p o t h e k e n 
Ste ts v o r r ä t i g : K l e e f e l d e r - A p o t h e ­
ke , (20a) H a n n o v e r - K l e e f e l d K a n t ­
p l a t z 

^Schwere Gabardine-Hosen^ 
( H . U . D . ) 

D M 23,50 
d i r e k t v o m H e r s t e l l e r 

W . S O L T Y 
B a d H o m b u r g v . d . H . 

O t t i l i e n s t r a ß e 1 
f r ü h e r G o l d a p . O s t p r . 

V e r t r e t e r a l l e r o r t s g e s u ch t J 

Akn.Unllan kompl. 30.—, Kissen 9,— 
l / U C l O c U e n Matratzen 4tlg 36 40, liefert 

B e t t e n - M ü l l e r , *arktredwiü/Bay 142 

V e r s o r g u n g s a m t I n s t e r b u r g . W e r 
hat d o r t gearbe i t e t? B e n ö t i g e 
d r i n g e n d f ü r m e i n e K r l e g s h i n -
terbliebenenrente A u s k u n f t , o b 
U n t e r l a g e n geret te t s i n d . U n -
k o s t e n e r s t a t t u n g N a c h r i c h t e r b . 
F r a u C h a r l o t t e J u n g h e d m , (16) 
E s c h w e g e . D i p p a c h s w e g 46. 

W e r w a r m i t m i r i m R e i c h s a r b e i t s ­
d i e n s t u . k a n n m e i n e D i e n s t z e i t 
b e s t ä t i g e n ( A r b e i t s g a u I u n d 
X X X I X ) ? Z u s c h r . e r b W a l t e r 
A l s d o r f . (24a) H a r s e f e l d . K r e i s 
S t a d e . 

N o t v e r k a u f : 6 n e u e O b e r b e t t e n 
ä D M 60,— ( L a d e n p r e i s D M 90,—) 
H a l b d a u n e , G a r a n t i e - G o l d s t e m -
p e l i n l e t t . P o s t l a g e r k a r t e 231. B e r ­
l i n - C h a r t o t t e n b u r g S»̂  

B e h e l f s h . , m a s s i v . 50 q m . P a c h t l . 
600 q m i n L o k s t e d t , e t w a 5800 
b a r , e v t l . V W i n Z a h i g . . v e r k . 
H e i n r i c h , H a m b u r g 26. P o e l s w e g 
N r . 3 A . 

G u t g e h e n d e s H e r r e n - F r i s e u r - G e ­
s c h ä f t i n H a m b u r g , m i t W o h ­
n u n g , w e g e n T o d e s f a l l so for t z u 
v e r k a u f e n . A n g e b . u . N r . 41268 
D a s O s t p i r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

r Unfcrricfit 

1. L a n d b e s i t z , 54 M o r g . , g u t e r B o ­
d e n u n d G e b ä u d e , m i t G a s t w i r t ­
schaf t u n d F r e m d e n p e n s i o n z u 
v e r k a u f e n . 2. K l e i n e r e L a n d w i r t ­
schaf t m i t F u h r b e t r i e b z u v e r ­
k a u f e n . D e r V e r k a u f m u ß bis 
s p ä t e s t e n s 30. 4. 54 d u r c h g e f ü h r t 
s e i n . Ich b i t t e u m s c h n e l l e A n ­
f r a g e n , v . G r u b e n , (24a) T o s t e d t . 

A u s b i l d u n g z. s taat l . g e p r ü f ­
ten G y m n a s t i k l e h r e r i n 

G y m n a s t i k S p o r t pflege­
r i sche G y m n a s t i k u T a n z 
F l ü c h t l i n g e ( e i n s c h l i e ß l i c h 
W e s t - B e r l i n ) e r h a l t e n b is 
D M 110.- m o n a t l B e i h i l f e n 
B i l d e r p r o s p e k t e a n f o r d e r n ) 

J a h n s c h u l e O s t s e e b a d G l ü c k s -
h u r g ' F l e n s b u r g 

Dukaten-

W o l l e 
ein. Be$u# jüc MUlimm 

senden wir Ihnen auf 
Wunsch das reichhaltige 
Dukaten-Wollmusterbuch 
mit nahezu 200 Original-

dazu die reichillustrierten 

Qüeäe-kacitcicUe^ 
Eine Postkarte genügt . 
Schreiben Sie heute noch an 
Deutschlands größtes 
Wolle-Versandhaus m 
FÖRTH/BAYERN 178 

uelle 

L e r n s c h w e s t e r n für d ie K r a n ­
k e n - o d e r S ä u g l - P f l e g e s o w i e 
a u s g e b i l d e t e S c h w e s t e r n f i n d e n 

A u f n a h m e i n d e r 

S c h w e s t e r n s c h a f t M a i n g a u v o m 
R o t e n K r e u z . F r a n k f u r t a. M 

E s c h e n h e i m e r A n l a g e 4—8 
B e w e r b u n g e n e r b e t e n a n d ie 

O b e r i n 

Herrenhalbschuhe 
b r a u n , R i n d b o x . P o r o - I Q C A 
soh le , G r . 39-46 n u r D M I v f U U 
B u r s c h e n - u . M ä d c h e n s c h u h e 27-39 
P r e i s l i s t e a n f o r d e r n . 
R a s c h , O s n a b r ü c k , E r t m a n n s t r . 11. 

ommersprossen - still Si 
¥in ü I Sofort gründliche Tiefenwirkung. 
f i C < » ; Unentbehrlich für Sport, Reise. Ur­
laub. Hilft garantiert saubar u. mühelos. 

D M 3.80, 2 Stück D M 7.10. Nur acht von 
r O R I E N T - C O S M F n C , Wuppertal-Vohw. 4?9 '3 

9 a m a u a i a » a G 3 3 B ( i < 3 3 , 3 

U l l r i c h h a t e i n B r ü d e r c h e n — H a n l J o a c h i m — b e k o m ­
m e n 

A n n e l i e s e H e e s e , geb . S c h r ö d e r 
H a n s - H e i n r i c h H e e s e 

F r i e d r i c h s t a d t ( E i d e r ) . O v e n s s t r a ß e 9 

E s f r e u e n s i c h m i t d i e G r o ß e l t e r n 

R o b e r t S c h r ö d e r u . F r a u M i e z e , g e b . S c h m i d t 

f r ü h e r L i e b e m ü h l . K r e i s O s t e r o d e 
j e t z t S t u t t g a r t - B a d C a n n s t a t t , D ü s s e l d o r f e r S t r a ß e 48 

A l l e n V e r w a n d t e n u n d B e k a n n t e n z e i g e n w i r h i e r m i t i n 

D a n k b a r k e i t u n d F r e u d e d i e G e b u r t u n s e r e s e r s t e n K i n d e s 

E g b e r t R ü d i g e r 
a n . 

M a r i a n n e B e l a u , geb . W i b b e l i n g 
H a n s b r u n o B e l a u 

M a r k h a u s e n , K r s . P r . - E y l a u 

H o n n e f . R h e i n , d e n 9. F e b r u a r 1954 
D e l l e n w e g 6 

G o t t e s G ü t e s c h e n k t e uns a m 
4. F e b r . 1954 das zweite K i n d l e i n 
A n d r e a s - M i c h a e l E r n s t W i l h e l m 

In d a n k b a r e r F r e u d e 

G e r t r u d S t e r n , geb . K o l o z c y 

G o t t f r i e d S t e r n 

H e n n e f - S t e g , B e r g s t r a ß e 41 
f r ü h e r w o h n h a f t 
W i l h e l m s h o f , O r t e i s b u r g 

In d a n k b a r e r F r e u d e 
MM z e igen die G e b u r t i h r e s 

^ o? er s t en K i n d e s a n 
? 

<§K G i s e l a S c h u l z e 
X0* geb G u t t e c k 

K a r l - A r n o l d S c h u l z e 

P ü l z , K r . R a s t e n b u r g . O s t p r . 
jetzt A l t e n a , West f . . B a c h s t r . 43 

D e r o s t p r . L a n d s m a n n s c h a f t , 
d e n D J O - J u g e n d g r u p p e n d e r 
O r t s g r u p p e D o r s t e n u n d d e n 
m i t u n s h e i m a t v e r b u n d e n e n 
L a n d s l e u t e n s a g e n w i r f ü r d i e 
uns z u u n s e r e r V e r m ä h l u n g e r ­
w i e s e n e n G r a t u l a t i o n e n u n s e ­
ren h e r z l i c h s t e n D a n k . 
E s g r ü ß e n 

K u r t B a r t s c h 
u n d 

A n i t a B a r t s c h , g e b R o e s c h k e 
f r ü h e r S a a l f e l d , O s t p r . 
je tz t D o r s t e n i . W . 

D i e G e b u r t i h r e r z w e l -
v f t e n . T o c h t e r g e b e n i n 

<. d a n k b a r e r F r e u d e b e -
. * k a n n t 

4f 
Friedr.-Wilh. Berg 
und Frau Katharina 

geb W e i n g a r t n e r 
B o d e n e n g e r n ü b e r R i n t e l n 
(Weser) , d e n 3. F e b r u a r 1954 
f r ü h e r B a n n e r s . 
K r . M o h r u n g e n . O s t p r e u ß e n 

D i e V e r m ä h l u n g I h r e r j ü n g s t e n 
T o c h t e r 

E l f r l e d e 
m i t 

H e r r n J o h n D e a r d e n 
g e b e n b e k a n n t 

G o t t f r . S c h a r m a c h e r u n d F r a u 
F r i e d a , g e b S c h l e m m i n g e r 

K ö n i g s b e r g P r . 
I n s t e r b u r g e r S t r . 
jetzt B a m s l e y 
H ö t z i n g e n E n g l a n d 

I h n « V e r m ä h l u n g z e i g e n a n 
D r . K u r t B r u n s w i g 

Z a h n a r z t 
K a r l a B r u n s w i g 
geb. N e u b a u e r 

16. F e b r u a r 1954 
I n s t e r b u r g S p i e k a 
O s t p r e u ß e n W e s e r m a r s c h 

j e t z t H e r n e , R o t t s t r a ß e 44 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 
K a r l H o l t z 

D r . m e d . K o n s t a n z e H o l t z 
v e r w . K u s e l 

geb. F r e i im S c h o u t t z v o n 
A s c h e r a d e n 

D e z e m b e r 1953 
K ö n i g s b e r g P r . G u m b i n n e n 
H a n n o v e r H i l d e s h e i m 
S c h i e r h o l z s t r . 100 S t a d t . K r a n ­

k e n h a u s 

Z u m 85. G e b u r t s t a g a m 12.2. 
1954 g r a t u l i e r e n w i r u n s e r e m 
l i e b . O p a , d e m B a c k m s t r . a. D . 

F r i e d r i c h E h l e r t 
z u l . I n s t e r b u r g , r e c h t h e r z l i c h . 

F r a u H e d w i g E h l e r t 
F r a u H i l d e E s c h m e n t 

geb . E h l e r t u n d F a m i l i e 
F r a u L i s e l R e i t e r 

geb . E h l e r t u n d F a m i l i e 
N i e d e r w e r r n , a . d . G a g f a - S i e d l g . 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Gerda Lingner 
Carl Sitz 

G o d e n s t e d t 
K r . B r e m e r v ö r d e 
f r . B o y d e n 
K r . M o h r u n g e n , O s t p r . 

10. F e b r u a r 1954 

D o r n u m 
K r . N o r d e n 
f r . L i e b w a l d e 
K r . M o h r u n g e n , O s t p r . 

A m 21. F e b r u a r j ä h r t s ich 
z u m n e u n t e n M a l e d e r T o d e s ­
t a g u n s e r e r l i e b e n T o c h t e r , 
S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e , d e r 

P o s t a s s i s t e n t i n 1. R . 

Anna Szczygiel 
geb . 16. A p r i l 1897 

S i e s t a r b n a c h l a n g e r s c h w e r e r 
K r a n k h e i t a u f d e r F l u c h t ü b e r 
das H a f f i n N a r m e i n . I h r e 
letzte R u h e s t ä t t e f a n d sie m i t 
v i e l e n S c h i c k s a l s g e n o s s e n a m 
W a l d r a n d i n N e u t i e f I h r e 
F r e u n d e w e r d e n u m e i n a n ­
d ä c h t i g e s M e m e n t o gebe ten . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
A n n a S z c z y g i e l 

geb. R o h r , a ls M u t t e T 
S i m o n , H e l e n e u n d 
M a r i a S z c z y g i e l 

als G e s c h w i s t e r 
fr . B r a u n s b e r g . O s t p r . 
z. Z . N i e h e i m , K r e i s H ö x t e r 
West f . . u n d B a d G o d e s b e r g . 

F e r n d e r H e i m a t e n t s c h l i e f 
heu te Im 78. L e b e n s j a h r e m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r 

L a n d w i r t 

Wilhelm Ruthert 
a u s D e sehen, 

K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

I n t i e f e r T r a u e r 

W w e . M a r t h a R u t h e r t 

geb . K a d e r e l t 

u n d K i n d e r 

H a m b o r n , d e n 26. J a n u a r 1954 
S c h l a c h t h o f s t r . 7 

N a c h e i n e m t a p f e r e n L e b e n 

u n d g e d u l d i g g e t r a g e n e m L e i ­

d e n ist m e i n e ge l i ebte S c h w e ­

s ter 

Else Springer 
f r ü h e r R a u s c h e n , O s t p r . 

a m 27. J a n u a r 1954 z u r R u h e 

g e g a n g e n . 

K ä t e S p r i n g e r 

M i n d e n , W e s t f a l e n 

H e r r , D u hast m i c h 
g e t r a g e n b i s i n s A l t e r . 

U n s e r e ge l i ebte , g ü t i g e M u t t e r , 
O m l , m e i n U r ö m e h e n , W i t w e 

Emma Beier 
geb. W a c h l i n 

w u r d e a m 26. 1. 1954 Im geseg­
n e t e n A l t e r v o n 86 J a h r e n In 
d i e e w i g e H e i m a t a b b e r u f e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

G e r t r u d B e i e r 
D R K - O b e r s c h w e s t e r 
N e u m ü n s t e r 

M a r g a r e t e N e u b a c h e r 
geb. B e i e r 

G o t t f r i e d N e u b a c h e r l W a s s e r -
G e r t r u d N e u b a c h e r Ja If Ingen 

geb H a a s J w ü r t t . 
U r s u l a M ü h e | 

geb. N e u b a c h e r l H i l d e s -
G e o r g M ü h e ( h e i m 
u n d I n g r i d ) 

G u m b i n n e n 
je tzt R a u t e n b e r g / H a n n o v e r 

F e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t v e r ­
s c h i e d p l ö t z l i c h i m 77. L e b e n s ­
j a h r e u n s e r e l i e b e M u t t e r , F r a u 

Auguste Remesat 
geb . D i r w e h l i s 

a u s I n s t e r b u r g , O s t p r . . 
T h o r n e r S t r a ß e 3 

S i e fo lg te u n s e r e m g u t e n V a ­
ter , d e r i n P o m m e r n r u h t , 
n a c h 8V2 J a h r e n i n d i e E w i g ­
k e i t . 

E s t r a u e r n u m sie 

3 S ö h n e , 1 T o c h t e r 
1 S c h w i e g e r t o c h t e r u n d 
2 E n k e l k i n d e r 
( S c h w i e g e r s o h n v e r m a ß t ) 

B e r l i n W 35, S t e i n r a e t z s t r a ß e 1, 
H a n n o v e r , A a c h e n 

A m 7. F e b r u a r 1954 e n t s c h l i e f 
n a c h l a n g e r s c h w e r e r K r a n k ­
he i t m e i n e l i e b e F r a u , u n s e r e 
gute M u t t e r u n d O m i 

Martha Augustin 
geb . A r n d t 

f r ü h e r L y c k . O s t p r . 
i m 63. L e b e n s j a h r e . 
I n t i e f e r T r a u e r 

K a r l A u g u s t i n 
H e r t a Z i e s e m e r u . W i n f / i e d 
W i l l i S a r k o w s k i u n d F r a u 

M a r t h a , geb. A u g u s t i n 
L e i p z i g 

B ä r b e l u n d D i t t m a r 
H a m b ü r g - H a r b u r g 
G ö s c h e n s t r a ß e 1 

N a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e ­
b e n i n A u f o p f e r u n g f ü r d i e 
I h r e n , e r l ö s t e G o t t d e r H e r r 
nach l a n g e r s c h w e r e r K r a n k ­
he i t i m 70 L e b e n s j a h r e m e i n e 
l i ebe F r a u , u n s e r e h e r z e n s g u t e 
Mutten- u n d l i ebe O m a , F r a u 

Mathilde Ruhnau 
geb . K a l k 

I n t i e f e r T r a u e r 

W i l h e l m R u h n a u 
u n d K i n d e r 

H o h e n w a l d e . K r Hedü igen b e l l 
je tz t U b a c h . B e z . A a c h e n 
R a t h a u s p l a t z 25 

D e n T o d m e i n e s l e tz ten ldeben 

B r u d e r s 
D r . m e d . ve t . 

Alfred Kaffke 
V e t e r i n ä r r a t u n d 

S c h l a c h t h o f d i r e k t o r 

i n L y c k 

geb . 9. 11. 1878 i n P i l l a u 

gest. 3 2. 1954 i n T o r n a u 

zeige i c h n a m e n s a l l e r A n g e ­
h ö r i g e n a n . 

E r w i n F . K a f f k e . 

O b e r s t l e u t n a n t a. D . 

H e i l i g e n h a f e n . H o l s t e i n , 

L u i t j e n b u r g e r W e g 38 

F e r n d e r l i e b e n H e i m a t s t a r b 
a m 24 N o v e m b e r 1953 m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r G r o ß ­
v a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Ernst Friedrich Behrendt 
aus K ö n i g s b e r g i m A l t e r v o n 
71 J a h r e n . 

Im N a m e n d e r t r a u e r n d e n 

H i n t e r b l i e b e n e n 

A n n a B e h r e n d t 
geb . S c h u l z 

K ö n i g s b e r g i . P r . 
Jetzt S t a n g h e c k 
ü b e r K a p p e l n S c h l e i 

D e r T o d e r l ö s t e a m 1 F e ­

b r u a r 1954 m e i n e l i ebe T o c h t e r , 

zwe i te M u t ' id O m i . u n s e r e 

gute S c h w e s t e r S c h w ä g e r i n 

u n d T a n t e 

Maria Borm 
geb M a t t h 6 e 

J ä g e r s h o f . O s t p r . 

L e i t e r i n des C h r i s t i . A l t e r s ­
h e i m e s D e h m e n . G ü s t r o w 

i m A l t e r v o n 56 J a h r e n v o n 

e i n e m u n h e i l b a r e n L e i d e n . 

F ü r a l le A n g e h ö r i g e n 

E m m a R e i n e r 
geb. M a t t h ee 

N i n d o r f ü b e r B u x t e h u d e 
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Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief sanft am 31. Januar 
1954, morgens 9.30 Uhr. mein lieber, unvergeßlicher Mann, 
lieber Bruder, Schwager, Onkel, Vetter und Schwiegersohn, der 

Oberregierungsbaudirektor a. D. 

Karl Meitsch 
kurz vor Vollendung seines 67. Lebensjahres. 

In tiefer Trauer 
Helene Meitsch, geb. Brosch 
Maria Schröder, geb. Meitsch 
nebst Anverwandten 

Allenstein und Danzig 
jetzt Verden (Aller), den 9. Februar 1954 
Bürge rm ei ster-S cho r cht -S tra ße 8 

Die Beerdigung bat am Mittwoch, dem 3. Februar, auf dem 
Domsfriedhof stattgefunden. 

Am 5. Februar 1954 ist mein lieber Bruder, der Gespiele 
meiner Kindertage 

Robert Minuth 
Schwager, Onkel und Großonkel, 73Vi Jahre alt, in die ewigen 
Jagdgründe hinübergewechselt. 
Nun ist er mit seiner lieben Frau Anna, geb. Dagott, von der 
er am 14. April 1945 schon in Rauschen getrennt wurde und 
auf der Flucht infolge der Strapazen in Stralsund verstorben 
ist, während er nach Dänemark verschlagen wurde, in der 
ewigen Heimat wieder vereint. 

Im Namen aller Verwandten in tiefer Trauer 

Ernst und Berta Minuth 

Am 23. Januar 1954 ging plötzlich und unerwartet, wenige 
Tage vor seinem 75. Geburtstag, mein über alles geliebter 
Mann, unser lieber Bruder und Schwager, unser guter Onkel, 
der 

Uhrmachermeister 

Walter Feurig 
früher Rastenburg, Ostpreußen 

heim im die ewige Heimat. Sein Leben war Arbeit, Liebe und 
Fürsorge für die Seinen. 

Im Namen aller Hinterbliebenen, 
in unfaßbarem Schmerz 

Anna Feurig, geb. Scheithauer 

Sowj. bes. Zone, den 25. Januar 1954 

Am 24. Januar 1954 ist mein geliebter Mann, mein lieber 
Vati, Sohn, Bruder und Schwager 

Ewald Lehmann 
aus Agilla, Kreis Labiau, Ostpr.; 

durch einen Unfall aus unserer Mitte gerissen. } 
In tiefer Trauer 

Ruth Lehmann, geb Ziemann 
Monika Lehmann 
Farn. Adolf Lehmann 
Farn. Hedwig Lehmann 

Calw, Schwarzwald 

Aus einem arbeitsreichen Le­
ben verstarb am 30. Januar 1954 
plötzlich und unerwartet mein 
lieber, treusorgender Mann, 
Schwiegervater und Groß­
vater, der 

Gewerbeoberlehrer a. D. 
Willi Lemke 

im Alter von 67 Jahren. 

Er folgte seinem am 3. 9. 1939 
in Polen gefallenen Sohn Wal­
ter. 

In tiefer Trauer 

Martha Lemke, geb. Korallus 
Heinz Lemke 

verm. in Rußland 
Elfriede Lemke, geb. Urban 
Annemarie und Heide 

Düsseldorf, Lindenstraße 209 
z. Z. Evgl. Krankenhaus. 
Düsseldorf, Fürstenwall 
früher Königsberg Pr. 

Gedenken zum 1. Sterbetag 
Fern unserer geliebten Heimat 
verstarb am 8. Februar 1953 
nach langem schwerem Leiden 
mein imniiggeliebter Mann und 
treuer Lebenskamierad, unser 
guter Vater und Schwieger­
vater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Bauer 

Adolf Skodzinski 
aus Monethen, Ostpreußen 

im Alter von 63 Jahren. 

Es trauern um ihn 
Auguste Skodzinski 
Gertrud Skodzinski 
Elfriede Rileit 

geb. Skodzinski 
Kurt Rileit 

Nach einem arbeitsreichen Le­
ben und einem mit großer 
Geduld und starker Willens­
kraft ertragenem schwerem 
Leiden entschlief am 11. Fe­
bruar 1954 mein lieber Mann," 
unser guter Vater, Schwieger­
vater und Großvater 

Karl Krey 
im 80. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Auguste Krey 

geb. Schitlka 
sowie alle Angehörigen 

Lyck, Ostpr. 
jetzt Lingenfeld, 
Kreis Germeisheim 

Zum ersten Male jährte sich 
am 19. Januar 1954 der Todes­
tag meines lieben, herzens­
guten Mannes, umseres treu­
sorgenden Vaters 

Zimmermann 
Albert Schröder 

Seefeld, Samland 

Er verschied kurz vor Voll­
endung seines 62. Lebensjahres 
nach langem schwerem Leiden. 
Noch in den letzten Tagen be­
wahrte er Güte und Heiterkeit 
und noch bis zum letzten 
Atemzuge war sein Leben er­
füllt von aufopfernder Liebe 
und Fürsorge um uns. Er ruht 
nun fern seiner gellebten ost­
preußischen Heimat. 

In stiller Trauer 
Frau Anna Schröder 

geb. Schalmann 
Rudi und Waltraut 

als Kinder 
Markoldendorf, Kr. Einbeck 

Nach schwerer Krankheit entschlief am 4. Februar 1954 mein 
lieber Mann, unser guter Vater, der 

Landwirt und Stellmacher 

Fritz Tofall 
früher Schruten. Kr. Schloßberg, Ostpr. 

im Alter von 68 Jahren. 
Er folgte seinem lieben Sohn, unserem lieben Bruder 

Helmut 
gest. am 14. 12. 1944 in russischer Gefangenschaft 

im Lager Rustawi bei Tiflies 
im Alter von 22 Jahren. 

In stiller Trauer 
Anna Tofall, geb. Klein 
und Kinder 

jetzt Voxtrup bei Osnabrück, Wasserwerkstraße 97 

Am 30. Januar 1954 entschlief unser Vater, Schwiegervater 
und Großvater, der 

Landwirt 

Wilhelm Czimczik 
aus Wappendorf, Kreis Orteisburg 

In stiller Trauer 
Anna Grünberg, geb. Czimczik, und Familie 
Heinrich Czimczik und Frau 
Wilhelm Czimczik und Frau 
Eitel Czimczik und Familie 
Otto Czimczik und Familie 
Siegfried Czimczik und Familie 

Die Beisetzung hat in aller Stille am 3. Februar auf dem 
Seelhorsiter Friedhof in Hannover stattgefunden. 
Hannover, Kohlrauschstraße 19, im Februar 1954. 

Zum ersten Male jährt sich der Todestag meines lieben Man­
nes und guten Vatis, des 

Zollsekretärs 

Hermann Welsch 
gest. 22. 2. 1953 

früher Tilsit Insterburg, Dainen b. Schirwindt. 
Saugen, Kreis Heydekrug, Ostpr. 

In Liebe und treuem Gedenken 
Gertrud Welsch, geb. Uszkurat 
und Töchterchen Margita 

geboren auf der Flucht 
Holzbüttgen b. Neuß a/Rhein, Sandweg 4 

Zum Gedenken 
Am 16. Februar 1954 jährte sich zum zehnten Male der Todes­
tag unseres gellebten Sohnes, des 

Gefreiten 

Heinz Gruber 
gefallen bei Narwa 

Gleichzeitig gedenken wir unseres geliebten jüngsten Sohnes, 
des 

Fahnenj.-Uffz. 

Gerd Gruber 
der seit April 1945 vermißt wird. 

In Liebe gedenken ihrer 

Otto Gruber und Frau Ida, geb. Grigat 

früher Senillen, Ostpr. 
jetzt Eschweiler, Jülicher Straße 18 

Nach einem langen, mit großer 
Geduld ertragenen Leiden er­
löste der Tod am 22. Januar 
1954 meinen immigstgeliebtem 
Mann, unseren liebem Vater, 
Schwiegervater und Großvater, 
den 
Obertelegraphen-Inspektor a. D. 

Friedrich Dittloff 
im 62. Lebensjahre. 
Sein größter Wunsch, die ost­
preußische Heimat noch einmal 
wiederzusehen, kann nun nie 
mehr an Erfüllung gehen. 
In stiller Trauer 

Olga Dittloff 
geb. Schulz 

Georg Dittloff 
Australien 

Eva Kaffke 
geb. Dittloff 

Ruth Bartelmann 
geb. Dittloff 

Königsberg Pr., Steinstraße 12 
jetzt Hamburg-La.. 
Fritz-Schumacher-Allee 6 

Am 3. Februar verschied fern 
seiner ostpreußischen Heimat 
am fast vollendeten 80. Lebens­
jahr mein lieber Mann, unser 
guter Schwager u. Onkel, der 

Reichsbahn-Oberinspektor i. R. 

Paul Weidtke 
früher Kleiderkasse der 

Reichsbahn-Direktion 
Königsberg Pr. 

Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 

Anna Weidtke, geb. Fink 

jetzt Bühlertal, Baden, 
Hauptstraße 64 

Gott der Herr nahm ums heute, 
am 5. Februar 1954. meinen 
lieben Mann und guten Le­
benskameraden, unseren ge­
liebtem Vater und Großvater, 
den 

Landwirt 
Botho Braun 

zu sich im sein himmlisches 
Reich. Er starb, fern seiner 
ostpreußischen Heimat, nach 
schwerem Leiden im Alter von 
72 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Erika Braun, geb. Koslowski 
Gisela Debler, geb. Braun 

Bad Wildungen. Hinter d. 
Mauer 25 

Sieglinde Hammerschmidt 
geb. Braun 

Erich Hammerschmidt 
Obern dorf. Kr. Wetzlar 

Botho Braun 1 Windsor 
Helga Braun : Canada 

geb. Fähse J Church Str. 561 
und vier Enkelkinder 

Rittergut Bönkeim » 
Kr. Pr.-Eylau 
Jetzt Schloß Hamborn 
Paderborn Land 
Die Beerdigung hat in Schloß 
Hamborn stattgefunden. 

Am 5. Februar entschlief in 
Schloß Hamborn bei Paderborn 
unser verehrter Gutsherr 

Landwirt 

Botho Braun 
fr. Gut Bönkeim, Kr. Pr.-Eylau 
im Alter von 72 Jahren. 
Er war ums ein gerechter und 
treusorgender Chef. Wir wer­
den sein Andenken ihn Ehren 
halten. 
Für seine ehemalige Gefolg­
schaft 

Hermann Gutzeit 

Nordleda 10, Kr. Land Hadem 

, ^ U < M kurz vor ihrem 80. Geburtstag 
Am 4. Febr. 1954 holte der " « ^ ^ ^ J r Großmutter, Urgroß-
unsere gute Mutter. Sdhwleget ™ l ' u e i ' 
mutter, Schwester und Tante, Fi au 

Wwe. Ida Umlauf 
geb. Baltrusch 

in die ewige Heimat. 
j t, •„ rfo,. Hnffnun" auf ein Wiedersehn In tiefem Schmerz, doch in dei Hounun« 

die dankbaren Kinder 
Charlotte Andres, geb. Umlauf 
Kurt Umlauf 
im Namen aller Verwandten 

früher Pillau, Ostpr. Q f l _ .... 
jetzt Herme, Westf.. Altenhofener Stiaße 121 

Am 23. Januar 1954 entschlief sanft_ nach schwerer Krankheit 
unsere liebe Mutter, Schwiegei muttei, Giolimuttei. suiwa 
gerin und Tante 

Elise Prawitt 
geb. Spandöch 

früher Wiekau, Ostpreußen 

In stiller Trauer 

jetzt Dägelin. Holstein 
Böblingen, Württemberg 

Familie Pucks 
Familie Possekel 

Am 6. Februar 1954 entschlief nach langem Krankenlager 
unsere liebe, umvergeßliche Mutter, Großmutter und Urgroß­
mutter 

Hedwig Schulz 
geb. Groeger 

aus Osterode, Ostpr., Wilhelmstraße 27 
im gesegnetem Alter von 85 Jahren. 

In stiller Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 
Dr. Willy Schulz 

früher Gumbinnen 

Am 30. Januar 1954 entschlief nach langer schwerer Krankheit 
meine liebe Frau, umsere treusorgende Mutter, Schwieger­
mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante 

Minna Korth 
geb. Plitt 

früher Liebstadt, Ostpr. 

im 75. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Gustav Korth und Kinder 

Wellsee bei Kiel 

Am 21. Januar 1954 entschlief nach kurzer Krankheit unsere 
liebe Mutter 

Mathilde Krawulsky 
geb. Singer 

aus Bartenstein 

Ruth von Bassewitz, geb. Krawulsky 
Volilmerhausen, Bez. Köln 

Reinhard Krawulsky 
Frankfurt/M., Rohlederstraße 24 

Dora Krawulsky 
Dieburg/Hessen 

Erich Krawulsky 
Herford, Hellerweg 43 

Fern seiner geliebten ostpreu­
ßischen Heimat entschlief am 
18. Januar 1954 nach schwerer 
Krankheit im 83. Lebensjahre 
mein geliebter Mann, unser 
guter Vater, Schwieger-. Groß­
vater und Onkel 

Bauer 

Hermann Kopp 
aus Kleeburg (Elchniederung) 

Es trauern um ihn 

Ida Kopp, geb. Engels 

Kinder und Großkinder 

Lübeck-Eichholz, Hirschpaß 28 

Zum Gedenken 
Wer im Gedächtnis 
seiner Liebem leibt, 
ist nicht tot — 
er ist nur fern. 
Tot ist nur der. 
wer vergessen wird. 

In Dankbarkeit gedenken wir 
unserer lieben, guten Eltern. 
Schwiegereltern und Groß­
eltern 

Gustav Kamp 
geb. 16. 3. 1889, t 25 . 2. 1953 

Berta Kamp 
geb. Behnert 

geb. 23 5. 1889, t 4. 2. 1944 

In stillem Gedenken 
Edith Kamp 

Wessingen, 
Kr. Hechingen, Hohenz. 

Familie Walter Kamp 
Montabaur, Westerwald. 
Herderstraße 1 

Familie Heinz Kamp 
Steindorf b. Wetzlar, 
Bundeshaus 1 

Erich Kamp 
Thal 58 b Günzach. Allgäu 

t 
Plötzlich und umerwartet ent­
schlief am 31. Dezember 1953 
mein lieber Mann, unser treu­
sorgender Vater 

Heinrich v. Zabienski 
im Alter von 63 Jahren. 

In stiller Trauer 

Klara von Zabienski 
z. Z. Ostpreußen 

Ernst. Hildegard und Elli 

Harrisleefeld, Flensburg 

Nachruf 
Fern der Heimat entschlief am 
13 Januar 1948 unsere liebe 
Mutter und Oma 

Margarete Dankert 
geb. Plage 

und unser lieber Vater 
Richard Dankert 

Fleischer meister 
Königsberg, Pr. 

Ist 1945 in der Heimat ver­
storben. 

In stillem Gedenken 
Else Klug. ßeb Dankert 
Kate Kimmritz. geb. Dankert 
Charlotte Tigges 

geb. Dankert 
Forehheim, Obfr. 
Egioffsteinstraße 27 


